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Vorwort. 



Fi'ugi't die Hü u m fsell/x(J, 
„nie AfV erzoy<-/i sctti »ölten (und genutzt); 
„♦/ff Warden euch hrsser darulti'r heUkrtn aü 
die Bücher es thun!* 

Pfeil 

(WfthUpriich unter «ciiwm BUdikitf.) 

ie nachfolgend ersten drei Kapitel dies«*» Heftes bilden einen 
vervollständigten Separatabdruck der den Zuwacbsbolirer betreffen- 
den Abbandlnug aus dem Tfiarander JnbilJtnmsjabrbitcb von 

186^>: trescliriebon im Herbwte nacl» (i»^r 25. \'»M"sainmluiig 
d('m>c li(n" Forsfwirtlie zu Dresd<'ii. Zwischen ihnen und diesem 
Vorworte liegt'u also drei Jahre. Es war die Absicht, noch ein 
viertes und fünftes, vielleicht auch sechst« s Kapitel hinznzuftigen, 
die wir nun, z. Z. noch immer von der Neubearbeitung des ,,forst]. 
Hülfsbuchs" in Anspruch genommen, als zweite Hälfte nächsten 
Winter bearbeiten zu können hoffen. Eine noch länger verzögerte 
Hinansgabe dieser ersteii Hälfte aber, zu der wir nach weiteren 
drei .Jahrrii forlg-esetzter Studien und Erfabruii^^eu im Walde nur 
das im aiiu;('scld(issen('n ,,N.-u hli"age*' An«»efiihrte l>ri/,iilui:f'ii liaben, 
schien uns, für die Sache wenigstens, nicht länger mehr «gleich- 
gültig-, and zwar einerseits weg^en oder an«;»si Itts des soeben 
erschienenen, der Beachtung aller l'atrone forstlicher Wissenschaft 
und Technik sehr zn empfehlenden Bäurischen Schriftchens: 

„Ueber forstliche Versuchsstationen. Ein Weck- und Mahn- 
ruf an alle Pfleger und Freunde des deutscheu Waldes. Zur 
Erinnerung an das SOjShrige Bestehen der Akademie Hohen* 
heim, Stuttgart 1868/' 

dessen Motive und Ziele rechtzeitig und kräftig unterstützt und 

soweit nöthig vervollständigt zu sehen, alle „Freunde und Pfleger 

des Waldes'' und seiner Wissenschaft von Herzen zu wünschen 



vt 

alle Ursache haben*); als auch andererseits wegen u. angesichts 
der neuesten Nördlinger'schen Kandgebungen im 2. Hefte des 
50. Bandes seiner „Kritischen Blätter'^ die ans daselbst die Auf- 
merksamkeit erzeigen , sich aus mehr als Einer Feder eingehend 
mit unseren desfallsigen forstliehen Arbeiten zu beschiCftigen. 

Bereits gelegentlich der Einleitung des ^< j^cii Anfang dieses 
Jahres erschienenen ,,C-ompendiÖsen Forsttaxators" hatten wir den 
Herren Fnchgenossen im Interesse eines besscreii Fortselirittslebens 
in unserer Schule und Praxis mit Befriedigung kurze Kunde davon 
zu geben gehabt, inwiefern Herr College Nördlinger von seinen 
bekannten ehemals so voreingenommenen Standpunkten gegen 
unsere Beobachtungen, Zahlen und Ziele mehr und mehr aurück- 
gekommen. 

Viertelhnnder^Xhrige Erfahrungen auf diesen und Ähnlichen 
mathematisch - forstlichen Gebieten des Waldes Hessen uns dabei 
zngleicl) der Ueberzeugunp: Ausdruck verhnhen, wie derartige Ver- 
ständigungen Schritt vor Schritt oder in gleichem (irade sich ver- 
ToUstKndigen würden , in welchem man sich entschliessen möchte, 
die venige Zeit und Mühe daran zu wenden und unsere den Auf- 
gaben und Interessen des Waldes und seiner Leute specieller za- 
gewandten oder forstlicheren Arbeiten auch specieller zu studiren**) 
und dieselben dann im Gebiete der Wirthsehaft nicht sn pedantiscli- 
theoretisch, sondern mehr forstlich -praktisch aufzufassen.***) 

Es hat uns daher auch niclit Uljcrrascht, dass sich College 
Nördlinger in der zweiten Hälfte des obgedachten Bandes (50 der 
Erit. Blätter) sogar zu der Erkl&mng gedrungen sieht, dass es in 
der That ,,ttberraschend** zu nennen sei, in wie vielen Fällen 

*) Vgl. in V.*s Schnlkclieu über „das Geseti der Stammbilcluiig und 
dessen praktische Bedeutung, insbesondere ffir den Waldbau höchsten 

Reinertrags'^ (Leipsig, Arnold 1865) das Kapitel 7: „AufForderang zu 
forstlichen Versuchsstationen" u. in dessen Einleitung: S. IX. — XVII. 

**) Bekanntlich war ein nicht geringer Theil von Missverständnissen 
und abfälligon Behauptungen Nördlinger's dadurch entstanden, dass der- 
selbe unsere höchst wesentliche Unterscheidung des JStanimes in Schaft 
und Zopf gänzlich ignorirte; au.^scrdi tu auch sogar die dritten (!) Po- 
tenzen der Mittenstärken mit unseren de.sfalläigeu Lobren in Verbindung 
bringen au köuuen glaubte; und Aehnliches mehr. (Vgl Tharan der Jahr- 
buch von 1868, Heft I.; u. V.'b Forsttaxator: Einleitung S, II. u. IV.) 
***) S. im „Nachtrag- ^zu Kap. 1 bis a> § 7 od. 8. 96. 



Digitized by Google 



VII 



und wie nahe jene fraglichen Messungs-, Kechnnngs- und Schätz- 
ongshttlfen, welche dem foxstlicheu Techniker, als Taxirtor wie als 
Revierverwalter etc., die dieafallaigen Aufgaben xm das 20- bis 
30fache zn kürzen und andern auch in VerhiÜtnissen zu enndg- 
liehen geei^et sind, wo sie sonst schlechterdings ohne dergl. 
McUiodeii 11. Ijciliülltiu gar nicht ausführbar wären — in wie vielen 
Fällen also nnä w'm nahe dieselben trotzdem an die genane Wirk- 
lichkeit herauzakominen vermochten; und wir ftigen ergänzend 
hinzu : dieselben in der Regel vollständig zu erreichen vermögen, 
wenn wir eine wirthschaftlich £ut immer genflgende Genauig- 
keit im Sinne des nachfolg. Kapitel 1 S. 6 dabei im Auge haben. 

Es hat uns auch nicht fthenascht, dass, trotzdem der Heraus- 
geber der Knt BlXtter von sdnem nns freundcollegialisch be- 
kannt gegebeneu Ideale: „Arbeiten wir nnr immer unbefangen 
weiter''*) z. Z. noch ein wenig entfernter als nötbig geblieben, 
insofern, als er im Wesentlichen dabei doch auf die alte Behauptung 
zurückkommt, dass auch für die genannten praktischen Ziele und 
Zwecke nur die alte bekannte (so äusserst umständliche und darum 
entweder gar nicht oder doch dann yiel zu vereinzelt und an viel 
zu wenig Stämmen, und dann natürlich den Durchschnittskarakter 
eines Bestands eben auch nicht, und häufig sogar noch weniger 
genau trefi'enden) Methode der speciellen Stammzerlegung ge- 
nügend sichere und brauchbare Schlüsse zu machen gestatte, weil 
an folgendem Beispiele zu ersehen, „ wel ch e Zu ffilligk ei ten 
bei dorErforschung an einem einzigen Stammpunkte 
mitwirken können." (Knt Blätter Bd. 50; Heft 2, B. 196.) 

Wie an nur citirter Stelle zu ersehen, hatte der diesem Nörd> 
linger^schen G^nbeweise zu Grunde gelegte Stamm, auf n (hier 
SS 9} Jahre zurfick untersucht und daher (nach unserer Vorschrift 
zu Tafel 22 des Forsttaxators oder hier Kap. 3 S. 75) bei 9 bis 
10 Jahren entwipfelt, eine (nach unserem Sprach gebrauche) „zu- 
wachsrechte'' Lauge von 19,4 Meter; seine zuwachsrechte Mitte also 
bei 9,7 M., deren Flächenzuwachsprocent (nach unsrer zu gedachter 
Tafel gehörigen Lehre „wirthschaftlich ausreichend genau*^) den 
Massenzuwachs des ganzen Stammes und selbst des ganzen Baumes 
repräsentiren soll. Speciell und mit entsprechend vielen Deci> 



♦) S. „ForsttaxÄtor" Kinleitung S. XXUl. 
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malen führt Nördlinger auf S. 196 die in verscliiedencn Hüheu 
gewonnenen Znwachsprocente auf. Auch stehen sämmtliche Zahlen 
dieser Anstellung in binlltegUchem, mich nicht überraschenden 
£inUange mit jener kleinen 8nmme von ErlUiriingen und Theo- 
rieen, welche wir im Torigen Hefte 6 als „Gesetz der Stammbild- 
ung** insbesondere nnseren wirthschaftenden Facbgenossen zur 
Beaclitimg und Benutzung- im Interesse einer mÖj^lichst Ueh 
nipehen nnd loliueuden P r o d u k t i o n h - , iiisbesoudere Stai k- 
holz- Frodukiionspraxis zu empfehlen uns veranlasst gefieheu. 
Es genügt, aus dieser Reihe nur die beiden masgeblichsten, unsern 
obbemerkteu Zuwachspunkt (bei 9,7 Meter Stammhöhe) in sich 
einfassenden Zahlen hier wiederzugeben. Sie lauten: 

EiS betrug das Flfichenzuwachsprocent 

bei 8,7 Meter Höhe :^,7 '/o,^ 
und ,, 11,2 „ „ 3,8*^/0. 

,JedtM- mit den mathematischen und forstempiribclieu Ciiuiid- 
lageii unserer desfallsigen Gesetze und Regeln *' ) Bekannte kauu 
und wird also, da unser niasgeblicher Zuwachspunkt hier zwisclien 
inne liegt, wenig in Zweifel sein, dass der wirkliche laufende 
Massenzuwachs dieses Stammes auch zwischen 3,7 und 3,8<*/o 
liegen werde. Und in der That^ erklärt auch Nördlinger, dass 
sich das durch specielle Secirung des Stammes ermittelte ge- 
naue Zuw aehsprocent zu 3,78"» erwiesen habe; fU et aber 
gleichzeitig hinzu, wie folgt: ,,An vorstehendem Baume ward 
nun das (jährliche) Zuwachsprocent der letzten 9 Jahre in piiukt- 
lichsler Weise bei 9,7 Meter, d. h. in halber Länge des (nach 
Ptessler) zuwachsrecht entwipfelten Stammes gesucht und wieder- 
holt als 2,88 (oder rnnd 2,9) erfunden." Aus welchem 
höchst merkwürdigen Beispiele unser verehrter Herr College 
neuen Grund ableitet, all derlei Dichten und Trachten: — 

*) Diesen nach soll nnd darf bek.inntlich nie pe dun tisch au 
dem theoretisch - gesetzlichen Punkte gemessen werden, sobald dieser 
atif eine abnorme, zufällig knotige oiler rinfalleude Stelle oder 
in Mllznj^rüSBe Nähe vuu Asteiugängen fallt; für welche l'älie iiekannt- 
iich die von jedem mit ßauui nml W .ihl nur eiuigei ninsm V ci trauteu 
auch wohl von selbst nnd soniit natürlich auch \un liunu Nördlinger 
beobachtete Regel gilt: Miss daiiu an eatspiecheuder ober- uud unterhalb 
liegtiuder regelmäsigerer Steile und nimm duratis d»s Mittel. 
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dem mit möglichster Klarheit und Vortheilhaftigkeil reguliren 
und wirthschaften Wollenden die hierzu nöthigen Beobacht- 
nngen durch vereinfachende Methoden und Werkzeuge, ohne 
praktisch wesentliche BeeintrKchtignngen der BesultatCf mög- 
lichst bequem und populJCr zu machen, — in der HauptBZfihe zu 
bekämpfen und schliesslich damit doch nur die hierin «nti- 
mathematischere Masse fd. i. die weitaus grösste Mehrzahl) unserer 
Fachgenossen in ihrer Gleichgültigkeit gegen einen bisher so. 
vemachlässigteu Hauptzweig deutscher Forstwissenschaft und 
dessen lohnendster Nutzanwendungen einflussreich zu bestärken. 
Und diess also hier auf Grund eines sogenannten Beweisstammes, 
dessen ordnungsmftsig (s. Torige Randbemerkung) gemessen 
sein sollende Breite seines 9j8hrigen Aussenringes zwischen 
zwei nur um 8 Fuss <>ntfernten inittlern Stammpunkten mit einem 
Male um 25^/o schauiler und von da ab wieder um 33 'Yo breiter wird ! 
Alles innerhalb einer 8 Fuss langen Mittcupartie des Stammes ! 

Im Interesse deutscher Forstwissenschaft und deren praktischen 
Fortschritts möchte ic)i nun bei dieser Gelegenheit und angesichA 
jenes Nördlinger'schen Beispiels alle, die sich zu den 
teohmsehen JPrenndm und Pflflgwrn des deutsehen Waldes** 
zu rechnen Veranlasstingr haben, anduroh aufferdem, 
in ihren Beständen Ötiirnmc aufzusuchen und — wenn sie solche 
^jcfnuden , in möglichst bezeichnender Beschreibung- bekannt zu 
geben , welche — bei obgedachten selbstverständlichen und 
leichten Messungsvorsichten — sieb von lihnlicbem Erwüchse 
zeigen, wie er sich nach Nördlinger's neuesten Blftttem im wftrtem- 
berg'schen Walde vorzukommen unterfitngt: und zwar, was hierbei 
doch anzunehmen und fast das wesentlichere ist, sogar nicht ein- 
mal als äusserste Seltenheit.! Zu welchem Zwecke mit wir eben' 
aut ii glaubten, mit der llinausgabe unsrer hier folgenden Blätter 
nicht länifer noch zuriicklialtcn zu sollen, als wir es sonst gethan. 

Die an«lerweiten Techniker in und „aus dem Walde" 
können dabei gelegentlich der Prüfung derselben — soweit ii^end 
möglich auch im Walde — zugleich ersehen und erwägen und, 
so weit sie es fiir angezeigt erachten, weiter cultiviren : inwiefern 
dabei auch einige etwa noch ndthige persönlichere wie sach- 
lichere Verstitndigung zwischen den ▼ersehiedenen forstwissen- 
BchafUichen Lehrstühlen und Standpunkten im Interesse des Fachs 
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und seiner Literatur mit ins Auge zu iassen wären ; wozu wir 
schliesslich noch zu bemerken haben , dass das am Schiasse des 
3. Kapitels (S. 88) angezeigte uad vor drei Jahren allerdings pro- 
jektirt gewesene Vertheidigungssehrifteben aus dem Grande nun 
unedirt bleibt » weil deren saebliebler Theil, die „Instmktion" 
der im Herbste dieses Jabres noeb erscheinenden neuen Anfinge 
unsei*8 forstlichen Hülfsbuclis einverleibt werden soll, und weil im 
Uebrigen wir genügend sichere und erfreuliche Anzeigen darüber 
besitzen, dass sich in dieser Jieziehung auch im Hanuöver'schen 
mancherlei persönliche und sachliche Missverständnisse zum 
Bessern aufgeklärt haben. 

Auch ist zu vollerm Verstilndniss des Kap. 9 noch hinzu- 
zufögen, dass die darin einigemale angerufenen Tafeln VIII u. X 
untrer Neuen holzwirtbschalUicben Tafeln nur noch in der 
2. Aull.i^e der A-Ausgabe derselben (d. i. ^für die Lander der 
Dt ( inialzolle'* : Bayern, Würtemberp-, Hessen, iiaam, Schweiz) 
vorhanden, aus deren B- Ausgabe aber (für Oestreich und Nord- 
dbutschland) seitdem in etwiu veränderter Gestalt als Tafeln 22 
bis 25 in oberwähntes erweitertes «»Hülfsbuch", wie auch in deseen 
zum bequemem Taschen* und Waldgebrauche als „Compendiöser 
Forsttazator*^ kürzlich erschienenen Auszug ttbergegangen und 
mit denen, die der gegen wUrtigen Schrill angeeehlessen, im 
wesentlichen identisch sind. 

Tharand, im Sommer 1868. 

D. Verf. 
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Kap. L Ueber die Nützlichkeit und Nothwendigkeit 
eingehenderer Zuwaehsbeobaehtimgen fiberliaupt 
und zugehöriger erleichternder Untersuchungs- 
instrumente und Bereehnungshtdfen. 

'S 

«Fragtet die Bäume....* 

§ 1, Vorbemerkimg* Bei der Beiathiing des Lehrer- 
celleginme iLber die zum Fee^ahrbnche tät das fünfisigjtfixige 
JubilSrnn unserer Akademie von den Mitgliedern zu liefernden 

Beiträge ward dem Verfasser von seinen CoUegen ein Thema zn- 
getheilt, dem er seiner Bestimmung nach den Titel zu geben 
gehabt hätte: ^ Sonst und Jetzt auf mathematisch-forstlichem Ge- 
biete j ein Eückblick über 60 Jahre." — Eine derartige Kevue, vom 
eisten namhaften matbematisch-forstUchen Anftreten Cotta'» bis 
xn seinem jttngsten Nachfolger an biesiger Akademie, wttrde nun 
allerdings ein eben so reichhaltiges als interessantes Material ge- 
boten haben ; nnd wSre namenÜieh wohl auch darnach angetban 
gewesen, ein wünig den falsch verstandeneu Conservatismus der- 
jenigen Freunde des Waldes und seiner Leute zum Nachdenken 
zu bringen y welche in ihrem Thun und Lassen allznaehr dem 
Grundsätze huldigen: »was ist, ist gut*", um so mehr, wenn 
das» .was ist**, einen unserer in früherer Zeit berühmt ge- 
wordenen Altmeister zum Urheber bat; nnd würde eben so wobl 
auch geeignet gewesen sein, den Pessimismns Derer zn erschfit- 
tem, welche bcBwofeln nnd mitunter gar bestreiten, dass unser 
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grünes Fach in tliüoretischer als namentlich auch in praktischer 
Beziehung einer ähnlichen Vervollkommnung nicht allein eben so 
bedürftig als aach lahig sei, wie sie nothwendig wäre, um seine 
teclmische Ebenbürtigkeit mit den anderen uns in dieser Be- 
aiehang vielfach übezfltlgelt habenden eigentlich techni- 
schen oder Xnnstgewerbsgebieten im wissenechaftliehen und 
wirÜkschaMichen Wettkfonpfe erringen. In Folge weiteren 
Eindringens in diese seine Aufgabe glanbte indessen der Ver&sser 
sich der Erkenntaiss nicht verschliessen zu sollen, dass eine Be- 
arbeitung desselben gerade seinerseits, wie nun einmal auf dem 
fraglichen Gebiete heute noch die Bachen zu stehen scheinen, 
leicht irgend einnnliebsamesMissverständniss im Gefolge haben und 
ttberhaopt dem von seinen Auftraggebern gut gemeinten Zwecke 
möglicherweise mehr schaden als ntitzen könnte. Und se ent- 
schloss er sich denn» statt dessen den awar bereits in einem 
Schriftchen „der Waldbau des Nationalökonomen* als Anhang 
behandelten, seitdem aber erheblich vervollkommneten forstlichen 
^Zuwachsbohrer" als einen deshalb nicht ganz unwürdigen Er- 
satzgegenstand zu betrachten und zu wählen, weil derselbe als 
ein ziemlich spedfisc^es Tharander Thema und Werkzeug an 
bezeichnen sein dürfte ; und auch, weil wir angesichts seiner ge- 
genwärtigen Enltorhöhe die Ueberzengnng hegen , dass dasselbe 
beru£dn sein dürfte, beim wissenschaftlichen Waidbane, nnd swar 
nicht blos im Forschungs- sondern auch im Wirthschaftsleben 
desselben , dereinst und theilweise schon in nächster Zukunft eine 
nicht ganz unwichtige praktische liolle zu spieieu; um m mehr, 
je mehr man das PfeiFsche Motto: «Fraget die Bäume!" mit 
dem Geiste nnd der Betriebsamkeit dnes so recht eigentlich tech- 
nischen Forstwirths sn bebersigen ittr angeseigt erachtet 

§ 2. Es giebt allerdings Leute von nicht geringer Sachver- 
stXndigkeit, welche behaupten, dass weiland Oberforstrath Pfeil, 
bei der Umfanglichkcit und Eiieigie seines Wirkens als Lehrer 
wie als Schriftsteller, in Folge seines notorisclien Mangels an 
mathematischer und naturwissenschaftlicher Bildung, dem wirk- 
lichen foiBttechnischen Fortschritte vielleicht wohl eben so viel 
geschadet als genützt habe. Wie dem auch sei, gewiss ist, dass 
es in der ganaen Tolnminösen Forsiliteratnr keinen Sata giebt, 
der wahrer und beherzigun^swttrdiger wäre als der, den Pfeil 
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unter Bein BüdnisB gesetzt, and der sich als wie yorans em- 
pfänden erwdst, um unseren kleinen bohrenden Baumbefirager 
vor wie naeb ab Pathen- und Schutsbrief gegen schlechte Be- 
handlang (die er we^en seiner Mutter, der forstlichen Reinertrags- 
richtung, bei mauclien grünen Verwandten zu befürchten hat) 
mit auf seinen literarischen und sonstigen Lebensweg zu geben. 

Indem wir jedoch das Wort: „Fraget die Bäume, wie sie er- 
zogen (und — fUgen wir hinzu — genutzt) sein wollen ; sie wer- 
den Euch besser darttber belehren, als Eure Bttcher es thun", 
beute in seiner TotalitSt acceptiren, mttssen wir uns zugleich und 
voraus entschieden gegen jene Interpretation verwahren, welche 
in dieser Mahnung eine G^etingschKtzang und yemachläseig- 
ung der Theorie und ihrer Literatur erblicken möchte. Eine 
solche Deutung st i ups Spruches kann selbst im Sinne Pfeil's 
kaum gelegen haben trotz der Gleichgültigkeit und ^öttelei, wo- 
mit auch er dem Streben nach einer gründlichen und richtigen 
Theorie und Schule öfter entgegenzutreten fibr praktisch hielt. 

Verfasser wenigstens mfissie im pursten Gegenth^ile hierzu 
ganz besonders betonen , dass wir nur dann in riditiger Weise, 
täuschungsfrei und mit wirldicb nützlichem Erfolge den Wald 
beobachten und seine Bäume ordentlich befragen und ihre Ant- 
worten ordentlich verstehen können, wenn wir dies mit der dazu 
nöthigen forstwissenschaitlichen Aufklärung und Befähigung zu 
thun im Stande sind; eine Wahrheit, zu welcher der Autor jenes 
so wissenschaftlich-praktiBchen Spruches selbst ja die beredtesten 
Belege geliefert, indem er, trotz all sdnes schaifbn BHckes und 
Geistes und seiner langjUhrigen Forschungs- und Schriftsteller- 
thätigkeit» mehr nur instinktmSssig hier und da eine gründliche 
Erfahrung zu machen und deshalb auch die Forstwussenschaft nur 
mit wenig irgend erheblichem und dauerhaftem Material zu be- 
reichem vermochte. 

Aber unzweifelhaft ist andererseits zugleich, wie all 
unsere allgemeine forstwissenschaftliche Bildung und Intelli- 
genz, sobald wir dieselbe, wie in der B^el, in einer bestimmten 
Lokalwirthschaft verwerthen wollen, uns nicht vor Fehlem und 
selbst nicht vor grossen Fehlem zu schtttzen vermag, wenn wir 
uns nicht aber die konkreten Produktions- (und Markt-) 
Verhältnisse dieser unserer Lokalwirthschaft durch selbsteigenes 
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Erforschen des rück- und vorwärts lierrenden Produktions- 
lebens unserer verspliiedenen Standorte nnd Bestände, und so 
weit möglich mit Bezug auf die rück- and vorwärts liegcndeii 
Absatz- und Ve rwerthungsfaktoren, die ndthige und mög- 
HchBte Klarheit Tenchaffen. 

$ 3. Denn ob Geld- oder lÜMMnprodtiktion, ob auB- 
setsender oderHaehhflltibetrieb, ob mehr landwirthschaft- 
liche vereinzelte Baum- oder mehr forstlich geschlossene 
Waldwirtlischaft: in dem einen wie im anderen Falle sind die 
(mathematisch -physiologischen) Gesetze des wirtiischaftli- 
chen Lebens nnd Schaffens des fiaumes in der fraglichen 
Lokalwirthschaft, nnd die richtige Erkenntniss und 
Benntznng derselben, die Vor- and Hanptbedingnng 
alles wirklich wis'flbnschaftlichen Forstwesens ausor 
wie inner dem Walde. 

Und auch der grösste Nachhaltswald ist etwas an- 
deres nicht, als eine Snmme oder Reihe einzelner Bestan- 
des wir thschaften : jede derselben in thatsächlich anssetzen- 
dem Betnebe) und jede dieser einzelnen Bestandeswirtbschaften 
etwas anderes nichti als eine Yeieinigang einzelner Banm- 
wirthschaften: geeinet zu nnd nnter einem gemeinsamen 
Betriebsverbande nnd zn dem Zwecke, dass jeder Standort nnd 
damit folgerecht jeder Banm anf dem ihm angewiesenen Stand- 
raurac den möglich höchsten forstlichen Nutzeffekt erziele, selbst- 
verständlich , so weit es das Wohl dos ganzen Verbands ge- 
stattet; eine Aufgabe, welche der wissenschaftliche Reinertrags- 
forstwirth einfach in die drei Worte: «Nachhaltswaidbau 
höchster Bodenrente" zusammenfassen kann. 

§ 4. Indess, wie man aneh Uber dieses oder jenes forstliche 
Frindip nnd System beut noch denken mag : zugestanden mnssyon 
Jedem werden, der übeihanpt forstlieh denken will, nnd 
der auch forstlich denkend handeln will, dass „uns Forst- 
wirthen", d. h. uns wissenschaftlichen Holzprodncen- 
t e n ein gehöriges praktisches Wissen vom laufenden 
Qnantitäts- nnd Qualitätssnwachse unserer nach 
Standort, Alter nnd Holsart oft so versehiedenartigen BSnme nnd 
BestSnde als eines der allerersten Eifordemisse erscheinen mnsa 
zn einer möglichst bewnssten nnd folgerecht sonach ancb mög- 
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liehst Tortheilbaften, mit einem Worte abo, zu einer wirklich 
rationellen Wirthschait. 

Um unnöthige Wiederholungen zn vermeiden, mnsB Verfasser rück- 
«icbts dessen, was unter Quantitats-, Qaalitäts- and Theuruagszu wachs 
und imtar entern, iweiten imd Aritten Znwaohsprocente (a, b und ü) 
der Höliw Bu verstehen und wie diese Werthe zu benutzen seien, auf 
das zweite Kapitel seines Schriftchens : „Waldbau des Nationalökonomen" 
verweisen« Nur das sei noch zu wiederholen ihm erlaubt, dass in der 

H 

Fonnel des Weiseipfocentea nr s (g-t-^-H?) jj'gt weiche die eigent- 
liche und maagebliche wirthschaftliche Jahresarbeit der Bestände zeigt, 
unter// das mittlere Holz- und ^ das mittlere Grundkapital innerhalb 

der fraglichen njährigen Periode zu verstehen ist. 

Eine vollkommene, für eine jede firagliche Wachsperiode 
den Zuwachs an Zwischen* nnd Hanptertcag, nnd swar sowohl in 
QnantitSts- alsQaaHtats- nnd somit anch in Werthssiffer, angebende 
liokalertragstafel w8re nnn freilich anch das gleiehs^tig vollkom- 
menste nnd bequemste Ifiittel znr Feststellnng des einen oder an- 
deren Zuwachsprocentes in rück- oder vorwärts liegender Wnchs- 
periode. (S.Kap. 3.) Aber da wir solche Erfahrungstafeln nicht haben, 
bleibt zu solch konkreter Orientirun^ über Gang, Veränderung 
nnd Ziffernwerth unserer fraglichen Bestände immerhin nur deren 
thatsächliche forsttechnische Untersuchong in bezüglichem Sinne 
ttbrig; eine Untersnchnng, die, wenn sie entsprechend leicht ans- 
sufühien, anch selbst dann noch lebendiganf der Tagesordnung wird 
bleiben k?5nnei^nnd messen, wenn wir auch dereinst so vollkommene 
Lokalerfahrungstafeln besitzen werden , wie sie im Allgemeinen 
znm Ersatz des unmittelbaren Baumbeixagens uothwendig wären. 

§ 5. Manche behaupten» man könne derlei für eine bewnsste 
Foxstwirthsehaft immer nothwendiger werdenden Erkenntnisse 
nnd ScblUsse auch ohne Untersuchungen des StSrkensuwaefas- 
ganges lediglich aus der Beobachtung des Höhenwnchses ableiten. 
Wir haben derartige Behauptungen selbst von sehr namhaften 
Forstleuten aussprechen hören, nehmen aber keinen Anstand, zu 
erklären, dass Solche ziemlich entfernt sind, das wirthschaftliche 
Beetandslcben nach allen seinen verschiedenen Seiten hin zu 
kennen. Ich brauche nur an die jedem mathematisch -forstlichen 
Forscher bekannte Thatsache au erinnern, dass, wenn der Höhen- 
wuchs nachlftsst, dann der (obere) Stürken- und damit der Form- 
sahlznwadbB des Stammes oft erst am lebhaftesten wird, und dass 
bei hat ganz bedeutungslosem Höhenwuchse UAch eine sehr be- 
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deutende Zunahme der Qnantitäts- and Qualitüts- nnd somit auch 
der Werthsziffer der betreffenden Hölzer stattfinden kann. 

§ 6. Andere haben irir sagen hören: Warum dazu noch ein 
neues und klinsflieh anzuwendendes Instramentehen? Können 
wir denn nicht die betreffenden AoftchlÜsse durch Fidlen und 
Zenchneiden der Bftume viel vollkommener erreichen, wfli- 
rtMid wir das Stehende ja doch nur in höchstens 5 — 6 Fuss Höhe 
untersuchen nnd dabei Gefahr Liufen können, wenigstens bei 
hoch herauigehendem Wnrzelanlaufei uns in der Bemessung und 
Berechnung des Zuwachses gar sehr zu t&nschen ! Ilm so mehr, 
da Nördlinger konstatire, dass eine namhafte Hebung im 
GmndflSchenzuwadhse ohne alle dergleichen im oberen Stilrken- 
znwachs stattfinden könne (?)! ü. s. w. ü.s.w. 

A1>er Die, die also sprechen: wie Vieles lassen sie ausser 
Acht! Dash das Erforschen und Kennen der Zuwaclisgrösse und 
Zmv.ichsverändcrung der Stämme in Jtvopthöhe weit weniger 
Sicherheit und Werth besitzt, als das in der Mitte des zu- 
wachsrecht entgipfelten Stammes (s. unter Knp. 3) — wer 
wollte das Ittugnen. Aber dass eine richtige Beobachtung und 
Benutzung des GrundflSchenzuwachsee im Allgemdnen wiräi- 
schaMich bedeutungslos sei und möglicherweise zu inigen und 
nachdieiligen Masnahmen TerftEhren könne, das könnte im 
Ernste wolil nur Der behaupten, der diese seit König um ein 
Beträchtliches geklärte Theorie und Technik entweder gar nicht 
oder nicht ans praktischer Erfahrung kennt; oder der ein so über- 
schwfinglicher Theoretiker wäre, dass es ihm nicht genügte, zu 
wissen, ob beispielsweise das laufende Zuwachsprocent ge- 
wisser {Itanmiklassen sicher zwischen 1 und l'i/z, oder und 
2, oder 2 und 2i/k Pjroc. liegt: sondern der gleich sicher aus 
der GrnndflSche hergeleitet wissen will, ob es im letzteren Falle 
zwischen 2,3 und 2,^ oder zwischen 2,4 und 2,5 Proc. liege! Dass 
zn Solchen auch Nördlinger nicht gehört, nicht und nie gehören 
kann — weil derlei Leute und Ansprüche allenfalls nur im Gebiete 
der l^aturforschnng, nicht aber in dem der Forstwirthschaft, noch 
weniger der praktischen, und am allerwenigsten gegenüber der 
grösseren, stets mehr en gros zu handeln genöthigten Praxis, 
einen derartigen Anspruch an die fbrstiiche Technik zu erheben 
beieohtigt wären —das zu erklären glauben wir unserem genannten 
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Herrn Collegen — trotz sonstiger Abweichnngen oder Miasver- 
St^nduigse — doch entschieden schuldig zu sein.*) 

Im Uebrigen aber gl«aben wir nach anseren aahlreichen und 
sorgfiiltigen Foischnngen yemeheim za können, das« nnter Be- 
nntinng der nnten folgenden Lehren nnd HtÜ&tafeln das Be- 
fragen der Stamme in Kopfhöhe nnd deren laufender Hagsen- 
anwachs darchschnittlich schon j ctzt bis anf circa 1/4 Proc. 
genau, mit nur ausnahms weisen Schwankungen bis zur Höhe von 
*/2 Proc. und somit in der Regel noch genauer anzeigt, als die 
j^raktifiche VolkswirUisehaft die Jahresarbeit der Kapitale über- 
haupt zu bezeichnen und zu beachten pflegt; , schon jetzt", wo 
eben diese Znwaehslehre and deren Plraxis noeh so ziemlich als 
ein forsiliches Novnm zu bettmditen ist, indem das einzige hieran 
vorhanden gewesene Material des Oberforstraih's König — seine 
hinterlassene Zuwachstafel — aus mehr als einem Grunde als 
unbrauciibai In zeichnet werden musste. (Vergl. Verfassers „Holz- 
wirthüch. Tafeln", Erläuterungen zu VIII.) Fortgesetztes, aber 
möglichst und soweit irgend thunlich officiell organisirtes 
(weil nur dann nachhaltig -einheitliches) Forschen wird auch 
in dieser Beaiehiing die Forstwissenschaft nnd deren hier ein- 
schlagende Sehfttsnmgstechnik weiter hriiigen. 

§ 7. Uebrigens ist es ancb gar iiicht nöthig, dass gerade die 
Bemessung und Schätzung des Zuwachspro centes das Haupt- 
ziel derartigen Befragens unserer Hölzer in Bezug auf deren 
frühere und jetzige, und daraus abgeleitet muthmaslich künftige, 
wirthschafUiche Arbeit sei ; gar nicht nöthig , dass man die Er- 
kennung dieser Arbeit just in diesem noch nicht allenthalben als 
beachtenswerth anerkannten (Fkoeent-) Ansdracke als die we- 

7;,*) Dass Herr Nördling er jüngst noch (Kritische Blätter, 48r Band, 
1. Heft: ],Zawach8 und Zuwachsproeenf*) ein so pessimistisches Urtheil 
über Zuwachspro Centberechnungen, die auf Jahresringbeobachtungen 

Ix'rnhen, zu veröffentlichen und so grelle Zahlenwidersprüche zu kon- 
staüren vermochte, hat seinoTi Grund lediglich darin, dass 
derselbe dabei TVfethoden angewandt, die wir entschieden 
nicht nur nie empfohlen, sondern vor denen wir von jeher, und 
zum Theil sogar eiitschiedon, gewarnt haben. VergL unter An- 
derem uusere „Neue holzwi rtlisch. Tafeln", Regeln und Erläuterungen 
ZU Tafel VIII. Dresden 1857. A. Ausgabe für Decimaiaiaa. B. 85 u. 177; 
und B. für Daodedmslmas. 8. 77 a. 198 ff. 
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sentlichste Aufgabe solcher Fragstellungen betrachten müsse , 
letztere als nützlich and nothwendig su erachtan. Denn wie 
mumigfache andere FiÜle giebt es, wo ei dem naeh Klarheit 
strebenden Forstwirihe erwttnseht sein mius, neh ttber die nSch- 
sten und späteren Wifkangen gewisser Wi^dudiaftniiasiegehi 
oder Naturereignisse bei seinen BXiimen mSglicbst nm- 
Btandslos und fortgesetzt erkundigen zu können j eine 
Erkundigung, auf welche uns — nicht in allen aber doch in den 
bei weitem meisten und wesentlichsten Fällen — die Veränder- 
ung in den Jahresringen die masgeblichste and anschanlicbste 
Antwort ertheilt 

§ 8. Freilieh wXre eine entiiprechend nrnstandslose Beobachte 
ung der Jahresringe stehender Hdlzer in griteseren Hshen als 
blos 5 — 6 Fnss ttber dem Boden ein noch viel grösserer Fort- 
schritt, namentlich zur Orientirung über den laufenden ersten 
plus zweiten und überhaupt Werth s Zuwachs derselben. Indess, 
was noch nicht ist, kann wohl noch werden. Sind denn nicht leicht 
transportable Strickleitern oder Knotenstiicke denkbar und auch 
praktisch mißlich, welche es nns oder einem hinanfgeschickten 



Rg. L 



Arbeiter unschwer gestatten würden, in 20, 
30 und mehr Fuss Hdhe sehn oder mehr Jahre 
herauszubohren? wie denn bekanntlich die 

Holzproducenten des Schwarzwaldes schon seit 
Langem ihre Bäume noch höher hinauf bestei- 
gen oder besteigen lassen, um oben am Zopf- 
punkte Z (Fig. 1) oder überhaupt am sogenann- 
ten »Ablasse* (Entgipfelungspunkte der »Hol- 
länderstSmme*) nachzumessen, ob der Stamm da 
nun die StICrke habe, die ihm die gewünschte 
QnalitStszifl^ verleiht. Das Hinaufbringen Ton 
derlei Strickleitern mittelst eines in die Kreide 
geworfenen Bolzens, an dem das Ende eines 
Bindfadens befestigt wäre, dürfte ebenfalls keine 
unttberwindlichen Schwierigkeiten bieten; was 
Alles eine vielleicht nicht sehr ferne Zukunft 
beweisen kann, so Ificherlich vielleicht auch Manchem unserer 
geehrten Leser derartige Ideen und Bestrebungen heute wohl er- 
scheinen mögen. 
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§ 9. Wm aber weiter den mehrfadbi gehörten Einvand be- 
triflft, dass ein Instramezitcben zum HenraBbolen des Znvacbses 

einfach durch das Fallen und Zerschneiden der Stämme zu er- 
setzen und zu überbieten sei: so ist allerdings daran so viel rich- 
tig, dass dies Zersi^en das radicalste und ausgiebigste Mittel ist, 
sobald es gilt, den bisher vorhanden gewesenen Zu- 
waehsgang in den yersehiedenen Stammpunkten bis aufs yoll- 
stSndigste zu bemessen. Aber man bedenke, wie selten, we- 
nigstens für den praktischen Wirdischafter, letzteres gerade 
nöthig ist! nnd zweitens, wie alles Beobachten des künftigen 
Zuwachsgaiiges an demselben Individuum unmöglich geworden, 
sobald dasselbe der Axt verfallen iiuisöte! Und wie häufig ausser- 
deoi tritt uns auf forstlichen Reisen, oder auch auf wirthschaft- 
licheu Gängen in unserm eignen Keviere, der Wunsch und das 
Bediirfhiss nahe , gegenüber gewissen Wahmehmnogen nnd Ein- 
flüssen (als z. B. Anfastungen, Dnrchforstangen, EntwSsserongen, 
Lockemngen, Aufhieben, Brüche nnd Biegungen durch Schnee- 
druck etc.) uns umstahdslos zu Überzeugen: ob und welchen 
EinflusB dieselben, wenn auch zunächst nur auf den Zuwachs in 
Kopfhöhe , zur Folge gehabt. Soll mau dort immer an die Er- 
laubniss oder docli Umständlichkeit des Fällens dieser zu be- 
fragenden Stämme gebunden bleiben? und hier (im eignen 
Walde) auch dazu stets und jedenfalls der Holzhauer zur Hand 
sein müssen? Und selbst, wo man letzteres immer haben kann, 
sollte nicht auch da ein Instrumentchen, das un»in je 1 Minute 
einen Querspahn mit 80 und mehr Jahren heraus- 
zubohren vermag, ohne den Stamm irgend neuneuswertli zu \ * r- 
letzen, immerhin auch dann iiotb eine nicht zu veraehlendt Hülfe 
sein, indeTn an uns ja auch am gefällten Stamme durch An- 
bohren in dessen verschiedene Mitten- und Oberpunkten die ein- 
gangs dieses § bemerkten vollständigen Unterlagen yerscba£ft, 
ohne deshalb den Tielleicht als Langholz gerade am besten vev* 
werthbaren Nutzstamm durch Zerschneiden mehr und weniger zu 
entwerthen ? 

§10. Ganz^ unangebracht aber erscheint der Kiiiwaud der 
Entbehrlichkeit von Werkzeugen zur Zuwachsuntersuchung am 
Stehenden gegenüber solchen Fällen, wo wir, um zu 
möglichst ungetrübten Besnltaten zu gelangen, fortgesetzte 

2 
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BeobaciitUDgen an denselben Bäumen anzustellen nöthig ha- 
ben, indem sich für gewisse Untersuchungen ausreichend 
identische Bttame selbst im grössten Walde schwer finden; wo 
wir also dann anch die Untersachnngsbänme nicht eher fKUen 
lassen dürfen, als am Ende der ganzen so nnd so viel Jahre um- 
fassenden Forschnngsperiodel 

Denken wir uns z. B. folgendes Forschongsthema in einer 
forstlichen Versuchsstation. 

In unserer Abhandlung über die Natargesetze der Stamm- 
bildung (mit Erweiterungen als 6. Heft des Reinertragsforst- 
wirths) haben wir unter anderem die Frage erörtert, wie man ver- 
fahren müsste , utn in kürzester Zeit solche Bäume zu erziehen, 
die drei Klötzer k 20 Fuss Länge enthielten, von denen das eine, 
aber anch nur das eine, besonders stark, die beiden an- 
dern dagegen stnfenweis schwächer, jedes derselben aber 
oben fast eben so stark wie unten, alle drei also mög- 
lichstw alzenartig geformt sein sollen. Und kamen wir da- 
bei zn folgender Vorschrift : 

Trachte, auf dem betreffenden Standraume BSnme mit grSss- 
tem Blattvermttgen zn erziehen, etwa wie Fig. 9 andeutet; und 




Fig. 3. 



dann dieselben , jedoch 
ntcht zn zeitig vor Eintritt 
ihrer zweiten oder Kraft- 
periode , allmälig so aufzu- 
ästen wie Fig. 3 zeigt, 
auf dass von dem (dem Ma- 
ximum des Blattvermögens 
gegenüberstehenden) Maxi- 
mum der Wurzelkraft so 
viel als möglich über den 
oberen Punkt jedes Klotzes 
transponirt werden könne. 
(Wobei diese Aufastungs- 
technik selbstverständlich 
daranf zu achten hat, dass 
die abzunehmenden Aeste nicht zu stark — weil dann cum 
gehörig baldigen Ueberwallen ungeeignet — werden.) 
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Fig. 4. 



Es ist wahrscheinlich, dass manche Leser jenes Anwendungs- 
beispiel als recht wenig praktiscli gefunden haben. Wir stimmen 
ihnen vollständig bei, wenn man verlangt hätte, dasselbe beim 
grösseren Waldbane buchstäblich nachzuahmen. In dieser 
Weise dürfte es sich mehr nnr im Einzelstande nnd namentlich 
hei Eichen als wirklich wirthschafdich wohl empfehlen; fttr 
forstliche Versnchsstationen aber wäre der Versuch 
einer solchen Stammformirung unstreitig von grossem wissen- 
schaftlichen wie auch praktischen Interesse; von praktischem des- 
halb, weil die hierbei zeitweilig: und stufenweise gewonnenen 
Erkenntnisse über den Stärkenzuwachsgang in den drei dergestalt 
über einander gestellten Klötzern, oder über den specifischen Ein- 
fluBS der so modificirten Kronenyertfaeilnng, nns mancherlei nüts- 
liehe Fingerzeige Air diejenige Aufastangspraxis gewähren 
müssen, welche in unserem Mittel- und Hochwalde thatsttch- 
lieb eben nur ausführbar ist. 

§11. Dass überhaupt da von 
keinem Fallen und Zersclineiden 
die Rede sein kann , wo wir uns 
etwa von fünf zu fünf Jahren 
flber die Wirkungen unseres Er- 
ziehungsmodns orientiren wollen, 
liegt auf der Hand. 

Ebenso, wenn wir an, nach 
Alter, Holzart und Standort viel- 
leiclit absichtlich sehr verschiede- 
nen aber nur wenigen zu Gebote 
stehenden Stiünmen durch deren 
Anbohren (in zumal auch obem 
Höhen) die gesetzliche Folge be- 
obachten wollen , in welcher der 
nach dem Aufasten vielleicht noch ganz kegelförmige Schaft 
(i ig. 4), durch das Transponiren der Wnrzfilkraft über den durch 
das Entasten hinaufgeschobeneu Zoptpuukt, ulimälig in eine 
paraboloidische und schliesslich cylindrigcbe Form hinübergefUbrt 
wird; ähnlich wie dies Fig. 5 andeutet 

§ 12. In wie fem nun in diesen und anderen Beziehungpen 
in seinen Forschungs-, Tazations* und sonstigen Wirihschaft»- 

2» 
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Eweeken dem betriebsamen Fontteehniker ein Zuwachsbohrer 

ein nützlicher Gehülfe zu werden verspricht, das wolle derselbe 
zunächst nach folgender Mittheilung aus der kurzen Lebens- 
geschichte der ersten Auflage desselben beurtheilen. 

Die erste Notiz von diesem Instumentchen, dessen frühere 
Bauart Fig. 6 seigt, nebst Anweisung nnd Beispielen an seinem 

Fig. 6. 




ILJ/ 

Gebrauehe, gab Verfasser in dem «Teehnischen Anhange* an 
seinem Werkchen: „Der Waldbau des Nationalökonomen als 

Begiünder wahrer Einheit zwischen Land- und Forstwirthschafl 
und deren Schulen." (Reinertragsforstwirths 5s Heft.) Und hatte 
der Bohr damals die vorstehend in halber Naturgrösse abgebildete 
Coustruction , vermöge welcher es in dort beschriebener Weise 
und mit Znhülfenahm'e des zugehörigen eisernen Hammers E in 
Zeit von zwei bis drei Minuten aus dem Stamme einen cjlindri- 
sehen Querspahn herausholte, welchen S* A* in seiner na- 
tttrlichen Grösse aeigt, und welcher, nachdem man ihn oben 
oder unten (also quer durch die sogenannten Holzfasern des 
Stammes) mit einem sehr scharfen Messer abgeglättet, wie 0 bei 
/.i? zeigt, bei den meisten Hölzern unmittelbar, (bei 
Buche und dergleichen durch Bestreichen mit durch 
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Anilin gef&rbten absolnten Alkohol) die yencliiedeDen 
Jahrringe eiitsprechend deutlich zur Anschauung brachte. 

Die Theilnehmer an der akademischen Forstreise 

im Bommcr des Jahres 1865 können Zeuguiss geben von dem 
wesentliclien Nutzen und den mannigfach interessanten Auf- 
schlüssen, die uns auf dieser Öcliul- und Forschungsreise, unter 
Mitwirkung der Herren Professoren Roch und Willkomm» jener 
Sltere Bohrer bei allerlei Baumbefragungen bereits in eben so er- 
fireulicher als technisch anregender Weise gewKhrte; ttotsdem, 
dasB die Manipulation damit, wenigstens bei harten Hölzern, mit* 
nnter etwas schwierig war, da wegen der StSrke des heransza- 
bohrenden Spahns zuviel des festen Holges zur Seite gepresst 
werden und zugleich die Beibang einen zu grossen Hebelsarm 
erhalten musste. 

Für Sammlungen , Schulen und dergleichen haben übrigens 
diese stKrkeren cylindrischen SpKhne der obigen älteren Bohr- 
c<fnstruction allerdin^ den Voxiheil, dass sie sich zu Demonsira^ 
tionen und dergleichen, an Btelle der Stammscheiben, als ansehn- 
licher und handfester, etwas besser eignen, als die um ein weniges 
schwachem der neuern Construction , wiewohl wir letzterer wegen 
ihrer bedeutend leicliteren Gefiihrliciikeit und schnellem Arbeit 
heut den entschiedensten Vorzug geben. 

§ 13. Als Beispiel zu dem im vorigen § Erw&hnten ge- 
statten wir uns, aus den bei obbemerkter Forstreise gesammelten 
Beweisstücken nur das folgende treu copirte herauszuhebenJ 

Das Brunn döbraer Rerier ist eines der hSchstgelegenen 
des sächsischen Erzgebirges , indem einzelne Partien desselben 
über 2800 pariser Fuss Meereshöhe haben. Unser freundlicher 
Führer, Herr Oberförster Bruhm, der schon Tags vorlier den 
Antworten, die der neugierige Bohrer aas d^m und jenem Stamme 
herausgeholt, mit wachsendem Interesse zugesehen hatte, ver- 
anlasste in Folge dessen unsem kleinen forstlichen Wanderverein 
zn einem kurzen Umwege nach AbtheOung 101, am sogenannten 
„Brand", gehörend zu den höchsten Partieen, mit einem Boden, 
der zwar als ein aus grobkörnigem Granit entstandener Lehm- 
boden, zugleich aber auch als an den meisten Stellen sehr scharf 
uud grnstig, und dazu „als durch frühere Streuentnahme entkräftet 
und zum raschen Veröden geneigt*" za bezeichnen ist. Dieser 
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Ort und namentlich darin der Bestand 101^, bestehend aus \ 
Fichten der IL Altersklasse (d. i. der Klasse 60 bis 
80 Jahre), war seit mehreren Jahren durch Holzdiebe dergestalt 
durchplündert worden, dass er bei der Bevision 1860 in die vierte 
(zweit -unterste) Bonität gestellt ward. Hier nun sollte der Bohr 
einmal nachfragen, indem es dem Herrn Oberförster in der That 

vorui kr iriinen , als wenn die Stämme dieses Ortes eine mehr | 
als gewöhnliche Stärkenzunahme besitzen müssten, er aber in 
dem ohnehin schon schlussdurchbrocheneu Bestände nicht gern 
nocji einige Stämme behnfs einer derartigen Untersuchung hätte 
iltllen lassen wollen. 

DemgemXss bohrten wir mitten im Bestände einige jener 
Stämme an, in deren Nähe öicii noch die Stöcke von vor muth- 
masslich 4 - 5 Jahren g-estohlenen Bäumen befanden. Und ganz 
nahe übereinstimmend zeigten die sämmtliehen ei bohrten Spähne, 



sehr lebendiger Zuwachs; dann allniälig abnehmend bis vor sechs 
Jahren ; seitdem und namentlich in den letzten vier 
J ahren in einem ganz auffälligen Aufschwange begriffen. 
Woraus unter Anderem hervorging, dnss der Diebstahl (in sofern 
nicht ungewöhnliche Witterungszustände mitgewirkt haben) nicht 
yor vier, sondern vor sechs Jahren stattgefunden haben müsse, 
und dass der — allerdings unberufene, spitzbubische 
Vorhieb das Blattvermögen und somit auch dessen 
wirthschaftliche Arbeit (den Holzzuwachs) in den stehenge- 
lassenen Bäumen auf das nahezu Dreifache ^M bobr n hatte. 

Der nackte Durchmesser (Fig. 7) bis /> vx^wh sich zu o.'iy Milliinoter, 
und der bis C zu 339 ~ - 37 302 Milliin. Letztererzeigte rückwärts» 
▼Ott ^ bis den lOjähr. Dnrchmessensuwacbs (2 BC) zu 23 Millim., 
ersterer you 2) ab rückwärts den 5jilhr. = 37 Millim. Die Relativstärke 
in jener Pcriorle war also S02 : 23 - und die der jüngsten 389:37 

^9,ift. Und dazu sagt die unten folgende Zuwachstafel: Jährlicher 
GrundflScheuBU wachs in der IQjähr. Periode vor der Durch - 
• foretung— 15,9 :10 1,6 Proc, und in der 5j ähr. j ü ngeten 23 : 5 — 
4,6 Pnoc. Oder in absoluter Grösse (hxut hintenfolgender Kreistafel 
für Becimalmas) : In jenen 10 Jahren vor der Lichtuug, während wel- 
chen laat ausgebohrteat Zawaehae ^e Gnindslärke Ton 279nu auf 302 




A 



B 



Fig. 7. 



was an der hier nebeostehen- 
den ganz natargetrenen Copie 
des einen als interessante That- 
Sache ersiehtlicli ist (S.Fig. 7) : 
Nämlich : Bis vor 15 Jahren 
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oder von 27,» Centimeter auf 30.2 Centiin. stieg, hatte die Grundfläche 

einen Jfthresztiwachs von nur (716.31 - 611, so): 10 10,s Q Centim., 
und während der letzten fünf Jalire, in denen die Grundstärke von 302 
auf 337 MlUi- oder tob SO,} auf 33,: Centimeter aUeg, war der jährliche 
Zuwachs =- ^9ä,i» — 716,8) : 5 := 85,1 □ Centim. 

Trotzdem also, dass, wie bekannt, die Fichte gar nicht zu 
den lichtbedürftigcrn Holzarten gehört, hatte sie doch hier noch 
im 7. Jalirzchnt ihres Alters für (unberufene) Pflege ihres Blatt- 
Termögens eine derartige Empfindlichkeit und Dankbarkeit, dass 
sie den Qnantitätssawachs ihrer Grundfläche von IOV2 auf 
35 □ Centimeter oder von l'/s auf 41/1 Procent zu heben ver- 
mochte; womU natfirlicli aucli eine gleichzeitige Hebung des 
QnalitütsznvachBes in den Nntzbolzstücken dieses Bestandes ver- 
banden sein musste. 

Hoffentlich kommen diese Zeilen keinem jener Brunndöbraer 
oder ähnliehen unberufenen Durchforstungstechnikern zu 
Gesicht; sonst würde ich am Ende Anstand nehmen müssen, aus 
diesem Geschichtchen die darin liegende Moral herrorzuheben : 
dass dieser Bestand, auch wenn ihn die Diebe um mehr als die 
Hftlfte seiner Masse beraubt hStten, nach solcher Beraubung 
immer noch einen wesentlich höheren summarischen Werthszu- 
wachs besass als vorher! 

§ 14. Eine so ausserordentliche Folge kräftifrer 
Durchforstungen zeigt sich allerdings nicht überall. Viele 
wollen sogar «^i^ Bogel* vom Durchforsten gar keine 
Hebung im Zuwachse beobachtet haben; und kaum giebt es 
ein forstwissenschaftliches Gebiet, In welchem we- 
nig e r K 1 a r L e i t h e r r s c Ii e n u n d d i e A n s i c h t e n u n d v e r - 
m e i n 1 1 i c h e n E r f a h i- u n e n einander widersprechen- 
d e r gegen ü b ers t eh e n dürften, als in de r so äusserst 
wichtigen Zawachskonde; wie wir denjenigen Theil der Forst- 
wissenschaft nennen können, welcher die Gesetze, Bemessung und 
Pflege des Baum» und Bestandsuwachses zum Gegenstande 
hat; ein Gebiet, das vereint mit dem der forstlichen Finanz* > 
rechnung die eigentlichste Basis alles wissenschaft- 
lichen Waldbaues zu bilden berufen ist, und welche gerade 
beide bislang so ganz unverhältnisniässig brach gelegen, dass 
jUngst noch Nördlinger, wie bereits oben bemerkt, in den 
Kriüschen blättern (48r Band, 1. Heft, Bericht über Verfassen 



■ 
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»Gesetz der Stainrnbildung" S. 9 bis 19, namentlich aber in „Zu- 
wachsbeatimmungnnd Znwachsprocenf* S. 171 fF«) in Sachen dieser 
Znwachskunde eine wissenschaftliche Dürftigkeit nnd technische 

Un Vollkommenheit unsers grünen Fachs zu constatiren in der 
Jjn^c und gedrungen war, welche wir geradezu eine trostlose nen- 
nen müssten, wenn die Naturgesetze des fraglichen ( lebictes wirk- 
lieb so complicirt und chaotisch und demgemüs deren Erforschnng 
und Klärung wirklich so schwierig wäre, als Herr Nördlinger 
es daselbst darsrastellen sich yeranlasst fühlte. — Allein sobald 
wir nur, wie wir als Wirthe doch zun Sehst sollen, den Blick 
mehr anfs Praktische nnd Ganse gerichtet halten nnd ttne 
nicht, gleich minutiösen Naturforschern (deren Mikrokosmus wir 
fiir die ferneren und feineren Zwecke selbstverständlich als 
vollkommen nothwendig anerkennen) vor jeder Ausnahme und 
jeder ftir die wirthschaftli che Wissenschaft und Anwen d- 
nng oft ganz indifferenten Decimalziffer beirren lassen; sobald 
wir beispielsweise in unserer Holzwirthschaft jener praktischen 
Nationalökonomie nachahmen, welche die Jahresarbeit ihrer Ka* 
pitale selten feiner als nach dnem -von zn sich anfttnfenden 
Masstab (= Zinsfiiss, — Zuwaclisprocent) zu wissen und zu be 
zeichnen für nötbig lindet; sobald wir also demg-emäs von 
nun an unsere Bäume und Bestünde in etwa fünt Zawachsboni- 
täten klassificiren würden, je nachdem nämlich deren 
laufender Jahressnwachs (in rttckwürts resp* vorwKrtsliegender 
5-, 10- nnd 2<)|lfhriger Periode) L zwischen 0 und 1 Proc, 
II. xwisehen 1 nnd 2 Froc, m. zwischen 2 nnd 3 Proc., IV. zwi- 
schen 3 nnd 4 Ptoc. , V. zwischen 4 nnd .5 Pröe. nnd mehr be- 
trägt,, wobei wir jede dieser fünf BonitatsklaBsen dann noch in 
eine untere und obere Stufe unterscheiden könnten; — mit einem 
Worte , wenn wir als praktische Leute nicht das Kind mit dem 
Bade ausschütten und nicht die Schwierigkeit, jetzt das Beste zu 
erreichen, als Schieckbild zur Verhindmng des Guten au&tellen 
wollen ; so darf ich wohl nicht ohne Erfolg meine sachverBtXndi- 
gen Leser fragen: Würde nicht gegen jetzt schon ausserordenüieh 
viel gewonnen sein , wenn wir ans dem amndstiirkenznwachse 
stehender Hölzer iimstandsloß und mit genügender Sicherheit ab- 
leiten könnten: ob die fragliclien Massen beispielsweise ( etwa im ver- 
wichenen Jahrzehnt) in der unteren oder oberen Hälfte dieser oder 
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jener Wucbsfeonität standen^ ob sie z. B. mit 2 bis 2'/2, oder mit 
2*/% bis 3 Proc. laufenden MMsenzuwachs gearbeitet baben? 
u. 8. w. mehr? Und dass dieser Kaitaxgrad in der Zawachs- 
taxationstechnik leicht and sogar sehr leicht an erreichen sei, 
wird Niemand in Abrede stellen, der sich einmal einige Zeit 
erasihaft mit den wissensehaftliehen und Erfahrungegrundlf^n 
nnserer dcsfallsigen seit 10 Jahrcm vorhandenen Hülfstafeln bc- 
schäftig-t hat fS. V.'s „Nt'ue hoizwirthsohaftliche Tafeln: A. Aus- 
gabe für die Länder der Decimal-, JJ. der Duodecimalzolle.) 

§ 15. r)ie oben angedeuteten und in unserem forstlicben 
Litarator«, Vereins- and Wirthschaftsleben eine so henrorferetende 
Rolle spielenden Oontroversen in den Erfahrungen and 
Ansichten tther die Erfolge und richtige Weise der 
Purchforstnng, beangs einer Steigerung oder Unempfindlich- 
keit oder selbst RtickgSngigkeit des Besiaudeszuwachses , also 
hezugs deren Nützlichkeit oder Schädlichkeit zur Zuwachspflege 
— all diese Widersprüche dürften unseren Beobachtungen nach 
unschwer in einen bir^K icltpnden, wo nicht gana vollständigen 
forstwissenschaftlicbeu Einklang zu bringen sein. Wir müssen 
n^Uch nur h& Sammlung derartiger Erfahrungen unsere Auf- 
merksamkeit umseitiger und gründlicher auf jene Naturgesetae 
ricbten, die bei der Arbeit des Blatt^ennSgens eine Hauptrolle 
spielen, und die Verfasser seinen geneigten Lesern unlängst a.a. 0. 
in Erinnerung und in Anregung zum Weiterhan zu bringen sieb 
veranlasst sah. (Vergi. MGesetz der Stammbildang'', S. 11, Id 
bis 23» Kap. 6 etc.) 

Yennöge dieser Oesetae nSmlich kann ein merklicher 
Erfolg im Sinne der Förderung des Bestandesauvachses 
nur durch eine Durchforstung hervorgebracht werden, die so 
stark ist, dass der Bchlnss wirklich durchbrochen 
und in PoljSi^e davon dem Blattvermöge u die Mög- 
lichkeit zu einer merklichen Ve rg i r»s s p ni n g geboten 
wird, ohne dass dessen zweiter Faktor, die Intensität oder ^uali- 
tit des (Wurzel - und) Blattlebeus dabei au leiden habe, was 
letateres freilich bei sehr aur Verhagerung geneigten Stand* 
orten wohl au beobachten ist; weshalb man denn auch hier, 
mit der Lichtung (als Zuwacbspflege) entsprechend yorsichüger 
▼orgehen muss: eine Vorsicht, die uns die fraglichen Be- 
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1,3 Pntsler; Der fonUieha Zuwuehtbohrer. 

Btände übrigens ebenfalls ganz zweifellos selbet diktiren, 
sobald wir sie eben rechtzeitig tind fortgesetzt 
genug mit dem Bohrer befragen, und zwar möglickst 
an den gleichen ProbestSmmen. 

Uebrigens setzt eine Dankbarkeit des Bestandes gegen eine 
räumlichere Stellung seiner Stämme auch noch eine gewisse Re- 
produktionsf«hi^kcit , also kein zu hohes Alter voraus, obwohl 
wir beobachtet haben, dass Buche, Fichte i.nd Tanne auf frisc lien 
Standorten hierin fast Unglaubliches zu leisten vermögen. So z. B. 
erwies nns eine auf Schönecker Stadtwald angebohrte, allem An- 
scheine nach nahe 20Qjlthrige nnd bereits ganz zopfdfirre Tanne 
von nahe 4* Darehmesser in Brusthöhe, an welcher vor 5 Jahren 
ein Schlag herangekommen war, an den ausgebohrten SpShnen 
eine nahe zu constante Vergrösserung der letzten 4 Jahresringe 
dergestalt, dass diese zusammen 4' 2 j\IilliTneter betrugen, während 
die früheren, kaum sichtbar, in doppelt so viel Zeit knapp 
l^/a Millimeter summarische Breite halten. 

§ 16. £ine ziemlich zahlreiche Sammlung von Erfahmnge- 
beispielen älteren nnd neneren Datnms, wozn der § 11 erwähnte 
lÜtere Bohrer anf obgedachten akademischen Gebirgswandemngen 
manche interessante Zufnhr geliefert, deren speciellere Mitllieil- 
ung mit Zalilennachweis wir einer anderen Gelegenheit vorbe- 
halten m(i.ssen , lassen im Verfasser keinen Zweifel mehr übrig 
zunächst darüber, dass - zwar nicht in allen, aber doch in sehr 
vielen, wo nicht den weit aus meisten Fällen — ein kräftigerer 
Durchforstnngsbetrieb als man es bisher für richtig beftaden, die 
Be^tandesproduktion im Vor- wie Haupt- nnd somit im erhöhte- 
ren Grade im G es am mt- Ertrage Abtriebs- plus vernacH- 
werthetero Vorertrage; s. „Stammbildung S. 11, 86 - 88; n. a. 
s. 0.: Forstfinanzrechnuiig, S. 42- 45 etc.) oft in einer Weise 
zu lieben vermag, welche allen unsern seither gebrauchten Er- 
tragstafeln ein (esiimonium paupertalis ausstellt, das Jedem nur 
Freude machen muss, der in dem Nachweise, dsss die forstliche 
Wirthschaftskunst eine wesentlich höhere nnd vielleicht bald 
ganz genügende Rentabilität in der That zu erstreben vermöge, das 
Hauptmittel zur Erhaltung und Erhöhung ihres Ansehens er^ 
kennt; obgleich nicht wenige Anhänger der älteren Schule be- 
.hauptet haben , dass die Lehre von irgend cincni in dieser Be- 
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nehnng weBentlichen wirthschaftlicheii Erfolge nur anpraktische 
Stabeniheorie und noch Schlimmeres sei! (Vergl. Bose .Bei* 
trSge etc.**) 

§ 17. Auch lassen, wie wir zn wiederholen ftlr nöthig^ finden, 
unsere Erfahrungen keinen Zweifel mehr übrip: darüber, dass 
Jene in der That im Intbume sieh beilnrb'n, welche behaupten, 
'man könne aus der Beobachtung des G runds tärken zuwachs- 
ganges keinerlei sicheren und brauchbaren Schluss auf den 
Massen- und Werthssnwachs der ganzen Bäume und fiestKnde, 
und noch weniger auf dessen Beziffemng im Procentsatze machen; 
eine Behauptung, der wir unsere gegentheilige Ansicht mit gans 
besonderem Widerspruch deshalb wiederholt gegenüberzustellen 
uns verpflichtet fühlen, weil sie, wenn auch nicht ganz in dieser 
Schärfe, doch mit fast dem ü:h'iclien Ei n drucke auf seine Leser, 
noch neuerdings selbst von einem der wissenächai'tlich achtbarsten 
forstlichen Lehrer wiederholt worden und darum nur um so ge- 
eigneter ist, den Pessimismus und die bequeme Besignation Derer 
EU bestärken , die eine grössere wissenschaftlich-tech- 
nische Betriebsamkeit in Schule und Wirthschaft 
für unfruchtbaren Luxus erklären ; eine betrübende Ifutzanwend- 
ung, die der Autor jener obbemerkten, nach unseren I^rfahr- 
ungen im Allgemeinen dnrchans nicht ^i^t'rccbtfertiprton Zweifel 
und Ki'signation gewiss am wenigsten beabsichtigt haben kann. 
Eben deshalb ist die desfalisige Controverse um so mehr geeignet, 
Alle Freunde des Waldbaues und seines Fortschrittes (zu grösserer 
Klarheit und Rentabilität) lebhaft anzuregen, durch eigene (übri- 
gens gar nicht so schwierige) Prüfungen an den Bäumen ihres 
Waldes das Ihrige beizutragen: dass das, was an Gesetzen, Re- 
geln und Hülfen in flachen der Zuwaclisknndc und Zuwachs- 
schätzung bereits vorimnden, eiue unbefan^'-ene praktische Wür- 
digung und so weit nöthig — eine entsprechende Weiterkultur 
erfahre bis zur Erlangung einer alle verständigen AnsprUche be- 
friedigenden Technik auch auf diesem Gebiete. 

In wie fem nun sowohl hierzu, wie zu anderen Zwecken 
der Klärung etc. namendieh in Sachen der Waldpflege ihnen 
ihr Zuwaehsbohrer ein erwündchter technischer Gehülfe werden 
könne, wollen dieselben nun weiter noch aus Folgendem ent- 
nehmen. 
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20 Pr«s«ler : Dar fontliche ZuwAchsbohrer. 

Kap. 8. Der Zuwaohftbohrer und sein Oebraneh, wie 
eolehen VexfiuMier heute zu empfehlen ■ich 

. veranlasst sieht. 

Fig. 8. 




§ 18. VorBtehende Fig. 8 zeigt dies Instnimeiit naeh seiner 
gegenwärtigen Constrnetioii nnd TVlrkung; nnd zwar A S den 

Bohrer selbst in halber, und A* S* den damit ohne weiteres 
und in wenifj mehr als einer halben Minute aus dem 
Stamme heran s/uliolenden cylindriRchen Spahn in ganzer Natur- 
größse. Unseren sachverständigen Lesern brauchen wir sicher- 
lich Nichts hinzuzofttgen» um sie jetzt für dies Werkzeug und die 
damit nun so leicht möglichen Untersuehnngen zu interessiren. 

Indem der hohle Griff ß C zugleich als Futteral des Bohrers 
dient, bildet zneammengesteckt das O^nze lediglich ein metallnes 
Büchschen von 6 bis 6 Zoll Länge und 2oU Dicke, so daes 
man es ohne Unbequemlichkeit selbst in einer entsprechend 
grossen Westentasche mit sieh za führen vennag. Um es dann 
im Walde zn montiren nnd zu gebrauchen » schraubt man die 
SUipsel C ab, nimmt die vom mit hakigen Biefen versehene und an 
ein Schnürchen zu hijn^;^ nde (Klemm-) Nadel N heraus, schlingt 
dieselbe, um sie stets gleich bei der Hand zu haben, in ein 
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Westenknopfloch und schraubt hierauf den Bohrer mittels seines 
Motterchens A am Griffe fest» wie die Figur zeigt. — Die än- 
dere Kapsel B omschUesst ein kleines Magazin, das ninlEchBt 
das weiter nnten nläier beschriebene Hikrometerrl^brchen zum 

gleichzeitigen Abzählen und Messen der zu beobach- 
tenden Wucbspciiüdü tintliält, das mau ahtii aucli zum Auf ii eben 
einiger, dann etwas kürzer zu bohrender Spähne benutzen kann 
oder aber als Magazin iur etwas Talg, dessen Anwendung sich, 
wenn auch durchaus nicht unbedingt nöthig, doch immerhin 
nützlich erweist, sobald man damit in äusserst harten Hdlsem, 

I 

wie z. B. in sehr feinjShrigen Weiss- und Boihbuchen und'dergl. 
zu arbeiten hat; oder aber, um die Schraube und insbesondere 
die Sehneide einzufetten, was man zum Schutze gegen 

das Kosten wenigstens dann nie uutci lassen möge, wenn man 
das Instrument mehr und weniger länf^ere Zeit in Ruhestand 
versetzt. Wer aber weder Mikrometerrölircben noch Talg, wohl 
aber Baumwachs, zum sofortigen Zuschmieren der kleinen 
Bohrwunde, mitzunehmen für ndthig findet, kann besagtes Ma- 
gazin auch hierzu d. i. als SehmierbHehse benutzen. 

Das Mütterchen A ist übrigens nicht unbedingt nöthig. Wem es 

Senirt oder wer es verliert, der kann den betreffenden bei A vorstehen- 
en Tbeil des Zapfens vom erHten beKten Schlosser abfeilen IsAsen, so 
dass er sieli dann mit der Hülse oder dem Griffe ganz glatt verläuft. 
Da ein Verlieren des Mutterchen während des Gebranches vorkommen 
und dann der Theil A für den Handteller beim Bohren ohne Handschuh 
oder dergleichen unangenehm werden kann, so empfehlen wir für Reisen 
und entferntere Fnsstouren derlei Instrumente ohne Mütterchen; imd 
da für solchen Zweck es auch angenehmer ist, dieselben so leicht uud 
compendioB als nur möglich zu haben , wenn sie auch einmal iu die 
hSrtesfcen Hölzer etwas schwerer gnns tief einzubringen, so laset Ver- 
fasser seine R e i B e b oh r o r*' ohne Mutter und Magazin und im Büclis- 
chen B C so kurz ausführen, dass sie anch in jeder gewöhnlichen We- 
stentasche Platz finden; worauf diejenigen Btisteller von derlei In- 
strumenten adttott wollen, welche solche, der Spohnl&ige A'^S* Fig. 8 
keinen Eintrag ifanenden Compendiositit lieben. 

§ 19. Da der Bohrer viel Festigkeit und tblglich uueh ent 
sprechenden Körper haben and beim Eindringen in den Ötamm 
eine dieser MetnllmaMe entsprechende Hokmasse gans suBammen- 
drüeken mnsB : so begreifen wohl seine sachverstSndigen iVennde 
Ton selbst, dass er nnr mit sorgMttgster Bemessung und Jnstinuiig 
seiner Dimensionen nnd namentlich seiner Schneidef und vom 
allerfbinsten und bestens (jedoch nicht ganz glashart) gehSrteten 
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Stalil anzufeiligen sei, wenn er die oben erwähnte Aufgabe und 
Wirkung so leicht und sicher ertüüen soll, wie Verlasser dies 
heute verbürgen kann für alle jene Exemplare, die unter Beiner 
Leitaog hergestellt und Justirt und vom RegiBtrator der Tharander 
Akademie geliefert werden können. (S. am Scblusse dieses Ka- 
pitels.) 

Der eigensinnigste Pnnkt dabei ist , die richtige Weite der 

ßcimautzenöffuung S zu treffen. Die bohle Bohrspindel muss 
juet an diesem Punkte um ein genaues weniges enger sein als im 
Übrigen; denn in dem Augenblicke, wo der Spahn im Stamme 
von der Schneide 'S^ umschnitten ist, mnss er hinter ihr d. i. im 
Bohr schon nnd ganz frei stehn, da er ja sonst vermöge der Reib- 
nng an den Bohrwänden sich mit drehen und in Folge dessen auf 
Stücke gehen würde. — Da die Schneide $$ den Spahn nicht 
presst, sondern ihn gleichsam nnr umhobelt, so ^det auch ein 
Zusammenpressen der J a h r r i n g b r e i t c n nicht im ent- 
ferntesten statt. Dass derlei Bohrlöcher eine Zu wachs Ver- 
ringerung bewirken sollten, vollends, wenn man sie mit Baum* 
wachs gleich wieder hermetisch verschliesst, ist im allgemeinen 
eben so wenig anzunehmen; denn indem dadurch jedwedem £in- 
faulen und weiteren Erkranken dieser Stellen voigebeugt wird, 
JLÖnnen und müssen die in nichts beeintritehtigten eigentlichen 
Faktoren der Holxproduktion , d. i. die BlStter und Wurzeln, in 
dieser ihrer gemeinsamen Arbeit ungestört fortfahren. Ob es jedoch 
auf (las Quantum des Zuwaclises dann einen dcpiimirenden Ein- 
fluss äussern werde, wenn man schwache Ötämmcheu bis auf den 
Eem oder gar durch und durch ausbohrt, muss weiteren Beob* 
achtnngen vorbehalten bleiben. Nach bekannten physiologischen 
Erfahrungen und Gesetzen glaubt V. eine merkbare Zuwachsyer- 
ringemng selbst in solchen grellen Untersuchungsfidlen ftir noeh 
sehr zweifelhaft halten su sollen. — Anders steht es mit der tech* 
nischen We rth s v er ri ngerung, welche die Stämui nament- 
lich durch m<^lirfachfK nnd tieferes Anbohren erleiden konnten. 
Selbstvertändlich kann dergleichen aber nur beim Nutzholze und 
auch hier eigentlich nur dann eintreten, wenn man die so beiragten 
StKmme annoch 20 und mehr Jahre fortwachsen lüsst, indem dann 
die betreffende immerhin nnr kleine Lücke nicht mehr in der- 
jenigen Aussenpartie bleibt, welche beim Behauen oder Beschnei- 

• 
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den und Besäumen der Balken resp. Bieter in der Kegel ohnehin 
in den Abfall kommt. Aber auch selbst bei noch 20- , 30- und 
mehijShrigem Stehenlassen würden immerhin derlei Fehlerpunkto 
gewöhnlich doch nnr im untersten Stammklöppel liegen. In wie 
fem aber bei sorgßtltigem und alsbaldigem Verschmieren auch ein 
wenigstens theil weises Verwachsen dieser engen Höhlungen, etwa 
durch Uebei wallung von aussen her oder dergl., nocli möglich sei, 
ist eine nicht minder interessante, den vielfach angeregten 
forstlichenVersuchsstationen gleichfalls zu überliefernde 
Frage. 

Rucksiclitlirli des zum Verschmierep etwnig-er Bohrlöcher vorg-e- 
schhtgenen Baum wachse» empßeiilt V. das von ihm seit 5^0 Jahren in 
seiner Obstbaumzucht verwendete und nach fblgendem Recepte leicht 
selbst zu verfertigende. In einem Topfe oder Tiegel schmiUt man 1 Thoil 
'weisses Pech und 1 Thcil Cüloplionium , und setzt dem Ges ' hinol- '^nf n 
Thf'il gelbes Wachs und schlüsslich Theil Talg hinzu u^ rührt 
Alles gut durcheinander. Für sehr kalte Temperatur nimmt mkn von 
dieser Normalmischung ein Stück und schmibst noch etwas Talg hinzu; 
für sehr warme dagegen statt des Talges noch etwas Harz. — Sehr 
bequem j?t's, sich davon entsprechend grosse Pillen zu machen und 
diese, damit sie nicht bei höherer Temperatur zusammenkleben, mit 
Bärlappulver sn bestreuen. 

§ 19. Was nun die Praxis des eigentlichen Bohrens belb&t 
betrifft, so hat man dabei folgende Regeln zu beobachten. 

X) Indem man zu Anfang den Bohr mit miSgUchster Kraft 
gegen den Stamm drückt und gleichzeitig — aber nicht nach 
links and rechts sondern nur nach rechts — dreht» gebe man 
seiner Sehranbe mit den Fingern der linken Hand so weit mdg> 
liehe Führung, um sie vor dem sonst anfkugs leicht vorkommen* 
den und ein Brechen des Spahns zur Folge habenden Wanken zu 
bewahren; bis man fühlt, dass der Bohr aiisreicliend gegriffen 
hat; woraut man ihn nun ohne weitere Vorsicht in raschem 
Tempo tiefer, dafern nöthig bis 6 Oentimeter oder Uber 2 
sftchs. Zoll, einbohren kann. 

Bei sehr hartem Hohsa und demgemSs etwas strengem Gange 

r.'itheii wir indrss, sicli für gewöhnlich mit der Tiefe von 3 4 Cen- 
tin.eter zu begniig-en . oder aber den ßohrkörper mittels des §10 er- 
wähnten Tal^'niagazins etwas an/.ufetten. 

2) Hierauf schiebt man dem Bohr die Nadel N ein und zwar 
Jedenfalls bis an die< Schneide <9, dreht denselben dann um eine 
oder zwei Windungen zurück , und zieht nun in der Regel sofort 
mit der Nadel zugleich auch den Spahn heraus. 
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Hat man einen Gehülfen bei sich, so kann dieser, während man 
die Jahrringe glättet und beobachtet, den Bohrer Tolleuds herausdrehen ; 
so dass das eigentliche Herausholen eines über 5 Centimeter breiten 
Zuwachses, bei feinjährig^ gewachsenen Bäumen ahn vo n 60 b i s s n ! h « t 
80 Jahren, in der That in etwa einer halben Minute geschehen 
kann. 

3) Sollten (wie wir es iiramentUch bei Tannen und Fichten 
mit scliwächlichem und kränklichem Blattvermügen und darum von 
schwacbwüclisiger und saftloser Art; besonders aber bei raucb- 
kranken Bäumen dieser Gattung öfterer beobachtet) bei solcher 
Prozedur die Sptthne mehr und weniger gebrochen zum Yorseheiii 
kommen: so unterlasse man das Einschieben der Nadel; drehe 
yiebnehr den Bohr einfach zurück und heraus, und stosse dann 
den daran sitzenden Spahn mittels derselben Nadel von vom 
nach hinten, d, i. von 6' nach A heraus. - Jedenfalls aber bohre 
man i^ dergleichen Fällen nicht tiefer, als man eben zur Unter- 
suchung nöthig hat. Je kürzer der Spahn, desto geringer anch 
die Gefahr, dass er beim Glätten (s. folg. §) zerbreche. Bei sehr 
harten Hölzern erheischt es auch die Rücksicht auf das Werkzeug 
selbst, ohne Schmiere dasselbe nicht bis aufs Tie&te einzudrehen. 

Bei manchen Stiinimen (Tom Yer&flser bisher indess nur in un- 

wüchsigen und saftlosen Tannen un d Fichten beständeu be- 
obachtet) ist, wie oben bemerkt, der Zusammenhang der Jahrringe oft ; 
ein Bo lockerer, dasB man einen ganzen Spahn nnr mit Yorsicht 
in erhalten vermag. In dieser Beziehung erweist sich sonach der Bohr 
auch als ein Mi ttel zur Vergleichung der physischen Quali- 
tät in Bezug uam entlieh auf Cohärenz oder i^'estigkeit und Tragkraft.*) — 
Sollte snsnahmeweiBe das Inetmment derartiges sneh bei novmaler 
Wüchsigkeit zeigen: äo würde dies seinen Grund wohl nur darin haben 
können, daas mit der Zeit die Schneide etwas t<tuinj)fer geworden; wo 
dann ein wenig Nachhülfe mit einer feinen Stahlfeile, so weit möglich 
nur TOtt aussen her, augezeigt wäre; und zwar „mögliehst nur Yon 
auBB«! her*': weil sonst die vordere Mändnng des Bohren' leicht sn j 
weit und damit das Kaliber des Spjjhns zu gross ^verden. letzterer 
also au den Wänden des Bohra sich reiben, also auch dann mit diesem 
sieh drehen und sn unrechter Zeit und oft mehrmals abbrechen würde. 

4) Dass man zum Schutze des Stammes ge^en das Ver- 
wittern undEinfaulen des Bohrlochs dasselbe wieder ordent- 

*) Vielleicht dflrfte nanebem unserer Leser folgende hier&iif besOgUdie Thstsech« 
nicht ohne Jnteresie sein. 

Verfetter erhielt hSheren Orts im Herbste 1865 den Auftrag, sieh bei einer Gom- 

miütion zu betheili^en , welche zu ihrer Aufg-abe die Erforschung- und Taxation 
der Schäden halte, dii- der Freiberger tiütleurauch über dun Tharander Wald 211 ver 
breiten scheint. Die Untersuctiung' sahlreicher kranU- Inder Orte mit Irin 12 dar- 

feateiiten älterea Bohrer bewies aber: 1) mehrfach ein auHallendes Zusamiueuireffea der 
awach&abnahme mit demjenigen Jahre, in welchem der die grössere Verbreitung des Hüt- 
tenrauchs befördernde Betrieb (die „hohe £s$e'V in Aktivitil geaeUt worden^ su^leidi 
aber auch 2): wie schwieri^r es» war, aus jenen kranken Stimmen einen nicht in mehre 
Stfieke serbröekelten Spehn nerauszubringen ; während doch dasselbe Instrumenl Torber 
and nachher an anderen feiundwttchsigen Orten untadelhaft gearbeitiJt hat 
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lieh zu versclilicssen, und .mdererseits zum Schutze des Bohrers 
gegen das Rosten htü langem Liegenlassen denselbeii eiit- 
sprecheud einzufetten habe, ward bereits § 18 erwähnt. 

§21. Zn den vori^Mn drei Haiiptregeln sind nun 
noch folgende drei Nebenregeln zuzufügen : 

a. Beim Qlätton des Spahnff — das stets nur mit einem ^ 
md gl ich st scharfen Fedennesser auszufahren — hat man 
darauf zu achten , dass man denselben dabei nicht auseinander* 
reisse. Das Sehneiden oder GlStten hat demgemKs und nament- 
lich an den beiden Enden mit etwas Vorsiclit und zw ar, svie schon 
bemerkt, mit ein<'ni bestgescliärfteii Federmesser und, so weit 
möglich, von aussen nach innen und in der Kegel an der obern 
nnd untern Seite des Spahns, also nicht parallel mit den Fasern 

. sondern quer durch dieselben , zu geschehen (s. neben S* Pig. 8). 
Manchmal isi^s indess auch an der Nebenseite nOthig; so z. B. bei 
undeutlicheu Lanbholzspähnen, mitunter selbst bei d^n mit AI- • 
kohol getrXnkten (vergl. § 22). 

b. Zinn Abzählen der Jahrringe ist das blosc Auge in der 
Kegel ausreichend, sobald man lediglich wiithschaft liehe 
Fragen dabei im Ange hat. Denn wo die Binge so fein sind, 
dass ein gewöhnliches Auge die|elben ohne Lupe nicht zu er- 
kennen vermag, da steht bei nur einiger Grösse des Durchmessers 
selbstverständlich der Quantitätszuwacbs der betreffenden Stamm- 
flScbe und Baum masse so gründlich in unterster Bonität (§ 13), 
dass es nur Einem, der die Vei liältnisse und Eigenschaften des 
Waldes und seiner Wirthsrhnft nicht kennt, in den Sinn kommen 
dürfte, als Forstwirth sich darüber zu sorgen, ob der mit viel- 
leicht „reichlieh */**Vo** bemessene laufende Jahreszuwachs nicht 
etwa richtiger mit ,nahe anzusetzen wäre; u. dgl. m. 
Etwas anders ist es, wenn wir derlei Fragen gleichzeitig auch im 
Sinne der strengern Naturforschung zu erledigen wünschen. 
Und da eine derlei wissenschaftliche genauere Kenntniss nie 
schaden vielmehr auch dem praktischsten Wirthschafter nur nützen 
kann, müssen in diesem Sinne aueh wir den Mitgebi ;uk h einer 
Lupp empfehlen, die uns nicht selten einen Zuwachsring, den wir 
mit blosem Auge iur einjührig hielten, in einen zwei- und mitunter 
sogar mehrjährigen autgelöst hat. 

3 
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c. Zum Hessen der Zuwachsbreiten kann man sich der 
jedem Bohrer zugehörigen, je nacli Verlangen mit Millimeter oder 
ZehntelzoUtheilung versehenen Klemmnadel (s. § 20) bedienen, 
wie Fig. 9 zeigt, wobei mau schätzungsweise bis aufs HundertelzoU 

Fig. 9. 



C 

V 1 ii' 





± 




A B 

(das wir kurzweg HFnnkt^ nennen wollen) ablesen kann; oder auch 
des jedem Bohrer beigegebenen MikfometerrÖhrchons , das, wie 

Fig. 10. Fig. 10 zeigt, aus zwrf 

halbofft^non, entsprechend 
getlieilten und in ein- 
ander zu schiebenden Me- 
tallröhrchen besteht. Indem man in 
dasselbe (siehe aö) dm Spahn so 
hineinlegt resp. hineinschiebt, dass 
die links äusserste Grenze eines Jahrrings genau mit dem links 
Sussersten Striche der Theilung znsammenföllt, kann man den sieh 
dann rechts anschliessenden fraglichen Zuwachs U'icht gleichzeitig 
nach Jahren zählen und nach Punkten d. i. (hiut oben) Tlundcrtel- 
zoUen messen. — Selbst aus gebrochenen Öpähaeu lässt sich auf 
diese Weise noch vielfach Brauchbares ablesen; indem man das 
rechte oder BchieberÖhrchen ed zum Theil durch ein Holzpfröpf- 
chen TerstopfÜ;, und durch Einschiebung des Bdhrchens von rechts 
her und Vorhalten des Finders von links her den gebrochenen 
Spahn so zusammenpresst und stellt, dass ein ühnliches' ZShlen 
und Ablesen j als wie oben angegeben, liiüglich wird. 

§ 22. Zum Siohtbarmachen dar Jahninge Ibraucht man bei 
den Nadel- und den porenringigen Laubhölzern (Eiche, 
Esche, Ulme, Kastanie) keinerlei Reagens, sobald man nur den 
fraglichen Spahn n.ich Vorschrift glättet, ^vie oben (sub a) bemerkt; 
die Jahre scheiden sich dann immer deutlich genug. Im schlimm- 
sten Falle, d, h. bei sehr feinjährigem Wüchse, leistet ein schlich- 
tes Vergrosserungsglas mit 2^1 bis 3maliger Yergrösserung die 
besten Dienste. Stärkere Lupen ianden wir zu diesem Zwecke, 
nämlich für^s ZiEhlen und Messen, weil weniger Uebersieht ge- 
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Während, lange Dicbt so gut.*) — Missliclier mit dem UntencHeiden 
der Jahrringe steht es hänfig bei Roth Bnche; noeh misslicher 
bei Weissbuche, Birke, Ahorn u.dgl. Denn bei nicht we- 
nigen Arten des Standortes und Krwnchses erscheint hier das 
Herbstholz nach Dithtlieit nnd folg^lich auch Farbe von dem 
Sommerholze so wenig verschieden, dass die einzelnen Jahre auch 
anter der Lupe häufig nicht mit Sicherheit erkannt und getrennt 
werden kdnnen, ausser es gelingt, mit äusserst scharfem Messer 
ein posipapierdünnes BlSttchen vom soliden Spahnkörper abza- 
schSlen, welches Blättchen dann, mit Augenglas passend gegen 
das Licht beobachtet, vermöge seiner durchscheinenden Beschaffen- 
heit die Rinp^e allerdings dann meist zweitVllos unterscheiden 
und zählen lässt. Indessen ist Ict/.ti'ic.s Verl'ahreu für Don, der tiir 
die subtilen Manipulationen mikroskopischer Beobachtungen nicht 
geübt und geschickt genug ist, in der Hegel zu künstlich und 
schwierig und überhaupt auch, um es gleich an Ort und Stelle im 
Walde anzuwenden, meist wohl auch noch etwas zu umständlich. 

Ein Reagens zu erfinden, das einerseits leicht und 
gleich im Walde urastandslos anzuwenden und andererseits 
in wo möglich allen Fällen für die zuletzt irenannten und übrigen 
Holzarten die Trennung und VerdeutlichuDg der Jahrringe zur 
unzweifelhaften Ersehe! niing zu bringen geeignet wäre, dürfte als 
ein zur Zeit leider noch nicht gelöstes, nichts desto weniger aber 
doch wohl zu lösendes und fUr den weiteren Fortsehritt auf diesem 
nützlichen Porschungs-, Versuchs-^ und Erkenntnissgebiete so 
wichtiges und yerdienstvolles Problem sein, dass wir es allen 
fors tlicheu Physikern und Chemikern nicht dringend genug 
an's. üerz zu legen vermögen. Von den hierzu bereits maunig- 

•) Derlei schlichte VergrÖsseruiigs- oder Aug^ugläaer können eben- 
falls sow^iil vom „Kegistrator der Akademie yai Tharand" als durch die 
„TUrk'ache Buchhandlung zu Dresden*^ bezogen werden, and zwar für 
den Preis von nur 2 Sgr. bei Partieen Ton mindestens 15 Stück , und 
▼on 8 Sgr. im einzelnen. Es sind dies dieselben, die V. bereits in der 
neuen Auflage seiner „HolzwirthschaftlielLen Tafeln" [1. Selbstatandige 
Abtheiluag 18$6: «,Der praktische fiolzkubirer nach neuerem 
Stande forstlicher Wissenschaft und Erfahrung;*' S. 5 des 
Anhangs] sowohl zum Messknechtsgebrauche bei schwachem Auge oder 
sohlechtem Lichte, wie auch za anderweiten Beobachtangsswecken, zu 
empfehlen sich veranlasst sah. 

3* 
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faltig in Vorsclilag gebrachten Mitteln glaube ich alle zu kennen 
und sachgemfis versucht zu haben. Sie haben mich aber alle mehr , 
nnd weniger unbefriedigt gelassen. Zuletzt bin ich dureh den 
Gedanken, dass (bei den frischen Bohrspithnen und Stamm- 
Scheiben) das lockere Frühjahrshols mehr Wasser enthalten mfisse 
als das Herbstholz/auf die Idee gekommen, gefärbten absoliiteii. 
Alkohol zu versuchen, und vermag- ich in der TliaL J«'Ut dieses 
Reagens uib das zur Zeit noch beste zu reeommandiren , das mir 
besonders bei Kothbuche bislaii- noch nie versagt hat. Ein Körn- 
chen rothes Anilin fand ich dabei als das beste und billigste 
Färbemittel zur Herstellung solcher rectificirten Weingeisttinte. 
Indem nun letztere (in angemessenem, nicht zu dunklen, durch 
einige Proben leicht zu findenden Fürbungsgrade) *mit einena 
IHnselchen auf die geglättete Stelle gestrichen, von dem feuchteren 
Sommerholze begieriger und tiefer eingesogen -wird als vom Ilerbst- 
holze, scheidet sich letzteres meist deutlich genug ab, namentlich 
bei Kothbuche. — Fand sich dabei ein mehrmaiiges Bestreichen 
nöthig und wird dadurch die Fläche nun zu dunkel, so glStte maa 
sie mit dem scharfen Messer oberflftehlich noch einmal und auch 
an der Seitenvand des Spahns, und halte nun den letztem schief 
so gegen das Licht, dass dessen Reflex in's Auge gelangen kann. 
Bei Sussentt feinen schwer unterscheidbaren Jahren sah ich dann 
das Herbbtholz durch seinen grossem Glanz von dem anilfn- 
getränkten Sommerholze sich deuth'ch abgrenzen. — Das vor- 
bemerkte Schräghalten und JSchrägdrautsehen erscheint 
überhaupt, und auch bei nicht getränkten Spa'hnen (namentlich bei 
Weissbuche, Birke und Ahorn) als ein Mittel, um die oft äusserst 
schwache Farbendifferenz zwischen Herbst- und Sommerholz fbr's 
Auge etwas intensiver zu machen; wobei obgedachtes Augenglas 
ebenfalls sehr nlftzliehe Dienste leistet. Für derlei FSlIe letztrer 
Art darf aber die dabei etwa anzuwendende Aikoholtintejedcuiaiis 
nur schwach gefärbt sein. 

Der Forscher im Lau bh olz w*ilde hätte also noch eiu 
resp. zwei kleine Fläschchen nöthig mit wie vorbemerkt gefärbtem 
absoluten Alkohol; FUtschchen, in deren Kork innen ein Pinsel- 
chen befestigt ist, und die man in solcher FttUung und Verfassung 
um ein sehr Geringes gleich in jeder Apotheke bekommen kann. 
— Um beim Untersuchen daheim oder Uberhaupt au schon ge- 
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trockneten SpShnen derlei Alkoholtinte mit fthnlichem Erfolg 
verwenden zu können, ist es nöthig, denselben Gelegenheit zu 
geben, vorher tmf der Schnittfläche etwas Wasser einzuziehen. ^ 

Man Uuiße sich übrigens nicht abschrecken, wenn derlei Verdeut- 
lichuugsversuche nicht gltiicii li.is erste Mal nach Wmi-ch gelingen; 
und um sich in dieser Beziehung möglichst praktisch durchzubilden, 
unterlasse man anch nicht, liebte wie dunkel dnrchgetriakte Splbne 
nachträglich in verschiedener Weise durchausi hm iden, wobei man 
manche nützliche Wahrnehmung noch machen wird. 

§ 23. Wenn man an einem Stamme nicht blos nachfragen 

will, ob und wie der Zuwachs zu- oder abgenommen, 

sondern wenn man letztem ancb mathematischer festzn- 

stellen wünscht, so mnss man allerdings die verschiedenen 

Rin^schichten rechtwinklich durchbohren, um die normalen 
Zuwaclisbrciteu der bctrefTonden Stellen zu erhalten. Dass diese 
bei exeutrisch gewachsenen Stämmen sehr verschieden sein können, 

ist jedem unserer ge- 
ehrten Leser sattsam be- 
kannt Z&hlen wir etwa 
in nebenstehend abge- 
bildeter (ungewöhnlich 
excentrischer) Stamm - 
Scheibe 5 Jahre zurück, 
so finden wir beispiels- 
weise an den Endpunk- 
ten dieser früheren Stär- 
ken (oder Durchmesser) 
/AT und MT die Normal- 
breiten dieses ezcentri- 




sehen Zuwachsringes dort mit yiJxinä KB^ hier mit MO und TU. 
Wie man aber bei derlei excentrischem Wüchse oft mit dem besten 
Willen schief bohren kann, zeigt ebenfalls ein Blick auf obige 
Figur. Setzen wir z. B. den Bohrer in N an und bohren in der 
Richtung nach M hin, anstatt nahe parallel ztiOM^ so erhalten 
wir dann allerdings einen Spahn mit schiefen Ringlagen, wie nach- 
folgende Fig. 12 veranschaulicht. 

Fig. 12. Zur Bemessung der 

^ V, , . . V t* Normalbrcitc OM Fig. 11 

/v\\\\\'^Vs\VV\\\VV??^ bleibt ein solcher Spahn 
E C J L ^ie i'ig. 12 aber immerhin 
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• V* 

geeignet; man braucht dann nur rechtwinklich zn messen, wie die 
Puiikfliiiien £F^ Gif und JK zeigen. Indess ist aach die schiefe 
^ Breite zn manchen interesflanten Aufschlüssen ausreichend. 
Indem wir nSmlich den Sektor CLG Flg. 11 in der Begel als eine 
dem Sektor Clg Kbnlicbe Figur betrachten können , konstatirt die 
schiefe Breite MN^ ftlr die fragliche Periode und die fragliehe 
Stammseitc LG^ im Sektor CLG einen Quantitätsznwac Iis im Ver- 
hältnisse von (GM) - zu (CiV)2; und gegenüber: wie (7,* 7) 2 zu 
(CS)'^. Da sich nun die Lage von C im Durchmesser iSA'aus den 
beiden Zuwachsbreiten NM und S T mit ziemlicher Annäherung be- 
stimmen liCsst, so könnten dann nur sehr greUe Abweichungen in 
letztrer Beziehung im Stande sein, den aus beiden Zuwachsbreiten 
^S'7und NM für die Summe beider SektorBSchen LOG A^CEQ 
abgeleiteten mittleren Zuwachs in bemerkenswerther Weise von 
der Wirklichkeit abzuführen; wie mau sieh leicht durch einige 
Zalilenbeispiele überzeugen kann. 

Indessen aber ist jn, wie bereits nachgewiesen, die genauere 
Zuwachsbezifferang bei weitem nicht als die einzige 
und auch nicht einmal als die Hauptaufgabe der in 
Bede stehenden Beobachtunesthätigkeit zu betrachten, wenigstens 
hiebt fiir die waldbauliche Praxis im engem Sinne oder 
die eigentlich forstüiehe Produktionstechnfk. 

i\. Denn wie misstrauisch oder wohl gar geringschätzend 
aiicl) licnt. III rl; Der oder Jener unserer geehrten Leser aus älterpv 
forstlicher bchule über den Genauigkeitsgrad und Werth der- 
jenigen Schlüsse und Ziffern denken mag, die wir nach den 
im folgen den Kapitel 3 dargestellten mathematisch- 
forstlichen OeMtieii und Hülfstafeln so leicht ans den 
Blinme.n herauszubohren vermögen ein Misstrauen 
und Vornrtheil, das nach unsern Brfahmnpren auf diesem Ge- 
biete meist nur in einer un\ ollkomuienen iu krijutuiss der Theorie 
und Praxis wie auch der oiiicntlichen wirth schaftlichen Ziele 
solcher Zuwachskunde, nicht selten aber auch in jener übertrieben 
theoretischen Richtung wurzelt, die für derlei praktische Methoden 
und Zwecke zugleich auch eine Feinheit und Genauigkeit fordert, 
deren der wirkliche oder ausübende WiJtbschafter selbst beim 
wissenschaftlichsten Zukunftswaldbaue nur in seltenen AusnahmB- 
föUen benöthigt sein dürfte: — wie man also auch über die dabei auf 

S 
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diese oder jene Weise ausf^ebohrte Zuwacliß- umi Z n >vach s- 
prüceu t-Ziffer deukcu möge: darüber kann und wird wohl 
Keiner meiner heutigen Leeer noch in Zweifel sein: 

dasB die Füglichkeit eindB möglichst timB tan de- 
losen Befragens unserer Bäume wenigstens danach: 
ob und wie deren Zuwachs (zunfichat bei ehva 4 — 6 Fuss 
über dem Boden) in Zu- oder Abnahme be gri Ifen , und 
ob und wie derselbe unter diesen und jenen techni- 
schen oder auch natürlichen Einflüssen vousicht- 
liehen Verfinderungen betroffen worden; etc. etc. 

sowie die weitere Fügliehkeit, ans den erhal- 
te nen Antworten wir th seh aft lieh nntssbareBchlttsse 

a u f d a s 0 a n z e und a u f d i e 7 u k li ii f 1 z u in a c h c n — 

als eine &o angezeigte and wichtige Zeitfrage der wissen- 
lehaftlichen forstwirthschaft und ihrer Schule erscheint, das« 
deren sachverständigen Kenner und wirklichen Freunde die prak; 
tische Bedeutung dieser in so recht eigentlichem und buchstah- 
Hchem Sinne wissenschaftlichen (weil wissen schaffenden) 
Richtung und Betriebsamkeit wohl nur aus gänzlichem Missver- 
jstaadniss und darum auch nur vorübergehend irgend wie. in Frage 
za stellen vermöcliten. Was wir insbesondere Denen gegenüber 
ia's grüne Herz gesprochen haben wollen, welche, im Anschluss 
an eine leider schon ziemlich verbreitete Meinung, die § 6 er- 
wilhnten und allerdings gar zu leicht misszuverstehenden Kund- 
gebungen unsers so wissenschafitliehen Höh enheimer* Herrn 
Collegen in reacttonSrem und teehnisch- stabilem Sinne glauben 
ausdeuten und ausbeuten zn sollen. 

§ 25. Denn auch für den reinsten Jämpiriker und 
angelehrtesten Praktiker können und müssen derlei 
leichte Untersuchungen nur interessant und lehr- 
reich und für seine fernerweite wirthscbaftliche 

Kichtung und Thätigkeit nur nützlich finger- 
zeigendwirken; namentlich wenn er dergl ei ch en Forsch- 
angen einige Jahre nach gewissen, den Zuwachs 
beeinflussenden Masregeln oder dem entsprechen- 
den natürlichen Breignissen vornimmt; als z. B.: 

A* Naäbi Aufastungen und dergl.; und zwar 1) nach all- 
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zustarkeii und 2) nach forstrechten. (Vgl. V.'s Stammj;>ildung 
Kap. 1 und 4.) * ^ 

B* Nach Bodenlockeraugen; und zwar 1) auf sandigen 
oder tibeilianpt leicht verhagernden nnd 2) atif schweren, ge- 
schlossenen oder aber sich überhaupt frisclilialtciiden Bodenarten; 
und zug'leicli 3) in alten und 4) mittlem iind Jüngern Beständen; 
sowie ferner 5j bei entspreclieiid tiefer Lockerung, bei Fichten also 
mit unvermeidlicher Wurzelverletzung; nnd 6) ganz seicht, blos 
die Lnftzufiihr oberflfichlieh erhöhend. 

C. Nach Be - und K n t w ä s s er u u g e n wi e au ch Drai - 

D i r 11 n g e n , bei verschiedenen Standorten. 

So wenig aucli B und C, irunst der Kosten wegen, zur Zeit noch für 
im Walde verwendbar erkannt wird, kann doch unter Umständen in 
dieser Meinung der Unanwendbarkeit ein grosser Irrtham sein. 
Man denke sich 2. B. einen Bestand von 1000 Thir. Holswerth pro 
Acker und mit nur noch 2"',j Massenzuwachs, den man aber durch 
Lockerung, welche pro Acker 10 Thlr. kostete, 5 Jahre lang durch- 
sdmittlicb um Vz % « aIso um 5 Thlr. sn beben vennocht: so brachte 
diese Pflege einen Beinertrag von 150% ihres Kostenbetrags* 

D. Nach Aufh a n u n gen durch Kahl seh läge; und 
also überhaupt an Schlagrändern; und zwar 1) an der Eingangs- 
seite der Kälte (der kalten Winde), ui^d 2) des austrocknenden 
Windes oder Sonnenscheins; und dabei zur Vergleich ung gleich» 
zeitig 3) anf milden , 4) auf ranhen, 5) anf zur Verhagerung ge^ 
neigten nnd 6) anf unverwüstlich irischen Standorten. 

E. Nach s t a r k e 11 bis äusserst starken Iv i c h t - 
ungen des bis dahin geschlossen gewesenen Bestands, etwa 
•behufs natürlicher oder künstlicher Vorverjüngung, oder als 
Durchforstnng; wie auch, mittels Wind- und Schneebmehs n. dgl., 
und zwar jenes wie dieses dergestalt, dass der Schluss dabei wirklieh 
unterbrochen und somit die Kronen der verbliebenen Stämme 
frischen Raum zur intensiven wie extensiven Erhöhung ihres Blatt- 
vermögens erhielten (vgl. S. 153 u. V.'s Stammbildung Kap. 2 n. 3); 
und zwar 1) auf dauerhaft frischen und 2) auf zur Verhagerung 
geneigten Standorten; 3) und 4) in alten und sehr alten nnd 5) 
und 6) in mittlem nnd jüngem Bestünden ; und gleichzeitig 7) in 
Lichthlilzem und 8) in Schattenhölzem, und ausserdem besonders 
auch 9) in Eichenbestfinden; (indem die Pflege unsrer werthyoUem 
KutzhoIzbestKnde, namentlieh in Bezug auf Stärkenftuwachs und 
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Formbildnng j mehr und mehr in den Vordergrund forstlicher 
Wirthscliaftskunst zu treten licrufen ist). 

Nach mehr und minder starker Streubenntx- 
nng, tmd zwar 1) durch yoUständige Entnahme, 2) durch blosea 
ünterhacken, 3) durch theilweides Entnehmen mit theilweiBem 
Unterhacken, 4) durch Vertauschen der Waldstreu gegen 
künstliche Düngemittel zur Pflege der Culturcn; etc. etc. 

Alles diess und wohl noch manches Andere gehört zur 
Gattung jener £obrfragen, die jedweden Forstherren und Forst- 
verwalter, der unter den gegebenen Lokalverhäi t- 
niesen seinem Walde gern in rationellster und so- 
lidester Weise die hSehsten Nntaeffekte abwirth- 
Schäften möchte, lebhaft und nachhaltig interes- 
siren müssen, und die derselbe aus den ausgebohrten Jahres- 
ringen vielfach schon genügend sich beantworten kann, auch dann, 
wenn er ein unulierwindliches Yorurtheil p-eo'en die, zur Zeit noch 
mit gar vielem Unrechte verkannte, Zuwachs procent lehre be- 
sitzt ; deren Praxif5 und Weiterkultur er in diesem Falle und bis 
auf Weiteres den forstlichen Forschem und namentlich den Leitern 
der nachgerade wohl kaum mehr zu entbehrenden des- 
fall 81 gen foretlicheii Tenachsetatioiien fiberlassln mag! 
(Vergl, in V.*8 Schrift tlber »Das Gesetz der Stammbildnng* Kap. 7: 
„Aufforderung zur Gründung forstlicher Versuchsstationen.") 

§ 26. Preis und Bezng. Verfasser hh'tto wohl (rewünscht 
und hat sich auch demgemäs bemüht, den Freunden vorgedachter 
nnd ähnlicher (technisch ebenso klärender als finanziell wich- 
tiger] Forschungen seinen Torbeschrieb^en, derlei Beobacht- 
ungen so wesentlich erleichternden Bohrer, durch eine Art Massen- 
fabrikation in einer grösseren mechanischen WerkstStte, zu einem 
recht populären F^se Ton etwa 2 Thalem ermöglichen nnd solche 
Fabrik ihnen nennen nnd empfehlen zu können. Indess, so ein- 
fach auch dies Werkzeug auf den ersten Blick erscheinen mag, 
so eigensinnig ist es doch, sowohl in Bezug auf die Güte nnd rieh- 
tigste (zähe) Härte seines Materials als in Bezug auf die mathema- 
tische Genauigkeit seiner AusAihrnng; weshalb seine Prüfung und 
Justirung durchaus von, so zu sagen, neutralen undforsttechnischen 
SachverstKndigen bewirkt werden muss, damit das bei correcter 
Construction jetzt eben so dauerhafte als gleichmftsig 
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nnd sieber und leicht arbeitentln Tngtmment nicht in unver- 
dienten Misskredit zu kommen Gefahr laufe. 

Ohne eine strenge Priifang an den yerschiedensten Hölsera, 
insbesondere an recht dürftig -wtichsigen Tannen und Fichten 
einer» und an recht harten (feinjährigen) IClteren Eichen und Buchen 
andrerseits, darf kein Exemplar als fertig betrachtet werden. 'Knt 
genannte Hölzer sind der Prüfstein , ob Schneide und liüliluug in 
vollkommener BeschaÜeiilieitj (Uiiin ihre mehr oder weniger saft- 
losen Jahrringe hängen so locker zusammen, dass der ausgebohrte 
Spahn bei unnöthig viel Keibang im Bohrer gern auf Stücken geht; 
letzteres aber passirt in den zweitgenannten oder härtesten Hol- 
zem mit Becht dem Bohrer selbst, wenn er eine falsche schwache 
Stelle hat, bei welchen Prüfungen bisher dnrchschnittlich 'der dritte 
Theil der von den verschiedenen Mechanikern gelieferten Exem- 
plare in's alte Eisen geworfen werden musste. — 

Dürfte es demnach schwer möglich seiu, solchergestalt dahier ge- 
prüfte und durch hiesigen Akademieregistrator m beziehende Zuwachs- 
bohrer (von feinstem Stahl, mit Kapseln von Messing, nebst einer je 
nach Vf rlnugen mit Millimeter- oder Zehntelzoll-Theilnnf? versehenen 
Klemmuadcl — um gleichzeitig als Masatab zum Messen der Jahrring- 
breiten SU dienen — und einem zu gleichem Zwecke eben so gefheilten 
Hikrometer-SchieberShrchen Fig. 9 u. 10) künftighin noch billiger her- 
zustellen «i«! 7:11m jirogeiiwärtigen Preise von 3 Thlr. im Einzelnen nnd 
2-, 9 Thlr. iu Fartieen von mindestens einem Halbdutzend: so diirite doch 
dieser kleine Mehrbetrag von ca. ' 3 Thlr. über den vom V. angestrebten 
Minimalpreis immerhin für den dabei interessirten Waldbesitzer oder 
Forstmann 'kvln irgend wie in Betraclit kommendes Objekt sein gegen- 
über einem Instrumente, das mau sich ja doch in seinem Leben nur ein 
einziges Mal ansuschaffen und* ab betriebsamer Wirth« höchst wahr* 
scheinlich kaum minder oft als sein um so viel kostspieligeres Schicss- 
gewehr in Aktivität SU setsen, so gar viele interessante und nütsliche 
Veranlasfungen hat. 

Diejenigen also, welche obgenanute Bezugsquelle benutzen wollen, 
haben einmch ,»Ao den Herrn Akademieregistrator 
Thar.ind" sich zu wenden, unter bestimmter Angabe 1) ob das ge- 
wünscht«' Iiistniment die fonstnirtinn und Orösso des r^nwöhnlieheii oder 
die des noch etwas compendiösern Keisebohrers (vgl. § 18j, und 2) weiche 
Einthellnng Nadel und MikrometerrShrchen haben soll, sowie 3) ob sie 
auch ein oder !> nplare der vorzugsweise für den Gebrauch im 

Walde bestimmten Öeparatausgabe der betreffenden Regeln und Hülfs- 
tafeln («JSeiuertragsforstwirth's 7. Heft" ; Preis 16 Gr., in Ver- 
bindung mit Bohrer nur 10 Gr.) beigelegt wünsohen. Wobei die Freunde 
Tharands in Oesterreich, Bassland und ähnlichen Staaten, zur Vermeid- 
ung unnÖthigor Weiterungen zugleich eitit" ^ nk bleiben wollen, dass 
der betre!ffende Fabrikant oder dessen Commi;>sionär Posivorschuss auf 
dort sur Zeit noch nicht erheben kann. 
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Kap« 3. Zur Theorie der Zuwachsbereohuungs- und 
ZnwachsflclifttBiings -Teobnik. 

§ 27. Da»a nicbt allein die empirische and praktische, son* 
dem auch die theoretische Vervollkommnung der in den hei> 
den vorigen Kapiteln angedeuteten exacteren Zuwachs- und Zn- 

wachstaxations - Lehre eine immer dringender an unser Fach und 

seine Schule hcrmitreteiidn Aufgabe geworden, dürfte wohl lieut 
7Ai Tage von keiiK m iroeiid wisscnschaftlieh geseiiulten Forst- 
manne mehr bezweifelt und bestritten werden. Deshalb glauben 
wir den hoffentlich immer zahlreicher werdende n Freunden dieses 
Feldes und Mitarbeitern an dessen Fortkultur insbesondere fol- 
gende mathematisch -forstliche Wahrhelten zur Beachtung und 
Prüfung und eventuellen Weiterentwicklung schliesslich noch an- 
gelegentlich empfehlen zu sollen, - „ zu r Prüfung , aber 
nicht blo8 am Tische, sondern praktisch eingehend im 
Walde selbst! 

§ 28. Es ^Sei'^/ der gegenwärtige Werth einer wachsbaren 
Grösse, z.B. eines Durchmessers, einer Holzmasse, eines Geldknpi- 
tals etc., und m der um »Jahre frühere, sowie lA der um «Jahre spä- 
tere Worth derselben. Dann ist in r»ezugaul <]ie rü ck wärts lie- 
gende Wuchsperiode: >/i der Vor- und #der Nachwerth, deren 

Differenz (M—m) der Aj Khr.Znwachs = Z; —^-^ durchschnitt- 

liehe od. mittlere Jahreszuwachs z; ^ der durchschnitt- 
liche oder mittlere Jahreswerth. Und in Bezn.ü: anf die vor- 
wärts liegende beliebi<rp oder ^ Jahre umfassende Periode ist deren 
Vorwertii - Tetztwerth J/, deren Nachwerth = Ah , deren ganzer 

Zuwachs s= Zi = Ml — M; der mittlere Jahreszuwuchs 
M —M 

^ 4J^~^ der mittlere Jahreswerth (bei Holzmassen- »Yorrath") 

Der itj idirige Zuwachs, oder die Differenz von Nach- und Yor- 
werth (also fUr^s Bttckwartsliegende : m, ftir's YorwSrtsliegende 
Jlfi— M) heisse in Folgendem kurzweg „die Differenz", und 

die Summe von Nach- und Vorwerth eben so kurz „die Summe.'* 
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Das Verhältniss aber zwischen dorn Nach- und Vorwerthe 
einer fraglichen Wachsperiode, wie M/m für die frühere und 
=3s Mi/M für die spätere Periode, werde üb deren Nachwertlis- 
faktor oder NaehwerÜhgyerhSltniss mit dem Buchstaben If be^ 
zeichnet. 

Wenn also beispielsweise eine Stärke oder Stärkenfläche von der 
Grösse 60 (Centimetcr, Quadratzoll etc.) in 10 Jahren auf 75 wächst 
und in den nächsten 10 Jahren auf 90, also in beiden Perioden den 
Zuwachs (oder die „Differenz") 15 hat, so kommt in obigem Sinne als 
„Summe" auf eratere 754-00 = 135 und auf letztere 90-|-75 = 165, und 
als lOjälirlger N icluverthsfaktor (^^N) auf jene Periode 75:60 =: 
und auf diese 90 : 75 — 1,2 o. 

§ 29. Ansserdeiii wollen wir den zwischen beiden in Betracht 
xa nehmenden Perioden mitten inne liegenden Yorrath oder Werth 
üff den wir als den Jetzt- odei Hittenwerth bezeichnen, 
noch als ein Vielfaches des Vorher und beziehlich nachher 
stattgefnndenen oder anzunehmenden »jährigen Zuwachses aus- 
drucken, d. h. diesen Jetztwerth mit diesem seinen eignen verwiche- 
nen resp. künftif^en Zuwachse (als Einheit oder Masstab) messen 
nnd den dabei erhaltenen Quotienten oder V e rh al t n i s s w e rth ■ 
unter dem Namen des relativen und mit dem Buchstaben r ein- 

flihren. Hiemach wäre der relative (Jetzt-) Werth für die 

M 

rflckliegende Periode s r = j^ZI^i vorliegende da- 

^ ^ , immer also r Jetztwerth -aud r 

Ml — if' verwich. «jähr. Zuw&chs ^* 

' Jetrtwerth 

ktinft. njähr. Zuwachs ' 

Da In obip;om Beispiele rück- wie Torwärts der Zuwachs der gleiche, 
nämlich = 15 war, so haben auch beide Perioden für den Jetstwerth 

76 

75 die gleiche Balativgrösse r =s = 5. 

Endlieh soll, da die Zuwachsbreiten nicht selten nach Hundert el- 
zoll 7.n messen oder zu schätzen sind, für iiose kleinste Masgrössc j 
wie schon §21 bemf^rkt, künfti^r das kurze Wort Punkt gebraucht werden.*) 

§ 1^0. Sobald ein Vorwerth m inner /{Jahren auf den Hach- 
werth M (oder M auf Mi) anwiichst , und man diesen /rjährigen 
Zuwachs M — m (resp. Mi — M) auf alle »Jahre nach dem Ge- 
setze des gleichbleibenden oder konstant zu denkenden Zu- 



*) Die am Schlus&c angrehänig^ten beiden Kreistafeln sebreiteo nach ZvhnteUolitn deü 
DarehmesäcTS ibrt, verlan^-en also fflr dessen Messniig nach Punkten oder Hundertelsollen 
imoter nosh einige Zwischenreehttungr. Da in den weit aus meisten Fälton die Genauig- 
keit der 'Fliehenj^riösse bin zur dritten oder höchstens vierten Ziffer trfnuürt, so empQelilt 
sich für solche I''älle die Tabelle unseres g^rSsscren (uilor Inü i niiMir-) Mi ssknccht'-. inso- 
fern «He^flbe von Viertel- zu Vi<jrt<»l-Z<-Iin idzull «lu- KlaclKn in solrlinr Feinheit obne 
alle Zwisctu'iiii'clmunif, (ür Dociinal- wie DuiKleciniulz-illo aldusen lassi. 1 X'crg-I. Varfaiaef'a 
MAlalhemati»ches AscUenbrödcl ia Schule und Haus und Wald und Feld".] 
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wacbsprocentes p, d. i. nach Analogie der aufrichtig oder 
wirklich p-procentigen Kapitals- Arbeit, auf alle Zuwachsjahre 
gleichmltugf vertheilt, so fHhrt dies Fnncip (des wirklich jähriiehen 
Grössenzowachses zum Procentsatze je») bekanntlich zu der Nach- 
werühsfonnel: M— l^op^^m^ oder M/m l,op** = »itr xuad damit 
zu folgender Formiel 

für den j ä Ii r 1. M e h r u n g s f a k t o r (und das Zuwachsprocent p) : 
L in der rückwärtsliegenden Periode: 



n 



l*).l,o/? = 1 /A/, od. i^) = j/Nachwerthbiaktor od. 1*=) = i / r 

f m y. r— 1 

1t m in der v o r wärtsliegendeu Periode: 



2*) l,Oj»i = I /^od. 2"^) = J/Nachwerthsfaktor od. 2*=) = l/fVM 

Aus dem hiernach gefundenen Zahlenausdrucke für l^op 
findet sich dann leicht das laufende jährliche Zuwachspro cent 
p und j9| durch Verminderung der Ganzen um 1 und dann zwei« 
stelliges Hechtsrücken des Komma. 

§ 31. Bei gleichbleibender Zuwachs g r ö s s e muss deren 
Proceutansdruck natürlich fort und fort kleiner werden; bei 
fallender selbstverständlich noch greller; aber auch bei selbst noch 
steigender Zuwachsgrösse muss ein wenn auch schwächeres Sin- 
ken des p erfolgen sobald das Steigen nicht mindestens 
mit dem Mehrnngsfaktor l^op der Yoijahre fortgeht. — Z. B. fttr 
obigen Fall (§ 28) war der Jetzt- oder Mittenwerth M= 7b und 
der 10jährige Vorwcrih /ji ~ 60 und zehnjährige NacJiwerth Mi 
= 90, also dort wie hier der Zuwachs Z~ '/a — 15 und der Re- 
lativwerth (§ 29) r = = ^ö/** ~ ^* Und würde sich demnach 

10 10 

ergeben: für die erste Periode 1,ö/> — | "^-^ö«» od, |/*/4, was mittelst 
logarithmischer Berechnung zum Werthe l^op =s 1,0225 fuhrt; 
z. B. nach Ingenieurmessknechts Bückseite:*) 
Log. 5 » 0,69896 



4 ^ 0,60206 
0,09690 



10) 0,00969 



und der Numerus zum 
Log. 0,00969 ist 
= 1,0226, 



*) S. y,*B polyteohaisehe Brieftaeohe mit Ingenieur-MeMknecht 
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woraus p = 2,2S ; d. h. der laufende Zuwachs betrog jlthrlieh 
2,0» oder 2^4 Procent. 

10 10 

Und für die zweite Periode : l,op = V^««/7» oder |/V5 (laut 
Logarithmenreehnang) » 1,0186, also 1,8» d. i. reichlich 
1V4 Proc. 

Genügt es, das fragliche p immer in Stufen von V2 zu 
einzugrenzen und daswischen allenfalls noch durch einfache NS- 

herungsrechnung specieller zu bestimme^^, so emptiehlt sich da- 
zu die unten angebängte 

1« Tafel ddr Haehwerfha lyOp^ (= Mfm oder Mxli^). 

Im vorigen Beispiele mit lOjäbriger Wucbsperiodo war im ersten 
Falle der Nacbwerth das ^4- oder 1,2 »fache« und im andern das od« 

l,2fachc. Beide in der Zeile 10 der Tabelle 1 aufgefsiicht, ergeben die 
Antwort für dort: „in der Mitte zuifjclion 2 und 2*/, Proc./' für hier: „in 
der Mitte zwischen 1'/» und 2 f roc. ' ; oder: „rückwärts ca. 2' 4 Proc, 
TorwSrts ca. 1% Proc** 

§ 32. Da die exactL' Lösung solcher Fragen nach den For- 
meln 1) und 2) nur mit Hülfe der Logarithmen oder einer darnach 
berechneten alle möglicherweise yorkommenden Procent- und 
Jahreszahlen enthaltende Httlfstafel geschehen kann (Taf. 1), so 
empfahlen wir für derlei Zuwachsprocentberechnungen schon vor 
Iftngerer Zeit (zuerst in der 2. Auflage des Messkneehts, 1851) eine 
sehr praktische N .'ilierungötoruiel, welche dcu mittlem 

Jahreszuwachs im Procentsatze des mittlem Werths ^"^''^ 

ausdrückt, und sich dcmgerafäs in folgender Form darstellt: 

3» Für die rückwärts liegende Periode: 

3^) 1/-;, 200 3'') Differens od. Zuwachs 200 3c) sqq/,, 
9- M^Ml^y^^- S^me ^ ^ ^^-^ Proc. 

4r« FUr die vorwArts liegende Periode: 

ifi— ^ 200 4'') Differens od.Znwftc]u 900 ^0 200'« ^ 
äT+I' ~ ^»^-^ Sümmi ~ *^^== 27r-fl 

"Welche Formel wir deshalb als sehr praktisch eitipfehlcn 
können, wpil sie erstens sich sehr leicht im Kopfe ausrechneu 
lässt und zweitens gute Käherungswerthe gibt, so lange n und p 
nicht so gross sind, dass deren Produkt zu hoch an 100 heransteigt. 

Bechnen wir das Beispiel des vorigen $ [mit dem in 60, if ;=> 75 u. 

200' 

Mi^ :=i 90, oder dem r = Ti = 5 und dem / « — 20J nach diesen For- 
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mein im Kopfe aus, wobei wir vorher die Reihe von m kti M zn mit 15 
aufheben und somit als 4 5 zu Ü darätellenkönnen, so bekommen wir leicht 

5— 4 20 

das p der 1. Periode als 20= =32^»=2,«toderknapp2>/«Proc. 

6— 5 20 

» » « 2. ^ ^ g^.20=jj=l»/„ = l,82oderreichl.la/4 „ 



Welche Resultate man mit obigen in % 31 Tergleichen wolle. 

Gesetzt also , ein DurchmesBer hätte jetzt 8,4 Zoll oder 840 

pQ n k te (s. § 29) und an beiden £nden zusammen auf it » 4 Jahre 

200 

(wo - - also — 50} eiuen Zuwachs von 40 Punkten, was eine lle- 

lativgrösBe r =^ 840:40 = 21 ergibt, so folgt schnell nach 3*^) 

40^_ 

840+800 



40 

p = 50/41 oder knapp 1 V4 Proc.; oder nach 3*) g^ö+8öÖ ' ^ 
ebenfalls = 1 Froc. 

§ 33. Wir empfehlen daher wiederholt allen prak- 
tischen Freunden und Förderern der Znwachskunde diese so ans- 
serordentlicfa leicht zu handhabende NSherun^^sregeln 3 und 4; 

um so mehr, als die Natur des Gegenstandes nur selten eine grös- 
sere Genauigkeit gestattet und verlangt; andern Falls muss man 
allerdings nach Formel 1) und 2) znrückgreii'eu. Immerhin aber 
wird man dolcher Art viel umstandsloser und ezacter zum Ziele 
gelangen, als mit dem Zeichnen und AbwKgen von Ringsectoren 
n. dergl.; was wir nun jetzt, wenigstens in Bezug auf ersteres, noch 
in folgendem Beispiele erhellen wollen. 

Wenn eine Stammstärkenfläche heute 12,& Zoll Durchm. hat 
und allem Anscheine nach in 10 Jahren 2 Zoll mehr haben wird, 
welches Zuwachsprocent hat sie dann im yorwSrtsliegendeB' Jahr- 
zehnt? — Laut NiEherungsregel (4) würde, da M ^ 125 und M 
» 145 und 2'*<*/it = 20 zu setzen, leicht sich ergeben p ^ 2»/ibo . 20 

Y = 1,43 Proc. Die ganz exacte Lösaug dagegen nach For- 

mel 2) oder l,op, = | 125 würde (mittels der Logarithmentafel 
des grösseren Knechts eben auch ziemlich schnell) ergeben : 

Log. 145 = 2,16 1 35 
— „ 125 — >2,09 6 9 2 

0,06 443 

! lOT 0,006 444 
wozu der Numerus sich als l,oi4i* und somit p als 1,4« Proc. erweist. 
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Ob es jemals und selbst in der teinsteii praktischen Zn- 
kunfts-Forstwirthschaft vorkommea könne, dass es unseru 
Betrieb nachtheilig en beeinflassen drobe, venn wir das laufende 
Znwachsprooent (davon wir Ja in seitheriger Wirthschaft kaum die 
allergeringste Notiz zu nehmen fttr nieht nachtheilig gehalten) — 
ob es, frage ich , jemals nöthig werden würde, sich bennruhigt zn 
fühlen, dass die ervStere Reclmung mit „1,4 Proc. reichlich", 
gegenüber dem exacten „1,5 Proc. knapp", um 1 Zehntel- 
Pro c. von der Wirklichkeit abwich: das zu entscheiden, können 
wir getrost unsem ausübenden Wirthschaftem selbst überlassen. 
Die meisten und technisch vorgeschrittensten von ihnen werden 
wohl sogar Unsicherheiten von V** Proc. und vielleicht noch etwas 
mehr in obigem (praktisch wirthschaftlichen} Sinne als in- 
diffsrent erklSren; und wohl nicht mit Unrecht! 

§ 34. Sobald uns also die Verbältnisse und unsere eigene 
taxatorische Befithigung in den Stand setsen, von den in unserm 
Betriebe befindlichen Standorts- und Bestandsarten zunächst nnr 
die Massenproduktion an Haupt- und Zwisehenertrag für die 
Grenzpunkte der in Frage kommenden Wuehsperioden mit hin- 
reichender Siclierheit anzugeben : so hätten wir es dann leicht, 
das, was in der Theorie dies Reinertrafrswaldbaues als das erste 
oder q u a n tita t i V e Zuwachsprocent oder das laufendes der 
Hölzer figurirt, genau genug gleich im Kopfe anszorechnen nach 
a 1 Znwachs der Periode ^ 200 ^ t» a . 

der Regel : „ rr nr- ^ — • Wenn man z. B. da- 

oumme ihrer Grenj^werthe n 
bei 10jährige Perioden macht (wo dann der Faktor '^<***/n ein fUr 
allemal — 20) und wenn man s unter itf4, Mit M^ • > Haupt- 
bestands- oder Haubarkeitsvorrath zu Ende des 4., 5., 0. etc. Jahr- 
zehnts d. i. im Alter 40, 50, 60 . . Jahre versteht, und unter , 
m^, die im Laufe des 4., 5. und 6. Jahrzehnts entfallenden 
Holz - Zwischenerträge, die man dem Zuwachs der hetrciTenden 
Periode (oder der Differenz il/a, M:t ~-Ah etc.) zuzurechnen 
hat, so gilt dann: 

i. JLaafe des ö. Jahrs, wachsend auf ^A-i-m»! aUo Zuw. ^ {M^—M^) -\- 

und demgemäs: volles Massenzuwachsprocent im 5. u. 6. Jahrzehnt 

_ M9±m^M, ^ 20 - a = ^^i^^ffl s< 20 
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Wenn man demgemäs in Verfassers „Allgemeiner deutscher 
Normaleitragstafel'* („Neue holzwirthschaftl. Tafeln", den 
Zwischenertarag jisdes Jaluzehnts, vom dritten ab, mit dorcJiBclinitt- 
lich V^o des in dieser Tafel anfgefitlirten (nur gana mSssig ge- 
schloBsen an denkenden) jeweiligen HanbarkeitSTOrraihs einsetst, 
so erliXlt man beispielsweise fttr Fickten mittlerer („guter") Bo- 
nität laut dortiger Erfahrungstafel X'^ fiir Preussen : 



Alter. 
40 

50 
60 
70 



Hauptertrtg. 

Cabikf. p. Horg-. 

Ma = 1630 

Mb = 2260 
M6 = 2970 
Mj = 3670 



Zwisehenerlragr- 

Cabikf, p. Morg 

= 160 

= 230 
= 300 
jn =370 



IQjähr. Zuwachs X 20 



Also GesammlzuwachH 
im 5., 6., 7. Jahrzehnt. 

Cabikf. p^ Mor^. 

6304-230 = 860 
710-f300 = 1010 
700-4-370=1070 

860 . 20 1720 

3Ö9 



Alsojährlicli.Zu- 
Zuwachs-o/o in- 
ner de* 5., 6., 7. 
Jahneiints.**) 



= 4,4 o/o 
= 3,9 „ 
= 3,» n 



= •jüq' = ^,4- Hätte 



Summe d.Grenawerthe ~ 16304-2*260 

man, wie fiir gewöhnliche taxatorische Zwecke wohl ausreicht, mit ab- 
gerundeten Normalklaftern und abo mit - 16, J/^ = '23 und di^ ~2 
gerechnet, so konnte man leicht im Kopfe ausfuhren: Summe der (jrenz- 

9 . 20 180 

Werths s 16 + 28 = 89; Zowaohs =s 7+2, also |» = -g^- = 
=s 4»/, Proc. 

§ 35. In gleich einfacher Weise können wir den zweiten 
oder (foretlichen) Qualitätszuwaclis unserer anf dem Btocke 
befindlichen Hölzer, d, i. den Zuwachs im emtefreien oder Netto- 
ertrage ihrer Masseneinheit (in der Seinertragstheorie: das lau- 
fende b) von Periode au Periode leicht beziffern, sobald wir 
uns nur über das Stei^n der mittleren Qnalitiltszilfer darin die 
ftlr einen wisscnscliafLlicli betriebsameu Wirth in der Tiiat nicht 
f^^ar so schwer zu erreiclienden Unterlagen verschafft haben; und 
zwar zunächst ohne liücksicht auf etwaige beachtenswerthe auf- 
oder absteigende Preisbewegungen im betreffenden Marktgebiete 5 
also ohne Bücksicht auf den ausserforstlidien (mitunter auch ne- 
gativen) TheuerungSBu wachs, der in der Weiserformel des 
Beinertragsforstwirths als das laufende c tigorirt und der nicht 
blos um der wissenscballHchen sondern auch um d^ praktischen 
Klarheit und Nutzanwendung willen in der Regel von dem b ge- 
trennt zu halten ist. 

[Näheres hierüber wolle man nachsehen und prüfen in V.'s „Gesetz 
der Summbildung'', S. „Uochwaldsbetrieb der höchsten Bodenkraft 
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etc.**, Randbemerlraiif^ auf EL 60 and 61; und „Waldbau dm Hatlonal- 

ökouomcn als Begründer wahm Einheit Bwiiehen Foiat- und I^and- 
wirthsokaft'S S. 42 tt. 43.1 

§ 36. Bringen wir bei unserem Verkaofsmodns die ver- 
schiedenen Stärkenklassen unserer Stämme sortirt zum Angebot 
und Vertrieb, und können wir aus dem Durchschnitt der Ergeb- 
nisse eines Jahres und dann aus der Vergleiciiung der Stärken - 
Sorten z. B. in dem 50jähr. gegen den 60jähr. Bestand schliessen, 
daas jener im Mittel aller seiner Sortimente pro Klafter einen 
Nettoertrag {= Qnalitätaaifier) von 6 Tfalr. und letsterer von 
7 Thlr. gewährt nnd dass somit eine QnalitStsdifferenz von 7 — 6 
= 1 bei einer Summe (s. § 32) 6 4-7 13 stattfindet, so blttte 
man dann ausserordentlich leicht durch blose Kopftechnung das 
b = i/i8 X 20 — V/i3 o»lor l,ö Proc. : u 1 ä laufendes b im 
7. Jahrzehnt (nach den Erfabruiigen jenes Jalireb). War ntin 
in betreff. Jahre die Nachfrage nach irgend einem der vorherrschen- 
den Sortimente nicht eine vorübergehend nngewöhnlicb schwache 
oder starke (so dass man dafür aach ansnahmsweise nngewöhnlich 
gute oder schlechte Preise erhielt), so wird das ESrgebniss der sweiten , 
dritten nnd folgenden (ähnlichen) Jahre auch nnr eine geringe Ver- 
besserung des solchergestalt konstatirten b als nöthig ergeben. Ss 
würden dann also die Bestände, deren Produktionsgang in quan- 
titativer Beziehung der in § 84 dargestellten Ertragstafel, und in 
qualitativer Beziehung dem Obigen entspräche, im 7. Jahr- 
sehnt ein a-f-b« SiS-f-I^a, d. i. einen (forstlichen) Werths* 

ab 

Zuwachs von 4,? Proc. (genauer a-|-b-|- j^q = 4,76 Proc) besitzen, 
und demnach als noch sehr respectable Mitarbeiter in unserem 
Walde und als weiterer Pflege würdig sich erweisen. (Vergl. in 
y.*8 „Waldbau des Nationalökonomen'' daa Kapitel: »Forstwirti» - 
• chaft der sieben Thesen".) 

Wo die Zwischenerträge hHuptsächlich als in der Mitte der lOJiSlir. 
Periode ontfaHf^ud zu betrachten, da hat man deren Nettowerth (weil ntm 
ausserhalb des Waldes) mit etwa 4 Proc. auf das £nde der betreffende u 
Periode zu redneiren, d. i. anf 5 Jahre lU vemadiwerthen ; oder karger 
Hand um ihr Fünftel zu erhöhen. Ihre einfache Sunimirang nait 
dem dasigen IIa ubarkeita ertrage würde unrichtig sein. Statt des g'anzen 
Werths des Zwischenertrage» kann man aber auch, wenn man Quanti- 
täts- und QualitatMUwaehB getrennt erhalten will, ^e Qualitätflsiffer 
der Durchforstungaertriige um'a Fünftel erhöhen ; was in der Eiulwlrkun^ 
das Gleiclio g-ibt. Z. B. wenn laut Ertrncfstafol § 34 im Jahre fjO bis 
60 sich ergaben am Ende 30 JKlafkern Uaubarkeit i 8 Thlr. und ö Jahre 
anvor 8 Rlaftem Dnrchforstnngserlrag k 5 Thlr., so w&cbat letsterer bis 
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Bum 60. Jahre gleichsam auf 6 Thlr. ; und man hat dann als Durch- 

30.8+3.6 

schnittoqBalitSt am £iide des 6. Jahraehnts — g^ - j g— ss 7,e Thlr. 

§ 37« Jeder uiiBeier aafinerkaamen Leser, der als solcber m- 
gleich ein Frennd klarer und vortheilliafter Forstwirth- 

scbaft ist, wird hiernach wohl nicht in Zweifel sein, wie er als 
consequenter Freund solcher Wirthschaft das S e i n i ^ e nach 
K i a f t e Ti beitragen miisste , dass wir bald in allen fiBkali- 
Boiian f orsthaufthalten Deutschlands eines wohl orgauisirten 
YerBUchs- und Forschnngswesens uns erfreuen könnten, 
und Bwar mit besonderer Beriicksichtignng derjenigen Probleme, 
die vir %am Tbeil im vorigen Kapitel, namentlicli in § 25, cum 
Theil in dem § 35 dtirten Schriftchen anzuregen uns gestatteten, 
nnd welche bereits an Herrn Forstrath Nördlinger — unbe- 
schadet seines noch abweiclienden Staiulpimktes in Sachen der 
Keinertragsschule — eiiieu warmen Fürspreeher gefunden; nnd 
mit Recht! Denn wie leicht würden die Feststellungen von derlei 
nötlii^en weil praktisch -wichtigen Erkenntnissen jedem Taxator 
nnd Bewirthschafter eines Beviers werden, sobald demselben eine 
auf Grand solcher ForschungsthStigkeit constmirte möglichst voll- 
kommene Lokalertragstafel 8U Diensten stttnde; d. h. eine Erfahr* ' 
nngstafel, die von Jahrzehnt zn Jahrzehnt den normalen Gang 
der Werthsprodnktiüii fraglicher Bestände in deren beiden Faktoren, 
und zwar sowohl in Bezug auf deren Haupt- als Zwischenertrag 
(an Quantität als M und m und Qualität als Q und ^) möglichst 
anschaulich und speciell mit auffuhrt: also z. B. auch Scheitel- 
nnd Bichthöhen, Gmnd- nnd MittenstSrken, Abstandszahl nnd 
StammgmndverhSltniss, etc. 

Aber so lange wir derlei Lokalertragstafeln in genügender 
VollstSndigkeit nicht besitzen, und selbst auch noch dort und dann, 
wo nnd wann wir sie besitzen , wird das concrete Befragen ein- 
zelner Stammklassen und die Orientirung über deren Zu- 
wachsgaug mittels Fällens und Durchschneidens, oder mittels 
Bohrens immerhin eine oft nöthige nnd sehr nützliche Technik 
bleiben; eine Technik, die sieh unseres Daftlrhaltens nach nun 
auf folgende weitere Lehren zu Btatsen hat 

% 38. Um den rück- nnd vorwXrtsli^nden ZawMlu einer 
BtanmitftrlEenflftohe in absoluter, s. B. Qnadratzollzifler 
zu bestimmen, hat man von dem gegenwärtigen Durchmesser 

4* 
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(ohne Einde) die doppelte Mittelbreite des rückwärtBliegenden 
»jj&hrigen Zawachsringes abzuziehen, und die des yorwäitsl legen- 
den hadi Bachgerechter Schätzung in gleicher oder modificirter 
GrOsBe snsiireehnen, wo wir dann die frühere Stibrke = d und 
lästere s Jh erhalten und damit dann den rfi ck- und vor wSrts 
liegenden jährlichen Fl Sehen zu wachs t nach Qnadnttzollen aus 

4 n fi 

welclie Keciinimg uiau bicli jedoch ersparen kann 
}i\ durch Benutzung der am Öchlusse befindlichen 
Kreistafeln. 

Bei- Measang der Znwadiahreiten bis aufs Hnndertekoll ist 
jedoch der Gebraneh des (V.'s polytechnischer Brieftasche beige- 
gebenen) Messknechts vorzuziehen, sobald man die Inhalte nicht 
nauer als bis zur dritten Ziffer braucht. Man wird dabei gleich von 
Fig-. 13. selbst sehen, wieviel darauf ankommt, dass man na- 
mentlich die Breite und ßb des Zuwaebsriug e s 
mit Sorgfalt messe und demgemäs bei excentii- 
schem Wachse sich auch mit zwei Messungen noch 
nicht begnüge, wenn irgend das Besultat von be- 
sonderer Zuverlässigkeit sein soll; indem z. B. bei einer thatsKcb- 
liehen Ringbreite von 55 Punkten oder 0,56 Zoll ein Fehler von 
V*2 Zehutelzoll (~ 5 Pnnkte) = einem Fehler von ^jn oder von 
9 "/o der Breite, also auch von ca. 9 ^yo der Zuwachs fläche und 
folglich auch von Vii ihres Zuwachsprocents zur Folge hat, und 
somit letzteres, bei beispielsweise p = 3, auf 2,7 bis 3,s verwerfen 
könnte. 

Wenn also 5' über dem Boden Bohrer mid Klappe (oder Band) «inen 

jetsigen nackten Durchmesser von 12,3" und die Bohrung an 4 Stelleu 
die vier IQjährigen Znwachsbreiten 0,9o; 0,82; 0,74; 0,84 niul somit aljä 
doppelte Mittelbreite, d. i. als Dtuchniesserzu wachs die Grösse (0,9o 
0,82 + 0,74 -|- 0*84) : 2 = 8,4 : 2 B 1,7 "t und «n der Art der Jahres- 
ringe einen lanthinaslicli kSnftigen von l,s erweist, so fblgt (aus Taf. I.) 




KreiB von 12,3 — 1,7 d. i. v. 10,d " = 88,2 5 

12, j" =»118,82 

12,s + 1,5 d. i. 18.« ** = 148.47 



1* M 

n w 



Zu^*'aclls auf 
10 Jahro 

30,5 7 □ ' 
80.7$ O** 



Jihilicb 



3,06 
3,118 

§ 39. Ilm bei elliptisch - oder oval excentrischem Wnehse 

durch nur zwei Bohrungen die Mittelbreite des Aussenringes mög- 
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lirlist annähernd zu bekommen, glauben wir uusern Erfahrungen 
nach empfehlen zu sollen, den zweiten Spahn nicht diametral 
gegenüber sondern seitwj&rts in Viertclkreis-Entfemnng zn bohren. 

Bei apits-eiförmiger oder spann- 
rttddger oder ähnlich nnregelmSssiger 
Gestalt wie in nebenstehender Fignr, 
würde diess jedoch, weil der Kern da ge- 
wöhnlich sehr nach dem einen (flachen) 
Ende des grösseren Durch mcsst^rs liegt, 
doch noch zu möglicherweise etwas trü- 
gerischen, dagegen das diametrale 
Bohren, wie z. B. bei und Bb oder J und L meist an besseren 

Ergebnissen fuhren. 

fUm sich in solchen seltenen Fällen vor Triigschlüsson zu bewahren, 
mnss man dabei entweder mehrfache Bohrungen vornehmen oder sein 
Urthcil auf die betreffende Stammseite oder See torfläche s. B. JMH 
oad FMl besohriinkeii. 8. § 28.] 

§ 40. üeberhaapt sind derlei nnregelmfoige Stammpunkte 

möglichst an vermeiden; daher die ünterBnchnng von Grnnd> 

flächen thunlichst oberhalb des Wurzelanl aufs vorzunehmen, 
und die von andern mittlerii und obern Stärkenflächen thunlichst 
in der Mitte zwischen den Asteingängen. — Wo man dennoch 
ein besonderes Interesse daran hat, derlei unkreisformige Stäi-ke- 
flächen anf Zuwachs zu nntennchen, da lasse man nieht ausser 
Acht, dass der dabei znerst an bestimmende jetaige Durchmesser 
aach ans dem aiithmetisohen Mittel noch so vieler direct gemessener 

Dorchmesser, wie z. B. (Fig. 14) als CE-\^^ J L 

immer noch kein nntrttgliches Besoltat verbürgt Um letaeies an 
erhalten, mnss man vielmehr so verfahren : 

1) Man betrachtet den Durchmesser A B Fig. 14 als Diago- 
nal- und Coordinatenbasis eines unregelmftssigen Vielecks, das 
sich bildet, indem man durch beliebige Sehnen, als z. B. von A 
nach 6', von C nach //, von U nach von />' nach E etc. solche 
Segmente abschneidet, welche man gcti'ost aU Parabelsegmentc 
(also nach Kegel : Grundlinie oder Sehne X Segmenthöhe X V*) 
qnadriren kann; wiflirend man die eingezeichnete Vielecksfläche 
leicht aus ihren Ooordinaten findet. Aus der so berechneten 6e- 
sammtfläche = F ei|^ebt sieh dann der entsprechende 
Kr eisdurchmesser D entweder nach 
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6^ D = l,ii8 YF, oder 

O**« durch Aa&achen des gefandenen F in der Kreisflächenupalte 
des MeMknechts oder der unten folgenden Tabellen 4 n. 5. 



Fliehe Bwieelien der Breite ^1 u. der (nothwendigungradstell igen) 

r D- h.: 



und wosn dann noeh die FUtehe der beiden ParabelMgniente 
CAD nnd FBEy ans X </& Höhe nnd ö,^ x ^/s Höhe berechnet, 
hlnsnsnfligeD. Hierzu ist dann wieder nach 6a oder 6b der ent- 
sprechende Kreisdurchmesser zu suchen. 

Gesetzt, die so nach 1. oder 2. bemessene Fläche ergäbe sich zu 
132,3 Q", 80 zeigt dazu lugenieur-Messknechts linke Spalte mit einem 
Blicke ohne Weiteres Z> 00 12,9 8 Zoll. 

Um nun zu der solchergestalt in einen Kreis verwandelten 

Stttrkenflftehe die entspreehende Dnrchsehnittsbreite des 

r tt ekliegii^den njittirigen Zuwaehsrings au finden, hat man dessen 

yerBGhiedene Breite an gehörig yielen gleichweit von mnander 

entfernten Punkten normal (also nicht wie £ / in Fig. 14, sondern 

wie Aa^ Ee etc.) zu messen und aus deren Summe das arith- 

methische Mittel zu nehmen. Man tliiit wohl , diese mehreren 

Breiten am Masstabe nicht einzeln zu messen, sondern mittels 

Zirkel oder schmalen Papierotreifene so viele als möglich davon 

erat mechanisch an snmmiren. — Der Sehlnsa auf rttck* nnd 

vorwXrtsliegenden Flttcheninwaehs ist dann wie bei der' 

f^gelmitoigen Kreisform, also nach Regel 6 in § 38 au bewirken. 

Die gauK strenge Lösung verlangt eigentlich, dass mau die andere 
jiingsre oder ältere Stärkenfläche auch wie oben quadrif«; doch iit 
dieser omständlichere Weg selten nSthig. 

§ 41. Wenn man in dieser Weise den Ftilehenanwaobs in 



Flg. 16. 



2) Oder, was noeh ein wenig siehrer 

ist: mau quadrirt die Fläche nach 
Simpsons Regel, mittels Bildung und 
Messung einer ungraden Anzahl 
gleichweit abstehender Breiten, deren 
von ihnen eingeschloiBene F]M/ßheCDE F 
sieh bekanntlich wie folgt ergiebt: 





Erste u. Ic'zii L!r. 
einfach, alle andera 
angradstelliren iradi 
u. alle rradslelUgvo 
4fach; dann Sommc 
H Vi Abitand. 
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verschiedenen H9lien - Quenehnitton einee Stammes sorgföltig 

untersucht, wird man im allgomeiiien auch jenes interessante 
Gesetz bestätigt finden, wonach der Stärken fl ächenzu wachs 
des Stammes anterhalb der Krone, also im Schafte {Aß 



Fig. 16. 





Fig 16, AZ Fig. 17), nahezu Fig. 17. 
flberall der gleiche, und ober- 
halb des Kronenanaatiea, also 
innerhalb des Zopfes (BS 
Fig. 16, ZS Fig. 17) aV 
nehmend Hand in Hand mit 
dem oberhalb befindlichen 
Blattvermögen (Vergl. „Gesetz 
der Stammbildung " Kap. 3), 
und yeimöge dessen durch 
allmitliges Hinanfdritngen des 
EronansataeB B, Fig. 16, nach 
Zy (künsdioh : durch das Eisen, 
mittels des Aufastens; natür- 
lich : durch den Scliatten, mittels 
Schluss) der kegelähnliche („abholzigo") Stamm Fig. 16 im 
Schafte (AZ Fig. 17) dann zu einem walzenähnlichen (»voll- 
holzigen**} naturgesetzlich formen m u s s. 

Gesetzt der plötzlich von B V)is Zz aufgeastete Baum Fig. 17 habe 
bei ß 12" und bei F 8" Stärke und nach der Aufastuiig bei B den 
(bei plötzlicher und starker Anfaatung: gegen früher verhältftissmässig 
geringem) oben § 38 berechneten Flächensuwachs von ca. 3 Q**« so 
wird er jetzt bei Fannähernd f^ciitifr den gleichen zeigen. Fragen wir mm 
hinter Tafel 1 (oder schneller nach Mcssknechts Kreis- und linker 
//-öpalte), welchen Stärkeuzuwachs der Durchmesser von 12 und der 
▼on 8" Beigen wird, wenn beide im nächsten Jahrzehnt 30 Flächen- 
zuwachs haben, so finden wir dort zum D =12" die Fläche = 11 3 Q " 
und zu 113 -I- 30 = 143 das D -=z 13,5 und bei d = H" die Flache 
50 und zu 50 -f 30 = 80 das d H),t% also dort 1,5 " und hier 2,i " 
Zuwachs. D. h.: indem der Stemm in 1^ jihrlieh 15Pnnkte (Hundertel- 
zoll), legt er in F 21 Punkte am Durchmesser an; eine Differenz, die 
den Schaft natürlich walzenförmiger maclien muss , die aber allmälig 
mit den Jahreu abnioimt, in dem Grade, als die Ditferenz der Zopf- 
stSrke Z gegen die GmndstSrke geringer, der Scbaft vollholBiger wird. 

Dass man diess Gesetz nicht allzu streng und namentlich 
nicht als bei jedem Einzelstamme buclistablicli zutreffend 
sondern als ein dessenungeachtet wissenschaftlich und praktisch 
beachtenswerthes durchschnittliches zu nehmen hat, haben 
wir bereits in obenerwIChnter Schrift, hervoigehoben; namentlich 
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auch, dass die unterate Partie AD in dem Grade, wie sie Tom 

Wurzelanlaufe stärker heimgesucht ist, sich über jenes Gesetz er- 
hobt. Der physiologisicho Grund hiervon ist wohl der, dass der im 
Herbste in den Wurzelstoclc theilweis zurückgehende, durch die 
Blätter bereits zur Holzbildung befähigte und im Frühjahre wieder 
thtttig werdende und also auch mit seinen „ReservestoiTeii" mehr 
tind weniger wieder mit aufsteigende Saft dann im Stande ist, 
aueb ebne (oder unter nur geringer) Uitwirkung det BlXtter H0I2- 
selleft SU bilden und die m^Bten derselben am Anfange seines 
aufsteigenden Weges abzusetzen. Indessen scheint diese Aus- 
nahme von obigem Lehrsatze über die Stamm formirnnp: nur bei 
ganz sichtlich sehr hoch hcrau%ezogt;iien WurzelaiiUiüe und 
somit selten bis über Kopf höhe heraufzugehen. Ausserdem haben « . 
wir dieselbe nur noch bei rothfaulen Fichten voi^fhnden. - 

§ 42. Beseicbnen nun wieder d, D und den frfibeien, 
jetzigen und späteren Durchmesser und zwar jetzt bei dem ober- ' 

halb des Wurzelanlaufs gedachten Stammgrunde, und die analogen i 
griechischen Buchstaben oder Dclta's: (5, A und die ent- | 
sprechenden Dimensionen für einen oberen btammpunkt: so wird 
man, vorige Ausnahmen abgerechnet, also folgende weitere 
Bohranwendung als eine wirthschaftlicb wohl brauch- 
bar eNSberungsregel durebsehnittliGb bestfttigt finden, welche 
lautet: 

BeobAchte durch Anbohren in Kopfbbbe oder doch jedenfalls 
oberhalb des Wurzelanlaufs, den Zuwachs der Grundstärke d. i. 

des Durchmessers />, nrid schlieesc daraus auf dessen künftige 
oder n Jabre vorwärts liegende Grösse /?! ; und um hieraus auf 
irgend eine jetzige Oberstärke A , z. B. in der Schaft-Mitten- oder 
Endpartie (Coder Z Fig. 17) auf deren n Jahre spätere Grösse Ai 
zu Bchliessen, reebne naeh Formel 

8. V'Ä^^^-~^M-Ä^, oder nach Regel 

O. Suche in der Kreistafel zur Jetzigen und muthmaslich künftigen 
Grundstarke D und />^, und zur Stärke A des fi'aglichen 
Oberpunktes die Flächen, siebe erstere heikle von einander 
ab, addire die Differenz zu letzterer, und suche zu dieser 
Summe in der Kreistafel das zu wissen gewttnsebte Ai- 

Der Beweis sit 8. ist dnfaeb der, dass nach dem unterlegten Zu- 
wacbsgesetoe ($ 41) leiu muss: ff/4 Ai* — ar/jA* =^ ^'4 A* — nUD^* 
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woraus leicht A.* = />!«- /)« + A*. Oder Kr\ Ai — Kr^A^Kr^D^, 
— Kj\ folglich Kr. A, — A'r. A 4- (Ar. />, — Kr. P). 

§ 43. Beiderlei Kegeln kaan Bich der praktische Rechner mit 

seinem Ingenieurmessknecht ausserordentlich leicht machen, wie 

folgende Probe seigen mag. 

Wenn ans der Bohrung in J> Fig. 17 zn schliessen wttre, dass 

die daselbst 12" betragende Grundstärke in 10 Jahren um 1,ö" 

wachsen werde, welche Zunahme lässt da wohl in prleicher Zeit 

die Zopfstärke bei Z ei-warten, deren A zur Zeit 8 " i)eträprt? 

1) Auflösung nach Formel 8. Dieser nach stoigt las A — 8" 
auf Ai =1/13,5«— 12« wekhes ein Blick auf ja5 in Ärossluiechts 

Qw-Spalte verwandelt in |/l82,2 _T44~-jp'(>4 ~ |/ 102,2 ; welche Wurzel 
ein ^lick auf dieselbe Öpalte als 10, 1 4 erweist; woraus folgt: 1./ 
Zuwachs unten bei 12" Übst durchsclinittlich schliessen auf lO,t— £(,o 
oder reichlich 2" Zuwachs oben bei 8". 

. 2) Auflosung nach Regel , Ein Blick auf Messknechts Kreis- und 
linke />-Spalte zeigt Är. 8 " - r,(),3p", A>. 12"— ll3,o □", A>. 13,5 — 
143,2 ; also nach der DiflfereiJü der beidou loUtuu 30,2 >^uwachs, worauf 
dann ein Blick auf die ITächenzahl 50,3 -|- 30,2 = 80,5 □ " derselben Tafel 
das At — 10,14 und somit auch den Zuwachs „reichlich 2*^ anseigt 

§44. Ndrdlinger berichtet das interessante Factum« dass er, wenn 
wir nicht irren, an einer plötzlich freigestellten Eiche, eine ganz ausser- 
ordentliche Hebung des Gnindstärkenzuwachses ohne die geringste 
Hebung des oberen Stärkenzuwachses beobachtet habe. Selbstver- 
ständlich kann diess nur als eine gans momentane und daau gewiss auch 
noch seltene Ausnahme betrachtet werden, wie wir sie auch in ob- 
gedachter Schrift (siehe oben § 41) als dann und wann, nur nicht 
in so greller Weise vorhanden erwähnt, nnd welche wir als, vvie oben 
bemerkt, aus dra im Wunelstoeke abgelagerten und, ohne WecfrsoU 
Wirkung mit den Blättern, in gleichsam davon emancipirter Weise 
}3roduciren könnenden Reservestoffen zn erklären versucht. — Denn 
wären derlei seltene Ausnahmsfälle von obigem Stammforiniruugsgesotze 
häufiger und innerhalb ^ner Reihe von Jahren möglich : dannmQssten 
wir ja im Walde öfterer den sonderbaren Fall beobachten, 
dass unsere Bänme mit den Jahren an Vollholzigkci t nnd 
Formzahl abnehmen; während bekanntlich die allgemeine Erfahr- 
ung das Gegentheil besagt. Ünsere auf diesem Gebiete an Zahl wenig- 
«tens nicht eben ganz unbedeutenden Untersuchungen haben uns eine 
dauernde Minderung der Formzahl bisher nur an rothfaul ^verdenden 
Fichten — und auch hier nicht immer — und eine zeitweise nur 
an Bäumen ergeben, welche vorher unterdrückt gestanden, und welche 
nach ihrer freiem Stellung einige Zeit sehr stark in die Höhe schiessen, 
wo dann die regelrechte SteigernTij der Formzahl erst wieder mit 
dem sich mindernden Höhenwuchsc eintritt; ein Fall, dem die Nörd- 
linge rasche Ansnahmebeobacbtung höchst wabrscheinlieh angehören 
dürfte. 

§ 45. Um aber nun den laufenden rück- nnd vorwSrts- 

licgenden Stärken- und Stärkenflächen-ZuwacLs im 
Prooentsatze, als der wirthschaftlich am meisten masgeblichen und 
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anschaulichsten Ziffer zu bemessen oder zu schätzen, hat man 
auf folgende Wahrheiten Rücksicht zu nehmen. 

Ist wiederum D die jetzige und öfund die »Jahre frühere 
and spätere Stärke, oder D — d=Zdex frühere, and Ih — ß^Zi 

der spätere njährige Stärkensawaebs, und also (laat § 29) ^ 

oder ^ der relaÜTe Werdi r des DurchmesaerB für die rückwärts, 

und -.^^ ' oder ~ = r. der filr die vorwärts liegende Wuchs- 
Di — j) Zi * » . 

periode, ao folgt (nadi § 32 genau genug) das laufende Stärken- 
auiraehsprocent 

lO. rückwärts a) . . . i? = - , f. • oder b) . » » J^^^. öder 



c) gans genau nach . ;> = VJ^/di 
11. vorwärts a).../?, = • ^ oder b) j^^^ 

B 

c) oder ganz genau nach ... 1,0/?^ = 

Zam Beispiel: Unser Stärkemester und Bohr zeigte uns bei einem 
Darehmeeser von 13 Zoll einen rUddiegenden lC|jIhr^n Durclimeiser- 

Zuwachs von l'/a"« und liesB auf einen gleichen Zuwachs fttr das 
nächste Jahrzehnt schliessen. Sonach war dort wio hier das r ~ 
ri = 12 : 3/a = 8, und das 200/» = 20. Ganz leicht ergiebt sich 

90 

somit nach 10>> nnd lli> ein Stärkensuwaehs tob ^ — s- = l,s8*yo in 

20 US— •! 
jüngst ▼erwichener, und von ^Q_^f — % in nXdister Periode. 

§46. Aus dem solchergestalt entsprechend leicht und 
sicher zu konstatirenden Zuwaohsprocente der Omndstärke an 
stehenden Stämmen lässt sich nun auf Grund des § 41 citirten 
Gesetses mit der ihm entsprechenden durehschnitüichen Näherung 
auch auf das Zuwaehsproeent gewisser Oberstärken schliessen, 
deren Grtfsse A man kennt, und zwar nach Formel 
10* Zuwaehsproeent der Oberstärke A » (Zuwachs- 

J) 2 

procent der Grundstärke D) X (^) . 

Zum Beispiel: Die Grundstärke D Fig. 17 sei 12", ihr vorwärts- 
liegender Jahreszuwachs laut vorigem Beispiel 1,2 % ; die Stärke in der 
Scfaaftmitto, d. i. bei ^bis ^sei A = 10", also Z)/^ =£ = «/» ; »o betragt 

36 

in der Kegel also daselbst die jährl. Stärken zu nähme l,j X sE oder 1,7 ".q. 

Vorteheudo Kegel 12 begründet sich wie folgt: Wenn 
der Halb- oder Durchmesser eines Kreises, oder überhaupt sämmtliche 
IMmensionen einer Flüche, um j»% innehmea, so nimmt die Fläohen- 
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«9 

grÖiM um 2 p 4- ^ Pra«eiit «u. Denn da letztere bakannlUeh mit 

dem Quadrate der Dimensioueu wächst, m folgt aus 

= l.[l + '/K»]'=l„(, + ^+^-J=100„(l«,+2,+^); 

= einem Zuwachse von 2p p^/m ^/u- Iiiäofern man das zweite Glied 
dieses AusdruekB als untei^eordnet yernachläseigen kann» kann man 

zugleich sagen: Wenn die Stärke eines Stammpunkts nra p ^/n 
wächst, wächst die betreffeudo Fläche nm 2po'^. Es wachse 
nun D um p% und das darüber betindliche A um •1"%» ist laut 

2» 

Vorstehendem der Flächensuwachs bei ß = nj^ • |^ Q " und bei A — 

^'t • jööO"i Jiber nach § 41 pflogst letztrer = ersterem zu aein, 
woraus durch Gleichatellung fol^: . . . x — p (/)/A)". 

§ 47. Der vorstehende Beweis giebt zugleich die Fing-erzei^e, 
wie man weiter Yorgeheu müsse, um sich die praküfiche Kegel za- 
recht zu legen, um ans dem erbohrten Zuwachsprocente der 
Gmndatftrke sowohl das der Chnmdfl&ehen als auch aus 
letsterem annXhenkd das einer oberen Stärk enflSche absn- 
leifen. In Yerbindnng mit den Formeln and Lehren des § 27 bis 
30, wobei in diesem Falle das dortige m, Mnnä Mi Übergehtin 
kr. d, Kr. Ü 1111(1 Ar. Di oder rf*, und ^f^ Di^y und uuter 

Mitanwenduug des Hegriffs und Werfhes von der Rel ati vp^rösse 
r und Ti des jetzigen Durch- (oder Halb) messers, (wonach r dessen 
Jetztwerth dividirt durch den vorigen njährigen, und n desgleichen 
doreb den folgenden »jährigen Dnreh- (resp. Halb-) messer- 
znwachs bedeutet) — ergeben sich dann leicht von selbst folgende 
Vorschriften, nm das rfiek- und Torwirti liegend« FliolMiisa- 
wachsprocent p und in irgend einem Stammpunkte zu be- 
jiÖem; nämlich: 

1.3« und 14, Für ganz genaue Berechnung: 

D B II 

rückwärts u^) i^op = |/^r5 od. 13b) ~ ^ (,^) od« I3e) = ||/(rii) 

U _ U D 

▼orwarti 14.) 1,9 = j/"^^ od. m » |/ Cir)* = ]/Cn^^)' 

und 10« Für nahe genaue Bechnung (§ 32): 

rUckwSrts 

Kr.D-Kr.d 200 , D*-d* 200 , r«-(r-l)« 200 

^ = • T 1^'^ - -wT^^nr i^'^)=75+p^«'ir 

vorwärts 

Kr.D.-K r.D 200 ^ ^^^^ D,^- ^00 ^ ^ (ri+l)»-r,» 200 
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oder mit fast gleicher Annähehing (laut § 46) 

IV« und I^. erst das Stürkenzuwaehsprocent nach 10 und 

11 und daau dasselbe gedoppelt, also 

ioo/n 400/m 
rückwärts IV) p = ^-^^ 2 oder = als 17«^) ...3— ^ ®/o 

2<i0lfi 400/« 

vorwärts 18») joi = - — Vt* 2oder = alsia*»).. :: — «/o. 

Aus den Formeln nnd 16*^ haben wir die anten folgende 
Hiilfstafel 2 zur Ablesung des Zuwachsprocents der 
Stärken flächen aufgebaut. Die Formeln 17 und 18 aber 
empfehlen sich för jene Fälle, wo man di^e Tafeln nicht zur 
Hand hat; da sich dieselben, wie man sieht, wegen ihrer Ein- 
fachheit sogar zum leichten Kopfrechnen eignen. 

§48. Beispiele. (Wobei zur Erleichterung des Verständnisses 
die gemessenen Dimensionen in abgerundeten Zahlen citirt sind.) 

Beispiel 1. (Zu Formel 17 und 18.) Die Grundfläche einer seit 
6 -7 Jaliren im Saamenscblage licht gestellten Buche erwies durch 4 
ausgebohrte, geglättete und mit absolater Alkohol - jLnilintxnte ge- 
tränkten Spähne: an Durchmesserzu wachs der letaten 5 Jahre t) Zehntel- 
zoll, und an desgleichen in den vorhergegangenen 5 Jahren nur 4 Zchntel- 
20II. Der älteste oder äussere Durchmesser (rindenlos) war 19 Zoll; 
wie gross hiemaeh das Zuwachsprocent vor und nach der Lichtung? 

— Der zwischen den beiden in Betracht genommenen Pe- 
rioden Hegende (bei allen unsem desfallsigen Formeln, namentlich für 
deren r und masgebliche Durchmesser // ist laut oben 19 — 0,9 

— 18,1 wonach dessen BelatilTgröese f6r die frühere Periode = r = 

-— 15 ; desgl. für die spätere = — ^ =. 20. Daraus folgt 

' 80 

laut 17b) vorher ^ — ^ » 0,io Proceat, oder */io%« und 

80 

laut 18b) nachher » 1,« 9 Procent, oder circa 2 Vo* 

Beispiel 2. (Zu Formel 15 und 16 u. Taf. 2.) Die Torige Frage 

durch die (nach Form. 15 u. 16 construirte) Zuwachstafel 2 zu erledigen. 

— Insoferu wir, wie eben dargethan, bei der ersten wie der zweiten Pe- 
riode die gleiche Zahl von 5 Jahren zusammengefasst hatten (was nicht 
unbedingt nöthig war) und dort der StSrkensuwachs 4 (ZehntelsoU), hier 
9 und der swischen inneliegendü Durchmesser s= 180, seine 

180 

Belativgrösse also für*B »rnckwirts** =: = 45, fitr's „▼orwSrts" dagegen 
180 

= 20, so folgen hiernach durch einen eindgen Blick auf den Be- 

]atiivdttrchmeB8er^45 und 20 der Taf* 2. mit gleichseitigem Dtvidiren durch 

4,$ 

den Periodenumfang = (5 Jahre) die beiden gesuchten Werflie ab -7- 

0 

9 6 

0,f P^)cent und = l,»e Pirocent. 

o 



Digitized by Google 



Kap. 3. Zur Theorie der Zuwfteht>BerechQangs- u. Schätzungslechiiik. 53 




Beispiel B. Die Untersachnng der OrnndflSehe bei D Fig. 17 
erwies bei 20 Zoll jetzigem Durchmesser einen zehnjähr. Zuwachs des- 
selben V. 1 ,2 Zoll, n. somit einen relativon Durchmesser von 200 : 12 — 16,7 
und somit laut Taf. 2 für das rückwärts liegende Jahreehnt einen 
jährlichen Zuwachs iron der Grundflache oder an Stamm- 

grnnd; und für das vorwärts liegende Jahrzehnt, dafern der Stärken- 
zuwachs als der gleiche anzunehmen war, einen Jahreszuwachs (laut 
derselben Zeile derselben Tafel) von l,i6 0o. Wenn nun das Verhältniss 

der Grundstärke D zu der Mittenstärke C (des Schaftes AZ) = ^ = ca. Y4 

Fiff. 18. anzunehmen war, so wfirde daraus folgen, dass (laut 

5 a 25 

= ^ =3 % ca.) das Zuwachsprooent der Ifitten- 

fläche bei C: rückwärts nahe 1,23 •% = 1,84 od. knapp 
20/0 ; u. vorwärts l,ie X%=1V4% • • • Beides ist dann 
zugleich das Zuwachsprocent der S c Ii a f t m a s s e 
(vergl. § 52). Und wo man das Verhältniss J):C 
nahe genug kannte, hat uns diese Schätzungsweise 
in der Begel sehr gute Resultate geliefert 

§ 49. Was man indess anch vondenimleta- 

ten Beispiele behandelten SchStznngSTerfahren 

lialten möge, gewiss ist, dass wir den Zuwachs- 
gan g einer (mit dem Bohrer oder dergl.) di rekt 
befragten untern oder obern Stärkenfläche 
na eil den in vorigen §§ begründeten Lehrsätzen 
und Formeln ohne wesentliehe UmstSnd*- 
lichkeit mit einerGenauigkeit festzustel- 
len vermögen, welche jeder praktuoh-forstH- 
chen Forderung getrost Rede zu stehen in der Lage sein dürfte. Wir 
wollen, vielleicht zum Ueberflnss für unsere aufmerksamen Leser, 
diesen wichtigen Satz noch an einigen weitern lieispielen erl;iutern. 

Beistehende Figur be- 
deute eine Stammqnerfläche 
▼on nahe genug kreisrunder 
oder nach § 40 in eine solche 
verwandelter Form , deren 
ältester Durchmesser A' B* etc. 
zu beispielsweise = 24,4 Zoll 
(= 2440 Punkte) ermittelt sei. 
Durch Bohrung bei A' und E' 
(oder an noch mehr Stellen) 
hat man eine gewisse Zahl von 
Jahren heraufholt, die man 
sich veranlasst findet» in 4 Fe- 
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rioden zu theilen, and zwar, weil der Wuchs sich ziemlich 
schwankend erweist und man nioht gern sehr heterogene Epoehen 
KQsammen werfen wollte, in nngleieh lange Perioden; 00 da« 
Periode L 6 Jahre, II. 8 Jahre, m. 9 Jahre und IV. 10 Jahre 
nmfasst, deren Mittelbreiten doppelt (weil pro DnrchmeBBer) sich 
nach Punkten (Hunderteleollen) zu 70, 80, 85 nnd 76 ergaben. 
Man betrachtet nun, im Sinnü unserer unten folgenden Zuwachs- 
tafeln MO (==: A' B' minuB Doppelbreite der drei letzten Perioden, 
= 2440 — 240) = 2200 als „jetzigen" Durchmesser für die ihm 
ange hörige rück- und vorwärts liegende Periode I. n. II. und 
ebenso ßfP (A* B* minns Doppelbreite der letsten Periode, = 
2440—76) — 2366 als den ,jetBigen* Durchmesser fttr dessen 
rück- n. vorwärts liegende Periode m* n. IV. Somit hat manfttrdie 
6jl£hr.Per. I. den relatiy.Dnrehm.» 2200: 70=31,4 für rttckwKrts, 

8 » „ n. „ , , =2200:80=27,5 „ vorwärts, 

9 , , ni. \ , , =2365:85 = 27,8 ^ rückwärta, 
10 „ „ IV. « r, r =2365:75 = 31,6 „ vorwärts. 
Zn welchen, (mittels so leichter Eechnuns^ abgeleiteten) 4 Ein- 
gitngen die nnten folgende Znwaehstafel 2 sofort (nnd mindestens 
eben so genan als nach der allerdings Knsseist sinnreichen aber 
anch ttnsserst nrnstlndliehen N6rdlinger*schen Methode dnreh 
ausgeschnittene Papierringe) antwortet wie folgt: 

Laufender jRlirrgzuwaclis während der 

Periode I. » ^ « l,i Procent; II. = ^ « 0,« Procent; 

B in. = = 0,8 Procent; IV. = = 0,6 Frocent. 

§ 60. Gesetat aber, die QnerflXdie Fig. 19 war, Tielleieht weil 
Grnndfliehe eines einsmtig gewachsenen Stammes, so nnkreis* 

förmig und ungleichwüchsig, dass sich fUr die Zuwachs- 
breiten und Relativstärken ein hinreichend exacter Mittelwerth 
nicht nliTif 7A\ pTosse Umständlichkeit erlangen Hesse. In diesem 
Falle würde man wenigstens ftlr die den angebohrten Orten, z. B. 
* A' und B* zugehörigen Sektoren, a. B. hier für die Quadranten 
wie CIG nnd CHK den Gang ihres Znwachspfooents in genau 
gleieher nnd einfiusher Weise wie Toiher mit einer Nltherang an 
beaiffem vermögen, welehe immerhin wirthschaftlieh in- 
teressante nnd ntttzliehe Schlüsse nnd Anwendungen 
gestattet; namentlich wo es gilt, den Erfolg gewisser natürlicher 

s 
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oder technischer EinflttsBe an gewissen Stitmmen in nur yer- 
gleiehsweisen Grössen festnistellen. Nur wo die dabei aller- 
dings hypoihetische Annahme Yom Rad. Af C sehr erheblieh von 
der Wirklichkeit abweiche, könnten die danraf basirten Veihtit- 

nisszahlen zwischen den frühem nnd spXtem , absoluten wie pro- 
centalen Zuwachsgrössen bemerkenswertb von der Wirklichkeit 
abweichen; eine Abweiebung, welche aber auf ein Minimum ge- 
bracht werden kann, wenn man die einander opponirten Sektoren, 
also z. B. IGC and HCK durch Untersuchnngen bei A* nnd B' in 
Eins zasammenfiuist. 

§ 51. DasB man, wo es sich nnr nm vergleichende Besiffening 
der Zuwachs ftnd er nngen in, wie oben angegeben, isolirten oder 
combinirten SektorflSchen handelt, sogar schief gebohrte und 

Fig» 20. nicht normal gemessene 

^^^^^^^^^r^^^^^^^^^^^^^ ^^^ Zuwachsbreiten, wie sie 

E G J Ii eines solchen Spahns an- 

deutet, in immerhin noch nfitalicher Weise au derlei Veigleichs- 
reehnnngen ansuwenden vermöge, können sich unsere Leser Imcht 

aus beistehender Figur 
verdeutliehen; ward üb- 
rigens bereits in § 23 er- 
wiesen. Gesetztnämlich, 
man habe mit dem Boh- 
rer von N nach M ge- 
bohrt, in der Meinung, 
Bdie Binglireiten normal 
m durehschnmden. In- 
sofern man nun die Gnr- 
vendreieckeod. Sektoren 
Clg und OLG als äbn- 
liclio Figuren betrachten 
darf, verhalten sich deren frühere und jetzige 1^'lächengrössen wie 
(ßBf)^ an {CNy^, also just so, als wenn CM der frühere und CN 
der spXtere Durchmesser wXre. 

Zugleich folgt hieraus, dass man die Formeln und Regeln 
der § 45 ff. und die darauf gegründete Znwachstsfel 2, ausser 
auf den Durchmesser, auch auf den Halbraosser be- 
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ziehen kann, sobald es sich blos darum handelt, das Zuwachs- 
procent und desien Gang an der einen Seite oder fUr einen ge- 
Imsen Sektor einer StammstSrkenflIkshe kennen sn lernen. Für 
diesen Fall tritt dann der HalbmesBer diyidirt dnrcli seinen 
einfiaelien njfthr. Zuwachs an Stelle des relativen Durch- 
messers und dient, gleich wie dieser, als Eingang in die Tafel. 

Z. B. Sei Ca =^1H, das 5jährige J/A'= 2, also Relativstärke 
= 18 : 2 9 j also das jährliche Zuwachsprocent in der dazu ge- 

dachten SektorflSche GCL laut Taf. 2 : rttckwirts «^ = 4,7 ^fo. 

Das gleiche Resultat würde man erhalten haben , wenn man 
statt des schiefen Mß/ das normale MO und dazu statt NC das 
entsprechende genommen hStte, indem MC: MJV^ MP.MO, 
woraus MC + MNiMN= MP +M0iM0,9lso ^C/jfM = OP/qm. 

% 52. Was also die Beobachtung und B^siffernng 
von Gr{$8Be und Gang des Zuwachses einer Stamm- 
Stärkenfläche anlangt, so werden sich durch die vorstehenden 
Entwickelunjsren unsere Leser wohl satteam überzeugt haben, dass 
dies — einige absonderliche und wirthschaftlich kaum wohl jemals 
masgebliche Fälle abgerechnet — weder etwas so Schwieriges 
noch etwas so Problematisches sei, als Manche glauben und dem- 
gemXs sich und Andere davor bange machen. Mit diesem Stand- 
punkte ist aber ssugleich eine wichtige Position nach vorwSrtB in 
Sachen der Quantitäts- oder Massen^Zuwa^hsschfitzung 



mg. 22. 




unserer Hölzer, zunächst mindestens in Absicht 
auf den des wichtigsten und werthvollsten Theila 
d. i. des Schaftgehalts derselben, gewonnen. 

Jeder unserer Leser weiss, dass und in wie 
fem der Baumschaft (worunter wir hier wie früher 

die Stammpartie vom Wurzelhalse bis an den 
Kronenansatz verstanden wissen wollen) an Masse 
sehr nahe gleich seiner Mittenwalze; oder == 
seiner Mitten-Stärkenfläche X Länge; und. wie 
derselbe überhaupt, sowohl seinem Massen- als 
Werthsgehalte und QuantitSts- wie (forsd.) Quali- 
tXfssuwachse nach von seiner MittenstSrke Qm M) 
und deren Zuwachs bedingt ist Die daselbst 
direkt zu beobachtenden Zuwachsgrössen sind 
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demnach von ganz unzweifelhaftem Werthe. Coustatiren dieselben 
z. B., dass daselbst der frühere Zuwachs dieser StSrkenfläche 
von etwa 3 o/o durch irgend eine Masregel auf 4 gestiegen, so heisst 
das ebenso viel alit der Massensnwaphs im ganzen Schafte 
ist von 3 auf 40/0 eAXtht worden. 

Wie es derlei Forschttngsfretinde ohne zn grosse UmstSnde 
möglich machen könnten, an hochschaftigen Uolzern, ohne sie 
zu fallen, deren MittenflKchen Fig. 22 anzubohren, wollen wir 
Fig. 23> 2119 Zeit noch ihrem technisch-betriebsamen Geiste 
als ein Problem aufgeben , dessen gute Lösung 
sicherlich nicht blos vom Standpunkte der Schule 
aus als eine preiswürdige erschiene. 

Bei kurz-schaftigen Formen, wie bei neben- 
stehendem Versuchsbaum, wird man jene in- 
teressanten Zahlen aus den betreffenden Mitten- 
punkten (hier zwischen A und und IJ und . 
und E und J) schon leichter herauszubohren im 
Stande sein. Dass man dabei die Orte mit stören- 
den stXrkem AsteingKngen vermeide, ist umso- 
mehr selbstverstttndlieh, als der Zuwachsgang der- 
jenigen Stärkenflitche, die ein weniges ober- und 
unterhalb des mathematisch genauen Milte npunk- 
• tes, von dem des letzteren merklich nicht differirt. 
§ 53. Ausserdem aber ist die Kunst — sei es durch Schluss 
aus der Grundfläche JJ (Fig. 22 oder 23) auf die fragliche Mitte 
oder durch direkte Untersuchung der letzteren — den St&rken- • 
and JElächenzuwachs der Schaftmitten leicht und genau genug auf- 
zuachliessen, eine auch noch darum so wichtige, weil sich aus 
den dadurch erkannten oder durch Bechnung (s. f. Beispiel 2) festp 
zustellenden Bingbreiten etc. auch die f^r einen wissenschaftlichen 
und möglichst lukrativen Waldbau unentbehrliche Kenntnis« 
des rück- und vorwärtsliegcnden zweiten oder Qualitäts- 
Zuwachsprocentes (d. i. des /> der Weiserformel des Keinertrags- 
forstwirths, s. § 35 üg.) ergiebt; was wir durch folgende 2 Beispiele 
deutlich machen wollen. 

1. Beispiel. Auf dem Döhlener Revier (zwiachsu Dresden und 
Thnrand) pflegten sich m den ISliOr Jahren die Stämme von 6 " Mitten- 
atärke pru Cubikfuss mit 25 Pienn. Nettoertrag (= Qualitätssifl'er q) »u 
verwerttien , die .TsöUigen dagegen , weil nun Bergbauhols darstellend, 

5 
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mit '60 Pfenn. Da nun die desfallsigen Uatersuchungea ergaben, dass 
in den fraglichen Beständen genannten Reviers jene 6 Zoller im Mittel 
12 Jahre brauchen, nm zum 7 Zoller anznsteigeiii so haben dieselben in 
dieser 12jährigen Periode einen qualitativen oder Zuwachs im 
Heinertragc der Masseneinheit von wieviel Procent? — Da q zn Q 

wie 25 an 30 = 5 an 6» 10 &1gt nach Fonnel 3 oder 4 . . 6 = g- pg 

= 1 Va % jährlich. 

2. Beispif'l. Um nns dem Orundstärkenzu wachse bei D (Fig. 
oberhtdb des Wuraelanlauf» auf den muthmaslicheu der i^chaftmitte £ 
an sehlieMen, ward der IHirchmeNer bei Em 6'' konstatirt« während 
der bei P^l.i " sieh erwies, mit im loteten Jahrzehnt 0,8 " Zuwachs. 
Welcher rück^värts liegende Stärkenzuwachs würde also nacli § 42 auf 
E zu schätzen ui;:iu V — Laut unten folgender Kreistafel 4 gehört zur 
jeUigen Gmnditarke 7iS der Inhalt 44,2 znrfrfih«ren 6,?" dagegen 
85,aQ"; woraus Flächenzuwachs =44,2 — 35,.i = 8,9 Einen eben 

so grossen hntto nun im Durclisclinitt der Fälle auch die Schaftmitte, 
(s. § 41) und da diese bei 6 " Durchmesser die Fläche = 28,3 Q", so 
war dieselbe vor 10 Jahren = 28,s— 8,» =s 19,4 Q^', wozu meeelbe 
Fig. 28. Kreistafel ein 2> = 4,0 5" giebt; was also auf einen Mitten- 
Stärkenzuwacl!?^ von f> — 4/i ^ l,o5 " schlies'S't n IH-'st, oderyoD 
105 Punktun (gegen bU Paukte in der Gruudstarke;. 

§ 54. Min kleiner Schritt weiter in Yerfd^gung. 
des § führt nm znt B^grttndimg jener Methode uad 
Tafel, die VerfaBser yor circa 10 Jahren in seinen 
(jetat in 2r. bedeutend venrollkommneter Auflage er- 

44 schienenen) „Holswirtiiflchaftlichen Tafeln* unter VIII' 
nebst Seitensttick VIII'' den Praktikern zur thatsäch- 
licben Kritik und Anwendung im Walde emptahl, und 
zwar mit dem später nur zu wahr gewordenen Beisatze 
dasB deren wirthschafüiche Bedentang zur Zeit wohl 
nnr von Wenigen nnd awar nnr von Denen erkannt 
werden dürfte., welche mathematiBch-forstlichea 
Dichten und Trachten als ein Hanpterfordemiss ratio- 
nellen Waldbaubetriebes und dabei zugleich mög- 
lichste Einfachheit der betreffenden Methoden fiir 
Das erkennen, was unter allerlei technischer Praxis 
gerade den Zuständen und Bedürfnissen der forst- 
lichen am meisten entspricht. Und glaubten wir 
letateres durch folgenden Weg au endelen, der uns 
auch — ungewöhnlichen Wuchs abgerechnet — &8t 
immer au pralctisch gana befriedigenden Resultaten 
geführt liat. 

In nebenstehender rigar stellt der innere schrafHrte 
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Stamm den um n Jahre jüngern vor: Man denke sich nun den 
jetzigen beim Scheitel 0 des früheren entwipfelt und M als die 
lOtte des soleheigestait ttZuwacfasrecht** — wie wir es nannten — 
entwipfelten Stammes. Dann würde man am Entwipfelungspunkte 

o noch n Jahrringe zählen nnd es mnss sich dann aus demselben 
Grunde wie beim Scliafte (§ 52) der frülierc Stammgelialt zu den 
um Jahre altern nahe verhalten wie deren M i tt e n f 1 ä c h en , 
oder wie die Quadrate ihrer Mitten stärken. Also kann man 
nnn auch ans dem Jetatwerth dieser Mittenstärke und deren rttck- 
wXrts und TorwIErts Hegenden Zuwachse das eiste oder quanti- 
tative Zuwacfasprocent a für den ganaen Stamip 
nach den Formeln des § 41 oder aber gleich aus der darauf ge- 
endeten Tabelle 2 gerade so ableiten wie das der Stfirken- 
flächen. 

§ 55. Unserer Erfahrung nach gieht es nur wenio-o Fälle, 
in denen diese einlache Methode ein irgend hemerkbiu* unvoll- * 
kommnes Resultat flehen kann. Ist nämlich der jüngere (innere) 
Baum in seiner ITorm sehr abholzig oder dem gradseitigen Kegel 
sehr nahe stehend, so giebt bekannüieh die hierbei untergelegte 
Regel „Waise der Mittenstärke* ein zu geringes Resultat Das 
Ifanko ist beim gradseitigen Regel Walze der Endfltlirken> 

difierenz, wäre also dann beim innem Kegel (mit 2s uU Ober- 
stärkej grosser als beim äussern. Indem wir nun letztern um die 
Znwachsspitze oO kürzen, wird diese Differenz theilweis aus- 
geglichen. Das Natargesetz der Stammbildung (Keinertragsforst- 
wirths 6. Heft Kap. 2 — 3) macht es aber erklärlich, dass bei 
StSmmen mit hoch angesetzter Krone und demzufolge verhiatnisB- 
mässig langem und voUholsigem Schafte diese Ausgleichung nicht 
ganz zulangt, oder mit andern Worten: dass die MlttenflXche des 
hei ?/tJahriiiigen entwipfeiLLii Stauimes ein Zuwachsproeent er- 
weist, das ein wenig gi-össer ist als «his der Stamm masse; während 
andererseits bei (tief angesetzter Krone und) sehr bedeutendem 
Höhenwuchse das abfallende Oipfelstück leicht zu bedeutend und 
in Folge dessen das aus der Müte des »zuwachsrecht* entwipfelten 
Stammes nach Taf. 2 abgeleitete Zuwachsprocent etwas zu gering 
sich ergiebt 

Um beiderlei möglichen FehlereinflUssen zu entgehen, gaben 

wir daher schon hei der allerersten Aufstellung dieses Verfahrens 

5* 
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(Neue Holzwirth. Tafeln 1852) jene Regel, die wir auf Grand 
der mannigfaeiisten und sahlreiehstenErfahrnngen 
heute nur verstärkt wiederholen und empfehlen müssen, und 
welche also lautet : 

§ 66. Um auf einfachste Weise den Massenzuwachs eines 
gefällten Stammes inner seiner letzten /ijäliri^en Periode zn be- 
messen, entwipfelc denselben bei Jahresringen , (bei hoehange- 
setzter Krone aber noch ein wenig tiefer oder bei circa lY^/t Jahr- 
ringen). Von dem so „auwachsrecht*' entwipfelten Stamme unter- 
suche den Zuwachsgang seiner Mitte (mittels Durehsehn^dens 
oder Anhohxens)< und schliesse: Zuwachsgang in der Masse = 
dem Zuwachsgang in der MittenflSche oder in deren Durehmesser- 
quadraten. Oder: das nach § 47 und Taf. 2 ermittelte Zuwachs- 
procent der Mitten f 1 a" ch eist zugleich das Zuwachsprocent 
der S t a m m ni a s s e und nahezu auch des ganzen B a n ra - 
' gehaltesi (indem das Z^/o der Kroneumafise von der des Stammes 
innerhalb gewisser begrenzter Perioden nur ausnahmsweise — 
X. B. beim Empoischiessen in sehr dichtem Schlüsse — ein merk- 
lich verschiedenes sein kann). Will man aber diesen Zuwachs 
der Mitte des vorschriftsmäßig entwipfelten Stammes recht sicher 
haben , so untersuche man denselben lieher an zwei , anstatt an 
nur einem Punkte, uäuilich etwas ober- und unterLalb des Mitten- 
punktes, jedoch nie zu nahe den Astcjuirlen 5 und nehme dann 
aus beiden Resultaten das Mittel. (Und wenn der »jährige Höheii- 
wuchs sehr gross, etwa über 1/0 der ganzen Höhe, so nehme man 

h kleiner oder theile es in 2 Perioden.) 

Der KuwacTisroclit entwipfelte Stamm tritt, wie loicht zu sehen, 
durch jene Entwiptclung nahe zu in den § 52 behandelten Fall dea 
Schaftes. Dass man also nur nach den Quadraten der Uxtte&- 
stärken rechnen kann und darf, liegt so klar, dass unsere Leser e« 
uns verübeln könnten, wnllten nir zur Reditfertlg'nnpf dessen uns 
noch auf die Mathematik uud unsere desfaiisigeu Erfahrungen im Walde 
berufen. £ben so klar wird es aber aneh nun denselben Lesern sein, 
warum Nördlinger, als er statt der Quadrate die Würfel Tefsnchte, 
selbstvt rständlich so durrh lus falsche Resultate bekommen mtisste, wie 
er sie in seiner Abhandlung über das „Zuwachsprocent'' verkündet. 
Wir wissen nicht, wodureh Herr Nördlinger auf die Idee gdiiommen, 
die Würfel nur zu Tersuchen! Uns wenigstens ist nicht bekannt, da.s8 
ir<:^end Jemand den sonderbaren Mnth gehabt und gewagt hätte, solch 
eine Kogel zu empfehlen. Befolgt man dagegen hinreichend bei Au- 
wendung unserer Tat 2 obige Regeln, und maeht dann die genaue Ptobe 
durch ISecirnng des Stammes, so wird man kaum eine solche Abweich» 
uug 6nden, 'liC im-m< sollist einer sehr feinen Wirthschaft gegenüber als 
eiuigermasen erheblich bezeichnen könnte. 



! 
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Beispiel. Um an nebenstehendem gefällten Stamme 
das Zuwachsprocent des rück- und vorwärts liegenden Jahr- 
lebntes was der Mitte, jedoch ohne Zereagtiiig, sa erfahren, 
ward dtftigemäs erst der lö bis 12jährige Höhenwnchs Oo 
abgenommen, m daf?s bei 0 also 10 — 12 Jahrringe ?:it sehen 
waren. Die Uauptmitte des dergestalt („zuwachsrecht") ent- 
gipfelten Stammes Vo liegt »wischen M und m. Der Vor- 
sicht und Controle wegen untersuchte man aber mit dem 
Bohrer den Zuwachs an diesen beiden Grenzpunkten ; und 
fand bei M einen Durchmesser von 1250 Punkten (Hundertel- 
sollen) mit einem sehnjährigen Zuwachse von 145« und bei 
m einen von 12B4 Punkten mit 141 Zuwachs; also im Mittel 
ein D = 1257 Punkte mit einem Z von 143, und einem nach 
Art und Gang der Eingbreiten mutlimaslich künftigen von 
130 und somit für rttcRwSrta einen relattven Durtämesser 

1257 1257 
von — _ = 8,8 u. für vorwärts einen solche von - .^j^. = 9,7 . 



140 
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Hierzu nun sagt Tabelle S: Besagter Stamm hatte in 
jüngst vorwichepem Jahrzehnt (laut = 8,8 rückwärts) noch 
2,4 J Massenzuwachs und würde allem Vi rnintheu nach ge- 
habt haben im nächsten (laut i? = 9,7 vorwärts) ? . . . 1,»«%. 

§57. Wer dnrcli speeielle Seeirnng des 
Stammes eine zuverlSiBBige Probe zu vor- 
stehendem oder einem andern Verfahren anstellen will, 
dem empfelilcn wir zu vorfahreu wie folgt. Kr trenne 
vom Stamme das «jährige Wipfelstück Oo, wo also 
0 auf dem Querschnitte « Jahre zeigt; und denke sich 
nun diesen entgipfelten Stamm in beliebig viel Klötzer 
geiheilt. * Je mehr und also je kürzer desto besser. 
Gleiche Längen sind nieht anbedingt nothig, nöthiger 
vielmehr solche Litngen, dass deren Mitten anf keine Astquirle, 
sondern solche Stammpunkte fallen, welche zu den regelmasigen 
uud ruTuleii gehören. An all diesen Mittenpunktcu bestimme man, 
mittels Durclisägcüs oder Anbohrens, die Grösse des jetzigen und 
des »Jahre Jüngern Darchmessers und zwar mindestens bis aufs 
Halbzehntelzoll genan, nnd berechne den Inhalt jedes jüngem und 
Sltem Klotzes dadurch, dass man zu dessen Mittenstfirke, aas 
Tafel 4 oder 5 oder aas dem Ingenienr-Messknechte, die Kreis- 
^flSche sucht und mit der betreffenden KlotzllSnge multiplicirt. Das 
dem altem Stamme angebörige «jälirige Wipfeißtiick kubirt man 
in gleicher Weise nach genau geuH'ssrnor Mittenstärke. Hat man 
so die Masse Ifnnd tn des jetzij^en und des jüngern Stammes Grenau, 
so erhält man nun auch davnns das p entsprechend genau nach 
Formel 1 und 3 (§ 30 und 32). 
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Die Simpson sehe Kegel (Ö. V.'s „Holzknbirer", II. Aufl., Erläuter- 
ungen SU Taf. 1) gab uns gegen vorstehende hin und wieder deshalb 
weniger gute Resultate, weil dieselbe gleiehlange Sektionen vorlaiif^^t, 
wobei die ITutersTTcliTingspunkto (Grenzpunkte der Sektionen) oft auf Ast- 
kuoteu oder andero uuregclmäsige Stellen fallen. Nichts destoweniger 
stellt flid, weit für jede Art des Stärkenabfalls passend, die genaueste 
Hefhode dar (s. V.'s polytei.hn. Brieftasche VII. § 10 u. 15); nur miiss 
man in flni oben bcnu'rkl. n Fullen die fra<rliehen StJirken nicht pe- 
dantisch gerade am betretfeiideu Grenzpunkto sondern in anfr^ niesscner 
Entfernung ober- und unterhalb desselben und daraus dann dati Mittel 
% nehmen. 

§ 58. Wer eine hinreicliende Anzahl von derlei Proben 

macht, wird dann zugleich anch finden, dass in aUen BSumen und 

i3estäa<-i«ti, die ihren Höhenwiichs so ziemlich vollendet und ihren 
Kronenansatz oberhalb ihrer H.iiiptmittc, also inner der obcrn 
Hälfte ihrer Totalhöhc haben, (also in allen Fällen, die beim 
Hochwaldbetriebe als wesentliche zu l^ezei ebnen sind) — wird, 
sagen wir, finden, dass diejenige StftrkenflSche, deren 
Znwachsprocent gleich dem des ganzen Stammes, 
immer zwisefaen 40 und bO^/o der Scheitelhöhe liegt, 
und zwar um so mehr nach ersterem tiefem Punkte, je Slter der 
l>aum und Je hriher sein Kronenansatz. Und wer von uiisern 
Lesern dem \ orhorgegrangencn aufinerksam genug gefolgt, wird 
über die Gründe dieses Naturgesetzes wohl nicht in Zweifel sein, 
sowenig als darüber, dass es einer vereinten mathematisch-forst* 
liehen Wald -Erforschung anch nicht zn schwer werden könne, 
Gesetze und Kegeln au&ufinden, wonach man ohne Fifllang und 
also am Stehenden, ans dem beobachteten Znwaehse des Stamm > 
grundes (oberhalb des Wurzelanlaufs) auf den in irgend einer 
oberen Starke n i 1 ii c h c und somit auch auf den der g a n z e n 
Masse mit ausreichender Sicherheit wird ^ihliessen können; was 
einen erheblichen Schritt vorwärts bilden würde in einer für einen 
rationellen Forstbetrieb immer wichtiger und notb wendiger wer- 
denden Knnst: den laufenden daaatitäti* mid ttnalitattzn- 
wachs (das IV und b) unserer Holzbestftnde leicht 
nnd sicher genug einznschStzen. l 

Vei^l. hieran die Formeln und Kegeln 12 eto. in den 46 und 

47, sowie die Anwendungen im tec.hin'schen Anhange nnsers Schriftchims 
„der Waldball des Nationalökonom on etc." — In letztrem hatten wir 
(§ Öü) unter anderem den Satz aufge»tellt, daüB es in jedem Staiuuie 
einen Ort geben mttsse, bei welchem für die laufende Wnchtperiode 

das Zuwachsprocent der »Stärken fl ä eh e einerlei sei mit dem der Stainm- 
odfr l^anmmasse. Man hat darnnf erwidert, dass es Roleber Pnnkte 
mehr als einen geben könne. (S. Aürdliuger, 4b. Bd. 1. Heit: „Zu- 
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wachsproceuf ) Vmeyi Kahlreicbcu Beobachiongeu nach können wir 
dies jedoch oberhalb des Wunelanlaufs (wo wir doch den Stamm- 
g^rnnd zu derlei Zwecken au beobachten stets gefordert haben) nur 
in jcnon aussei st -seltenen nnd Ausnahmsfällen zugeben, wo der 
Stamm in 5 Fuss Höhe wesentlich breitere Jahrringe anlegt als weiter 
oben ; wo also die Fonncahl mit der Zeit kleiner statt gröewr wttrde. 
In derlei monströsen Füllen kann es allerdings noch einen solchen 
zw^eiten Punkt und zwar am Staramf^rnndc f/^ebeii. Welcher aiifr? Titip-?^ 
Freund praktischer Forstwissenschatt könnte aber wohl aub dieser 
seltenen Abnormität einen gültigen Einwand herleiten wollen gegen 
obigen die forstliche Forschung nur nütalieh anzuregen geeigneten und 
im wesentlichen doch vollkommen begründeten Lehrsats? 

§ 69. £s erübrigt Bun noch, mitunsem anfmerkflamen Lesern 

uns zu yentSndigen Uber die GrundsXtae und Wege, 

nach denen wir ans dem (in Hals- oder besser Kopfhöhe) er- 

bohrtefi *iind gemessenen Zuwachse der GrundstKrke ohne 

weiteres den der praiizcn Masse, zunächst in laufender Pro- 
centziffer, mit genügender Näherung and Sicherheit einzu- 
schätzen vermögen. 

Bekanntlich hatte König zu diesem Bohufe nnter andenn 
den Satz au%estellt, dass bei fehlendem Höhenwuchse der Massen- 
Zuwachs analog sei dem Zuwachse im Quadrate der Gmndstitrken» 
also auch analog dem der Grundflächen; und hatte darauf 
wesentlich mit seine Zuwachstafel gegründet. Indess schon vor 
ca. fünfzehn Jahren (Aelterer Messknecht, 2. Auflage) haben wir 
uns veranlasst gesehen, unsere forstlicheu Freunde darauf auf- 
merksam zu machen, dass dieser Köni^'sche Lehrsatz fakch ist; 
da er nur richtig sein könnte, wenn die betreffenden Bäume 
nicht nur gar keinen H(Shen- sondern auch gleichzeitig keinen 
Formzuwachs besKssen. 

Braeiehnet nämlich <l, g, h und f GrundstSrke nnd Grundfläche, 

Scheitelhöhe und Formzahl der jüngeru R^intnin i-se m, und />, 
H und die der ältt rn M , (wo dann bekanntlich m = y h f und» 
M — G ü F) so kann natürlich m : M =^ g : G oder wie d"^ : nur 
dann stattfinden* wenn H=h nnd F ^ f geblieben ist 

Nun aber weiss wohl jeder mathematisch orieutirte Forst- 
wirth der Gegenwart, dass und warum ein Wachsen der Form- 
zahl oder eine Zunahme der „Vollholzigkeit** auch bei sogeiianut 
fehlendem Höbenzuwachsc etwas natni^setzliches und daher in 
der Kegel auch vorhanden ist und zwar yerhlütnissmäsig viel be- , 
deutender als bei mittelmXsigem Höhenwuchse, und gleichzeitig 
auch um so mehr je höher der Eronenansatz liegt; so dass bei 
hoeh angesetzten Kronen das fragliche Znwachsproceat «heblich 
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über jenem König'schen Minimum zu iicgor pflegt. (Vergl. ins- 
besondere S. 24 Tl. S. 29 von V.'s n^^resetz der Stammbilc^nng.") 
Wir haben deshalb wiederholt tot der Anvendimg der hierauf von 
König gegründeten Zuwachs- SehStsnngsiegeln m warnen i^is 
gedrungen geftlblt; um so mehr, als König dabei einen zweiten 
Fehler begangen und den dnrchschnittliehen Jahreszuwachs der 
fraglichen Periode nicht als Procentsatz des diircliscbuittlichen 
sondern nur des endlichen Vorraths darstellte, und demgemas 
seine ddsfallsige Tafel in ihrer Minimums- od. j^NuU" -Stufe nach der 

incorreeten Formel p ^ ü eonstmirte. 

Es darf daher auch Kiemand wundern, weun Nördling.er (siehe 
dessen mehrfach angezogenen Aufsat«) ganz unbrauchbare ßesultate er- 
hielti da er selbst Bäume mit erheblichem Höhenwuchse befhig, ob ihr 
Maasensuwachs dem der Quadrate ilirer Gnindstärkon, proportional sei. 
Wenn daher Viele plauben, jener AufBjitz Hrn. Nördlingerp sui eine 
Widerlegung oder doch wenigstens eine Abschwächung unsrer Zu- 
waehslebro, so müsBen wir — -vielleicht' auch im Sinne eeinea Autors 
hiergegen die entschiedeiiBte Verwahrung einlegen, indem wir gegen - 
tlioils denselben in fast allen Punkten — aiuh dort, wo er uns ent- 
gegenzutreten scheint — lediglich als eine Bestätigung unsrer dieRfuU- 
Bigen Btuidpankte m betrachten haben« wie wir am andern Orte nllier 
auszuführen in der Lage sein werden. — Bei dem in Ixcde stehenden 
letztern Falle dürfen jene beobachteten Pifferinron, da Herr N. da« 
Verhältniss von : auf noch höhenwüehsigc Bäume bezogen, selbst 
noch nicht einmal als gegen König gerichtet angesehen werden. 

§ 60. Dagegen glaubte Verfasser auf Grund nicht un- 
erheblich zahlreicher Erfahrungen behaupten zu können nnrl 
glaubt auch diesB beute in veratärktem Grade wiederholen zu 
sollen, dass — wenn man wirthscbaftlich untergeordnete Abnor- 
mitSten abrechnet und nicht irriger Weise innerhalb eines sichtlich 
▼oiliandenenWarselanlau& beobachtet, und — wenn d die frfihere 
und D die spätere Grundstlb'ke bedeutet: der Zuwachs der 
ganzen Masse sich mindestens wie (f** » zu verhält 
(„Gesetz der Stammbildung" S. 47), welches gewöhnlicbe 
Mi ni m u m jedoch nach dem, was über die einschlagenden Natur- 
gesetze Verfasser zu wissen glaubt, nur dann vorzukommen pflegt 
und somit auch nur dort TorausgeBetzt zu werden braucht, wo mit 
dem nahe zu fehlenden Höhenwuehse eine tief herabgehende Be- 
astang und in Folge dessen abholzige Stammform vorhanden ist; 
oder aber^ wo man genStbigt war, noch in der Begion der breitem 
Ringe des Wurzelanlaufs zu bohren, in welch letzterm (in der 
Kegel vermeidbaren) Falle man allerdings sogar noch unter diese 
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gewöhnliche Minimum nnd in das ungewöhnliche der 
Quadrate oder des za Iß^ d. h. bis in die Zahlenwerthe der 
Tabelle 2 zo greifen yeranlasst väre. (S. „Gresete der Stamm- 
bildTing" Kap. 3.) — Jener ZnsatK von 1/3 (zum Exponenten 2) 
repräsentirt dann eigentlich nichts mehr und nichts weniger als 
den Zuwachs an der Frinnzaiil, der, wie unsre dtistallsip^ im Walde 
wie in der WiBbeiibchaft orientirten Leser wissen, um so j^ering'er 
sein muss, je tiefer die Krone herabreicht, d. i. je kürzer die Schaft- 
höhe im Verhältniss znr Stammhöhe ist. — Da es sich aber, wie 
schon früher bemerkt, bei drälei Schfttznngen am* eine Genauigkeit 
von 1 Zehntelprocent ab und zn nicht handeln kann, so trifft 
man jenes gewöhnliche Minimnm genau genug, wenn man zwischen 
dem Procentsatze, der sich nach zu nnd dem, der sich 
nach zu berechnet (welch letztrer, beiläufig bemerkt, als das 
gewöhnliche Maximum anzunehmen) , noch zwei Stufen arith- 
metisch einschaltet und in den so erhaltenen 4 Stufen I., IL», III., 
IV. die II. als das ordinäre Minimum, III. als Medium nnd 
IV. — wie wir gleich niiher begründen wollen — als ordinftres, 
sowie eine in gleichem Sinne noch hinzugefügte Stufe V. als 
oberstes wirkliches M aximum festsetzt* 

§ 61. Um fiir seine desfallsige Hülfstafel über deren Null- 
Stufe noch 4 höhere (mit der Bezeichnung ^4, V2, -/4 und 1) fest- 
stellen zu können, glaubte König seine Zuwachsschätzungslehre 
noch auf folgenden 2., 3. u. 4. Lehrsatz aufbauen zu sollen: 

2. Der höchste oder „yolle" Höhenzuwachs ist der, der dem 
Gmndst&kenzuwachse proportional sich hält (Bei a'^/o Grund- 
silfrkenznwachs also in gfinsttgster Zuwachsstnfe auch höchstens 
a A/o Höhenzuwachs.) 

3. Bei solch vollem Höhenwuchse, aber nur bei diesem, ist 
der Masseuzuwachs des Ganzen proportional dem Zuwachse der 
Grundstärken- Würfel ; also im "Verhältniss wie zu D^. 

4. In demselben Verhältnisse, in welchem der Höhen zuwuchs 
nach Null zu liegt, liegt auch der Massenzuwacbs nach dem Mini- 
mum hin (d. h. nach dem König'schen, s. § 42), so dass man, wenn 
man den «vollen" Höhenwuchs in vier gleiche Stufen theilt nnd 
zwischen dem Minimum (mit dem Höhenwuchse „Null" und dem 
Zuwachsprocente nach d^ : D^) und zwischen dem Maximum (mit 
dem .vollen" Uöhenwuchse «fiins" und dem Zuwachsprocente 
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nach : P^) noch drei Werthe in aiitlimetischer Kcihe einschaltet, 
man damit die gesuchten Procente erlijüt fÜt die Höhensawaiclu- 
stufen </«, V> und '/*• 

Gleieh Kdnig's entern Fnndamentalsatze (§ 59) sind ancb 
diese drei andern mit ihren darauf gebauten TaxationstafoSn in 
viele und darunter sehr angesehene forgdiehe Hfilfebücher Über- 
gegangen und in Tren und Glauben auf dessen forstmathema- 
tische Erfahrung und Gründlitiikcit ungeprüft bis heute darin 
forigefiihrt worden; während wir bt i aller aufrichtiger liochschätz- 
nng vor Königes mathematisch - forstlicher Betriebsamkeit und 
Sichtung (vergL V.'s Flugblatt 1 : „Die Foratwirthschafl der 7 
Thesen") heute, wie grossentheils früher sdioui nur in TerstXrktor 
Weise erklären mllssen, dass alle diese vier Fundamental- 
sXt^e und die daran f gebauten Hegeln gltichiirtbiiiiilieli 
sind und auf eigner mathcmaiiscii-physiologischen Unkenntnias des 
Waldes beruhen, welche uns bei einem gerade auf diesem Gebiete 
so unermüdlichen Forscher und Denker von Küuig's praktischer 
Tiefe ganz unerklärlich scheinen mnss. . 

§ 62. Denn rüdudchts des Sataes 2 öder des TermeinÜich 
iiYollen'' oder höchsten Höhenwuehses haben wir a. a. 0. bereits 
YOr Jahren nachgewiesen, dass nicht allein im Niederwalde sondern 
auch in jüngem und dichten HoehwaldbestSnden der Höhenwucbi 
in der Kegel über das König'sche Maximum hinaus zu gehen pflegt. 
Da wir aber weiteres zu beobachten in den sächsischen Forsten 
keine Gelegenheit oder Veranlassung und, um solche mit grösserm 
Fleisse aufzusuchen, bis jetzt auch keine Zeit, zu Königes und 
seiner Nachfolger gründlicher und Yiebeitiger Ezfisdirung aber 
hierzu ausreichendes Vertrauen gehabt, so glaubten vir^ jenen 
KSnig'schen Saia wenigstens für alle bei derld SchStsungen in 
Frage kommenden Altersstufen , d. h. etwa vom 40. Jahre ab auf- 
wärts, als ein hinlänglich begründetes Naturgesetz ebenfalls an- 
nehmen zu sollen : bis wir dennjüngst die Entdeckung 
zu machen Gelegenheit hatten, dass es auf den bessern 
Standorten eine Menge von Fichten und gewiss auch Tannen und 
vielleicht auch von Beständen andrer Holaarten giebt, die b«i 
gut geschlossener Stellung Ms in*! 70. Jahr, auf den 
besten Standorten aber nooli liölMr hinauf, einen Hohen- 

* 

wuchs bewahren können, welcher das veraeintliehe Ma- ' 
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ximam Königes sehr erheblich (und zwar noeh im Laufe 
des 5. Jahrzehnts sogar bis am das altonun taatum) zu 

ttbertreffen vermag*). 

1 § 63. Was feiner den Satz '6 aulaiigt, wonach bei „vollem" 
' oder lebendigstem Höhenwuchse des Baumes Masse im Verhiiltiiiss 
f der Würfel seiner GrundstSrken wtfchst, so ist dieser nur dann 
I Yichtig, wenn die H5henzunahme Uber dss VerhÜltniss der Grand- 
«tSrkenzanahme nicht hinaas* and gleichzeitig die Beastong weit 
^enng, etwa bis anter die Mttte, herabgeht, so dass kein 
j Fürmzaiilzuwaclis statt haben kaan. Denn da in diesem Falle 
' m : ÜSf — g h f : G H F Uberp:clit in m : M = n h . G H oder wie 
d^h D'^ Hy 80 muss wenn h,i Ii ^ d i D allerdings dann folgen 



*) In Würdigong der Wahrheiten und wirthschalÜieh- soliden Ziele 
dei (wlBBenichslUiehen) Beinevtragawaldbaa's hat die Konlgl. Sächs. 
StaatsforstTerwaltung jüngst «wet Beiyiere» nanlich (wie bereits 
im VorwoTt nutgetheilt) das Niederlandsrevier DShlen awisehen Thanuid 

i imd Dresden und das Gebirgarovier Hermsdorf bei Altenberg, im 
wesentlichen nach den Gesichtspunkten einzurichten angeordnet, welcbe 
wir im „Hochwaldbetrieb der höchsten Bodenkraft bei höchstem Massen- 
und Reinertrage'* (Rat. Forstwirth, 4. Heft) zu skiz?:iren nnd zu be- 
gründen versucht. Und im Verfolg unserer desfallsigen Obliejrenheit, 
das betretende praktische Personal rücksichts der hierzu nöthigen 
besouderen taxatorischen Vorarbeiten im Walde zu instruiren und zu 
unterstützen, gescliah es, dass wir in Veranlassung des Herrn Forst- 
konducteur Bcyreuther auf dem Hermsdorfer Reviere jenen in- 
teressanten Zusatz zur forstlichen Zuwachskunde in einer Weise zu 
keDstotiTen Termoehten, welche sdilieewa liest, dass devsetbswohl ftr 
«lle Fichten- und T an nenbe stünde bester und vielleicht saeh 
fweit- bester Bonität, wenn aneh nicht bei iSnnilidier sondern mehr 
sw bei gescbloMener Exziehting, allgemeine Gültigkeit hat; als ein 
weiterer Beweis, wie knneichtig diejenige Prsada und Schale gegen 
ibie eigsntHdie technische Ao^abe and Würde TerstBist, welche der 
mathematischen Erforschung des Waldes und entqprechenden Berichtigung 
seiner Wirthschaft Gleichgültigkeit und — mehr noch — sogar Abneigung 
und Widerstand entgegenstellt — Näheres über jene Arbeiten und Er- 
fahrungen 8. im 4. Kapitel: „Praktische In??trnction nnd Erfahr- 
ungen etc.", Erfahrungen, deren Fortfiihrung bald allwärt? 7fi;?en würde, 
mit welchen unbegründeten Gespenstern sirh Diejenifren herumgetragen, 
die in den K on sc 4111 nzen der Reinertragbtheorie nur ^,Uecken-, Busch- 
und Stangenwirthschaff' sahen. 
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m : M = i J^, Da aber bei höher angesetzter Krone durch- i 
schnittlich (wo nicht stets) auch eine Zunahme der Formzahl (d. k 
der Sehten; s. „Gesetas der Stammbildang^ 8. 2S, 24 n. 143) statt- 
findet, so mnss anefa dann schon bei nnr proportionalem (nadi 
König nvollen'*), noch mehr aber bei UberroDem oder dominiren- 
dem Höhenwuchse die Masse noch stärker znnehmen als im Ver- 
hältniss des Grundstärkenwürfel. (S. die Erfahrangsbeweise im 
eben citirten 4. Kapitel.) 

§ 64. Dass and wamm nnn anch der yierte König^sclie 
Satz keine hegrttndet-forstliche Erfahrnng^ sondern 

mehr nur ein dergleichen Irrthum sein könne , wird unsem auf- 
merksamen Lesern und namentlich den Kennern und Prüfern 
unsers 6. Heftes (Gesetz der Stammbildung) jetzt von selbst 
klar sein. Er beweist zugleich, dass selbst König, dieser 
mathematisch-forstlich so hervorragende und betriebsame und in 
nnd mit dieser Betriebsamkeit ergraute Forscher ond Wirth von 
den Naturgesetzen der Stammfonnimng nnd insbesondere des 
dabei wichtigen Formzahlzuwaehses noch kaum eine Ahnung 
gehabt haben kann. Denn diesen Gesetzen nach kann es vor- 
kommen, und lifiben wir es vielfach zu beobachten Gelegenheit ge- 
habt, dass bei einem Höbenwnchse, der nach König in die unterste 
Zuwachsklasse wies, bei „hoch** (d. i. in etwa Dreiviertelshöhe) | 
angesetzter Krone , der Zuwachs an Vollholzigkeit ein derartigrcr 
ist, dass hf zn HF wie d : J> und somit miM^ghf: GUF 
= d^hf'.D^HF^ also ebenfalls wie ^:/»d.l 

wie unser „gewöhuL Maximum** (Stufe IV.) sich erw^t Auch 
haben wir geftinden, dass bei „sehr hoch" d. i. über der Ober- 
mitte angesetzter Krone und bei der König sehen llölienzu wachs- 
stufe V-* ^'is der Formzuwachs bedeutend genug war, nm 
das Verhältniss der Produkte h f und ü F noch etwas über das 
von d und 7) und somit auch das Masscnznwachsprocent noch etwas 
über das der Würfel hinaus zu heben. Insofern aber jener den 
ordinfiren Maximalzuwachs {m:M^ d^i D*) überbieteikb schon 
zu den ungewöhnlichem Vorkommenheiten gehört un^^n dem 
räumlicher zu haltenden Wirthschaftswalde der Zukunfik uocli 
wesentlich seltener zum Vorschein kommen wird, dürften wir wohl 



praktisch handeln, auch fort und fort das aus 



M—m , 200 



und 
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M i m = 1)1*1 abgeleitete p = 



D^—d^ . 200 



wenigstens als 



das ordinäre Maximum zu betrachten und beizubehalten. 

§ 65. Und wolil kaum brauchen wir nnn des Breitem zu er- 
läutern, dass und waruiii die Formeln zur Berechnung dieses Maxi- 
mums ganz dieselbe Gestalt haben müssen als die Formeln 13 
bis 18 des § 47, nur mit Ausnahme der daselbst mit a. be- 
zeichneten, nnd mit dem Unterschiede, dass «überall, wo in den 
Formeln 13, 14, 15 nnd 16 die sweite Potenz vorkommt, nnn 
die dritte zu setzen, und dass in 17 nnd 18 statt mit 2, nnn mit 3 
mnltiplicirt werden mttss, weil, wenn der Durchmesser einfach 
einen Zuwachs von p ^Vo, dann sein Würfel einen von nahe 3 p **/o 
(reichlich) besitzt; genauer von p -\- 3/>VlOO -f- P^jlOO'^ Procent. 

Wenn nämlich rf: i> = 100 : (100 -j-;?), bo ioXp. : — im^ : (100 -f p)'^ 
d. i. wie 100^ . im ■ j^lOO« . 100 + 3 . 100« • -|- 3 • 100 . ;?« -|- p»J 

welches Verhältniss durch Division mit 100* sieh verwandelt in 100 an 

100 -H 3^ 4- ^/'^loo -f- -P'/ioooo. 

Das p des Dtirchmeasers darf nlso nicht zu gross sein, wenn die 
Vernachläissiguug der beiden letzten Glieder keinen merkliehen Fehler 
bewirken aoU. Bei einem Bnrchmeasefproeent = 2 wäre dieser Fehler 
jedoch immer noch bloa + ^/loooo = 0,1206 Proc. nnd somit noch 
nicht V0 Proc. 

Behalten wir also die früheren BegrifR» nnd Bezeichnnngen 
bei, wonach D nnd Di beziehlich den frühem, mittlem (jetzigen) 
und künftigen rindenlosen Durchmesser bedeuten , nnd sonaeh 

D — d ~ Z den ^ijährlicheu rückwärts-, und Bi — J) = den 
n oder ^«jährlichen voi-wärts liegenden Stärken- oder Durchmesser- 
zuwachs, sowie i^lz == rnnd ^/Zi = den relativen Durchmesser 
ftir erstere, beziehlich letztere Wuchsperiode, und p das lau- 
fende j&hrliche Hassenzuwaehsprocent des ganzen 
Stammes (und Baumes) wShrend fraglicher m oder njähriger 
Periode, so haben wir zur Berechnung dieses p nach folgenden 
Formeln zu verfahren. 



a. Für die genaueste Bechnung: 




n 



n 



VorwXrts l,op, 



= ^(^/ «der |/C^/. 
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b. Für die nahe genaue Rechnung : 

Inach welchen In-l- 



oder 



icti Ictztejen Kijf- 
mein die BtufolV. 



od. ,.ord.HaaE.*^der 

3 berechnet 
worden. 



M. Vorwürteft = . od. ~3 ^ -^1 

e. Für die leichtere Nälicrnng 
(bei einem p von über 6 <yo aber um mebr als y^^/o sa klein): 
Dnrch Yerdreübchnng des DnrehmesserzQwacliBprocentB, oder als^ 

Bttckwärtsp = »3 oder 

200/» 600/m 

»4. Vorwürta A - j . 3 oder 

§ 66. Jene wichtige und iuabesondere für die 
Praxis des Reinertragsforstwirtbs kaum entbehrliche 
SchStzungstaf el Nr. 3, welche die Aufgabe hat, 
ans dem (thanliebBt oberhalb des Wurzelanlaufs 
erbobrten oder sonst wie beobachteten) Grnnd- 
stXrkenznwachse der Bftnme deren laufendes a od. 
Vasienzuwachsprocent anzugeben, ist nun mit den ihr 
beigesetzten Cardiruilrcgeln im Sinne thunlichstcr Einfachheit 
nach den im Friilioren und Vorstehenden entwit keifen mathemati- 
schen und forstlichen Gründen und Erfahrungen autgebaut worden. 
Und glauben wir auch in letzteren eine Berechtigung zu finden, 
die Praxis dieser Tafel und deren Prüfung im Walde allen Denen 
zu empfehlen, die sieb mit ihrer Eigenschaft als technisch-betrieb- 
same Forstwirdie die Pflicht yindiciren , zugleich mit dem Walds 
und seinem Wirihschaftsbetriebe auch dessen Erkenntnlss und 
dessen wahre Theorie und deren Schule fördern zu helfen. 

Der eigentliche Gebrauch dieser Taxationstafel ist durch die 
ihr unten angehängten Erläuterungen an sich wohl klar genug. 
Inzwischen werden wohl noch ein Paar in runden Zahlen gehalte- 
nen Lehrbeispiele zur vollen VerstSndigung einiges nützen künnen. 

1. Beispiel. Ein bei ea. 5' Hdhe angebohrter Probestanun seigte 
daselbst eine nackte Qnmdstärke von i) s 20", bei ^emlich schwan- 
kenden Jahrrii]p:brrTt(>n vor ca. 10 Jahren« so dass man sm Ii veranlasst 
sah, deren 15 zusammen ssu fassen, welche rückwärts auf ciuou li^jähr. 
1>-Zawaeh8 yon 2*/^ schliessen Hessen, und auf einen künftig lOjähr. 
von l>/s Somit ist der relative D für die rückwärts liegende 15jähr. 
Wuchsperiode = 20" : ^Vz" = und für die vonvärts liegende oder 
künftige lOjähr. = 20" : i'/a" = 13*3.. Mau will nun wissen im l'ro- 
centsatse: 
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■ 

1. Die Grösse des jährlichen Zuwachses am Stamragrund a) in 
der betretfeudeu verfloseeueu uud b) künftigeu Periode : — Hierzu dieut 
Tafel 2, und antwortet dieselbe auf die Frage a) beim D = S mit 26,6« 
d. h. pro Jahr mit 26,8 : 15 ^ 1,^ "/„; und auf die Frage b) baim Z> 
= 13,3 mit 14,5, d. h. pro Jahr mit li,5 : 10 = knapp iVs**/«- 

2. Die Grösse des jährlichen Zuwachses an Masse ia beiden Pe- 
rioden, und 22 war für den Fallt dasB der fragliche Waehs bei siemlicb 
bodi (etwa *U ^) angesetiter KroBe auch noeh liemlielieii H5hentrieb 
im4 somit auf die Stufe IV. bis IVV» oder Max. bis Max.* zeigt: — 
Hierzu niitwnrtot Taf. 3 beim /) = 8 in At theilnnf?: rückwärts mit 40 
und Spalte weiter 42 (indem der gauze Üaterüchied zwischen den 
Spalten Min., Med., Max. oder II., m., 17. beim = 8 sich als 

I 4 bis 5 anreist). Sonach betrug der jührliclie Masseninwaehs in d«r 

1 Terwichenen ISgShr. Periode ^ bis ^ oder 2,7 bis 2,s<Vo* Vnd in ähn- 

; lieber Weise liest man aus Tafel 3 beim J> = 13,s für die IQjähr. vor- 
liegende Periode 25 bis 23,5, d. h. jährlich 2% bis 2'/3%. 

2. Beispiel. Nimmt man einen netto halb zoll breiten Zuwachs- 
ring in Betracht, so ist die wirkUehe Durehmessergrösse gleich anch 

die relative; während für eine ganzzoll ige Ringbreite der relative 
D just die Hälfte des absoluten ist. — Z. B. : Tn Brusthöhe zeij^ eine 
, laut Taf. 3 der Medium-Stufe (III.) augehürige i:^iche auf dem letzten Zoll 
i des bei ^ " Chnindstirke erbohrten Spahnes 18 Jahre nnd mnthmaslich 
' auf den nächstkünftigen mindestens 15. Da nun der relative D für 
dort wie hier s= 28/2 = 14, giebt Tafel 3 dazu: rückwärts oder im ver- 

20 

flonanen Jahmwölfl s l^s'Vot vorwärts oder innor der künftigen 

lö Jahre J| = 1»/^ o/o. 
10 

§ 67. Wo man expresfl auf derlei UnterBnehmigen oder 

Taxationen ausgeht, wird man solbstverständlich eine derlei Ta- 
belle bei sich fuhren, nm gleich an Ort und Stolle damit auf dem 
^equemsten uud kürzesten Wege zum Ziele zu gelangen. Da es 
aber ausserdem mancherlei Fälle und Verhältnisse giebt, wo mau 
aucb dnind ohne solehe klinstlicheie Httlfsmittel aus dem an 
stehenden Holse erb ehrten Spahne Über dessen quan- 
titatives Zuwaehsproeent in eben laufender Periode sich 
oder seinen Begleitern sofort und leicht genug Aufschluss ver- 
schaffen möchte: so empfehlen wir den Freunden solcher Praxis 
und Erkenntnisse, sich zu diesem Beiiufe vor allem folgende ein- 
fache Bogel zu merken: 

Bestimme ans dem in thnnlichster Höhe nnd wo möglich 
an mehr als einer Stelle erbohrten Spahne, des Stammes 
rindenlosen Burchmesser B und dessen Zuwachs Z in eben 

laulerider «jähriger Periode (wo dann Z — der Breite von 
*>y2 Jahrringen rück- u. vorwärts, nnd das doppelt) ; und rechne 
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Jt = Gran dstärken^awaclisprocent = lOÜfacher Z divid. 
durch and nochmals divid. darch n. Und dann : 

2p ^ GrundflächenzowachspmeiLt; zugleich nntentes 
Uassen-Mimmumprocent (in den Fälen der tiefiui' 
gesetzten Krone mit fehlendem Höhenwnchse Stufe L); 

2^2 p = MasBen-Mediumproe. (beim Kronen -Ansätze: 
tief mit miiüigem , hoch mit ij,\;niigum , bciir hoch mit 
fehlendem Hohenwuchge =■ Stufe II. bis III.); 

3p = gewöhn 1. Massen -Maximalproc. (beim Kronen- 
Ansätze: tief mit vollem, hoch mit mlisigem und sehr 
hoch mit geringem Höhenwuehse = Stufe IV.); 

3^1% p = ungewöhnL llaasen-Haximalproc (beim Kro- 
nen-Ansätze: hoch mit noch vorherrschendem und sehr 
hoch mit noch mfisigem HShenwuchse = Stnfe Y.). 

Z. Beispiel. Ein in ehva 5' über dem Boden angebohrter Stamm 
der IV. Zuwuchsstufe erwies daselbst eiuen rindeuloseu Durchmesser von 
18 * und nach den letalen 5 Jahrringen au sehlieMen, einen lanfenden 
lOjähr. Durcbmesserzuwachs von 1,2 ". Woraus fol^t: Das p der Grund- 
stärke = = also das der Grundfläche — 2p — l*/»"/«! 

und der Maas 6 ^Sj) = 2%, 



§ 68. Wer albO iu seinem Waide oder seiner Schule einen 
sweekmaalgen Fortschritt, an Betriebsamkeit nnd Er* 
Icenntniss im Sinne des WabUpraehs nnsrer heutigen Schrift ffir 
n5thig era«ditet (wie solches NSrdlinger, da er — Krit BL Bd. 4St 
S. 18 — y.'a „Qesets der Stammbildong;** den Faebgenossen „sur tot- 
nrtbeilsloB«! und gewisaenhafken Prüfung** empfithl, bereits nach« 
drückliebst ansgeBprochen), der möge nun auch im Sinne dessdben 
sichtend und fördernd wirkaam vorgdien; wobei wir den Beobachtern 
in Laabholzarten mit schwer erkennbaren Jahrringen das in 
§ 22 Mitgetbeilte, namentlich in Verbindung mit Nördlinger's Metbode 
(papicrdünne Querschnitte, beim Bohrspahne Längsschnitte, mit dem Ver- 
grösseruugsglas gegen das Liebt hetrHchtet), nochmals in Erinnerang 
bringen wollen. — Dass mau die ge n au eaten Zalilen für den ganzen 
Baum nur durch dessen speeiellste Secirung erlangen könne (vgl. § 57 
und Krit Bl. 48, Ö. 191), darüber bin ich selbstverständlich mit ge- 
nanntem Ilerrn Collegen nicht im allergeringsten Widerspruch; aber 
ich glaube, wir würden duä Kind mit dem Bade auäschütteu uud iu 
Wahrheit das Beste aom Feinde des Guten machen, wenn wir aller 
einfiichem Foracbnng nnd Technik ihren nnTerkennbarea Werth ab* 
sprechen wollten. 
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Hauptregeln für den Gebrauch der 



Beaeedbmmg und SoMtznng 

vor- und rückwärts licgeudcn u. überhaupt 1 a ii fend -jah rl ichen 

ersten und zweiten wie auofa dritten 

Zuwaclisprocents der Hölzer 

oder 

4er Werthe a, b n. c im Ziwadu-Weieerpreceite dea Beinertragswirtlis: 
w^(ft+b±e) od. («+b±e} ^ o/^ 

A. Em Tfeftl 1 : atolie »m Grand« d«nell»eii und mioh atlda inb 5 «Vbar da« («oner^ 

forstttche) dritte oder TheuRrnTigs7.nwachBproccTit + c. 

h. AUgeneineH zn Tafel 2 u. 3. Wo ulcht da« Gegen thtü bemerkt, bitdeutet od. ist: 
1. Halbmeiaarv. Durchmesser: stets nackt od.obna Binde; Stärke ^ DurcbmeBaer.— 
i, S tirkenstt waeba Z — Zuwaohi im Darohmeaier,— doppelte Mittelbreite dea (n Jahr« 
«nfbaltenden) Znwaobaringe«. — 8. Relattyer Dnrohmeiaer fUr dl« rttekwSrts 

Ht'jiniulc PfrlodP: = nurcTimcsser D «lividlrf <lnrch f^cn vorhiTgof^angnuPn odnr nach innen 
zu li»'gendeu ^^tarkenz^lwat•ll>^ Z; dt-Hjfl. für die vorwärts lici^eiidy Periode: ~ D dividirt 
durch dcu aachfolfrrndeu oilcr nach m in hin liegenden Sfarkcn/.uwachs Zj . 4. Die ei n- 
faehc njäbrigeZuwachsbreite einer Stammstelle divid. in deron sngf^lutrig. K a d i u s 
gibt dos letztem Relativf^rösse. Geht man mit dieser, anstatt des relativen Duretimesser, 
ia Taf. 2, ao »eigt diese daa Zawacfaaprooeat fttr die fragliche Stelle oder Seotorf läobe 
der betremraden 8tainni(|jDb«lbe. — ft. Pttr*a ▼oll« Z (a. 3) bohre die fragllelie StibrkenflXdi« 
mindestens an 2w«L, besa«r an vier Stellen an ; im letstem Falle rechne: relativ. Durobm.= 
Summe der beiden nberaKrenis gemessenen D, divid. dnreh die Summe der4 Znwaehsbretten 
an den 4 Enden. — 6. Am Stehenden: thunlichst hoch UberdemWnrzelanlanfe bohren ! 

C. Speclollea an Tafel 8. (Der Kürze halber in runden Zahlen.) 1. Za waebsprocent 
dea fitammgrandes. Boi8i|>.: Darchm. ttberm Wnraelanlaafe =: 18"; verherlger lO-jähr. 
Stirkenznwaebs :s 1,2-1- 1^ SS 2^"; muthmaslich künftiger = 2"; relativ also: rttckwäru — 
18: 2,5 = 7,2; vorwSrts = 18:2 = 9; mitbin das jähr I. Znwachsprocent an Staramgrundfläche 
dort 2,H7 <Vo) hier 2,10 d'„. - Ü. M a a s e n z u w a c Ii s p r o e e n t eines bei melir als n Jahrringen 
en t w i p fe 1 1 e n S t am m 03 (also auch eiaet> Schaftes u. Klotzes): Bosiimme Starke u. Zn- 
wacli» seiner Mitte u. verfahre dann ganz wie vorher sub 1. — !{. Dgl., wenn dit; Mitte 
nicht zugänglich ist, näberangsweise: Beatlmmo nach 1 das Flächenzu waebsprocent a bei der 
GmndatKrk« D, nnd daa TerhSItniaa d«r letstem snr Mfttenatftrke d. 1. den Werth D/d; 
u. rechne dann a {^/d) — 4- Zuw.o/q dergauzen Stamm- n. Bauram asse. En twi pfel« 
den Stamm, wenn noch gnt hnhenwüchsig bcin*), ausserdem bei reichlich n Jahrringen, und 
bestimme dann daäZuw.i* ^ seiner Mitte w^iesub 1. — 6. Dgl. näherungsweise ans dem Grunde: 
ähnlieb wie anb 3. — 6.Zuwachs<Vo einer einzelnenStammstelle. Beisp.: BeimUalb> 
nesser 8,0" erwle« afeli der fHlberc 5-jäbrige Znwaoba als 0,6, und (als Erfolg einer sweek- 
m;Ui«!|?en Lichtung) der spätere als 1,1; fllr^a rückwärts liegende Jahrfünft also die Relativ- 
starke als SO: 6 = 13,3, n. fQr^s spätere als 11 sb7,3. Bcfi-agte Stammscheibe hatte also 
an fragl. Seite einen F I H e b e n- u. M a s s e n Zuwachs vorher od . rückwärts (laut relat. D. — 13,3) 
ron 15,6 : 5 = 3,1 o/^, and nachher od. vorwärts (laut relat. D. ~ 7^3) von 25,5:5 s= 5,1 o/q, 

*) Waas dabei dl« Eatwlpfritung «loFOaRal derLlBge ibantdat, so atnun a Malner «der tfiell« es. 

T>. Sppclpllcs zu Taf«'l 8: siehe am Endo derselben. 

Da die da.sige Kegel über die Wahl der tSchätzungsatuu u mSglicherweise nui h einer 
Vervollkommnung fähig ist, so wolle dieselbe von den Freunden (\e<i I\>rttKhritts in 
(lieser Beziehung ganz besondera wohlwollend und fest im Auge behalten werden. 

E. Znr Sehltsnnff dM Ii od. «weiten Zvwaebaproeentea d. f. dea lanfenden Znwacbsea 

am Reinerträge der Masseneii hr it (im Proceutausdnicke h>^i!t: Wonn q die frühere tv r t- 
liehe <jualitatsziffer bedeutet (d. i. deu erntefreien oder Nettoertrag pro Oub.' oder Nurumi- 
klaAer) n. Q die bekannte oder wnihnaalf che des n- Jahre MtemBanmea oder Beatandeai 

" /TT O - n 2ft0 

•0 iat 1) ],0b -V — od. nah« genng 2) b. — (Mittele Tafel 1 IM ent» Fonn«l 

r ([ v|"T^ ^ 

bis b 60'oinit praktisch meist ausreic^bendr r Feinheit auch ohne l.oparithnu'n zu lo.sen i. - 
Z. B. 1. An einem gewissen Waldurte pflegen die 18-Zolter einen durotaschnittlichcn Netto- 
ertrag von 25 Pf. pro C nnd die 20-Zoller etilen dgl. von :U) Pf. zu ergeben, nnd pflegen 
durchschnittlich 15 Jahre in braachen am von «ratrer Qnalitätaatnfe aaf letstre au gelangen. 
Welchea Jährliche b haben aonacb dteaeiben in Iraglieher Alt«rap«rlode? — Nack Formol 

and Tafel 1 ) da ^ ^ ^ 1 ,2 = t5-jlbr. Kaehwerfh, ao felgt ant Zell« II der Taf. 1 1 

q io 

Differenz 200 30 —25 200 
b^ ca. 1./4 o/o.- »ach Formel 2) f<»l«t b-^g^jj^ . ~- 55^. -jg— 1''33%. 



.luMrQhrllc-hcrpa ilbor R<?dentnng and TcrWertbung 

«iner praktischen firforscbnng und ErkeDQtuiüs des Zuwachsen und seines Weieerprocents 
zur Vervollkommnung der Forstwirtbschaft in Interesse vortbei Ihaf tester 
Teobnik nnd «olideater&entabilitftt flndet nam anaaer im 7, namontUeb im fti nnd 
9* Afla' TOA Tt* „BalUm«ll«r edwr Bttvartregafentirlffai*'. 

e 
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1. [n-jährige] 

insbesondere zur SchÄtimn^ de» Zuwachsprocentes p, nach B^pal: 

Vorwerth plus «'Jibv. Znwtdis ikfkt, iwek Verwerth = "9. 

n>to TemSttdanuiK dieser Maebwerthffftki^rea vm 1 glebt den ii*iilulMa 
der Binhelt, oder dMi Ztne* cu Zttwaehtfekter al^p»— Q 



n 

1 
9 

3 
4 
5 



e 
t 

8 
9 
lO 



11 
19 

13 
14 
15 

16 
17 
19 
19 
90 



95! 
30 
95 
40 
45 

55 
60 
65 
90 



V5 

SO 
85 
90 
95 

100 

n 
3Mri 



Zlnifast oder Zeweebsproeent p. 

0,5 1% l,5|9»/o 2,5 I 3«; 8,5 I 4«/o 4,5!5«/o 6,5 6 



In nebenstehenden Jahren wächst der Anfangs- oderVorwerth 1 auf folgenden Nurliwerth: 



1,005 
1,010 

1,015 

1,020 
1,025 



1,010 
1,020 

1,030 
1,041 
1,051 



1,015, 
1,030, 

1.047' 
1.061 
1,077 i 



1,030 
1.086 

1,041 
1,046 
1,051 



1,062 
1,07*2 

1,083 
l,0i>4 
1,105 



1,093 
1,110 

1,126 
1,143 
1,161 



1,056 
1,062 
1,067 
1,072 
1.078 



1,083 
1.088 
1.094 
1,099 
1,105 



1,116 
1,127 

1,138 
1,149 

1.173 
1,184 
1,196 
1,208 
1,220 



1,178 
1,196 
1,214 

1,232 
1,250 



1,020 
1,040 

1,061 
1,082 
1,104 

1,126 
1,149 

1,17-2 
1,195 
1,219 



1,243 
1,268 

1,294 
1,319 
1,346 



1,269 
1,288 
1,307 
1,327 
1,347 



1,13 
1,16 
1,19 
1,22 
1,25 



1,28 
1,35 
1,42 
1,49 
1,56 



1,45 
1.56 
1,68 
1,81 
1,95 



1,373 
1,400 
1,428 
1,457 
1.486 



1,0251 
1.051 

1,077 

1,104' 
l,13 i: 

i7üiü, 

1,189^ 

1,218' 
1,249 
1,280 

Ml 2 
1,345 

1,379 
1,413 
1,448 

1,485 
1,522 
1,560 
1,599 
1,639 



1,030 
1,061 

1,093 
1,125 
1,159 

l7i94 
1,230 

1,267 
1,305 
1,344 



1,035 
1,071 

1,109 
1,148 

1,188 

i,22ü 
1,272 

1,317 
1,363 
1,411 



1,384 
1,425 

1,469 
1,513 
1,558 



1,460 
1,511 
1,564 
1.619 
1,675 



1,605 
1,653 
1,702 
1,753 
1,806 



1,734 
1.795 
1,857 
1,922 
1,990| 



1,040 
1,08S 

1,125 
1,170 
U17 

1,265 
1318 

1,369 
1,423 
1.4>0 

r,5;ii) 

1,601 

1,665 
l,7o2 
1,H01 



1,045,1,050 
1,0921,102 

1,141 1,158 
1,193 1,215 
1,246 1,276 

1.302.1,340 
l,86l|l,407 

1,4221,477 

1,486 1,551 
1,5531,6:^9 



1,055 
1,113 

1,174 

1,239 
1.307 

1,379' 
1,455 

1,535 
1,619 
1,708 



1,060 
1,124 

1,191 

1,262 
1,338 

1,419 
1,504 

1,594 
1.689 
1,791 



1,623,1,710 
1,696,1,796 
1.7721.886 
1,852 1,980 
1,935 2,078 



1,873 
1,948 
2,026 
2,107 
2,191 



2.022 
2,113 
2,208 



1.802 
1.901 

2.006 
2,116 
2,232 



2,183 
2,292 
2,407 



2,308,2,527 
2,4122,653 



2,3f>5 
2,485 
2,621 
2,766 
2,918 



1,898 
2.012 

2,133 
2.261 
2,397 

2,540 
2,693 
2,854 
3,026 
3.207 



1,28 
1,32 
1,35 
1,38 
1,42 



1,64 

1,73 
1,82 
1,91 
2,01 



2,11 
2,27 
2.44 
2,63 
2.84 



1,64 

1,81 
2,00 
2,21 
2,44 



1.85 
2,10 
2,37 
2,69 
3,04 



2,09 
2,43 
2,81 
3.26 
3.78 



2,36. 
2,81 i 
3,33 
3.96 
4.70 



2,67 
3,23 
3,95 
4,80 
5,84 



3,01 
3,75 
4,67 
5,82 
7,25 



3,39 3,81 4^ 
4,32 4.98 5.74 
5,52 6,51 7,69 
7,04 8,5110.29 
8.99 11.13 13.76 



2,69 3,44 4,38 5,58: 7,11 9.0310,4714.5418,42 

2,97 3,89; 5,08 6,63 8,6511,2614,6419,01 24,65 

3,28 4,40 5,89 7,88 10,52 14,03 18,68 24.84 32,99 

3,62 4,98 j 6,83 9,36l 12.80 17,48 23,8432,46 44.14 

4.00 5,63 1 7.92 ll.lll 15.57 21,78 30,43 42,43 59,07 



1,45 
1,49 
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2,22 



8,05 
3,29 



4,42 6,37 9.1813,20 18.95 27.15 38,8356,45 79,06 
4,88 7,21 10,6415,68 23,05 33,83 49,56 72.48105,8 
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Zum Beispiel. 

1. Wenn der Darcbmeseer (od.Um fan g), um von 12"auf 15" zn wacbsen, 20Jehre braocht, 

so hat er inner dieser Zelt pfo Jahr ein durchschnittlich laufendes Zuwaebsprocent von? 
Da lein ^^N 15: 12^ 1,25. so folst laut Zeile 2UJabr die Antwort: p ~ ein wenii 
über l o/q. Die betreffende Fläche «10 ein wenig Aber 20/,, (vrell =rr 2p -f-p«/ioo). 

2, Dm die su vorigen beiden DarcbmeiMm gebtfriffeaKreiefläobea bekanntlicb — 11SQ* 

nnd 177 cy, somit der 20-jibr. NaehwerOi der erttem = 117 : IIS = 1.67, so folgt dantu 
nir derpn (mittleres) Zuwaebsprocent laut Zeile 20 Jahr: ..Zwischen '.' und 2i/.j«o". 

9. Ein Holzbestand, der In einem Jahrzwanzigt von 60 Klaftern Vorrath auf !Ml Klaftern steigt 
nnd dazwischen auch noch 20 Klftru. an Durchforstungserträgen gewahrt, besitzt, wenn 
man diesen Gesammtmassenzuwachs von 50 Klftrn. im Sinne eines darcbscbnitUieben 
ZuwacbsprocenU p auf die betreffenden Jebre repartirt, nacbMNallO:flOsll tSnilJII 
Unt 2eile 20 Jabr einen MMaeasawacbs von reicbUcb t^Yo« 

4, Wenn aber Torlfer Zwieebenertrac betmehtet werden km« äle eingehend In der mtli ••■ 
freglicben Jahnwanzigt und somit als ausserhalb dee Waldes mit 3Va°/o fortwaelütand, 
so wäre derselbe j encn 00 Klaftern Hanbarkeltsvomifh nicht als 20, sondern in lO^JUir« 
Nacbwerth zu 31/9% somit als 20 x 1.» ='28 anzurechnen. Das hiemach berichtigte p 
ergibt sich dann aus (!)0 -f- 'Ib) : (iO = 1 18 : CO = 1,97 nach Zeile 20 Jahr als knapp 3t/sO/o. 

i. Wenn eine in lu Jahren za erwartende Eleenbabn-Ertfffunng die Steigerung der Holspreise 
fttr einen gewissen Wald um mindestens 30 o/^ ToraneealMn liest, a« haben deesea Ba> 
ttände inner dem fragl. Jahrzehnt, ausser ihrem Qoantitile- n.QttailtllBiownBh8proeente 

i •4*^^)1 flAiehaam noch ein drittt's oder Thenerungssnwachsprocent (e), da«, als den 
O-jäbr. MaehwaHb MO etaeugand, laut Zeile tO, veiehllcb 2i/aU/Q pre Jahr aasmacht. 
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3. Zur Schätzung des ersten oder Ouantitäts-Zuwachsprocents 

der Holsmasse am Stshenden; 

nach Gr<>sse u. GAug des mögiicüst hoch über dem Wuraelanlaufe erfoMclitou 

Omndstftrkansiiwaeliioa. 

(Die •dten in Anweadaaff kommende Zuwacheproeaai-lllBlaaalitnfo X. ftr Mnll-HSheBwnche mll 
„tht tief oder bei ea. V4H an^etetcter Krone — Itt dorch die Tortier^hende Tafel rcpräsentlrl 
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3. Zur Schätzung des ersten oder Quantitäts-ZuwachsproGOiits 

der Holzmassd am Stehenden; 

nach Grüsac u. Uaug des nKigUchst hoch über dorn Wurxelaulaafe erforseJiten 

Qrundstirkensu wachse«. 
[DI0 ««Iten in AawwdtMW kommond« Zuwaclwpiocaal- Mlaimaltlaf« I. rar Nall'>HIHkeawucht mit ' 
„twhr ««f* «d«r bei ca. V4H uiffttettter Knnu — Itt dareh die TOrherrehend« Tafel reprascuürt. 
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20 
19 
19 
18 
18 
17 
17 
17 
10 
10 
Id 



16 9,9 



14 

14 



14 9,3 
18 9,1 



13 
13 



12 
12 



11 
11 
11 



7,7 8,7 9,8 10 7,4 8,4 9,5 
7,6 8,0 9,7 10 7,3 8,3 9,4 
33,0 7,4 8,5 9,5 10 
5 7,3 8,4 9,4 10 
33,0 7,2 8,2 9,2 10 7,0 7,9 8,9 

5 7,1 8,1 9,1 10 6,9 7,8 
34,0 7,0 7,9 8,9 10 
5 6,9 7,8 8,8 10 
35,0 6,7 7,7 8,6 9,5 
6,H 7,0 8,5 9,4 



14 
18 

V) 
LS 
12 
12 
12 
11 
11 
11 
11 
10 
10 



10 
16 

15 
14 
14 
14 
13 
13 



18 
17 

17 
l(i 
16 
15 
15 
15 



13. 14 
12 14 



9,7 

9,5 



12 
12 
12 
11 
11 
11 
11 
11 
10 
10 



9,0 
8,8 
13 8,6 9,9 
128,5 9,7 

8,3 9,5 
8,2 9,3 
12 8,0 9,2 
12 7,9 9,1 

7,8 8,9 
7,7 H,7 



14 
13 
13 
18 
13 
12 
12 
12 
12 
11 
11 
11 
11 
11 
10 
10 
10 
9,8 



7,5 8,0 9,7 



(j,5 
G,5 



8,8 
1,1 s,7 
7,0 .s,6 
7,5 8,4 9,5 
7,4 8,3 9,4 



20 
19 

19 
18 
18 
17 
17 
17 
16 
16 
15 
15 
14 
14 
14 
13 
13 
18 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
11 
11 
11 
11 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 



37 



6^ 7,6 8,4 0,3 6,4 3,3 8,2 9,3 



39 
40 
41 
43 

43 
44 
45 
4« 
47 
4<^ 
50 
A9 
54 
56 
59 
60 
63 
64 
66 
69 
70 

7a 

74 
76 
79 
90 
95 
90 
lOO 
110 
130 
130 
140 
löOl 
170 
300 
350 
300i 



3,6 4,1 4,0 5,1 



1,8 2,1 2,3 2,6 
1,7 1,9 2,2 2,4 
1,6 1,8 2,0 2,2 
1,4 1,6 1,8 2,0 
1,2 1,8 1,5 1,7 
0,9 1,1 1,2 1,3 



6.4 7,3 8,2 9,1 6,2 7,1 8,0 8,9 
6,2 7,1 8,0 8,9 6,1 6,9 7,8 8,7 

6.1 6,9 7,8 8,7 5,9 6,8 7,6 8,5 
5,9 0,8 7,(3 8,5 5,7 0,0 7,4 8,3 
5,7 6,6 7,4 8.2 5,6 0,4 7,2 8,0 

5.6 6,4 7,2 8,0 5,5 6,2 7,0 7,8 

5.5 6,3 7,1 7,9 5,4 6,1 6,9 7,7 
5,4 0,1 6,9 7,8 5,2 6,0 6,7 7,6 

5.2 0,0 6,7 7,6 5,1 5,9 6,6 7,4 

5.1 5,9 6,6 7,4 5,0 5,7 6,4 7,2 
5,0 5,8 6,5 7,2 4,9 5,6 6,8 7,0 
4,9 5,0 6,3 7,0 4,8 5,5 6,2 6,9 

4.7 5,4 6,1 6,8 4,6 5,3 5,9 6,6 

4.6 5,2 5,9 6,6 4,4 5,1 5,7 6,4 
4,4 5,1 5,7 6,3 4,3 4,9 5,5 6,2 

4.3 4,9 5.5 6,1 1,1 1 7 5,3 6,9 

4.2 4,7 5,3 5,9 4,u 4,5 5,1 5,7 
4,0 4,5 5,1 6,7 3,9 4,4 5,0 5,5 

3.8 4,4 4,9 5,5 3,7 4,3 4,H 5,4 

3.7 4,2 4,7 5,3 3,6 4,2 4,7 5,2 



3,5 4,0 4,5 5,0 



3.5 3,9 4,4 4,9 3,4 8,!J 4,4 4,9 
3,4 3,8 1,3 4,7 3,3 3,8 4,3 4,7 
3,3 3,7 4,2 4,6 3,2 3,7 4,1 4,6 
3,2 3,6 4,1 4,5 3,1 3,6 4,0 4,5 

3.2 3,6 4,0 4,4 3,1 3,5 4,0 4,4 

3.0 3,5 3,9 4,3 3,0 3,4 3,s 4,2 
2,9 3,4 3,8 4,1 2,9 3,3 3,7 4,1 
2,8 3,2 3,6 3,9 2,7 3,1 3,5 3,9 

2.6 3,0 3,4 3,8 2,6 2,9 3,3 3,7 

2.3 2,7 3,0 3,3 2,3 2,6 2,9 3 

2.1 2,4 2,7 3,0 2,1 2,4 2,7 3,0 
2,0 2,2 2,5 2,8 1,9 2,2 2,5 2,8 



1,8 2,1 2,3 2,6 
1,7 1,9 2,2 2,4 
1,6 1,8 2,0 2,2 
1,4 1,6 1,8 2,0 
1,2 1,3 1,5 1,7 
0,9 1,1 1,2 1,3 



0^ 0,9 1,0 hl 0,9 1,0 1,1 



^nr Erlaatenmg. l. Vgl. zunächst die TitcUelte dieser Zuwaehitafeln. — 8. B«UttT. 
Uurcbm. = jetaiger D. bei Uala- bia Kopfhöhe dtridlrt daroli d«a d«rfMii n-Jähr. D-Zuwaelia 
(Alles exd. Rinde). — t. BelsUT.Hdlie = jetsige Selieltellifth« H dt?!4fTt doreh den B<Jfthr. 
B-Zuwaeha. — 4. VurherrHchendcr H-Zuwachs: wenn dersGlbc mindestens proportional 
dem gleichzeltif^en OrnndHfärltcn ZawarhBP, dir; relative H also kleiner ala der relaHve D 



(hlrr il, 



mittel- 
mässig ; 

III. 

HIV». 

lY. 



vorherrscliond 
lobendig* 

lY. 



Beim and boim \ scheinbar 

Krouenannaue | llühenwucbse: fehlend; 

tief (iu 1 .jU u. üeferi . . scbiUse naebStafo II. 
tnitt«'! (zwisch. »/jju. ^ .|H) „ „ „ U Va. 

koch ^ Ha. hoher) . . „ „ III. 

Z. B. 1. Bei derGrunclstttckeD —IM^BeigtsicbdurcbBobrunganderbroitenu. schmalen 
Seite der DZuw. der letzten 10 Jahre -Ol 4-79 — 170 Hundertelxoll; u. ftir's nächste Jahrzehnt 
lohn« Pflege) matbmaal. nnr etwa 140. Also relat. D . . . rfiekwärts ^ 1 84 : 17 = 10,8; vorwftrta«« 
184 : 14 «slICl- OehKrt nnn die betreit Stammklasse fQr beide Perioden in Stufe lY, so wird 

mau icsru fu i m s ,JtlngHi noch *i,Ü«/o jährl.«'; u. bei K'-,! : „künftig nur noch 2,2<V,)". -- 
2. Bei ir>" <j ruiid.-aarko u. " Uinfffn anf d«»in halbroflbreitHii Znwa<*h«ring (.-ilso auch lü - 
relativ. D) niul hoi luiiiKt^s» l/.t. Krön.' mit lebciidlK. Hiilirnwuchsc würe laut V, Zeile filr 16, 

an Jahresmehruag anzunehmen . . . rUckwär ts 21 : 7 ^3%; vorvj^ürta 20 : 1^2*fj»l^ 



Digitized by Google 



4. 4(rels1afel nach DeDinialmas. 

Zur genatiern Bereebnu&gVo&^KfeUflMehtia, Randbölzeili und Krelakörpern aller Art 
(•Kic^icUio Je4wtittVafl,-tfu«haii«ittelHf^iBedlterlek«a4M'K0MM^taVn3i((ait«f(M>[t(.] 



rmfirifr !'r:-hm, 
Decimalzoll 



0,0 
0,3 
0,6 
0,8 
0,9 
1,3 
1,6 
1,9 
2,2 
2,4 
2,5 
2,8 



8,5 

3,9 
4,1 
4,4 

6,0 

5,a 

5,5 
5,7 
6,0 



«,3 
6,6 
6,9 

7,1 
7,2 

7,5 

7,9 

8,2 
8,5 
8,6 
8,8 

94 



Ö,4 

10,1 

lOAi 

10,4 
10,7 
11,0 
11,3 
11,6 
11,8 
11,9 
12,3 



12,6 
12,9 
13,2 
13,4 
18,5 
13,8 
14,1 
14,5 
14,8 
14,9 
15,1 
15^ 



0,0 
1 
2 



4 

3 
4 

6 
7 

8 
9 



1,0 
1 

2 

3 
4 

'45 
0 
7 

»/4... 

8 

_ 9 

»,0' 
1 
2 

3 
4 

V.5 
6 
7 

'3 

4— 

8 
9 



QüadratfuBSt 

0,000000 

0,000079 
0,000314 

0,000491 

0,000707 

0,0 nil?r,7 
0,00 196ä 
0,002827 
0,003848 
0,004418 
0,005027 
0,006362 

0,007854 
0,009508 

0,011310 
0,012272 
0,013273 
0,016394 
0,017671 
0,020106 



Decinialzoll 

15,7 ! 5,0 



16,0 
16,3 
16,5 
16,7 
17,0 
17^ 
17,6 
17,9 
18,1 
18,2 
18^ 



18,8 
19,2 
19,5 
19,6 
19,8 
20,1 
20,4 
20,7 

0,022698 i 21,0 
0,0240581 21,2 

0,02r)447i 21,4 
0,02835311 21,7 



0,031416 22,0 



0,034636 
0,038018 
0,039761 



22,3 
22,6 
22,8 



0,04154 8 22,9 



0,045239 
0,049087 

0,053093 
0,057256 
0,059396 
0,061575 
0,066052 



3,0 

1 
2 



1' 



4'" 

3 
4 

0 
7 



8 
9 



0,070686 
0,075477 
0,080426 
0,082958 
0,085530 
0,090792 
0,096211 
0,101788 
0,107521 
0,110447 
0,113411 
0,119459 



4,0 
1 
2 

\ 

4 

6 
7 

•/,... 
8 
9 



23,2 
23,6 
23,9 
24,2 
24^ 

Mß 

25,f 

25,4 

25,8 

25,9 

26,1 

26,4 

26,7 

27,0 

27,3 

27,5 

27,6 

28,0 



0,125664 28,3 
0,132025 28,6 
0,188544 1; 28,0 
0,141862;; 2ü,l 
0,145220j! 29,2 
0,152052 ; 29,5 
0,159043? 29,8 



0,16615<0 
0,178494 
0,177205 

0,180955 



30,2 
30,5 
30,6 
30,8 



0,188ö74ji 314 



1 

2 



/4... 

3 
4 

6 

7 

8 
9 

e,o 
1 

2 

3 
4 

6 
7 

3/4 ... 

8 
9 



Inhalt. 

Qiuadratfuös 

0,19685 

0,20428 
0,21237 
0,21648 
0,92069 

0,22902 
0,23758 

0,24630 
0,25518 
0,25967 
0,26421 
0,27340 

0,28i74 
0,29225 
0,30191 
0,30680 
0,31172 
0,32170 
0,33183 
0,34212 
0,35257 
0,35785 
0,36317 
0,37393 



*,0 
1 
2 

V4... 
3 
4 

%o 
6 
7 

8 
9 



8,0 
1 

2 

V4.-. 

3 
4 

'/.5 
6 
7 

3/,... 
8 
9 



0,0 

1 

2 

3 
4 

'/a5 

6 
7 

8 
9 



XJmrang. Orchm, 
DeclmalzoU 

81^ 10,0 

31,7 1 

32,0 2 

32.2 V4- 
82,4 8 

32.7 4 
33,0 14 6 

33.3 6 
38,6 7 

33.8 '4... 

83.9 8 
34,2 9 



0,38485 
0,39592 
0,40715 
0,41288 
0,41854 
0,43008 
0,4'4179 
0,45365 
0,46566 
0,47173 
0,47784 
0,49017 

0,50^; 
0,51530 
0,52810 
0,53456 

0,55418 
0,56745 
0,58088 
0,59447 
0,60132 
0,60821 
0,63211 



0,63617 

0,05039 
0,66476 
0,67201 
0,67929 
0,69398 
0,70882 
0,72382 
0,73898 
0,74662 
0,75430 
0,76977 



34,9 

35,3 
35,5 
35,8 
36,1 
36,4 
36,8 
36,9 
37,1 
37,4 



37,7 
38,0 
38,3 
38/) 
38,6 
39,0 
39,3 
39,6 
39,9 
40,1 
40,2 
40,5 



40,8 
41,2 
41,5 
41,6 

41,8 
42,1 
42,4 
42,7 
43,0 
43,2 
43,4 
48,7 



44,0 

44,3 
44,6 
44,8 
44,9 
45,2 
45,6 
45,9 
46,2 
46,3 
46,5 
46,8 



Inhalt. 
^uadratfUsB 

0,78540 

0,80119 
0,81713 
0,82516 
0,88928 
0,84^49 
0,«6590 
0,bö247 
0,89920 
0,90763 
0,91609 

o,93;n :; 



34,6 1 11,0 



1 
2 

'4 ••• 
3 
4 

6 
7 

3' 

8 
9 



1«,0 
1 
2 

V4... 
3 
4 

6 
7 

8 
9 



0,9oo;ia 
0,96769 
0,98520 
0,09^402 
1,00288 
1,09070 
1,03869 
1,05'^8S 
1,07513 
1,08*^4 
1,09350 
J^lt220 

X13097 

1,14990 
1,16899 
1,17859 
1,18823 
1,20763 
1,22719 
1,24690 
1,26677 
1,27676 
1,28680 
1,30608 



1»,0 
1 
2 

3 
4 

V.5 
6 
7 

3' 

/4 ... 



8 
9 



1,32782 
1,34782 
1,36848 
1,37887 

1,38029 
1,410 26 
1,43139 
1,45267 
1,47411 
1,484«9 
1,49571 
1,51747 



14,0 
1 

2 

I 

4 ••• 
3 
4 

6 
7 

K 

8 
9 



1,53938 
1,56145 
1,58368 
1,59485 
1,60606 
1,62860 
1,65130 
1,67416 
1,69717 
1,70873 
1,72034 
1,74366 



Digitized by Google 



Zur geaantni Berechnung von Kreisflächen, Rundhölzern nnd KreiskörpeniMlIw AlH 

l<äJi«ictifi(ifl ft'iT JpdwpdMMas, durch Fwef«itelHp*'s Rpfhtirürkpyi dos Kommft's ir trr^Tin'ffrrdtfe.I 



UaaüMf. OfehM. 
I>eoimalzoll 

15,0 

1 

2 

>/^... 

3 

« 

7 



47,1 
47,4 

47,^ 
47,9 
48,1 
48^ 
48,7 
49,0 
49,3 

49,6 

50,0 

50,3 
50,6 
50,9 
51,1 
51,ä 
510 
51,8 
52,2 
52,5 
52,6 
52,8 

53,4 
53,7 
54,0 
54,2 
54,4 
54,7 
55,0 
55,3 
-56,6 
55,8 
55,9 
56,2 



/4 ••• 

6 

9 



ie,o 
1 

2 



74... 
3 
4 

6 
7 
... 
8 
9 



I Inhalt. 

QuadratfUBS 

1,76715 

1,79079 
1,81458 
1,82654 

1,83854 
1,HG265 
1,88692 
1,91134 
1,98593 
l/,)4828 
1,96067 
1,98557 

2,01062 
2,03583 
2,06120 
2,07394 
2,08672 
2,11241 
2,13825 
2,16424 
2,19040 
2,20353 
2,21671 
2,24318 



UMfaaff. Dfchm. 

Declmalzoll 

SO,0 

1 

2 

1 

4 ••• 
3 
4 

6 
7 

, 4 ••• 
8 
9 



t7,0 
1 
2 



^ ••• 

8 
4 

V26 
0 
7 



»/4- 



8 
9 



2,26980 
2,29658 
2,32852 
2,33706 
2,35062 
2,37787 
2,40528 
2,43285 
2,46057 
2,47460 
2,48846 
2,51649 



56,5 
56,9 
57,2 
57^ 
67,5 
57,8 
58,1 
58,4 
58,7 
58,9 
59,1 
59,4 



18,0 
1 

2 

1/4... 
3 
4 

V26 
6 
7 



4... 
8 
9 



2,54469 

2,57304 
2,60155 
2,61587 
2,63022 
2,G5904 
2,68803 
2,71716 
2,74646 
2,76117 
2,77591 
2,80552 



62,8 
63,1 
63,5 
63,6 
63,8 
64,1 
64,4 
64,7 
65,0 
65,2 
65,3 
65,7 

T^6,0 
66,3 
66,6 
66,8 
66,9 
67,2 
67,5 
67,9 
68,2 
68,3 
68,5 
68,8 

69,1 
69,4 
69,7 
69,9 
70,1 
70,4 
70,7 
71,0 
71,3 
71,5 
71,6 
71,9 



Inhal«. 

Quadratfuas! 

3,14159 
3,17309 
3,20474 
3,22062 
3,23655 
3,26851 
8,30064 
3,33292 
3,36535 
8,38163 
3,39795 
3,43070 



»1,0 

1 

2 

3 
4 
%6 
6 
7 

8 
9 



8,46361 
3,49667 
3,52990 
8,54656 
3,56327 
3,59681 
3,63050 
3,66435 
3,69836 
3,71542 
3,73253 
8,76685 



»8,0 

I l 

I 8 

1 * 
I V.6 
6 

I 7 

9/4... 

8 
9 



3,80138 

3,83596 
3,8 707 6 
8,88821 
3,90571 
3,94081 
3,97608 
4,01150 
4,04708 
4,06193 
4,Uö2«l 
4,11871 



72,3 ,83,0 
72,6 
72,9 
73,0 
73,2 
73,5 
73,8 
74,1 
74,5 
74,6 
74,8 
75,1 



1 
2 

1/4... 
8 
4 

6 
7 

8 
9 



I 4,15476 

4,19096 
4,22733 
4,24667 
4,26385 
4,30053 
4,33736 
4,37435 
4,41150 
4,43014 
4,44881 
4,48627 



69,7 
60,0 
60,3 
60,5 
60,6 
60,9 
61,3 
61,6 
61,9 
62,0 



19,0 
1 

2 

V4... 
3 
4 

V96 
6 
7 

8 



2,83629 
2,86521 
2,89529 
2,91039 
2,92553 
2,95598 
2,08 648 
3,01719 
3,04806 
8,06854 
3,07908 
3,11026 



75,4 
75,7 
76,0 
76,2 
76,3 
76,7 
77,0 
77,3 
77,6 
77,8 
77,9 
78,2 



»4,0 

1 

t> 

1/ 

; A • • • 

3 
4 

7 

*/*"' 

8 

.9 



4,62389 
4,56167 
4,59961 
4,61863 
4,63770 
4,67595 
4,71435 
4,75292 
4,79164 
4,81106 
4,83051 
4,86956 



Unfaaf. Drehm, 

Declmalzoll 

»5,0 
1 
2 

V4... 
3 
4 
V.6 
6 
7 



78,5 
78,9 
79,2 
79,3 
79,5 
79,8 
80,1 
80,4 
80,7 
80,9 
81,1 
i81,4 



1 81,7 
! 82,0 
j 82,3 
,«2,5 
( 82,6 
' 82,9 

83,6 
83,9 
84,0 
84,2 
84,6 



84,8 

85,1 
8.5,5 
85,6 
a5,8 

H6,l 

86,4 
86,7 
87,0 
87,2 
87,3 
87,7 



88,0 
88,3 

88,6 
! 88,8 
I 88,9 
I 89,2 
I 89,5 
1 89,8 
I 90,2 
90,3 
90,5 
90,8 



91,1 
91,4 
91,7 
91,9 
92,0 
92,4 
92,7 
93,0 
93,3 
93,5 
93,6 
93,9 



;4"' 

8 

9 

»6,0 

1 

2 

V4... 

3 
4 

6 
7 

9 



lahy«. 

Quadratfuss 

4,90874 
4,94809 
4,98759 
6,00740 
5,02726 
5,06708 
5,10705 
5,14719 
5,18748 
5,20768 
5,22792 
5,26853 



5,30929 

5,35021 

5,39129 

6,41188 

5,4^252 ' 

5,4 7 8i^l 

5,5 1 546 

5,55716 

5,59903. 

5,62002 

5,64104 

6,68892 



»7,0 
1 

2 

1/4... 
8 
4 

6 
7 

8 
9 



6,72555 

5,7f><s04 

5,81069 

6,83207 

5,853 49 

5,89646 

5,93957 

5,98285 

6,02628 

6,04806 

6,ü69ö7 

6,11362 



»8,0 
1 

2 

8 
4 

V26 
6 
7 

8 
9 



I 1 



l»O,0 

1 1 

I 2 

8 
4 

6 
7 

/4 ••• 

8 



6,16752 

6,20158 
6,24580 
6,26797 
6,29018 
6,33471 
6,37940 
6,42424 
6,46925 
6,49181 
6,51441 
6,55972 

0,60520 

6,65083 
6,69^62 
6,71957 
6,74257 
6,78867 
6,834^^3 
6,88135 
6,92792 
6,95127 
n,i»7465 
7,02164 



Digitized by Google 



4. Kretetafei nach Decnnaiinas. 

Znr genauem Berechj.'.nj: von KreisDUclien, Rnndhölzorn und KrfiiskBrpem aller Art. 
|®((i4)jritig rür Jedwed«« Man, durch xweistelliges Reehtsrückea des Koinina''N 



(^titfan^. Drcbm. 

Declmalzoll 

1 

2 

3 
4 

»4 6 
6 
7 

% - 
8 

__9 

31,0 
1 
2 

V4... 
3 
4 

0 
7 

8 

1 

2 

3 

4 

6 



94/2 
94,6 

95,0 

9r>,2 

95,5 

95,8 
9(i,l 
96,4 
96,6 
96,8 
97,1 

97,4 
97,7 
98,0 
98,2 
98,3 
98,6 
99,0 
99,3 

99,n 

99,7 
99,9 
1(X),2 

roi),5 
100,8 
101,2 
101,3 
101,5 
101,8 
, 102,1 
1102,4 
102,7 
102,9 
103,0 
103,4 
103/7 
104,0 
104,3 
104,5 
104,6 
104,9 

ior),'2 
i()5,<; 

105,9 
106,0 
106,2 
106,5 



Inhalt. 

QuadratfuBS 

7,06858 
7,11579 

7,16315 
7,1S6S8 
7,21066 
7,25834 
7,30617 
7,35415 
7,40230 
7,42643 
7.4r>()(;o 

7,49906 



8 
9 



7,54768 
7,59645 
7,64538 
7,66990 
7,69447 
7,74371 
7,79311 
7,84267 
7,89239 
7,91730 
7,94226 
7,99229 

8,04248 
8,09282 
8,14332 
8,16868 
8,19398 
8,24480 
8,29577 
8,34690 
8,39818 
8,42389 
8,44963 
8,50123 



33,0 

1 

9 



vv 



3 
4 



6 
7 



;4 



8 
9 



8,55299 

8,60490 
8,65697 
8,68307 
8,70920 
8,76159 

h,<SG683 
8,91969 
8,94618 
8,97270 
9,02587 



106,8 
107,1 
107,4 
107,6 
107,8 
108,1 
108,4 
108,7 
109,0 
109,2 
109,3 
109,6 



3#,0 
1 

2 

74 — 
3 
4 

'•2 5 
6 
7 

V4... 
8 
9 



9,07920 
9,13269 
9,18633 
9,21321 
9,24013 
9,29409 
9 31820 
9,40247 
9,45690 
9,48417 
9,51149 
9,56623 



Umfang. Drrlim, 
Decimalsoll 

35,0 

1 

9 

t 

3 
4 

6 
7 

8 

9 



110,0 
110,3 
110,6 
110,7 
110,9 
111,2 
111,5 
111,8 
112,2 
112,3 
112,5 
112,8 

Tl3,l 36,0 
113,4 
113,7 
113,9 
114,0 
114,4 
114,7 
115,0 

115,3 
115,5 
115,6 
115,9 



1 

V4". 

3 
4 

6 
7 

8 
9 



Inhalt. 
QtiadratfuBS 

9,62113 

9,67618 
9,73140 
9,75906 
9,78677 
9,84230 
9,89798 
9,95382 
10,0098 
10,0379 
10,0660 
10,1223 

10,1788 
10,2354 
10,2922 
10,3206 
10,3491 
10,4062 
10,4635 
10,5209 
10,5785 
10,6073 
10,6362 
10,6941 



116,2 
116,6 
116,9 
117,0 
117,2 
117,5 
117,8 
118,1 
118,4 
118,6 
118,8 
119,1 

119,4 
119,7 
120,0 
120,2 
120,3 
120,6 
121,0 
121,3 
121,6 
121,7 
121,9 
122,2 



122,5 
122,8 
123,1 
123,3 
123,5 
123,8 
124,1 
124,4 
124,7 
124,9 
125,0 
125^ 



37,0 
] 

2 

'/•I 

3 
4 

V*5 
6 
7 

3/ 

8 

9 

39,0 
1 

2 

I ' 

/4 ••• 

3 
4 
'A 6 
6 
7 

3/4 ... 
8 
9 

39,0 
1 

2 

'A ... 

8 
4 

'A6 
6 
7 

8 
9 



10,7521 

10,8103 
10,8687 
10,897» 

10,9272 

if),f>sr)H 

11^0447 
11,1086 

11,1628 
11,1924 
11,2221 
11,2815 



11,3411 

11,1009 
11,4608 
11,4909 
11,5209 

1 i,nsi2 

11,6416 
11,7021 
11,7628 
11,7932 

11,8237 
_1_1^H4 7 

1X94.>9 
12,0072 
12,0687 
12,0996 
12,1304 
12,1922 
12,2542 
12,3163 
12,3786 
12,4098 
12,4410 
12,5036 



Unafug. Drchm. 
CeclmalzoU 

40,0 

1 

2 

'A.r. 
3 
4 

•AS 
6 
7 



125,7 
126,0 
126,3 
126,4 
126,6 
126,9 
127,2 
127,5 
127,9 
128,0 
128,2 
128,5 



s 
9 



lahall. 
Quadratfusa 

2,5064 

2,6293 
2,6923 
2,7239 
2,7556 
2,8190 
2,8825 
2,9462 
3,0100 
3,0420 
3,0741 
3,1382 



128,8 
129,1 
129,4 

129,6 
129,7 
130,1 
130,4 
130,7 
131,0 
131,2 
131,3 
131,6 



41,0 
1 

9 



'A 



3 
4 

V*6 
6 
7 

8 
9 



131,9 

132,3 
132,6 
132,7 
132,9 

i:n,2 

133,5 
133,8 
134,1 
134,3 
134,5 
134,8 



ia5,l 
1:35,4 
135,7 
13?),9 
136,0 
136,3 
136,7 
137,0 
137,3 
137,4 
137,6 
137,9 



43,0 
1 

2 

•A- 
3 
4 

%ö 
6 
7 

8 

9 

43,0 
1 
2 

"4 ... 
3 
4 

'A« 
6 

7 



3r 



4... 

8 
9 



138,2 
13<s,5 
138,9 
139,0 
139,2 
139,5 
139,8 
140,1 
140,4 
140,6 
140,7 
141A 



44,0 
1 

ii 
4 

'A5 

6 
7 

3/4... 
8 
9 



3,2025 
3,2670 
3,3317 
13,3640 
3,3965 
3,4614 
3,5265 
3,5 918 
3,6572 
3,6900 
3,7228 
S,lSSb 

3,8 544^ 

3,9205 

3,9867 

4,0199 

4,0531 

4, 11 96 

4,1863 

4,2531 

4,3201 

4,3536 

4,3872 

4,4545 



4,5220 
4,5896 
4,6574 
4,6914 
4,7254 

4,7o:;4 

4,8617 

4,9301 
4,9987 
5,0330 

5,0671 
5,136:5 

5,2053 
15,2745 
5,3439 
5,3786 
5,4134 
5,4830 
5,5528 
5,6228 
5,6930 
5,7281 
5,7633 
5,8337 



Digitized by Google 



81 

4. Kreistafel nach Decimalmas. 

[®iri4itit<a füt Jedwc<lMHaR, dnrek sirditelUsM Reehtirieken des Komm«*» mti(t3n^aa<f;»aitt.j 



Decimalzoll 

1 



141,4 

141,7 
142,0 
142,2 
142,3 
142,6 
112,9 

143,6 

il;i,7 

144,2 

144,5 
144,8 
145,1 
145,3 
145/) 
145,8 
146,1 
146,4 
146,7 
146,9 
147,0 
147,3 



3 
4 

(i 
7 

/4 ••• 

8 
9 



(ti!. i't I 
QuadrattiiHs 

15,9043 I 

15,9751 

16,0460 

16,0815 

16,1171 

16,1883 

16,2597 

16,3313 

16,4030 

16,4389 

16,4748 

16,5468 



l'mfanf,'. Drchm 
Deci mal zoll 



4e,o 

2 



I 



3 
4 

7 

4 ... 

8 
9 



16,6190 

16,6914 
16,7639 
16,8002 
16,8365 
16,9093 
16,9823 
17,0554 
17,1287 
17,1654 
17,2021 
17,2757 



147,7 
148,0 
148,3 
148,4 
148,6 
148,9 
149,2 
149,5 
149,9 
irjO,0 
150,2 
150,5 



49,0 
1 

2 

... 

3 
4 

6 
7 

8 
9 



150,8 
151,1 
151,4 
151,6 
151,7 
152,1 
152,4 
152,7 
158,0 
15:^,2 
153,3 
153,6 



48,0 
1 

2 

3 
4 

Vv 5 
6 
7 

•v 

^4 t.. 

8 
9 



17,3494 

17,4234 
17,4974 
17,5345 
17,5716 
17,6460 
17,7205 
17,7952 
17,8701 
17,9076 
17,9451 
18,0203 



153,9 
154,3 
154,6 
154,7 

154,9 
155,2 
155,5 
155,8 
156,1 
156,3 
156,5 
156,8 



49,0 
1 

2 

^ ' ^ 

3 
4 
5 
6 
7 

3 

4 ••• 

H 
9 



18,0956 
18,1711 
18,2467 
18,2846 

18,3225 
18,3984 
18,4745 
18,5508 
18,6272 
18,6655 
18,7038 
18,7805 

18,8674" 

18,9345 
19,0117 
19,0583 
19,0890 
19,1665 
19,2442 
19,3221 
19,4000 
19,4391 
19,4782 
19,5565 



157,1 
157,4 
157,7 
157,9 
158,0 
158,3 
158,6 
159,0 
159,3 
159,4 
159,6 
159^ 

160,2 
160,5 
100,8 
161,0 
161,2 
161,5 
161,S 

162,4 
162,6 
162,7 
163,0 



163,4 
163,7 
164,0 
164,1 
164,3 
164,6 
164,9 
165,2 
165,6 
165,7 
165,9 
166,2 



166,5 
166,8 
167,1 
167,3 
167,4 
167,8 
168,1 
168,4 
168,7 
168,9 
169,0 
169,3 



169,6 
170,0 
170,3 
170,4 
170,6 
170,9 
171,2 
171,5 
171,8 
172,0 
172,2 
172,5 



50,0 
1 

2 

'A ..• 

3 
4 

6 
7 

3/4 ... 
8 
9 

51,0 
1 

2 

'A — 
3 
4 

»45 
6 
7 

8 

9 



d«,o 
1 
2 

3 
4 

','25 

6 

7 

3/ 
'4... 

8 
9 



53,0 
1 

2 

3 
4 

6 
7 

3/4... 
8 

9 

54,0 
1 

2 

3 
4 

6 
7 

8 
9 



Quadt atfuss 

19,6350 

19,7136 
19,7923 
19,8318 
19,8713 
19,9504 
20,0296 
20,1090 
20,1886 
20,2284 
20,2683 
20,3482 



20,4282 

20,5084 
20,5887 
20,6290 
20,6692 
20,7499 
20,8807 
20,9117 
20,9928 
21,0335 
21,0741 
21, 1556 

21,2372 
21,3189 
21,4008 
21,4419 
21,4s 2 9 
21,5651 
21,6475 
21,7301 
21,8128 
21,8542 
21,8956 
21,9787 



22,0618 

22,1452 
22,2287 
22,2705 
22,3123 
22,3961 
22,4801 
22,5642 
22,6484 
22,6906 
22,7329 
22,8175 



22,9028 

22,9871 
23,0722 
23,1148 
23,1574 
23,2428 
23,3-283 
23,4140 
23,4998 
23,5428 
23,5858 
23,6720 



Umfang-. r>r, lau 
Decimalseoü 

55,0 
1 

2 



172,8 
173,1 

173,4 
173,5 
173,7 
174,0 
171,4 
174,7 
175,1 
175,3 
175,4 
£75,8 

175,9 
176,2 

176,6 
176,7 
176,9 
177,2 
177,5 
177,8 
178,1 
178,3 
178,4 
178,8 



V4.- 
3 
4 

6 
7 

7. - 

8 
9 

56,0 
1 



8/ 



3 
4 
«5 
6 
7 

8 

9 



Quadratluas 

23,7583 

23,84 4. s 

23,9314 
23,9748 
24,0182 
24,1051 
24,1922 
24,2795 
24,3669 
24,4107 
24,4545 
24,5422 

24,6301 

24,7181 
24,8063 
24,8505 
24,8947 
24,9832 
25,0719 
25,1607 
2.5,2497 
25,2942 
2i),33iSH 

25,4281 



179,1 ,57,0 



179,4 
179,7 
179,9 
1S0,0 
180,3 
180,6 
l.sl,0 
181,3 
181,4 
181,6 
181,9 



1 

2 

V4 ... 
3 
4 

6 
7 

'A - 

8 
9 



182,2 !58,0 
182,5 
182,8 
183,0 '/. 
183,2 
183,5 
183,8 
184,1 
184,4 
1S4,6 
184,7 
185,0 



,2 



1 

2 

3 
4 
5 
6 

m 
4 

8 
9 



185,4 

185,7 

186,0 
186,1 
186,3 
186,6 
186,9 
187,2 

187,(; 

187,7 
187,9 
188,2 



59,0 

1 
2 

'A- 

3 
4 

6 
7 



/4 



8 
9 



25,5176 

25,6072 
25,6970 
25,74 19 
2.5,7869 
25,8770 
25,9672 
26,0576 
26,1482 
26,1935 
26,2389 
26,3298 



26,420S 
26,5 n>M 
26,60;i3 
26,6491 
26,6948 
26,7865 
26,8783 
26,.9702 
27,0624 
27,1085 
27,1547 
^7,2471 

27,8397 

27,4325 
27,5254 
27,5719 
27,6184 
27,7117 
27,8052 
27,8986 
27,9923 
28,0392 
28,0862 
28,1802 



iB<nii »K g ( e c b t tt ( B t ä 1 1 1 »tiin %t1tt, f« limm bcrtn ffälfle oWt3ttnt(I, «nt Un ta^n gc^ödgtn ^ntiaU 4> tefj>. lUOfa«^ 



Digitized by Google 



6. Kreistafel nsch Duodecimalmas. 



Umr&ng. Drcbm, 
DuodezBOll 

0,0 iO,0 



0/3 

0,6 

0,8 

0,9 

1,3 

1,6 

1,9 
2/2 

2,4 

2,5 

2,8 



1 

2 



1/ 



3 
4 

6 

7 

8 
9 



3,1 
3,5 
3,8 
3,9 
4,1 
4,4 
47 
5,0 
5,3 
5,5 
5,7 
G.O 



6,3 
6,6 
6,9 

7,1 
7,2 
7,5 
7.9 

8,2 
8,5 
8,6 
8,8 
9,1 

9,4 
9,7 
10,1 
10.2 
10,4 
10,7 
11,0 
11,3 
11,6 
11,8 
11,9 
12,3 



13.8 
14,1 
14,5 
14,8 
14,9 
15,1 
15,4 



1,0 
1 

2 

V4.... 

3 
4 

6 
7 

8 
9 

1 
8 

3 
4 

'A6 
6 
7 

8 
9 



3,0 
1 



8 
4 

3 

r 4 * * * * 

8 
9 



lAh»lt. 

QaadTfttfaM 

0,00000 

0,00005 
0,00021 
0,00034 
0,00049 
0,00087 
0,00136 
0,00196 
0,00267 
0,00307 
0,00349 
0,00442 



MmUag. Drcbm 
Dttodenoll 



0,00o4o 
0,00660 
0,00785 
0,00852 
0,00922 
0,01069 
0,01227 
0,01396 
0,01676 
0.01670 
0,01767 
0.01969 



0,02182 

0,02405 
0,02640 
0,02761 
0,02885 
0,03142 
0,03409 
0,03687 
0,03976 
0.04125 
0,04276 
0,04587 



0,04909 
0,05241 
0,05585 
0,05761 

0,05940 
0,06305 
0,06681 
0,07069 
0,0746? 
0,07670 
0,07876 
0,08296 



12,6 I 4,0 

12.9 i 1 

13,2 1 2 

13.4 t 

13.5 t 3 



4 

6 
7 

8 
9 



16,0 
16,3 
16,5 
16,7 
17,0 
17,3 
17,6 
17,9 
18,1 
18,2 
18,5 



I Inhalt. I 

lb,l I I 0,18636 1 

1 ' 0,14186 ! 

2 0,14748 
0,16033 

8 I 0,15821 
4 0,15904 
V26 , 0,16499 

6 I 0,17104 

7 0,17721 
0,18033 

8 0,18348 

9 0,18986 



»A 



0.08727 

0,09168 
0,09621 
0,09862 
0,1 00« 5 j 
0,10559 I 
0,11044 
0,11541 
0,12048 
0,12306 
0,12566 
0,13095 



18,8 
19,2 
19,5 
19,6 
19,8 
20,1 
20,4 
20,7 
21,0 
21,2 
21,4 
21,7 



6,0 
1 
2 

3 
4 

'4 6 
6 

7 

8 
9 

22,0 \ 7,if 

22.3 1 

22,6 : 2 

22.8 1 V4.... 

22.9 3 
2o,2 4 
23,6 1/2 6 
23,9 I 6 
24,2 
24,3 
24,5 
24,8 



8 

9 



25,1 : 8,0 

25,4 I 1 
25,8 ' 2 
25,9 
26,1 
26,4 
26,7 
27,0 
27,3 
27,5 
27,6 
28,0 



3 
4 

•A6 
6 
7 



8 
9 



9,0 
1 

2 



28.3 
28,6 
28,9 

29.1 1 'A—* 

29.2 3 
2n,5 ' 4 
2Ü,8 '.^5 
30,2 6 
30,5 7 
30,6 

8 
9 



0,19636 
0,20295 
0,20966 ;| 35,2 
0,21805 I' 35,3 
0,21648 I 35,5 
0,22340 35,8 
0,23044 ! 36,1 
0,23758 I 36,4 
0,24484 ! 36,8 
0,24860 I 36,9 
0,25220 I 37,1 
0,25967 ' J7,4 

0,26T26 jli7,7^ 
0,2 7 4 9 4 38,0 
0,28274 38,3 
0,28668 38,5 
0.21)065 ! 38,6 
0,29867 39,0 
0,80680 39,3 
0,31503 39,6 
0,32 H3 8 39,9 
0.32^^9 40,1 
0,88188 40,2 
0,34039 40,5 



Uoftfang. Drcbm. 
Duoddzzoll 

10,0 

1 

2 

V4 ... 
8 
4 

V.5 
6 
7 

8 
9 

11,0 

l 

2 



31,4 
31.7 

82,0 
32,2 
88^ 
32,7 
33,0 
33,3 
83,6 
33,8 
33,9 
34,2 

34,6 
34,9 



4 ••» 



4 

•A 5 
6 
7 

8 

9 

19,0 
1 
2 



lahall. 
ftuadratfi 

O^Ml 

0,55638 
0,56745 
0,6730a 
0,57868 
0,58992 
0,60182 
0,61283 
0,68445 
0,63030 
0,63617 
0,64801^ 

0,6ö9öS^ 
0,67201 
0,68417 
0,69029 
0,69644 
0,70882 
0,72131 
0,73391 
0,74662 
0,76801 
0,75944 
0,77236 



0,34907 
0,35785 
0,36674 
0,37122 
0,37574 
0,38484 
0,39406 
0,40339 
0,41282 
0,41768 
0,42237 
0,48S02 



•A 



'A 



3 
4 

6 

6 
7 

8 
9 



31,1 



0,44179 

0,45166 
0,46164 
0,46607 
0,47173 
0,48198 
0,49224 
0,50265 
0,51318 
0,61848 
0,52382 
0,53456 



40,8 
41,2 
41,5 
41,6 
41,8 
42,1 
42/4 
42,7 
43,0 
43,2 
43,4 
48,7 



113,0 

! 1 
^ 2 

V4 •.. 

3 
4 

' » 6 
6 
7 

'A - 
8 
9 



O,7S540 
0,79854 
0,81180 
0.81846 

0,825 U" 
0,83863 
0,86221 
0,86590 
O,87i)70 
0,88664 
0,89361 
0,9076^ 

0,92175 

0,93599 
0.95033 
0.96754 
0,96479 
0.97935 
0,99402 
1,00880 
1,02369 
1,03118 
1,03869 
1,05380 



44,0 
44,3 

44,6 
44,8 
44,9 
45,2 
( 45,6 
45,9 
46,2 
46,3 
46,5 
46,8 



14,0 

I 1 
I 2 
' 4 ... 
3 
4 

'A6 
6 

7 



8 
9 



1,06901 

1,08434 

1,09971 
l,107ö3 
1,11532 
1,13097 
1,14674 
1,16261 
1,17859 

1,18662 

1,19468 
1,210881) 



Digitized by Google 



5. Kreistafel nadi Duodeeimalmas. 

Birri«BMi«m B«reehnung von Sniiileben , RundliOtBern «nd Ki^kBnMVnillW'Att 



Vmt»9f. Drrhm 
DttOdezxoll 

15,0 
1 

2 

% ... 
8 
4 

7 

• 4 ... 

8 
9 



47,1 
47,4 
47,8 
47,9 
48,1 
48,4 
48,7 
49,0 
49,3 
49,5 
49,6 
50,0 



QuadratfusB 

,22718 
,24360 
,26013 
,26843 
,27676 
,29351 
,31036 
,32732 
,34439 
.35297 
.36157 
,37886 



50,3 
50.6 
50,9 
51,1 
51,2 
51,5 
51,8 
52,:^ 
52,5 
52,6 
52,8 
53,1 



16,0 
1 

2 

i; 

-I ••• 

3 
4 

6 
7 



74 



8 
9 



53,4 
53,7 
54,0 
54,2 

54;i 

54.7 
55,0 
55,3 
55,6 

5r.,s 

55,9 
56.2 

56,5 
56,9 
57.2 
57,3 
57,5 
57,8 
58,1 

58,7 
58,9 
59,1 

59.4 

59,7 
60,0 
60,3 
60,5 
60,6 
60,9 
61,3 
«1,6 
61,9 
62,0 
62,2 
62^ 



1; 



17,0 
1 
2 

* 3 
4 

tf 

7 

Ij. 

2 

V4 ... 

'l 

6 
7 



8 
9 



19,0 
1 

2 

^ 4 ... 
8 

4 

6 

i 7 



3^ 



8 
9 



I'mfnnr Hr'-hm 
DuodezzoU 

62,8 |9O,0 
1 
2 

V4 ... 
8 
4 

6 
7 



63,1 
63,5 
63,6 
63,8 
64,1 
64,4 
64,7 
65,0 
65,2 
65,3 
65,7 



8 
9 



Qu&dratlusB 

2,18166 

2,20353 
2,22551 
2,23655 
2,24760 
2,26980 
2,29211 
2,31452 
2,33705 
2,34835 
2,35968 
2,38243 



Duodezzoll 



,39626 
,41377 
,43139 
,44024 
,44911 
,46695 
,48489 
,50295 
,52111 
,53023 
,53938 
,66776 



66,0 l«l,0 



,57625 
,59485 
,61356 
,62295 
,63237 
,65130 
,67033 
,68948 
,70873 
,71840 
,72809 
,74756 



66,3 
66,6 
66,8 
66,9 
67,2. 
67,5 
67,9 
68,2 
68,3 
68,5 
683 



1 
2 

V4 ... 

3 

4 

6 
7 



8 



2,40528 
2,42824 
2,45131 
2.46289 
2.47449 
2,49778 
2,52118 
2,54469 
2,56831 
2,58015 
2,59203 
2,61587 



69,1 |M,0 
69,4 • 1 
69,7 ' 2 
69,9 

70,1 i 3 



,76714 

,78683 
,80663 
,81657 
,82654 
,84656 
,86668 
,88692 
,90726 
,91748 
,92771 
,114829 



70,4 
70,7 
71,0 
71,3 
71,5 
71,6 
7^1,9 



4 

V, 5 
6 
7 

^ ... 
8 
9 



2,63981 
2,663^<6 
2,68802 
2,70015 
2,71229 
2,73667 
2,76116 
2,78576 
2,81047 
2,82286 
2,83529 
2,86021 



78,5 

78.9 
79,2 
79,3 
79,5 
79,8 
80,1 
80,4 
80,7 
80,9 
81,1 
81,4 

81,7 
82,0 
82,3 
82,5 
82.6 
82,9 
83,3 
8:-i,6 
83,9 
84,0 
84,2 
84,5 I 



M,0 
1 

2 



V4 



3 
4 



5 



6 
7 

8 
9 



»e,o 

1 
2 

% ... 
3 
4 

V, 5 
6 
7 

9/ 

8 
8 



Inhah. 
QuadratfuBS 

6/40884 

3,43617 
3,46360 
3,47737 
3,49115 

3,51880 
3,54656 
3,57443 
3,60241 

' 3,61645 

j 3,63050 
' 3,6r)870_ 

8,68701 
3,71542 
3,74395 
I 3,75826 
3,77258 
; 3,80132 
; 3,83018 
3,85914 
' 3,88821 
; 3,90280 
3,91739 
3,94668 



84,8 
85.1 
Ii 85,5 



„ 85,6 
85,8 
86,1 
86,4 
86,7 
87,0 
87,2 
87,3 
87,7 



72.3 93,0 



72,6 
72,9 



! 



1 
8 



73,0 ... 
73,2 3 



78^ 

733 
74,1 
74,5 
74,6 

74,8 
75,1 



4 

6 
7 

% ... 
8 
9 



,96895 
,98973 
,01062 
2,02110 
■ 2,03162 
s 2,05272 
2,07394 
i 2,09527 

" 2,11^:70 : 

2,12746 
^,13825 1 
2,16890 



75,4 i»#,0 
75,7 1 
76.0 2 



4 

8 
4 



76,2 
76,3 
76,7 
77,0 1 Va 6 
77,3 t 6 
77,6 ! 7 
77,8 
77,9 
78,2 



8 



2,88525 
2,91039 
2,93564 
2.94832 
2,96100 
2,98647 
3,01205 
3,03774 
3,06354 
8,07649 
3,08945 
3,11547 

3,14159 
3,16783 
3,19417 
3,20789 
3,22062 
3,24718 
3,27385 
3,30063 
3,32752 
3,34102 
3,35452 
8,88168 



88,0 
88,3 
88,6 
88,8 
88,9 
89,2 
89,5 
89,8 
90,2 
90,3 
90,5 
90.8 

91.1 
91.4 
91,7 
91,9 
92,0 
92,4 
92,7 
93,0 
93,3 
93,5 
93,6 
1188,9 



97,0 
1 

2 

4 

^2 5 
6 
7 

>u ... 

8 
9 

8§,0 

1 

o 

Ad 

3 
4 

6 
7 



8,97608 
4,00558 
4,03520 
4,06006 
4,06492 
4,09476 
4,12470 
4,15475 
4,18492 
4,20004 
4,21519 
4,24557 



8 
9 



89,0 
1 
2 

1/4 ... 

3 
4 

6 
7 

»A ... 

8 
0 



4,27605 
4,30665 
4,3373TJ 
4,35275 
4,36817 
4,39910 
4.43013 
4,46128 
4,49253 
4,50821 
4,52389 
4,55536 

4,58604 
4,61863 
4,65048 
4,66637 
4,68233 
4,71435 
4,74647 
4,77871 
4,81105 
4,82726 
4,84850 
4^87607 



Digitized by Google 



5. KreistaftI naeh Duodecimalmas. 

Znr genmisni Bereelmniif tob Xraliaäeheii, RundhSlaeni und KmlakSrpern aller Art. 



Umfang. Drchm. 
Xlttodenoll 

•11,0 

1 

2 

V4 ••• 
8 
4 

5 

6 
7 

3/ 

I* "• 
H 

1 

2 

'A ... 
3 
4 

, 2 *> 

7, 

% ... 

S 



94^ 

94,6 
94,9 
95,0 
95,2 
95,5 
95,8 
96,1 
96,4 
9G,6 
96^ 

97,4 
97,7 
98,0 
98,2 
9S,3 
9«.6 
99,0 
99,3 
99,6 
99,7 
!M^9 

100,5 as,o 
100,8 
101,2 

101,3 
101,5 
101,8 
102,1 
102,4 
102,7 
102,9 

108,0 
103.4 



1 
2 
4 ... 
3 
4 

0 
7 



8 
9 



5,5S505 
5,62001 
5,66508 
5,67266 
5,70926 
5,72555 
o,76b96 
5,79645 
5,83207 
5,84992 
5,86779 
5,90368 



103,7 
104,0 
104,3 
104,5 
104,6 
104,9 
105,2 
105,6 
105,9 
106,0 
106,2 
106,5 

106,8 
107,1 
107,4 
107,6 
107,8 
108,1 
108,4 
108,7 
109,0 
109,2 
109,3 
109,6 



33,0 
1 

2 



3/ 

/4 



3 
4 

■ '«ö 
6 
7 

8 
9 

34,0 
1 

2 

'A - 

3 
4 

6 
7 

% ... 

S 

9 



6,93957 
5,97562 
6,01178 
6,02990 
6,04805 
6,08443 
6,12092 
6,15752 
6,19422 
6,21263 
6,23104 
6,26796 

6,30500 
6,34214 

6,37934 
6,39806 
6,41675 
6,45422 
6,49180 
6,52949 
6,56729 
6,&8«23 
(; f;n- 1 9 

6,64^21 



4,90874 

4,94151 
4,97440 
4,99089 
5,00740 
rv,01051 
«,OS372 
5,10705 
5,14048 
5,15724 
5,17403 
5,20768 

5,24144 
5,27531 
5,30929 
5,32632 
5,34338 
5,37757 
5,41188 
5,44630 
5,48082 
5,49S12 
5,51546 
5,55020 



Uinfanii. Drchm. 
IhU»dMMll 

35,0 
1 

2 

V4 ... 



110,0 
110,3 
110,6 
110,7 
110,9 
111,2 
111,5 
111,8 
112,2 
112,3 
112,5 
112^8 

113,1 
113,4 
113,7 
113,9 
114,0 
114,4 
114,7 
115,0 
115,3 
115.5 
115,6 
115,9 ' 

116,2 
116.6 
116,9 
117,0 
117,2 
117,5 
117,8 
118,1 
118,4 
118,6 
118,8 
119,1 

119,4 
119,7 
120,0 
120,2 
120,3 
120,6 
121,0 
1213 
121,6 
121,7 
121,9 
122,2 



4 

6 
7 

8 
9 

36,0 
1 

2 

V4 ... 
3 
4 

6 
7 

3 • 

/4 ... 

8 
9 

37,0 
1 

2 

V4 ... 
3 
4 

6 
7 



Inhalt. 

QuadratfuM 

6,68133 
6,71957 
6,75791 
6,77712 
6,79636 
6,83492 
6,87359 
6,91287 
6,05126 
6,97075 
6,99026 
7,02986 



V4 



8 
9 



7,06858 
7,10 790 
7,14734 
7,16709 
7,18688 
7,22653 
7,26629 
7,30616 
7,34614 
7,36617 
7,38628 
7,42643 

7,46673 
7,50715 
7,54767 
7,56797 
7,58830 
7,62905 
7,66990 
7,71086 
7,75193 
7,77251 
7,79811 
7,83440 



38,0 
1 

2 

' '4 ... 

i 
4 

6 
7 



4 •« 

8 
9 



122,5 
122,8 
123,1 
123,3 
123,5 
123,8 
124,1 
124,4 
124,7 
124,9 
125,0 
125,4 



,0 
1 

2 

\U - 
3 
4 

6 
7 

% ... 
8 

9 



7,87579 
7,91730 
7,95891 
7,97976 
8,00064 
8,04247 
8,08441 
8,12647 
8,16863 
8,18975 
8,21090 
8,25327 

8,2957<r 

8,38886 

8,38107 

8,40246 

8,42388 

8,46680 

8,50984 

8,55298 

8,59623 

8,61792 

8,63950 

8,68306 



Um faaf. 


Drchm. 


Inhalt 1 


DuodMnwtl 


QtwdratfaMl] 


125,7 


40,0 


8,72664 


126,0 


1 


8,77033 j 


126,3 


2 


8,81412 1 


126,4 


3 


8,88007 1 


126,6 


8,85803 1 






8,90205 1 




1/ ü 

/a w 


8,94617 




D 


W 0 OAil A i 

o-Hyü4ü f 




7 






74 ... 






w 

0 


0 A T Q kl A 1 


19>i f\ 


Q 

iJ 


Vfldolb 1 


128,8 


#1,0 


9,168431 


129,1 


1 


9,21321 


129,4 


2 


9.25809 


129,6 


1/. 


9,28058 


129,7 


3 


9,30309 




* 


9,34819 




I ' R 


9,39341 


1 'Ü l 7 


0 


Q A unQ 
y,4o8 < .i ' 


101 ,u 


7 
< 


9,4o41 ( j 


1 9 


3/ 

/4 ... 




1*^1 '\ 
1<) 1 ,tj 






101 ,0 


•7 


;J,o ^ ;).Jo 


131,9 


43,0 


9,62 11 2I 


132,3 


1 


9,66699 


132,6 


2 


9,71297 


132,7 


1/4... 


9,73600 


182,9 


3 


9,75906 




A 


9,80525 






9,85150 








1 'l t 1 
1 "Li '-l 


7 

4 


'',y 14 ;)() 


3/ 

/4 ... 








9,99llO 




Q 


1 A AQ T W 1 
lU,Ud < ö7 


135,1 


#3,0 


10,084721 


135,4 


1 


10,13168 


135,7 


2 


10,178751 


135,9 


IL 

/4 ... 


10,20233 


136,0 


*i 


10,22593 


136;-i 


4 


10,27322 


136,7 


• 5 


10,32061 


137,0 


6 


10,3Ghl2 


137,3 


7 


10,41574 


137,4 


''4 ... 


10,43958 


137,6 


8 


10,46,^46 


137,9 


9 


10,51 1 29 



38,2 
38,5 
38.9 
39,0 
39,2 
39,5 
39,8 
10,1 ' 
40,4 
40,6 
•40,7 
141,1 



##,0 
1 

2 

/4 ... 

3 
4 
5 
6 
7 

3/4 ... 
8 
9 



/2 



10,55923 
10,60728 

10,65545 
10,67957 
10,70371 
10,75209 
10,80058 
10,8491« 
10,89788 
10,92228 
10,946 70 

10,99562 



Digitized by Google 



85 



5. Kreistafel nach Duodecimalmas. 

Zur g«ikMeni Bttncbnaog von Kr«fsllXebon , Rundlittlxeni und Kielikftrpeni aller Art. 



I M-f inL' I'rrlim 

D uodezzoll. 

141,4 45,0 
1 

2 

V4... 
8 

4 

V.5 
6 
7 



111,7 
1 1-J,0 
142,2 
142,3 
112,6 
; 142,9 
143,3 
143,6 
118,7 ) 3/4 - 

i4a,y 8 

1144.2' 0 




1 



2 » 



148,0 
148;3 
148,4 j 1/4 ... 

148,6 1 3 
148,9 
149,2 
149,5 
149,9 
150,0 
150,2 
150.'^ 
150,8 
151,1 
151,4 
151,6 
151,7 
152,1 
152,4 
152,7 
153,0 
153,2 
153,3 

i5:3,(j 

153,9 149,0 
154,3 ' 1 
154,6 
154,7 
154,9 
155,2 
155,5 
155,8 
156,1 
156,3 
156,5 
156,8 



% .... 
8 
*> 

48,0 
1 

3 
4 

6 
7 



'4 ••• 
9 



2 

v* ... 

a 
4 

6 
7 

'/,... 
8 
9 



QuadratlUB» 

11,04405 

11,09380 
11,1 4 n 05 

11,16721 
11,19241 
11,24188 
11,29145 
11,34114 
11,39084 
11,41588 
11,44084 
11,4^908<; 

il,T4Ö»8 
11,59121 
11,64156 
11,60677 
11,69201 
11,74257 
11,79324 
11,84401 
11,89490 
11,92039 
11,94590 
11.99700 

12,04822 

12,09954 
12,15097 
12,17673 
12,20251 
12,25417 
12,30593 
12.35779 
12,40977 
12,43580 
12,46186 
12,51106 

12,56036 
12,61878 
12,67130 
12,09760 
12,72393 
12,77667 
12,82952 
12,8S248 
12,93556 
12,90213 
12,98873 
13,04202 

18,09541 

13,14892 
13,20253 
13,22938 
13,25626 
13,31009 
18,36403 
13,41808 
13,47224 
13,49936 
13,52651 
13,58089 



iJuüdezijüll 

157,1 |5O,0 



1 

2 

V4 ... 
3 
4 

V« 5 
0 
7 



157,4 ' 
157,7' 
107,9 
158,0 
158,3 
158,6 
159.0 
159,3 
159,4 
159,6 
159,9 

160,2 
160,5 
160,9 
160,0 
16l,2 
161,5 
161,8 
162,1 
162,4 
162,6 
1(52,7 
1«3,0 _ 

163,4" 5»,0 



8 
9 

dl,0 
1 

2 

% ... 
3 
4 
5 
0 
7 

»u ... 



!fh il: 
Quiidratl 1188 

13,03537 

13,68997 
13,74468 
13,77207 
13,79949 
13,85441 
13,90945 
13,96459 
14,01984 
14,04750 
14,07520 
14,13067 



163,7 

164,0 
164,1 
164,3 
164,6 
164,9 
165,2 



1 

2 



165,7 
165,9 
166,2 



3 
4 

Vi 5 
0 
7 

% 

8 
9 



166,5 
166,8 
167,1 
167,3 
167,4 
167,8 
168,1 
168,4 
168,7 
168,9 
169,0 
169,3 



53,0 
1 
2 

3 
4 

« 

7 

"^U ••• 

8 
9 



14,18024 
14,24193 

14,29773 
14,82567 
14,35363 
14,40965 

14,46r)77 
14,5220«» 
14,57835 
14,00055 
14,63479 
14,69135 

14,74802 

14,80480 
14,86169 
14,89017 
14,91868 
14,97579 
15,03298 
15,09032 
15,14776 
15,17051 
15,20530 
15,26295 

15>207l 
15,37&58 
15,43665 
15,40558 
15,49464 
15,55284 
15,01114 
15,66955 
15,72808 
15,75738 
15,78671 
15,84545 



I mf^rip Drchm. 
Duodezzoll 

172,8 55,0 
1 

2 



173,1 
173,4 
173,6 
173,7 
174,0 
174,4 
174,7 
175,0 
175,1 
175,3 
175,6 



1/ 



3 
4 

5 
0 
7 



H 
9 



Inball. 
Quadratfuss 

0,49880 

6,55885 
6,61901 
0,64913 
6,67928 
6,73966 
6,80015 
6,86074 
6,92145 
6,95184 
6,9822 7 
7,04318 



175,9 i5e,0 



176,2 

176,6 

176,7 
176,9 
177,2 
177,5 
177,8 
178,1 
178,3 
178,4 
17.s,8 

179,1 
179,4 
179,7 
179 9 
lö0,0 
180,3 
180,6 
181.0 
181,3 
181,4 
181,6 
181^ 

182,2 
182,5 
182,8 
183,0 
183,2 
183,5 
183,8 
184,1 
184,4 
184,6 
184,7 
185,0 



1 

2 

- 
3 

4 

0 
7 

3/, ... 
8 
9 

ög,o 
1 
2 

% ... 
3 
4 

V-. 5 
6 
7 

... 

8 

0 



169,6 54,0115,90430 185,4 



170,0 
170,3 
170,4 
170,6 
170,9 
171,2 
171,5 
171,8 
172,0 
172,2 
172,5 



1 

V4 ... 
3 

4 

6 

7 

3/4 ... 
8 
9 



15,963261 185,7 
16,022331,186,0 



16,05190 

16,08151 
16,14079 
10,20020 

16,25969 

1 f;,ni931 
16,34916 
16,37903 
16,43886 



186,1 
186,3 
186,6 
186,9 
187,2 
187,6 
187,7 
187,9 
188,2 



58,0 
1 
2 

V4 

3 
4 

Va5 
(> 

7 

/4 ••• 

8 

9 

59,0 
1 

2 

V4 ... 
3 
4 

V25 
0 
7 

3/4 ... 
8 
9 



7,10421 

7,16536 
7,22661 
7,26727 
7,28796 
7,34943 
7,41101 
7,47270 
7,53450 
7,50543 
7,59640 
7,65841 

7,72053 
7,78277 
7,84511 
7,87632 
7,90756 
7,97012 
8,03278 
8,09556 
8,15845 
8,18993 
8,22144 
s "J H -1 5 5 

S,347 70 
8.41108 
8,47451 
8,50627 
S,r,3806 
8,60170 
8,00540 
8,72933 
8,79331 
8,82535 
8,85740 
8,92 159 

8,98590 
9,05031 
9,11483 
9,14713 
9,17946 
9,24420 
9,30905 
9,37401 
9,48908 

9,47160 
9,50426 
9,50954 



'tttnn t(( 0 ( D« b ( n ( 3 1> 1 0 1 ' »tuet 



fp nimm tfi«n Hälfte , "nt Un ta<u ^^bt ri^en 3nbalt 4^ xtiv. lOOfjcti. 

f» nimm f<n Sioul •»u^unkcutl, nn» feie (iti|u gefunfetu« Gtütt %> it^. IVja^. 
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ttuvtnialii fiir dm 

£orstiiclie& Zuwachsbohrei^s. 



A. ;3ttr eigentCif^ett pa^rprajrfs. 

%. Möglichst normal und anfangs f^t.nrk gegen den Stamm an- 
drücken, bis nach 1 bis 2 Umgängen das (iewinde gegriffen; letsteree, 
wo weit nlKhig, anfangs mit der linken Hand BtiHaes, tun ein de» sq 
erbolirenden Spalme schädliches Wanken zu verhindern. Beim enteil. 
Andrücken nicht hin imd her sondern «^tets rechtsum drehen. — 

2. Wenn tief genug gebohrt, die Klemm n ade I möglichst tief bis au dieBohr- 
Sekneide bineindrKeken nnd nicht eher meder llM«aBSlehen, als bis sie. 
anfängt mit dem rückwärts gedrehten Bohrer sich selbst mit zn Irenen. 
Bringt sie den Spahn nicht gleich mit, dann entweder dieselbe noch 
einmal hineindrücken — oberhalb, mit der gerieft«^ Seite nach unten, und 
heim Heraussiehen dann ent^»rechend nnek nnten oder anf den Spahn 
drücken, um diesen zum Mitgehen zu nSthigen — oder, was meist hesser: 
den Bohrer ^rleich vollends besaasdrehen und den Spnkii mit der S(adel 
▼on hinten berausstossen. — 

& Wo der SpsAin Kei gung zum Breehen hat (wie aumdhmal war Zeltdeit 
Saftrube, bei Nadelhölsem von kränklichem saitlosen Wachse, bei 
Frost etc.) versuche man , denselben durch bloses Rückdrehon des 
Bohrers zu gewinnen, also ohne Eiutübrung der Nadel, oder nöthigen- 
UXk mittels einer nnr das Klemmen besrraekenden glatten Nadel. 

# Das Glätten: mit bestgeschärftem Messereben, in der Regel an der obeiq 
oder untern Seite, d. i. quer durch die „Pasern"; öfter nnch an der 
Kebenseite nöthig, z. B. bei Buchen, Birken u. dgL. Wenn am:h (iann 
dio Jahre noeh nicht dentlich: Bestreichen mit g^ürbtem ab so Intern 
Alkohol» eventuell mit Schiefdranfiiehen , so dass der Lichtreflex das 
härtere Herbstholz trennt, dafem nöfhijr mit ''für die Mehrzahl der Fälle 
am besten nur 27-4 — iimal vergröseerudexj Lupe. AeusaerstenfaiU und, 
lut steta nnfehlbar: durch einen entspreehend dfinnen Abschnitt mik 
Lupe gegen das Licht beobachtet; wobei vorheriges Änfisuchten meist gqt» 

BL Ausser aus hf^sondern Gründen nicht in der Nähe der Astquirle oder 
sonstwie storeadcr Asteingänge bohren. Untersuchungen am Stamm- 
g r a n d e in der Hegel thnnlichst hoch über dem Wanel«n1an{b. — 

61 Bei den härtesten Hölzern (Buche) die Bohrröhre äusserlxeh ein- 
fetten, dafern man für alle Fälle gegen ein etwa Tnof:rHclie? Zrrdrehen 
derselben ganz sicher sein will. (Talgmagazin unter der eii^en l^psei.) 

7. Gegen dasSosten im Bnhestande Sehneide und Inneres einfetten. 
lAvstUirlisknM : „AntLI«mdMlflhN|M «SaMmgllDllleMi**. Heft 1 : Kap. S % %y 

a. Ohne HfÜfstafoln nach fiotter NähertingEmethode. 

Sei ß die Mittelhreite de'i rz-jährigcn Z u wai hsr iTi(:;es, also ß der Stärken- 
zuwttchs dieser n-jähiigen Periode und D deren mittlerer Durchmebser , so ijst 
^ das Stirken-( ^ . 2) StirkenflUohen l ^^^^ ^ ^ 

zuwachsprocent( ^ /> * « ' zuwachsppocent i 

JJnä wenn B u. D Am Stammgrunde thunlichst hoch über dem Wurzel an! anfe 
ermittelt ward, so gilt für den mehr und minder geschlossenen Erwucl^s 
mit deshalb mehr nnd minder hohem Kronenansatze und somit für deq 
gewöhnlichen Hochwnldbeetand: Lanftndei HaimBinwaQhi.4fi| 




b. 7ollkonmiener mittels der entspreeheoden Formeln und HUlfstafeln. 

8ieho „Reinertmgsforstwlrth", Heft": Kap. 3; insbesondere die §§ 50— «5. 



Yon herrorrsgender Bedentung hierbei ist di« nAturfreKetsllch« TtiatHaeh«, 
ditt quatliatlTe Zowtchsproctnt d«r H5lmr ohne besonilere PQege derselben in 
MsK SiBkta fetfufsn. dlss Stokcn Jedeefe dnrsh fsvstlklie Ksas« sa aiUdera aa4 
■ütneiie ssllst kl ^ mttuiter sehr sshiUMMS SteisHi m «enranflela ist (ViLTfe. 
Ut atsamUldanf'S Ks», t-8» and nffwfSiMohw**» Ii 1$-1«.> 
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Schlnssbemeikuiig. 



Indem wir den Frennden forstlicher Wissenschaft und Technik 
das im Vorstehenden Abgebandelte nicht blos zur werkthätif^on 
PrUfiiog und Anwendung Bondemanch sum Weiterbau empfehlen» 
mllsBen wir in letsfrer Besiehang gans Besonden noch betonen, dass 
diareh gewifisenbaile VenroUstfindigung des melir empirisclien Theila 
auf diesem Gebiete noch viel Verdienst m erwerben ist Und wenn 
wir aueli allerlei UrBacbe haben, die Hanptarheit in Sachen der 
Fortknltui der ForstwirtbBclialLj hier in specie ihrer Produktions- 
nnd Zu w Hchslehre, jenen permanentem Versuchsstationen zu 
vindiciren, welche V. bereits in seiner früh^en Schrift über die 
Naturgesetze der Stamm- und Banmbildnng anzuregen sich ge- 
drangen fühlte nnd welche seitdem in er&enlicher Weise Ton den 
▼ersehiedensfen Seiten und immer dringender befürwortet werden: 
so sind andererseits doch auch schon wenige Jahxe betviehsamer 
Beobachtung in betreffender Klchian)^ an einem und demselben 
ungestörten Waldorte niclit selten hinreichend, um dessen schweig- 
same Dryaden durch die Sonde der Wissen schaft zur Mittheilung 
Ton allerlei schätzbarem Material für den nüt:£lichen Ausbau dieser 
so recht eigenüieh produktiven Walderkenntniss ansnreisen. 

Und unsere Jüngere nnd jüngste Forstbeamtenwelt, 
die — mit welchem Hechte sei dahin gestellt — so oft sich dar- 
über 1« beklagen hat, dass ihr in der Praxis so wenig Od^n* 
beit zur nützlichen BethStigung ihrer wissenschaftlichen Bildung 
geboten werde oder werden köurie, und welche unserer Erwiderung: 
^fiich solch unliebaariies Stillleben durch nützliche Forschur>'j:s- nnd 
Versuchsthätigkeit au bereichem," stets den Hinweis auf ihre 
lokomobile Stellung entgegen an setaen pflegte sie könnte viel- 
leicht manche Oede in unserer grünen- Wissenschaft wie augleich 
in ihren möglicherweise nicht immer gans maigrfinen Amtsverhtit- 
aiasen nütalich beleben , wenn sie nnsrer Aller noch so mangelhafte 
— fast möcht ich sagen: vorwurfsvoll mangelhafte — Kenntniss 
vom wirthschaftlichen (d. i. Reinertrag zeugenden) Leben 
und Sehaffen unsrer Bäume und Standorte durch geeignete 
Beobachtung derselben in obgedaehtem Sinne, und wäre es auch 
nur wenige Jahre hindurch, xu verFoUkommnen sich mit angelegen 
sein liease! — 
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Und wenn rnutere Meinung nnd £rfahnmg richtig ist, wonach 
der Wald nnd gerade der stillste Wald mit seinen grossen natür- 

liehen Reizen unscrm forstlichen Herzen in jeder Beziehung nur 
um 80 erquicklicher näher rückt, je mehr wir ihn mit den Augen 
und den Sinnen eines überall nach möglichster Klarkeit strebenden 
intensiven Reinertragsforstwirths durchstreifen , — eines 
Wirths, dessen Ideal es ist, jedem Standraume nnd Standrftumclien 
seines Waldes durch seine forsiliehe Kunst und Arbeit die höchste ■ 
Bodenrente ahzuwirtbschaften, (selbstrerstXndlich so weit die noiäh- 
wendigen Rücksichten auf den Ganzbetrieb es ihm gestatten) und . 
damit letzteren Stufe um Stufe dem Ziele höchster physischer und 
finanzieller Blüthe näher und näher zu bringen: — wenn diese 
unsere Meinung und Erfahrung keine vereinzelte ist oder bleibt, so 
dürfen wir wol)l auch hoffen, diesen gegenwärtigen Appell an die 
deutsche Forstbeamtenwelt nicht ganz fruchtlos an unsem Zuwachs- 
bohrer angehängt zu haben, mag man auch letztem an sieh oder als 
Förderer des Zuwachses in gründlicher Wald-Erkenntniss bedeutungs- 
loser finden als sein Autor ihn bereits erkannt zu haben glaubt 



Zar IVaehricht 

über don im Vorwort und auf Seite C7 aU K,apitoi 4 citirten Anhang zu ■gegenwärtigem 
liiilfRliiicblein ittt dem noch snsnfflgeff« dMt dieser Maehtrmg all »elbstiiiidiget „FlngblMt 
No. 4" anter dem Titel : 

Aus dem Walde 

im akademisch -tharander und wiBsensehafUichi-aadifllsehem Sinne; 

eder 

praktisehd Br&hnmgexi und iBirtniotionon 

m 

Waldbetitier und Foistbeimte 

welche iliren Hocliwaldbetrieb im peiste rationeller und conserratiTer 
Flnanawirttiachaft yerrollkommnen wollen. 

« 

Zugleich al8 rein fad^ti^t Jittlteorf aufdio Kundgebungen 
„Aus dem Walde" des bannovenohen Foratdirektors Herrn Burckhardt 

im Frflbjahr ISßT erscheinen wird, und swar ala ein schmales Heflohen dergestalt, da»« 
es beschnitten fr^ni: bequem in eine der beiden Supplementstaschen des Heftes I passt, 
um es anfangs Ii lirltig mit in den Wald %n nehmen und später — \vo es Manchem 
daselbst alx uuuothiger Ballast erscheinen dürfte — nach Belieben daheim zu lassen 
und durch ein wirklichos Notizhüclilcin /.u crsotzeu. — Die wouigen schlichten Blätter 
desselben wollen aber wenigstens Diejenigen nicht unbeachtet lassen, welche an der 
DiBcuBtiiou über Lel^e nnd STiifllhntllg des Koiuci tragswaldbau's ein besonderes Interesse 
und dabei die IJoborzeugniig gewoiiHea, doa« eine saebgerechte Vemöbnung swiiehoi der 
Sitcrn (physiokratischen) und der neuem (nattonalSItonomfselien) Weldbausebnle snr Zelt 
(1 i f w i c Ii t i KS t e a 1 1 gc m e in f o r s 1 1 i ch c Aufgabe bilde, und zwar für die ge- 
sammle, gleichviel ob lehrende od. wlrthscbaftende Facbgenossenschaft. 



I»ruck d«r Unlgl. Heffteckdruekerel Von & C. MslnlMild le SObae ia I>nidM. 
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^itglctc^ ein 
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übet tta 

forsüicliQn Zuwadisbohrer 

mib 

beffeit Qcbeittnng u. SItiioenbnttg in €ai|en loIgiDtvtl^fi^ttftUile« 

■ 



«fliii mf ter uriffi JMtt m|ifl|ftai J#ilfl4iig: bm Mli^ 

]ii|t Ml iNltlTt bM Vtratrlt J 
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3itnct bcr bfd 3a^re, in imfdifn bif erUfn brei Sh/^ {mer SOIattblttng ge« 

brucft ttjorben, bte wir erf! Iiciitt^ niö nii ldb[ta^^ulL^^ rdjnfti^en 

„Zur ZiwaohskiiMte ete^ n. «to a-F. H«f t 7^ 
|cTan«3n0f(cti nit« tteranlalt fallen, ^ot b<r Qamä^flbiffyKt «tb beffen fcofi« 
einige Vetne SetooHfomtnitttngcn crf«^, bte toHv geCegenffti^ bct fofgenbeit 
gfbrSngten @eBratii(Mtimeifung glcit^^eitig mit gnt tantnig feiner ^rennbe |n 

bringen ^obcn. 

X^aranb im (Sommer 1868. ^ ^ iPf fffCT* 




n 

im 



ptg. 1. 



i 1. 



dum Bo^cec feOift iiiib beffien 8)i|»atat u. Bf 

(9gl. St. 8.| «eft 7« «. 20-30) 

3n ttMÜ nii^t oblveü^nbc :Dtmenfu)i»n tc iß befrabcm 3iMto 4Mlbifidli4 
{ctt)Unfi|t matm (f. 8«b ö), wirb ba« Sn^ntaiCBt fotto mir in einerlei (Sröge unb 
Einrichtung gefertigt, unb imax \o bag c«, gufammengcfteft a(g ein on 6cibm 
Enben mit abfc^raulibaren iDi^effingfa^feln B unb C oerfc^ioffened ci)IinbKt{<|cg 

3iitfi*'(f?en üoti 15 (Jentimetei; SSnge u. 1,5 (JeiUimeter 'J^icff, immer nod^ in icber 
;ur balbwcge geräumtgcii yi^rf^cntofd^c bequem '^Maij fiiibct inib tet jc^^gc^ ^on* 
hruttion unb flottem Arbetten in ni(()t mel|)t al9 einer l^olben SHtnute Q^iinbrifc^e 
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en^lSlIßt »nn 7 CentiDidcr Sfofic n. td0i^ V« Cetttmidcr Silk an« ttd^cn tnt 
^oacten |cv«ni)id|oIen Mcnioo. ' ^< Sminiftiutg bicfer Cgcnfc^aflm ttob 
bnnl felflcnbc (Smricltungm ertnögtic^t. 

1. ©efonntlid^ (@. 20) ifi bie ^iUfe BC in ^raei ungleiile Äammcrn get^eilt; 
bic furje an ber nit^t beringten @ette fann als jtQtgntögojin für*« Stnfettcn be« 
in Stu^cfianb öerfe^tcn 55of)r8 benutzt werben; bie onbrf entfiäft ben festem mH 
bfr f^mcftcn nim geftflenfmeiT ii. .'c»erau8^okn unb gleit^jemg aiirii -^utn äßeffcn 
biencnbcn unö ba;n in 3c^ntfiSoUe ob, ?nf?iTrimeter gct^eüten ^hbcl X 20 n. 26) 
nc&fi ;rt?et tialboffncn glctc^ftnnig get^eiUen a}?ifromct€rrb^rd^en üou SKctafl. Ta8 
9D?iitterd)tn bei A, früher gunt ?^eflf(^ronben ber :öo^rfptnbeI an bcr gugleit^ al* 
ßAriff bienenbcn .'öüffe BC, ifi in SeflfaÜ (^cfotnmen: mil bei qlattcm ®rtffe unb 
ünl^aUeiibem (Sebraad^c iicr v^panbteUci fic^ bt\\ii bquihit, üoiiUg^weifc aber, »eil 
man nun in ber Sage ifi, bur(| fc|(ie§U(^e9 Slb^ie^n bed @nff« (f. folg. §) ben 
namentlü^ bei ^mrt^idaern oft ettoa« fe^r feß on bie 9o^no8nbe ongequoQaten 
^pa^n nrit ber 9faibcl ^ugletc^ auf bequemere Sßeife ^eraud^u^ie^en. 

2. Um ffj^ncllcr ju arbeiten, |ot ba« OMoinbe m(|r €>^mtfi ersten, fo ba| 
bM volle ^jMoMfsmf dfb Ht 8 Bol, nt^t (finger st« eise ^iertefmiiiitte 
)tt boncnt BrttiUlt Unb bomit ber bei 4>ortl^K(icm n. obBemerfiem toeiteren Miber 
be« Snfirument« immer etwa« gu fUri^ten gemefene (Segenbnul bc9 €Stmnme« auf 
bie äußere So^rmanb genügenb gemilbert nierbe, ftnb hinter bem ^^au^tgeminbt 
jtoei 3?aumcr ober 3lu«tt)citung«3ä^ne mit entfprec^enbem 3iaumergeniinbc an^ 
gebrockt werben. 2öer übrigen« nur in Seid^^olg bamit bohren ttitt, fann biejf 
3a!)ne k. UW nieberfetfen , inbeni man o^ne biefelben gegen anfSnglti|e« Tanten 
nnb bal|€rigc8 -Sttummbo^ren fid)vfi ift. 

3. 3" ifbem <SyempIar gehört au^er ben im fio'^Ien ®riff ftedcnben stib 1 
genannten Steifen : ein Stui (mit ^^robeföaftnen), 2 Steegen«- u. 2 ^eri]iof;eninge= 
gfSfern (n^etc^e lettre man, trenn bic diifacöe ©ergrößentnp nid|t suicid)!, auf 
emanber gelegt gibrauc^t), 'JkagiiUiiu (^uihn u. (Sifenc^lorib j 2C., nebfi einem 
(S^em^Iar v^t^ä^ungdtabeQen jum Solbgebraud^e au« S.'« forßlic^em ^Ulfsbuc^r. 

4. 2>er ft^ biefe« gangen %ppaxaU bleibt na^ tote oor S% Zf^U., mo^t 
beifclbe foroo^I tion ber ^firrfc^en Suc^^anbYnng (3>re«bcaj toie twm 9{egifirol«i 
ber SKabcntie S|oranb )n beliehen: mit einer jioeiten OoBr^Hnbef nnb get^etltei 
ftM (etttM 8lcfert»e gegen oSe mbgfi^ Coeidnolitltcn, obtto^I in bicfcot eimte 
Bb^ficitg bei oiifeni Mronile in fe|r Rotten ^iHgem nSlitg n. bann «m Beßen oi« 
eigentÜiber ^art^otgbo^rer^' mit ettoa« engerem Miber) inolos. SSorigcm 5 2;^(r. — : 
So lange 8erf. Ietb(i<^ gefunb bleibt, glaubt er oerbürgen gu fbnnen, bag »entgflen« 
Oon 2:^oranb an« lein SyempTar o^ne fein eigen^önbige« ^[ttefi toerfenbet »erbe 
b. ^. o^ne ntd^t üon i^m felbfi u. jtoar in l^ärlefier ©it^c u. 8ui^e unfer« bi<figcn 
SoYbeS Ms nnf? ^eft geprüft fein: ba rr ^ ^. nod) Urfat^e ^aben gtonbt, 
boö nii firi) \\v(ir fe^r einfadic aber in ^Jlbfic^t auf aKoteriol u. I'imrnfion bocfi auc^ ; 
gicmlM^ eigenfinnige 2)ingeli^cn üor etttjaiger ^fnfr^erei u. 3>i«fTebitirung iioü) cm 
menig fc^ü^en ju fotten, unb andf außerbem biefe (leine Slrbeit im Salbe i^m »cü ; 
e^er ein 33crgnügen al« eine STOti^e ifi.*) ' 

5. 3u|lirte Sfcmplare mit metrifc^er, preu^Mc^n ii. öfueid)iidier ^Ijcitunq merbcii j 
in ber Siegel immer »orrSt^ig fein. Sei aiioie Ii)eilun9 ober abei cm rieinercö : 
ob. grögercg itoliber bcd 9o^rer« münfi^t, mirb ftc^ nnter Umßfinben bi« 4 Soi^en 
gcbmbcn vtUffcn. — 2)ic 9ß9glid^feii eine« großem MiBecg anfangcnb , fo ftnb 
(für ben freig oon 6—7 ^mfx.) Berdtg bergleii^en für fOrfifit^^fj^^fioIogtfdde See 
fndpgpalioncn ^ergeflettt »orbcnr nd^ ang SBet^* nrie ^ortba^«» ^Ekjünbcr «on 
6 yiotg. Boll SBnge n. V« BoV ÜKife ^cranganBofen n. fomit bem SmblfioBcr BÜ 
onf bog gphirt an bringen ttemto^tcn. 



» •) Win giögm ^actieen bewußt, toitb iiibeg tttnftig bat) ntoai »ortl^ciil: iftfr 5anic!n, vrcw 
CK fel4c Uccft Om hm ^aMUam »cjie^, ten 9. im Z^acojtbec da^c&u^e e. aU ^iiu 
U«M IMnllflig b Auwl |o gAco (■ Nr g«s« i« fein B«fft. 
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1. iDtontire Da« 3nftniineut, mic bte fjftgitr jeigt; hotSf ohm bic 9?ai)et N f(f?on 
eiii^iifc^icbcn. l'e^tre wirb am b?fleii — um ftc immer 6ei bei- Jpaub ju ^aben 
iiiib nie ocriiercn ju fönncu - nuttol§ eines 3 S^erimeter ob. ettna 1 f^uß fangen 
©c^nürc^en« in ein SJeftentuopjlüdj Stic^luugen ^iml): iHüdluo^Ilod), lucil ba ktdjkr 
an 3t»ciflcn t)angen bleibenb). — 3" 2tofang bcg ©o^ren« it^je u. brUcfe bie 
aptnbet tnDgnc^ft flarf gegen bcn ^tonnn unter (nur) 9iec^tdbre^en mit tfyni* 
li(^f!er ^ccatetbitim 8Btttt!cit9; imb fo fefl n. tangfom fort M« die SNbtmcr« 
fif^nt m hm &Umm gebninflc«; bann T«9t ftott toeüer gut gemttnfi^ten Stefe. 
— 4^erattf fdpi((c bie Ütabef, fdbftOcrfUinbfifb mit ibrer flcrieften ^dte niub innen 
gerifbtet ein; »obei ober Hotber mit beten ^i|e «fl ein toenig gn iii|ittren noib 
t)em Ort, an mdibcnt Mefelbe gtttfclen ©pa^n^» u. ©ol^rmanb am be^ eingebe. 

j treibe fie bonn toffenb« hinter; jeboc^ nid^t bnrc^ 2)m(f, ber jte leichter üerbiegt, 
I jonbent me^r burc^ fanfted Aio)»fen mit ben ^onbteUer. — IS'n^incfi ift nun ber 
jimiI)obeItc 2paf}n bitUen fefl genug gePfcmmt, um beim jefet erfolg enben 5?ürfbrc^fn 
be? ^^otjrcvvS fofort ab3ubreff?en , n>a« fic^ om 5Kitbrct)en bw 9kbcIfopfc5i foglctcb 
augiueijl. ^oba(b bas ge|(^ei)en, rotrb ber ©riff ab« u. bomit juglei(b 92abel n. 
I dpa^n l^evaudge^ogen. 

2. ©ringt au§na^m«tt)cifc einmal bie ^J^nbel bcn Spa^n uic^t gleich mit, fo 
jc^iebt n. flopft man fic nod^ einmal re(^t tief hinter unb ^tebt fte bonn mit ber 
,panb fo beroui*, baf^ man biirt^ ein menig ^uöroartöbiegcii i^re4< Äopfc«. einen 
ctnia^ fc^aifciu ^ iiul ifivcr 'S^i^e gegen ben @^al^n ^u benjirtcn fhebt. Cbcr aber, 
mau bre^t ben ^o^rcr gan^ tjeraug, öriicft i^ii mit bei «^c^neibc gegen ben 
Stamm — um baburib ben ^pa^n ju löfen — unb fliegt bann (entern von hinten 
mit ber 9tM ooVenb6 beron«. 9ebtre9 9eifa^ren, mh imox obne Dor^erige« 
9tabeCeintreiben, ifl ftetd ju t)erfu(^eu, n>enn bie (Spanne Steigung pm feiibten 
treiben jeigen, »ie bie« gur 3eit ber^aftntber bei eingebrnngenem %nftf bei 
, ^ülgem oon (rSnfelnben, faftlofen SBnibfe tc mitnnter oor^nfornmcn pflegt 

3. WBL man f o tief otg nnr mSgfiib bringen, f o tonn man hai ^eft ober ben 
«bfol bev «obrrlibre feKll mit bi< in bie er|len @))Itntf(bi4ten treiben. SHton mn| 
freiß<b ^ann jnfebt nm bie 3<i1)f^bStfte toorjiel^en, fo bag er f(brtep(b 
nur mit ber einen innern Äannte arbeitet. — SEBcnngleic^ aber bie sub § 1 er» 
mäfjuten gemöbniicbeu C^^emplare (bed meitern ^a(tberd) audb in ^^art^otj bis 3ur 
Döllen Jiefe erprobt morben, fo ifi für biefc bei berlei ^öc^f!en3itnnit^nngen, öoffenb« 
in fe^r barten ^ötgem, hodf immerhin no(^ einige gebübrenbe ^orftt^t uöt^ig. 

4. '^Im (fbenbcn Stamme cmpfictiU fidE), btc *©obrIöc^)er mit ^av, \\i \}tv)d)ik^m, 
öei gutn)ii[l)ft(5Pu Söuc^cn it. (?:rf]CT! fnnb fie i^crf. fc^on nac^ einem ^al^xt üott' 
pnbig iiberniallt. („3un)ad)-:üüniiiL;ni ?" böc^f^?"^ ^^'"^ 3)nrcb' n. 3)urd&b obren.) 

5. ^ur 1'flege u. (Sd^iarfnng ber '3i1)uejbe: 3mmer nur gut ab- 
getvocfnet, unD \iix tSngere Raufen aucb etioa« eingefettet, in ber ^üd)fe aufbemabren 1 
Unb menn burcb löugeru ©ebraut^ ob. l^axit 2lcfte (bor benen tbunticfift ficb 
hnttn) ftum{}f geniorben: bann nur mittels feinen Sta^lfeUc^end u. im roejeutltc^lten 
mir t>on äugen ^er beftrei(benl 

I 8. 9m ttfi4tbmia4eit unb SHefftit ht$ 8iii»a4fe» liet man 

1. a^nScbfi ben cvbo^kten @t>a^n mit beflgef(^ärftem 9Ref[er(ben au glätten, 
in ber Siegel quer gegen bie Sfingdfafem bi» CStamme«; b. bv man fub 
bog Ci^Tinbertbcn nocb im €!tmnme ftljmh benlt: an beffen ,obcrcr ob. nnlier ^te 
(f.9tgnrl bei SO; snmcticn mit iC^ortbeit onib on bor Skbenfeitei melibe nng bei 
Sanbbbljem bog IßrUxt |>crbfl|ol) oft bcntitibcr anr 9(nfd|onnng bimbte. — llnb bo 
enf bem getrocfneten (n. gefibmiinbetten) e^^^ bie 3<d|it i. b. bt fhbtboicr mcrben, 
fo cnqificblt fiib |ng(ei(bs mtf bem frifcben @pa^n mit ©leifHft gcnon l\ 8' 
mnyftmi nnb noib bem StoAicn noibmolg beobai|ten, ref)». akblen n. naibmeffen. — 
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FiR. 3. Fig. 4. 

2. S3et folc^cii l'aufatjöi^ern, Mc nidjt roic (5t(|e, C?f(^c, lUme, Äafinnk, Wn^tcK. 
ringporig ftnb iinl) ba^cr i^re Oa^rringc felbji unter htm ^öergvöjjerungögiQje rnant^^ 
inol fc^tuev erfeiuicn lajTcn, tjitjt bei trodfncr ©efc^offcnfjeit bei* ^olgeö oft beffen 
Mo§e8 5lnfeu4ten : mm Xlicil mit vScfjiefftaUen bctf @^at5iii> gegen bo« Äncic mu 
bamit bell öeiic^iciDciicu :i:id)Uc[le|.- öoiu lodan u. feftern 2:^cilc beö 3a^vring« 

bar 3u machen. — Unter ben (^ctnifd^en Sicogenticn bürfte eine f(^tt)ncf)c föfung 
Msi (5tfcn(^Iorib, welche bie (ungleich öert^cifte) (Serbjäurc grünlich förbt, g. 3. luc^f 
boe befie fein. 9t»^ »etbtttmtc ^(^»efelfaitre cnvie« fi(^ braui^bor, tuiinciitfi4 
ict trotiiian C>o(3e, wo fie btc bti^tercii $(rlfl|#ii|tm pMtt anMnnt — Sl< 
)i^))fitonfi|e« 9tca8cn9 fonb 9. bcn mit rotten 9tii(ttt QefSrbtett aftfotnUii 
VSto^oIf nomcnfricb in beir ^ft|rit s. bei fnf^ erbo^rten Om^eti, in ber Siegel an«« 
teidleitb, inbem bie loafferl^tigere (oberere @eite ber 3a|mnge ben abfolnten fttMutH 
intenfioer anfangt. — pr bertei J^aüe öerfdjoffe mon fti^ erfl ein »cnig (Srfo|ning 
über ben beficn@rab ber (beim ^ilnilin butcb abfoluten ^ffo^ol, beim ©fenc^torib 
bur(^ fßaffer) beniirfenben ^erbünnung genannter 9{eagentien; unb unterlaffe 
nton mit^ ntcftt, bnrt^ Sd^iefbrnuffe^en ben ftrfjtreffer bfibci mit benu^en. — 
HÜe 9ieagentien finb junäc^ft in iiufjcrfi üerbümiter (^mah ju ocrfuc^en. — 3n 
ben f(f)micrigf!cn ^äffcn aber ^ilft ic^IiegUc^ ba« Slbfc^öleii eine« gonj bünnen burcö- 
pd}tiL]Ln ^trfifen«, ben nton mit ^'u^e gegen bad £t(^t betrai^tet; toobei ein t>ox* 
^erigess ^Jlufeut^ten ebenfoH^ nilfelic^. — 

3. ©n beriet Dielfeiticiere« u. einbringlic^crcS lÖetrac^ten [old^ci 3iuüacf)a)>Q!)ne,' 
namentltcft unter (Scniuin'ciiein 11. 'i'npe, qemS^rt auf^er bcn mat^matifc^-forlilic^en 
aud) uodj üüeilei anDit; ^jl^^ilologilc^ u. lualbbaulid^ uUac()üiUc 3Iufft^Iüffc; fo ba& 
man babei finben toixh, es ^abe iu ber Xfiat jener fäc^). Dberforfhneifier nic^tj 
ganj Unrei^t, ber, obmo^r lange ^nt nid^t eben §reunb bei 9tetnertrag@f(bule, 
bennoc^ ftc^ gebmngen füllte, feinem Seinen 3tttt><t(^dbo^rcr treffenb nac^jufagcti, 
bat ^ i^m im Salbe „fo fagen ein bvittea tCnge lei^^ 

4. gaOa man biefRcageiu[iai4iä)en getUdt neben bem9o^ imiStni beldffcn 
miO, fftA man bicftfben, nkmentliii baa Sifenc^Iorib, fe^r fefl berpb))fe(t au (alten, 
ba beffen Inabnuflen StofI bmirfoi^i ®er übrigen^, etma a!f 2^aior ((. 9.*« 
fotpl«. ^itlfabnibr 3. anfL, 6. 112 flg. n. 165 flg.) in Suiten n. bgl., an^ttenber 
mit dteagentten beobacbten ((Ute, ber filmte foli^e nebfl ^nfel in einem na^ 
ber ffeinen ^elbmefferbefiedt born an ber SmfT gtt befejHgenben (eic|t u. (anbfnb 
3ngftnglt(ben 8ebertftf<biben mit jt((. 

ge^brt aun&cbft u. erfien 9tangea allcvbing« ber: und in unferm Salbe mbglicbfi 
Ici^t n. nntfeittg ^(ar^eit ju tierf(|affen über bot, m9 nnf in nnfm (Sigenfc^aft 
att miffettf4|afffif|e l^ofgjpvobuctntcn ob. cigentli^ n. te(bnif((»betriebfame ^orß- 
mittle eben on^ erficn Stongef jn miffcn nbllig ifi, b. i. tfbet bie ftn^effeltl' 
«rt nnb Siffcr, mit mcli^er bie mrtnf^ebti^ «efcOcn (JBtam ob. 9cf»nbc) 
unfrcr ^olafabnf (^oTflmirt^f((aft) in ben oeifd^i^benen tpcrioben n. mttec bcn «er* 
fc^iebenen (SinfTUffen i^rca mirt^f((aftli((en Sieben« batin |n ovleitett Iffit^m; mni 
babei |nglcic( bie ßet|tgcn n. bie fonkn w»tß^ aiffevte^t Ipn^ite nnb ^ 
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öülge be§ biefelben trcfentricl) giüiiMic^er fenneit u. totioncller pflegen u. nu^jen 
ju fcriien, al8 e8 otjue \o\d) ein „öritteg" 3(itge ntbgltt^ märe; offo, mit beu 
.fürgcren SBortcn t)er ^leinertrogSt^coiie: öas laufenbe a u. b (Ouantitatii- u. Oiiali* 
hat4^ ^3utt)Qc^«proccnt) unfrer ^ölger gum ^totdt i\)vtx üort^ciltiafteften ^^Jflcge u. 
1 9{u($un0 mit entfprc(f)eiil)er fieii^ttgfeit bcoBoii^tat utü) »erfolgen ftfimen. — 
mpe^i^ätm ^tcrfi^er, m«Befoitbtc flbtr Me iDtvt|f4aftIt<|^en Kitioenbitnficn bcroctiglHr 
älufff^tilffe, finbct M'm 9.'« «^ocIHtn. ^fUfsBnii^'' 8. «nfl., u. jioari auf er <m 
a. O. ber 8. 9(t1|dtitttg, t)oipg9»eife auf ®. 164 flg. m bcr buttigen «4lnffamctiini 
^gnr CHnri(^tung u. 9etQti11|f(^aftung eined 9tc«ter« im @tee be6 8tetitertvag9>' 
n^albbaue'', bei bereit Prüfung im S^mmn ivte brausen ütetteid^t bo(^ me^r aft 
(^ner ber tc(^nifd^crn grcunbe u. Äcnner bc« 5R>nTbc? finben bifrfte, in tote fern fein 
Heiner ©ol^rer hierbei in bcr St^ot üon ^)rQhifc^ei: EBic^tigfeit [ci, namentli(^ in 
hmin- coitfnnteit (5ipen?(ffnft qI8 S3egrünber ob. SÜTn-gnififer u. 9?egutator be6 örtlich 
überatt u. unbcbiiigt üoit^eilf)afteften 2)nr(^forpungö u. ^auuiigebetricbc^: „t>ortl^etT' 
tjnfteft imbebingt" u. unter oUen UnTfiSnbcn: \omt}i in 5öe^ug auf lolibefte 2i>alb^ 
üflege al8 bergfn. SSolbauSnu^jungl (S?gt. ^ierju in«befonbre § 50 bcr öor^ 
gebac^ten 3nftvuftion.) — 3^^"^*«" ^ongt'^* ober mitt u. foU beS gorpmonn« 
3uiüacftöbot)rcr feinegiucgi? bloe bcm fptcifijrf) - niathemnttfc^en "Prafttfer \i. feinem 
„^cincrtragö> u. ^Q'^^^iift'^^ittbd " biencn; er toiU u. \oil anü) uun anbcr§ ge^ 
fmntcn %xmnh n. Pfleger be$ Salbe« tti affertei Üogcn fragen feiner be^faü- 
flgcn Stet^nif (alg j. », Bei öe* vu dntmafferungen, öpbentocftningen, ®(^u<}^o(i= 
Qtibau, Sichtungen, ttttfttfhtngen, IBerjüngungen n. bgt. me^r), berufe flotter u. le^r« 
teid|er Scranf(|aitlt(^ttng ber bamit te^LtUm pofü^sm ob. negativen Srfolge, «in 
' ntt^ftc^cs «ybrtttc«'' Kuge Uftm; morfiber in l^cft 7, ®. 81 n. me^r nod^ in ^orftln. 

. n i?' n ^^^^"1^ SCbt^Inng ®)i«|icircr(9 

^ " • — noi^gufe^en nnb »oa« mir mit ^intoei« ttuf 

betpel^enb naturgetreu copirten So^rfpa^n 
nur noch an fene in ^eft 7, @. 14 erjühite 
^ intereffantc ©coboc^tung erinnern Kotten, 

bcr ^ufolgc auf einer uufrcr afabcmif^fen fforftreifen unfer fleiuer ^8numbefrager 
l'o leicht II. cclataut $ü fonfiotireu üermochtc, wie man unter UniftÖnbin fogar 
bereite fcfjon 70 biö 80jä^r. ^ic^teu in il)rem ^w^'-^^'^f^ Seituiei«< noch biö auf ba« 
'3)reifa(hc ju ^eben im ©tonbe fein tann. *) — 'J)aß baö 3)ingelchen nn8 babei 
auch auf ganj geiuö^nliftjc tcdjnologifc^e C ii a l i t fi t ^< f r n g en , 5.53. ob grob= 
ob. fein^, gleich ob. uiiglati) , glatt=^ ob. ma]ec iDÜitjtid li- i^gi-, ic^r \d)\Kil uiib 
menigfiene bis 7 (Zentimeter !£iefe, bie 3[ntmort au9 bem Stamme ju holen vermag, 
beborf aU jelbfberftfinbltch taum not^ ber ^ErmShnnng. Deicht uninitreifant ober 
bttrfte 9R(m(hem tiieSeidpt bit SRitthdfong fein, bag mir bamit au(^ einmol eine eben 
cr|l (eginnenbe 9(oth^nIe gn conßotiren im Stonbc moren, mo mie erffUrficb — 

bo0 Chr bcr gdibteptn ÜBalbarbciter om Zmu IXfttx 9I|tf(hnge nii^tg 
' entbnfen »ermo<hte. 

§ 5. Um mitteU nur jwetet Söohtungen 

I ÖCR ^uuiadiö ciueö ^tammort« auch bei cj:centrii cfi em Suchfe nahe 
nd)tig h^rauejubringcn, oerfaljrc mau nach folgtiiuti ;)ii:gel. 

((Sine einzige iöohrnng fann nämlich nur geniigen, menn man entlucbcr beö cou- 
centriichcn 2Buchfe{< fic^cr i[t ob. aber nur jnm ^mdz hat, etmaigc 5Jcrnnbcrungen 
im ^uioach^gangc gur leichten u. mcijr nur, praftifchen Vlujihauuug bringen.) 



*j Da einige auf biefem inteteifanten ^ebktt bet iBalbnatut »alntf(^>einli(}? nod^ teenig tf 
\altxem ^xitiiUv aegcn bu 'SloQüäfttii foI(!^ einet a:]^atfa(^e 3»elfel cc^oben Ifohm — trot^bcm 
bal-McfcOe bmril Me tovt «ItgeHmnttai ^Mcffm 8t.it. O. mv Ort antettllvt toetbeii tenntt-- 
\o ifl befifiinftflcn Bvtcifletn |u bemcttcn bnf frafitr «Bcflanb {^7, 6.1S> aK# ^C»l n»* ieb€« 
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©eftmme, c\voa aii8 4 Ärcujmcffimga, bcn fogen. 
mittlem ®ur(^mcf[cr unb bo^re bonn üon 2 folt^en 
fünften J u. L, bcren Slbfionb JL jenem mittInt. D 
möglic^fi cntipric^t, einanber entgegen, au^ ttjenn 
bice nic^t genau gegen bic ÜWarfrb^re ob. Äcrnat^fc K 
unb aiic^, niie 3. 58. bei LI, nit^t ret^ttrinflic^ gegen 
ben (Stamm ober bie 3at)rringe gc^t. — 2^ie 
iüicfjung be8 3"^t>t^ff^ fo erbo^rten ®p5^nen 
t)at bann ebenfolls nid^t normal 
-^>^vw\:eÄ 3o^re«rnigen fonbcrn einfai^ 
|\V\VvwvO« nac^ ber ©pa^nlänge tote KH ob. 
G J L KFgig.7(QnflattKJob.KJ-f HG) 

Pif. 7. 311 gefd^e^cn. 

S5erf. fonn nat^ feinen u. feiner ^reunbc mc^rfotften SJer[u(^en btefe 9?cgcl ali 
eraen meiteren tteineu (^ortft^ritt empfehlen. ®le Bttflrt auf ber Unna^nie, öaß bie 
festere ^tärfenflSc^e ber früheren genUgenb ä^nlk^ fei, fo^olb mon nU^t oUjiUMit 
gnvfidge^t. 2)er größte j^e^Iev M 16 Unterfiiilimgcit bc« 8.'« tm ber, Uw bot 
genaue BMtnjl^i^taiumt^owst 8,6% bdni0, »S^itiib ou« Mefcnt einen D 
es M |n 8^% erga(. 9hi4 falben atgenmbet, toie e« ia oft genug aniici^en 
nricb (f. 4^ 7, e. 16), nHir e« bann alfo imviei^in bort n. |icr gteii^ 9^ — 

§ 6. bcn Umfttng bet in ^tage ju neftmcnbcn 3unja(|§petiobe 
fann man ^meiertet ©runbtagen mahlen, um aunäc^ft barauS bad eot' 
ftnrcilcnbc ift^rUc^e 3tttoa4|«4>rocent ab|nlettcn. ^UjpaiÜ^: 

1. 2)ie dettgröge; inbent mon eine gennffe gteii|e Ws^t (ii)liott QtSj^ 
an beiben S)nn|nieffec«'<Snben ober betben So^tj^rit^nen obiB^tt nnb bann nitgt. 
$3k Btmmt betber 3ntooi|«lretten rc^tttfentirt fflr bie fragt, f erbbe bot 
^^nri^meffcr" ob. €Wlrfen}n)Da<9g (D.-Zuw ) u. beren $aifte ben entf^neil. ffto!tiah 
ob. 6^a^n)nliNMH (Sphn.-Znw. = äStttelbrette be« njfi^r. 3n»o(b9ving«). 

2. 2>ie Bnmai^ggTbfe; tnbem man an betben €W>u> ^ gleti^e mn^ 
3>tloa<|Sbteite, b. ^. einen Sphn.-Zuw. t». enttoeber V« ob. 1 ober ly, ob. 2 tc. 30S 
refp. (Zentimeter abmigt u. baau bie So^re gtt^ft; beren SDtittel n bann ben Untfong 
ber fragbi. ^^moht rc)»rafentirt ^ 

91^ M ttnetre Slofe 0fttcltii}iii»a4d)>t0ceiit gilt bann: 
9qei(^net D ben gegenmSrtigen u. d ben früheren 2)nrcbm. o^ne Stinbe, alft 
bic S>ifferen| !>— d ben boppelten Sphn.-Znw. ber njiK^r. ^ertobe, fo folgt no4 
il^'g fttr alle forfinc^en tnfbcfonbre ))raftif(^«mtrt^f(^aftfi(9ett 3»e(fe ooOlonnnei 
antreidlenben 9t8berttng«regel: ^l^rfu^e« 3ntoa^*/« atoifc^en |toet gegebenen 

©ren^njert^en einer njäl^rigen '•^eriobe = 
oOgemein u. im ^oHe (1) . . . ^tl$. Stärkenraw. % p 



Spahn-Zttw^ 



D— SpAhn-Siiw. B ' 



n. nKcidler fftr ben @pa^ngnto. 0. b. 88nge Vs 1 ly. 2 x. 
6. i. im 8.»e (2) . . . 8tiirk.n«w.o/. , = 

Mbe Wormeln (1) n. gelten für bie oon geboi^ttm :^mn|nicffer D rfttf* 
toSrtd ob. nat^ innen liegfttbe 3utoa(|gpetiobe. fii| aber ber bctreffenbe 
Sphn.-Zuw. imb fein n n. p auf bie ttom D an ong« ob. oormürt« fiegenbe 
^jkrtobe bcgte^ctt, fo bAt man etnfaib ba« — be« Kennerf in + ]n ncnoonbeln. 



NB. «(0en bie genauere 3utta*ei)rocentfctmrt . . . 1,0p = l/gHHgL «beim fciefrf 

f WlfftB0llO. 

Sia^mingfeerfal^n aQnbtngl dn »entg )u tnapp, in4(tfonbre too ba< ^obntt n x p ben 
IDcct^c 100 fl^ aOcft; Mm Mcnnbra bc« Kefnitattt: i«iniv mdv im €i«iie bei «eU^Uilail 
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2e^r6eif<)iele in runbeit ^a^tixi, 

3n 1. ^egenioSrt D o^e ^inht — 24"; ati Beiben C^ben 10 da^re orbo^rt, 
infamnteti 2,1 + ifd « 4; 0lfo 8phii.-Ziiw. = 2"; folgl. p = . ^ = 
Vii .20=1,83%. — ttttb »enn biefcr 10iil|r.Sp]m.-Ziiw. taU^ pke9 vM^fbt 9a|r« 
)e^ttt ^oit, tvttrbebie« |ai(ii dn p '=j^.20s 1,54% (Itneor). 

3tt 2. Ruf M)»en 8o^t||)il^nea be« »otfgen D 24") gcium 1' oBuemeffcn 
crgali im So^ttn anf beut ctnen rcn^I. dVt u. auf \im anbcm 4Vt itiib fonai| 
hn SRtM ein n SS 5; alfo cfidkoBm «in p = (24^)6 ^ =^»'*%; «nib loenn 
Me 3»»«*«5Ki*«n fo fortgtnflcii rwMm rin p = ^.^^^ = i^ = 1,6%. — 

(3m 1. gollc ^atte man abfic^tüt^ lOjä^r. '•^pcrioben, im 2. §oUe jufäüig öjatinge. 
Soite man ^ier and) 10^ ob. ito^c IGjö^rige, fo müßte num 2" Sp.-Znw. obmcffen.) 

§ 7. ttm @tdrfcns ^Idc^cn-, u. ÜJ^affcnswtoa^Ißptoccnte für ugenb 
eine rüd-- ob. t)orn)Srt«Iiegenbe iiU^rige Siit^Spcriobe o^ne be* 
jonbere ^iflf«tofeln ju ermitteln, merfe man fic^ nun ein für oUemoI folgenöe 
bei etnigermafen furjen 3ö^I«o K^bfi im Äopje ieidjt u. flott ou8gufü^renbe äiegei: 

. Laufend- | Stärken- od.l »„„.„v-o/ » _ 8p*hnmweh> 200 

ba9 — fltr*4 tit<ftpart9, baS + fSf9 totloSrtt gttt 

2. ®a« entfliir. ^f8i|en}utDai$«% bc« Betreffenbot @tantmam iflbann 

= bem öotigen X 2, genauer = 2p -f pVioo O^ßrocent). 

^Beifp. 1. %m ftcf)cnben Stamme, na^c in ÄPi^fVcfie, bei 18" mittfr. ®runb* 
•mrle jeigtfn btc beiben "!Öo{)rfpäi)ne aitf \hxm U{nm ,Sott im W\tM 8 3a^re nnb 
[ür benjnädji'icu ^oU ol^ue befonbre ^cbung, aüa iicai)i\ii)(x\üi<j^kü nac^, 10 3abrc. 
Sie grog ^ernoi^ ba« jS^iI. Onmbf(a(^enjun)a(^d% biefer ©tommnaffe inner Der 
tftftnttrttöegenben 9* nnb «»ortoSrtdliegenben lOiS^rigen ^eriobe? . . . 

o*.. 1. 1. «/ « (vorwärts . =J0«/i7.8 = '^^^Im = ' ' 

' (rückwärts = -^/19.10 = _f^i90 — 1,1 %; 

olfo gIäi^cn3Utt)a(^8% 2p (reicht.): rücfmiSrt« reie^I. d%, öortt)ärt8 2V4 7o. 

8. ^Iä(^ensun)a(^d Vo ber SJ^itte be^ ^utoaf^rei^t b. i bei n ob. 

atfcnfatt« n -|- n/s obem 3«^rringen entn)i^)ferten ©tantme« ifi, toenn bo« ob* 

gemipfeltc iStüd ni(^t aff^uer^ebftc^, nidit über ''s ber Jönge, flct« fe^r no^c = 

U'm 3)?affen5«tt)ad^«proccnte bcv^ Hangen 53anmc?: mir fagen (meil 

gefiü^t auf umfaffenbe (Srfa{)rungen) loieber^oft „ftetö": fobaiö man, bafem biefer 

3Jhttenpunft in bie 928^e eines SlfteinganqeS ober ouf fonfl einen ci [ic^tlic^ abnormen 

$unft föüt, fiott ht4 festem eine gleic^mäfig ober u. unter!) ofb gelegene «ätette anbol^rt. 

^etfp. 2. Um ben üßa^enjumoc^e eine« gefättten ^obettflamme« für'd le^te 
^Q^rje^nt ouf einfat^fte n. ooc^ ju^Ieic^ metft ouftretf^enb ftc^re Seife feftgufieHen, 
toarb berfelbe jumai^dredlt b. ^. bet 10 3a^i^ringen ob. um bie legten 10 ^ö^en« 
triebe abgemipfett unb in ber nunmehrigen Wm ^mctfeittg angebohrt 68 ergob 

^d) bobci eine ietjicie iD?ittenff5rfe t). 9" u. eiu lOia^r. ©pabn^iim. ijom 9)'?ittef= 1,G; 

morauö folgt: ^a^rlic^e? 2T?ittenfiarfcngutt). % p = ( ','! jf „j'io ^ ^ = 4,3%, 

affo SWittenffSc^en ob. ^^tamm u. iöaum«3Kaffengutt).% = a — reic^l. 2p ob. 
CO. 8^/4 "/o. (Oenou nac^ NB. § (i ieboc^ 9,2%', bo le^tere« X n f(^on na^e 100.)*) 

4.. 5) a ö @ r u n b f l ö cf) e n |u TO a 4 « % (= 2 X ©rnbftüdiisnn). % reicht.) mu§, 
iobalb man nur iiiimci , mie mau jüli, obal^alb be8 (nic^t feiten fid)tlic^ bomi« 
lUitULitiiy iiiui^daiilüuiö bo^rt, flet« fleincr fein 0I0 ba« bc^; iJf äffen 
3um 0(^9; ba (e^trer ftt^ außer ouS bem ®TunbfI2i(^en^ auc^ noc^ am bem ^ö^en« 
n. ^orm^Q^l' ob. $oUhol3tgfeitd«3)>^<t(^f^ guftmtmenfe^t, weither lettre ^aftor in 
bem Smofe mel|r ^erbortrttt, in melAem ber $i(§enmni|d abnimmt nnb ber i^ronen« 
onfa^ ^tnaufrüiit.**) — (Jhir toenn man in ber bom XBmjelfl^liem boutinirenb 
Qoilb bceinftnfteii nntcm ^ftaniuiyartie mit i^ren breitem Sn^rdringen bo^rtj, mirb 



*) &äT graane ^»ede olfo na<^ i,OA = V^Vd*; nnb feinet meffcn! 
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man öfter ein ^!Sc^cir,uni/' crlialtcu, mid^^Q ba? WaffenjutD.% lueS (1^08)01 
erraffen u. unter llmftänbcn felbft noct) ^ii übertreffen Licmian ) 

5. [\itr Da« lauf. SWaffcujuftat^^prccent — am ©te^enben aus ber 
©ruuöftörfc oberhalb bes Sui^düiilauf© eibo^rt — gilt ba^ei cü^ iRegel: 
grbo^re boS ©runbftärüenjui». p nacft oorigem § 6 iinb berechne refp. fc^o^e 
bae 9}fofTcTt3nm.% nac^ folgcnben 5 ob. lid^titja foigenben 4 ^unmc^öftufen II bis V 
(iiiöem laut ^^origcm Die I cigentlid^ nid^t öortommen barf) alö: 
Bei der Zuwachsstufe . (I) n III IV V ift bo« 

Masseiizuwachs "/o ^ ~ 
Giuudötiirkenzuw."/op} X 2; X 2V,; X 2%; X 3; X 8Vt— 3%; okr 

grob n?e2 = 2Vsbi@ SVaiac^eö @rub{lrt.%, u. jtvai im ©inne fotgen^ec @taU: 



Bcitn 
KronoiuuiaAts« 


und beim 
HShenwuchMi 


■obeinbar 


mittel - 
mä88ig ; 


voll; 


«bOTTOU. 


Uef (In i/a H tiefar) . . 

mit toi (zwlBCh. Va u. 3/4 H) 
hoch (^in 9/4 Hu. höher) . . 


mMUm nftoh Stoib 

)i I» >» 

1) 1» n 


n, , 

UV«. 

in. 


fiL 

H'« 

lY. 


IT. 

ivv.. 


IJVi. 



ttjobei bebeutet: „MoUvc" öb^ennjnt^e berjenige, ber bcm ©ninbftärjenmuf^fc pro- 
^jortiüiiQl; u. „tnittclmiiöiäer" = ^albDoUer. SSBenn alfo g. 9?. bie ©runbfiäifi' 
= 18" u. babei ^um ©pa^njutü. 1" fit^ n = 12 ^ol^re aiutijcn, ]o \o\^i, Oaii 
ber 12ill^r. D-3un)Qd^8 (= 2") = »/» D mar. 3fl nun be« ©aumeg |>8^e = H 
^eut s 90\ fo miigtett M »offfltt H«3un)a(^8 Me tcjjtcn n = 12 ^bientvieie 
aufasitiiai ont^ ot». 10' OrÜge ^aben. So; »ttl)cn»onc^ fmm ttai^ unfem 
oba(^tungen (in {c^r 0€fd|(off. Scßattbcn) bcti ^MUtcn" M« um Ut ^tSfte ttbcrfleigen. 

©rif^). 3. 9kcfte ©nmbfiarfe = 15" = 1500 *|>iintte. 5Iiif ben S^jü^njuniai^f 
oon 1" ob. 100 ^:i)rtn. 3eigten ftrfj im »tel 12 3a^re, für bie 3ufunft aber ober 
noffi Ollsen 13 3a^rc. Äronettani'atj l)o(^, ^b^enttjuc^^ mittet, at\o ^uwa^jpufe IV. 

golQltit ^hMidwartö-'P = ^^=1,2% ; u. iborraäm-p ^^J^i-^, 

= Inaüp 1%; fotgt. ^OcaiKiiuiiuacfjö (= 3p) =^ rücf it)ärtt^ 31/2" o, tjoriuäm 
fno^)^ 3%; aejenujärtifl alfo 31/4%. — Unb wäre be« S3eftaubc« 3>onall) 
gcgeniuartig öOÄftrn., fo betrüge fein heutiger Sa^reSjunj. 0,60X3V4 = 1,95 Äfftw. 

§ 8. SDut($ bie duma^Stafetn ^Jk. 22 u. 28 bed forfiln. ^Uli,^bu(^c 

(2. Suff.) ober beffen für bot 9Ba(bgebrau(^ befHmmtm Su^sng« — ,,(£ompenbiöfer 

gorfhQfOtor* {9h. Ut ©e. 7^77 U» l^cftes 7 Dom «• g ) — f offen ft(^ btt 

tH»fie^mb Ulff^i^tom Scrc^^mmgcn Her ttttf«» mie DottoSitMicgcnbcst f^[8(|(ii« 

H. iRoffeitimoai4<)nroccttte für aOc 5 €;tttfai l—V rn^i unicbcutcnb cdeit^tcm; 

II. 3V»at inbcm mAit mit bem betreff. niB^r. 2>itii^effer« ob. Betberfetttgen fummor. 

@)Ki]^ii>'3iuoa<^« in bm gegcntoSrttgen rinbentofen D bitoibtrt, nttt bem fo erhaltenen 

Duottenten a(d „vda&W:m D" in bie Xaftf 0<ht u. bie juge^örigen !^afetn:)ert|e 

fd^tieglic^ bnr(h n bibibirt. ©cfottbec« bequem rebusirt fi(^ bie goi^e Slrbett nur 

auf (e^trc !I)ttnfion mit n, wenn man am <6pa^ne bie 3a^re n gnm 3u)vac^|e \>i 

(3otI ob. (Jentinreter) aB;äfi(t, roetl J»nnn ber rrirfnrfjc D sngtcit^ ber refatiiH- iff 

^ür bell gaü aber, öo^ man am (gpaljne nid^t bloe V2 loitbcrn 1, IV2, - abulljli, 

^at man einfach bie mirflic^e D^ßa^l nur mit bem bo))))elten biefer Ba^Un, otfo 

mit 2, 3 u. 4 gn bioibiren. 

3. ©tSmme ber V. Bumac^dfhife actgten bei 20 (£ent. O^mnbfiarle u. 1 Cent 
^^atjnsumac^d tfiifloStt« ? 3a^re unb, meit fteigenb, DonoCrti 6 ^a^re; ^attcii 
alfo für beibe Venoben bie relotibe @rnnbfiarfi' 10, m^u bie obgebac^te Xa\6 

fo^ort QUjcigt: rücfnjärt« » b% u. öormört« ~ 5%%. — 5^fi i i" 
00 itljtr. SBorratt) alfo in abfotnter 3o^I: gegcmuärtig 3 bie o,l Älftr. 3uuiuiii\ 

Diat^ere« über bie betreffenben j^afcln: f. oor, in it. tynttt benfeTbcn. Süßciin bmen 

SBertt)c gegen bie im § 7 geteerten 9idl)aungeregeln ^in 11. mieber cuic, aber imnur 

nur ganj unbebcittenb''fteinc Slbmcic^ung jrigcn, fo liat Di« barin feinen ©riiuJ, 

ba^ bicfc Ütafetu geiiauec unb ^luor bic Stufe I iiai) gormef . ^ uuk) 

©tufe IV nach p^^j^^* . ^ bacd^iiel uub bann burd^ 3nterpolat;.ou n. gortfc|un| 

bie @tufcn II, III u. V gebitbet »orben finb. — ®ie genauefu dlec^unng naib 

bem NB. in'§j6 mürbe hierbei (einen befonberu :^ert^ ^abcn, 
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I 9. !dnvd^bieanbertt)ette(9lomar'Qitttad^it.)3ttli»ft4^tiifel9hr.f!6 

tinriiebac^ten .^Uff3bu(^d ~ (ciRc <grfa^rung9tafel, rlU^tt )Mmi (Sonfiruction 
Serf. ft(^ onfünglic^ an Me renommirtefiett ber oor^anbcnfit lt. tiametitltc^ an bie 
bamols neueren ^ciflmantel'ft^en ©eflanb^tafcrn fpectctter anlehnen in foUcn 
g(aii6tc, fväter aber tn ^ofge fortgefe^ter Beobachtungen ein wenig mc^r ouf eigene 
^ü0e fic^ i\i [IcUeii üeranlaßt morb) — n. burd^ bie barin angegebenen „^»aupt u. 
3tüif<hen3Uton[f)i>iiroccnte" bei maflg gcfd^Ioffener (Sr^itebung (mittels ent)Vte4>enb 
ffeißtgent ©iinijforfhinQebemebe«) ift jugleic^ Die JiurL^iiug u. ©ekgenfjeit gegeben 

le^rreidjeu 'i^ergteic^ungen: 1. be^ugs ber bafelbft ongtgebenen „bnrdjfc^nittiic^en 
u. normalen" 3^^^^^^" l^^^oceut u. SJIaffenjiffem mit hm i)oii auöern forftßc^en 
^djrtftftcUein u. bereu £afeln aufgefU^tten, u. 2. bann indbefonbce mit beu burd; 
bae totrnii^e SBefragen ber 9cfl8itbe mittel« be« 9o§ra(« gdoomtcneti. — S&tujoli^ 
gletc^jeitiger beate^(t(^ oergtetd^ftioeifer ta^atotifi|a: Qtttvoibttng (eibcr Safefti 8S 
n. 25 Io|f e man }^oi$ iiH|t onfcc ai^t^ in mte fern btc (anfenben Biumu^^roccttle 
ber fo be^tfn tkflanb«i)robcb&nme im ttcfcntlidften nit^t aUdn bcm ^n^ ob. 
^anboileitt« foi^xm bem S^otat^B^Moi^^ocoitc 2^ mtf^rtf^en loben. 

Oeobocbtet man ferner babd, bog «yStormalertragOtafef^ 86 ben gma^ 
gongr }unS4jl mcnig^cn«*)* im fleta nur mttfigen, fafi lodern (b. t. »normafen^ 
@dplttf[e rctnlffenüren foO: fo mirb man gcmtf nieqmb bai bfpatiQt finben, tooranf 9. 
begng« SUerer ®alb|nmail|i' n. Salbertrag9''6if(i^ntng«tafdii anf e^^Ml, 149 |Ig. 
ienee ^üff«bu(^8 anfmcrffom )n moc^en fic^ gebmngen fünfte! — 3nbem toxi einige 
biefer £afe(n au folgten u. anbem gmdm mit onfi§üc|at, laben mir g((i(|)etti0 
nocb ouf eine tiermonbte nnb rei|t 

1 10. Ittfhnidliie «mveitbnttn M dm^^tUm^ ßt fU^mtn 

feitlerigeit Otllttpfi^ttle „^f^ Wf^m u. mert^oollfien aRaterioIertragS" anf« 

merffam machen — ^aäf ben nenef}cn'$eTt|etbtgern biefe« Programm* ilnb 
befaunt(i(| unfre i£Batbbefianbe psMupitSi nur bann als l^iebsrdf gu erflSren, menn 
fic in bag|enige ÄÜer u gcfommen, in tt)e((^em t^r jä^rl«. S©ert^8au*fl*?^^'^f'<^^ 
(a + b) anf ben JBert^ (1) ob. (2) ^rocent lerobgefunfen. **) dtftn» 

©efe^ gilt für ^ejiänbe, bie biö jnm fragin. Älter u an (unöerginflen) 9?ctto- 
SSorerträgen y% be8 ujä^r. ^Ibtricbsroert^« ertragen l^aben; lettre« für fotc^e, 
bd bencn biefe? 53orertrag^Viroccnt ^ 9htff ?n aditen, ^ S für ben (Sinjclflanb, 
für ben jcl^r li^iten 'j>fIan3ungöuiQlD , fiir e C'berl)ol5 im iÜäUclnjalbc. — SWan 
befraqe alfo bci}^iei8n)eife in fold^em eine lüOjä^r. Si(|e. SBritipt au« i^r ber 
Oliver em ^ö^ere« a -f- b al8 n= »/, 33. 1 bi« Ijerauö, io fmb aUo 

alle Derlei ©idjen trn Sinne fold^er «Schule notf) nic^t ^ieb§rcif. — Ukr ^cut no(^ 
teiii iiiibebenflic^er j^n^änger ber iReinertraq^f(^ute i^, molle nun auf fold^e ißeife 
in i)iciom (Sinne »eiter nac^benfen u. nad/forit^en über bie t^eoretifc^e tok ^raftift^e 
^^aft«, ^oiifequenj n. ©attbarfeit jener entgegengejegteu äüern; unb naäi bejtem 
(Srmeffen bann feinen ^Stonbönnft in X^eorie u. *^vav'\^ nmblen. 

:iiUtibiii9ö ^attc Obeiforfitat^ ©ofe („©eiträge ^iix ii^aitttüeiitjbercdjnung mit 
einet Ärttif be« ^regler'f(|en rationellen ic. ic." 2)armfiabt 1863) unfern erfien 
bor obigen beiben 9e|rfä^e nnb flfOe barauf gebanlen @(|Iiiife für folfib txtiM, 
bogegcn ben imcit« olf richtig befunben* später CMg. f^orfi^^tg. 1866) glaubte 
^orfirotl Dr.2|.^artig ancb ben imdten Olf nnri<|ttg befSm)>feii pt fbnnen. StüxjUiä^ 
vom ffcA Dr. Kol. ^orüg OrStentobtlitllt ic> €;tnttgott 1868), 9ofe*n entgegen« 
gefehlt, bie er|ie Jener {feinen gorrndn für rüstig, bogegen bie gmeite mieberum für 
irrt|fimß(| n. unanmenbbor erQSren jn fottcn gegfonbt ^ 3n3mif(|en ober merben 
biefc armen flctnen alfo ^in u. ^er ge^e^ten 2)ingeri|en f(|liegli4 t>oi| bog boOc 
forfinnf[enf(|afttiibe 4>eimotb«reibt oerbienen n. crtongen bUrfcn. — ^ffgn grügere 



*) SBie baxAM auf ^utoai^d n. Sctcag bei au«^ anUtt (Staie^ungfweife {4|lie|eii f. jpütf9« 
(«^ €.160 flg. 

«*) «MI f. «flIflM tSI. 
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iöeac^tiinfl u. ^IniucnDnng int :Ü;aiDe, auc^ üüh ^t'üm Öcr ^^iuttoiinrtbi\iia:i, nauient 
üdi ^aixh in ^onb mit icnem ,,britten" forftlid/en 'sKupc, n. bei get)c»nger 3)?itbea(l)t 
iinq beg b u. etnuiinen befonbern c (f. ^iUf«buc^ ®. 116 u. 160— 18H) mürbe ilbriqciv^ 
fic^erlid^ me^r al^^ tiife« ?(nbrc beitroqen, riicfftd^ti unfert* iitdiiiaiti am3e,)iieifelten 
Äuefpruct)«, lüonüdj ba« luogiaium jene« ,,^üd^)k'ii Scrt^ö 2)uid^)d)nut«ei:trog«'', 
e|Qct audgeftt^rt, unter allen n. jeben UmfiänOen ^ur l33er(uftn}iTt^f(^aft führen 
mUjfe, bem benfenbcn u. fotf(^eiiben ^mfttttt W Sa^r^eit anlc^aufit^jl in ttte 
^ont, i^n felBji a(er alf einen logifc^en IBBtrIl Damit ^uglcic^ auf bie §S^rte be« 
ttttiondicnt Itctnettmgvlkttie&f tß fifyctn, 

in. {tellbe(tellüii«ttlltetfu($uugfn [eitntc|T al« j»ei 3a^rge^nten, 
— tiencrbing« no(( von Xnbern go^Ireii^ toenottfUbtbtgt »nb auc!^ gegenmSrtig 
no(^ tagtagfid^ bcrmcitt bnn|| bie fortgefe^ten 9{enta(attonen bev fft<4f. @tiuttt« 
reinere (foeben, 3nli 1868, bc« gonjcn S^oronbcr Solbe« n. ^Mflenbntgcr Ober« 
f erfbnel^cretbejirlg) mit befonbcrt accentnirter 9Kd|tung anf Srforf i|ttng be« fanfen« 
bcn 3«Da<^fe9 n. beffcn €^<9tt4nng«nrbgti((!eit mittel« Sdoffttn^ am 
©te^enbcn — öerBunben mit onberttjcitnt tjcmanbten ©eobad^tnngen über ba8 
^robuttionsleben bed Salbed u. gewiffer ©npffe »erfc^iebener Sirt^fcbaft^metfen 
barin (öom ©tranbe bcr Cflfcc bis an btc ®(^necrcgion bcr beiitft^m it. augcr» 
bmtfrfjen ?tfpen) bürften bem iUn-f. fjntt mefir nl? ic aii^reic^enbe 93eri'f!it:gimc| 
cidcit \xi bet)Qm)ten: erften«, boö bei Derlei 8d^ätjungeu, iiamciulidi iiiuecljalb 
berienigen 'Älter^ffoffen, bte wegen 3tt'if<i)f" n. J^auphuitjiingen überhaupt nnr 
in ^rage fommen fönncn, al\o ttma innerhalb bcr 3nn3ad)xHii(iji^en oon Vs bi<j 5%, 
ein geiler in ber ^öJjc bt§ ',u Pöunt an?na{)m{inHn|"c cmiiiiit nod) Dor^ufornmen 
Dcnnag nnter bcr ^aiib lueuigitenö jcbeS folttjeu ^l^ratuieitj, ber auf beu l^iaiiuii 
Ulli) ^'aug eines forßttc^en Sec^niferd mit einigem Uedit Snfprud^ machen 
fBnnen gloubt; nnb ^nciten«: bag e8 fanm ir|enb einen €^at«« n. ^Mat' 
forji^aud^alt geben nrirb, ber ntdit f(9on ^ent n. bei feCbß no(b giemlitb ))rinitttbcn 
Ibfa^' ob. $rei«3ußanbcn bcnt^tentmert^e Mrnngen n. <^ort|etXe babon ^ttCr 
memt niibt blo« fein ^ngenienr« ob. £o|fltbn4|^on<l( fonbem tebcr feiner 9leirier> 
Denoatter betieffd ber tonfcnben »irtlfi^aftfii^en 9ii|reginbeit fetner ^blger, fei e» I 
)nn8<l|fl otti^ nnr im $i^ be« blofen Onantitatsjuttoil^fe« nnb beffen m^gfidler 
$ebung mie @($h)8(^nng — alg 3. ^. burd^ gemiffe !6oben^^(;nngen u. ^ocferungen, 
?i{^tfiellungen, Slufofinngen ic. — beffcr untcrrti^tet toSre, ol8 e« i^m bisher möglid» 
fein tonnte o^ne bergfeic^en n^trfungdoolle ^eranfd^aulti^nng , mie ^e tbm bcr {0 
(ei(^t crbofirtc 2bis3^ottige 3^^^^'^"'^^^^^^" rjen^a^n'!! neimag. i 

r^nöbejonbcre bürfte eö uiib ^mar ebenjottjo^l au8 jjrntiifcfi ersie^erift^en 
n)ic lüirttjfc^aftlidjen ©ritnben in jebem rotionett fein moüenbcn gorfi^an^balte 
frtiim ein einjigeS Oieoicr geben, in bem nit^t eine gewiffc 9(n?aM t?on "^.Mifuc^«' 
bepnben u. SerfiK^dbäumen — entfpretbenb ouSgenjä^U u. entipred^enb betjänbelt, 
bcfjütet n. beobactjtLi — finbcn roären, beren iebem man mit gutenv (SJrnnbe bie 
gelegeutlid) bei öuüeitung ^u ©.'8 „®t\t^ bei oiammbiibung" motioirte Stufft^nii 
geben fönnte: 

»iLu0 Sieht im ttoUi mit in mmm ngiun 

6tn Sa^Ifprudi mit ni(^t jufätttgem ^o^pe(ftnn, ben jeber intenfiüere ^reunb 
be6SHMbe€ u. feiner SBirt^fc^aft u. fetner tente, unfrer nnmaftgebltt^en SD^eintmg 
naibr ind^t oft genug bcr Qcac^tung ber ^et^etltgten empfehlen fonn, inebefonbre 
ber ber gotfKft^brben nnb ®ro|i9albbefi<}er. 



Digitized by Google 



Ah ?irl'> fmllidin IdUidii: 

Tafeln 26-28 

^ ERFAHRUNGSTAFELN .» 

Forstertrags- n. Znwachskxmde 

r 

und «war 

Tafel 25. Aligemeine dentsche Normalertragstafel nach Verf. 

26. Allgemeine Ertragstafel Cotta. 

27. Allgemeine ErtragBtafel . . . . „ König. 

28. Ertragstafel fär Kiefern auf Saiitibodeu „ Pfeil. 
30. Ertragstafel f&rBaolMiihoGhwald . . Grobe. 

Zunächst a) für preussisches u. b) für östreichisches Mas. 
Für andre Mase od. Länder s. unter Tafel 26^ u. 26^. 



©ftreff^ bcr rict)tiflcii ^ebeututtgen u. fpecicüevu ^luiücubungeu itnjrer fogcnannten 
„9?otiiiüimrafl« u. ^uloarfj^toM 25" bcadjtt: man, mo« im ,,$Ütf«bU(i" fil». im 
^gorjttojotDr" @. 14*1—156 baiübcr fiinbgcgebcn ; n obci no(^ 

speciell für östreicliiMche 

^orftirtrt^e benterfen, bag aud Den in toorjie^enbein § 9 angebeuteten @lriinben 

Jnfft 25 ben tjou 'd^rcitfiifdieT! ^Vatfjgen offen mit iRetfet (^ff(fi3t5tni nnb wtel 
iU^iaii4tcu ^ciftmantcl'fdien Scftaiii'^ tafeln fe^r ^^^^ fotnint, ^abfi abci bic 
ii'irnic^e ^otur an tf? be4< öftreic^ifc^en Salbe« infofcrn norf) ctunK^ beffii ^ii treffen 
glaubt, Ol* )ic beni buic^ ^iv'« 33eobat^tiJngcn !onflQttrtcn t^ntiäct^lic^ au^^^alttgera 
u. ausgiebigem 3«^a(fife — bei orbcntlit^ciii 3)ur(^forfhing«bemcbe foroo^f im 
^anpi* al« 3wifd^eneiiiüQc u. tnsbefonbrc auf ben ©tanborten bejfm ©onitSt — 

entfpiec^eubei- 9te(^nung trägt. 
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(Au Pnulir s JOBSn. lOLFSBOGH" Alttliiiinng l) 



Allgemeine deutsche Bestands- u. Wald- Nomal- 

gnd vorerst fQr dm nur misio «awhloMmen Stand (s. Gri»utenuig«n). Jbe%^uÄX'nÄi& 
Haupiv«rrath pv preiisN. Mor«. in Wornialklflrn. k lOOC' Mattne.*) 



Be- 
stands- 

Alter 

Jahre 
lO 
90 
30 
SO 



Standortt^Q. Bestaodes-Bonitat 

Sering. litteln. Gut. Hehr gut. Anigei. 



50 
60 
70 
90 



eo 

lOO 
HO 
ISO 



130 
1.40 



Ii 



III 



IV 



V 



1 Weiss- Tqmha Ablas 
•od.Edel- ■ «'•■■Opectlnata. 

1,0 1,4 1,7 2,1 2Jb 

2,5 3,7 5,0 6,2 7,5 

4,2 7/2 10,1 12,9 16,0 

e,l 11^ 16>3 21^ 26^ 



8,2 15,6 23,1 30,5 38,0 

10,3 20,2 30,2 40,2 50,1 

12,3 24,8 37^ 50,1 62,6 

14,2 29,3 44,6 59,8 75,0 



16,9 33,6 51^ 69,2 87,0 
17,5 87,8 58,1 78,4 98,7 
18,9 41,0 64,3 86,0 109» 
20,1 45,0 69.9 94,7 119, 



21,1 48,0 74,9 102 128» 
21,9 50,6 79^ 108 137 



150:!22^ 53/) 884 113» lU 



Lanfnds. 
Hanpt. 

luwachs- 

o/o 

io 
I- V 

«,fi 11,« 

5,e 7,ü 

3,8 .'>,2 
3,0 3,7 

2.3 2,h 
1,8 2,3 

1.4 l,f< 

1,2 1,5 

1,0 1,3 
0,S 1,1 
0,6 0,9 

0,5 0,75 

0,4 0,6 



Standorts- o. fiestaodes-BonitSt 

Gcriflg. litteln. Gut. Sehr gut. Augei. 



II 



III 



IV 



V 



o Roth- cirMa 

Tanne« ■vlllC cxcelsa. 

0,2 1,6 2,0 2,4 2,8 
3,0 4,5 6,0 7,5 9,0 

5.0 8,2 11,3 14,5 17,7 

7.1 12,4 17,6 22,9 28^ 



9,1 V^,S 24,5 32,1 39,8 

11,0 21,2 31,4 41,6 51,9 

12,8 25,6 38,3 51,1 63,9 

14,5 29,7 44,8 60,0 75,2 



16,1 33,5 50,9 08,3 85,7 
17,5 37,0 50,4 75,895,3 
18,8 40,1 61,3 82,6 104 
19,8 42,7 65,6 88,5 III» 



20,5 44,8 69,1 93,4 117» 
21,0 46,3 71,6 97,0 122 
21,2 47,2 73,2 99,3 125 



iMfsdS. 

Haapt. 

cuwachc 
0/0 

10 

1 -V 
9,6 12,2 

5,2 7,0 
3,0 4,8 

2,5 3,5 

1,9 2,7 
1,4 2,1 
t.3» 1.6 

1,0 1,3 

0,7 O.i» 
0,5» 0,7 

0,3» 0,5 

0,2» 0,4 

0,1 0,2»! 
I — V 



Totol»nw.o/o in IblsV = Haupt»uw.O;o -f 1 bis 2 in der Jngcnd Ii. bis 1 Im Alter 



Bmi A^ii Dntriebttltar der küekit. jlhrl. HiiltrkutoauK (naek od. lihe dw d« fett. ZaUei) humn r« 

darin: »Idöcn 70— S5'»o, Stnüpptl 10 — 5o,„, fftti^ 20 loo/^,; _ unb Tcmmen nc* 
dazu: JtÖur^fHols 10-25 n. Bgrertr«flBmoffe25-70o beibeS im 6inn ber „(Stlautrnfln." 



Jahre 

lO 
•O 

30 
40 



50 
60 
70 
80 



OO 
lOO 
HO 
ISO 



3 Gem. tilafam ^^^^ 
• Fohraa lUOlOT t]rlv«itrii. 

I II III IV V 

1,2 1,8 2,3 2,9 3,5 
2,8 4,5 6,1 7,8 9,5 

4.7 8,0 11,3 14,7 18,0 

6.8 12/) 17,1 223 27,5 



8,8 15,8 22,9 29,9 37,0 
10,7 19,5 28,4 37,2 46,1 
12,5 28,0 88,5 44,1 54,0 
14,2 26,2 88,2 50,8 «2,8 



15,7 29,1 42,4 55,8 69,1 

17.1 31,6 46,0 60,5 75,0 

18.2 33,6 49,0 64,5 79,9 
19,0 35,2 51,3 67,5 88,1 



130 19,6 36,3 53,0 69,7 86,4 
14IO|20,0 37,0 54,0 71,0 88,0 

Und im Sinne v. Zaiats su 25i a. 25^: 
darin : Alb. 60-M)<yo,Jhl9LSO-100/4^ 

Weijlg 20-10 o/„. 
AkBu: SBuT}el^. 10—30%, Svmtngl« 

maffc 20-60O/O. 



Haupt« 
tnwachi- 

0/0 
I- V 

8,8 10,2 

5,3 5,9 
3,8 4,3 

2,6 3,0 

2,0 2,2 

1,6 1,7» 

1,3 1,35 

1,0 1,0, 

0,i 0,^5 
0,6 0,65 
0,4 0,5 

<t,3 0,3» 

Totalzuw 
Profcnt 

- Haupt- 
zaw|ir.+ 

1 bis 3 
in d. Jag.; 

im Alter. 



I II III IV V 

1,5 2,2 3,0 3,7 4,5 

3,4 5,5 7,7 9,8 12,0 

5,4 9,3 13,2 17,1 21,0 

7,8 13,3 19,1 25,1 31,0 



9,1 17,1 25,1 33,0 41,0 
10,8 20,6 80,4 40,2 50,0 
12,3 23,7 85,1 46,6 58,0 
18,7 26,5 89,4 62,2 66X> 



15,0 29,1 43,2 57,3 71,5 

16,2 31,5 46,8 62,2 77,5 

17,2 33,6 50,1 66,6 83,0 

18,0 85,5 53,0 70,5 88,0 



18,6 36,9 55,3 73,6 92,0 
19,0 38,0 57,0 76,0 95,0 
U.lmSlnneT.Siu.ratSia 253: 
darin: «16. 55-750 o, Stn^l. 

25-150 9?«ftfi20-10O o. 
da/.u: SBuräclboU 6 — 15 0/0, 

93oceYtcag«mafle iiO— öO<Vo. 



Haupt 

Zuwachs 

0/0 
I — V 
8,510,3 

4,7 5,g 

3.1 4.0 

2.2 2,8 

1,7 2,0 

1.3 1,5 
1,1 1,2 
0,9 0,9» 

0,7» 0,S 

0,6 0,- 

0,4» 0,^5 

0,3»0,4j 

Totalzuw 
Procent 
= Haupt 
zuwpr.-f 

1 \n6 2 
iD<l. JuK 

1/4 bis 3 4 
iinAlt«r. 



Jahre 



S.Schwarzkiefer'') 




III 

1,8 

4,1 
7,7 



IV 

2,2 
5,0 
9,6 



8,4 11,4 
11,2 15,4 
13,8 1U,2 



11,3 18,1 25,2 
13,1 20,5 2S,5 
14,0 22,.» lUt,5 
*) PIdus austriaca. — Ertr.ige nach Feistmantl 
3jn^Ubn^|f»jrabtf4»<^^ ^«^ lit Gem. KipTer. 



14,3 

19,.S 
24^ 

32,5 
37,1 
39,^ 



V 

2.5 

5,9 

11,3 
lü,9 
•23,5 
30,0 
'40,0 
46,4 
50,0 



Hanpt- 

suwacbs 

% 



6. Birke 



I - 

6,5 
4,4 

3,5 

2,1 

1,1 

0,3 



V 
8,1 

6,3 
4,0 
8,3 
2,4 

1,5 
0,8 
0,4 



I 

1,2 

■5,1 
3,5 



II 

2.0 
3,8 
6,3 



III 

2,8 
5,5 
9,2 



B«tola 
alba. 

IV V 
3,ü 4,5 
7,2 9,0 
12,1 15,0 



»/o 
1 — V 



5,0 9,1 
6.4 11,6 

7.3 13,6 



13,2 17,4 
16,0 22,2 
20,0 26,3 



21,5 
27,5 
32.7 



5,7 

5,2 

3,6 
2,5 
1,4 

0,7 1,2 
Total zu« 
wie bei 3 



7,2 
5,3 

2,5 
1,7 



7,8 15,0 22,3 29,5 36,8 

N,0 16,0 24 0 32,0 40,0 

Und im Sinne v. Zusatz zu 'Ihf n. 25^: 
d a r i n : «Ib. &5 -70, »ni>I. 2b -2( i. f n n ^) 2i) - 10 Strc 
.1 a z u : Wututb ^ -IM^rec.TierfnMi'.ii 15— 40^ip< 



II 



7. Schwarz-Eriei^tStaHU): {te'iä;^^^. 



30o/( 
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•Ertrags- u. Zuwachs- Tafel: a) aanächst für PreusdeA*) 

0ÄSid*-i.äÄ«}«l» dwJwmd bis «m't DfltM, im Alter bis um's FlliilUL 

Iloi c. III \orntalKlftrn. k lOO C Maase. 



^tanda- 

litei 

Jahre 
lO 

ao 



eo 

80 



oo 

lOO 

HO 
ISO 



Standorts- u. ßeslandes-Bonität 

Geiiig. Mitielia. Gut. Sehrgnt. Ausg«s. 
I II III IV ^ V 



SStiel-u. C!|«ho^'P^^^*'^' 
•Traab.- tivilö u. sessiflor. 

0,7 1,0 1,2 1,5 l,ö 

1,7 2,4 3,1 3,8 4,6 

9,9 4,2 5,4 6,7 7,9 

4,;i t;,:^ ;i,9 11,7 



5,8 8,4 10,9 13,5 16,0 

7,4 10,8 14,1 17,5 20,8 

9,1 13,3 17« 21,8 26,1 

10,8 lf5,0 2i,o 26,5 31,8 



130 

150 
160 



12,4 18,7 25,1 31,4 37,8 

18,9 21,4 29,0 36,5 44,0 

15,8 24,0 32,^» 41,6 50,3 

16^ 26,6 36>7 46,7 56,7 



17.8 29,1 40,4 51^ 62,9 

18.9 31,4 43,9 56,4 68,9 
19,9 33,6 47,3 01,0 74,6 
20,8 35,6 60,4 65,2 80,0 



IffO 21,6 37,5 53,3 69,2 85,2 

180 1 22,3 39,2 5(},1 73,0 90,0 

190 22,9 40,7 58,6 76,4 94,3 

«00 1 23,4 42,0 60,7 79,4 98,0 

Und im Siuue v. Zusatz sa 25^ u. 252: 
darin i meO-SOO/«, JhM^t SS-IOO/q« 
iReifig 16-10O/O. ^ 

maffc 25— öOo/o. 



Laufßds. 

zuwacbt' 
0/0 

in 
I - V 

!),4 

5,5 5,6 

4,0 4,0 

3.0 3,2 

2,56 2,7 

2.1 2,3 
1,7 2,0 

1,4 1,8 

1,1» 1,5 
0,95 «,3 
0,8 1,2 

0,7» 1.1 

0,« o,y 

o,:j 0,8 

Total zuw 

= Haupt 
tawpr.4- 

in A.Jnif.: 

twiü>w. 



Standorts- ü, Beslaudss-Bonität 
Geiiig.litt6liB. 6it. hekigut. Aoigei, 

I n ni *nr v 



QrRotU-od.D,|A||o Fagns 
Wald- DUMIO gylvatica. 

0,8 1,1 1,4 1,7 2,0 

1,8 2,6 3,4 4,2 5,0 

3,0 4,5 6,0 7,4 8,9 

4,35 6,7 9,0 11^ 13,6 



5,85 9,2 12/) 15,8 19,1 

7,411,9 16,4 20,8 25,3 

9,1 14,9 20,6 26,4 32,2 

10,7 18,0 25,2 32,5 39,8 



12,2 21,0 29,8 38,6 47,5 

18.5 28,8 34,1 44,8 54,7 

14.6 26,8 88,0 49,7 61,4 
15^ 28,5 41,5 54,6 67,6 



in,t 30,5 44,7 59,0 73,8 

16,6 32,2 47,6 63,1 78,5 

17,1 33,6 50,2 66,7 83,2 

17,4 34,9 Sa,4 69^ 87,4 



17,6 36,0 54,4 72,7 91,1 

17.8 3G,'.t r.G,l 75,2 94,4 

17.9 37,7 57,6 77,5 07,:^ 
1S,0 38,5 59,0 79,5 i(H) 

i;. iiii .Sinne v. Zus. zu 25iu 25^: 
dHrlii : m. 50 - 7.^ « „ , Rixpl 

25-10%, iRrifla 25-150/0. 
dasn t fNrjel^ou 5 — 1 5 o/^ , 

8«intMiimaf|e 25— l&<Vo. 



Haupt* 

ZUWACbf- 

o/o 

in 
I - V 
s,4 0,0 

5.2 5,0 
S,8 4,3 

3,0 3,5 

2,452.9 
2,0 2,4 
1,6 2,1 

1.3 1,7; 

i,t 1,4 
0,8 1,2 
0,6 1,0 

0,44 0,8 

0,35 0,«5 

0,3 (),5| 
0,2 0,5 

0,1 0,4 

Ü,0r0,35 
0,0ß 0,3 

1 lUliuw 
Trocent 

= Haopt' 

zuwpr.+ 
1 bis 8 

in d. Ju^.; 

VabUl 



Jahre 

10 
90 

30 
40 
50 

eo 



Ausschlags- oder Nioderwald mit Torhem eil enden 

10.Pappeln^. Erl.«.dgi. !Ä 
I II m IV V 0/0 

0,9 2,6 4,0 5,2 6,3 



2.7 5,7 8,5 11,1 13,5 
4,1 8,7 18,117,4 21,6 
5,0 11,217,2 28,8 294 

5,5 12,9 20,2 27,5 34,8 

5.8 14,0 22,2 30,3 38,4 



i 1 ~ V 
111,6 7,9 

4,2 4,8 
2,0 3,0 
0,9 1,8 
0,5 1,0 
I — V 



IL Eichen Bnclien 
I II m IV V 

0,5 1,4 2,3 3,3 4,1 

1,3 3,2 5,0 P,,'^ 8,6 

2,0 0,4 8,210,9 13,6 

8,2 7,110,914,6 18,0 

8,7 8,4 12,9 17,3 21,6 

4,0 9,0 14,0 19,0 24,0 



Havpi. 

xuwachs- 

Oo 

I - V 
10,0 7,7 

6,7 4,7 

2.5 2,8 

1.6 1,8 

0,8 1,0 
1 — V 



-f O Je nach M des Ob«i1iolses|y|S44A||A/olf1^°''<^^"<^^°^^^'P''*^^^^^°*' imAllgem 
1Ä# xiemlicb sehwankend. IfllllCIWttlU 



'zwischen Hoch- und Niederwald. 



IQ Im uonnal bestand. niil>ikhAI«hml4aAi«ll*i&flA Umtriebe nach der 



Durchsehuittl.' 
Standortt-BonHit 



Roeliwald 

1 1 . Tannen . . 
i 2. Fichten . . 
Ii. G<!ni. Kiefer 

4. Lärchen . . 

5. Schwrz.-Kioi. 

R.Birkö'n TT 
7. Erlen . . . 
^. Kichen 
'K Buchen . . 
Niederwald 
10. Weichbolz a 
tl. Hartholz 



• I 

H-f V 

18 -•■ « 

18 + 5 
18 + 4 



littein. 

II 
H-f V 

S8 + 20 
87 + 1« 

:«+ 12 



18 + 5 »4+ 13 
U + 4 24 + 11 



60t 

III 
ll + V 
58 + 33 
57 + 27 
48 + 20 



8«lrgiit{ Augei. 

IV I V 



H-f-V 

70 + 47 

76+3*5 
63 + •2s 



61 + 20 I 67 + 28 
§4 + 18US + 25 



11 + % 

100+ fio 
«5 50 
78 + :i5 
88 + :*« 
53 + 32 



18+4 
17+5 
14+4 
14+5 

14 + 2 
8 + 2 



23+ ' 
81 + 12 
22+ 8 
24 + 12 

2Ü+ « 
18+ 4 



+ 10 

46 + 20 
81 + 12 
85 + 20 

44 + 10 
27 + 



44 + 13 

«0 + 27 
41 + 16 

45 + 27 

58 + 1-) 
86+9 



u. %ai 2&. itn H {= -mtf) Cd. ia»6 imftr. snoK MO mftit. sMeU 400 mm. m 



55+16 
75 + 35 
50 + 20 
56 + 35 

73 + 20; 



HsfmtMitff. ik. f aiifittrtraii, 

V=VortrtrilO, beim 11 m trieb 

3^ € t f i). ®n giAtcnn^atb l^. 5000 
2«ctq,tt.bur(!if(^nittl.ni. Hon., 

oBtr 6etoittM<|aftTt ttac^ ff. 
t>er„ Qxläutnisn.'', ivfitU KBei- 

^vUit a.ütel 25,, u. Za\. 2.S, 
(57 -I- 27) 5000 C 2850 = fJMftr. 
h^npU u. 1350 92lIftT. DBt<:t> 
fotfhtaSettrag, ncB^ 2860 x0,20 



Sir*' 



"j W«gei lieb«rieUiog der prenit. Brtn|iMliieii in metr^ dttr, •(§. « « äelie dio Bigeli Ot« Taf. 28»- 



104 (Ans Presshr's „FORSTL EÜLFSBÜCH" AMbiluag 3.) 

Allg. Ertragstafel Hatih Cotta, zunächst für Preuss.*] 



1. Vorerst nach Cotta^s Unterster Bonität „Sehr schlechtes woraus jedoch 

(ieu«B i kotiere Bonitätea - Schlecht - Mittelm. - Gut - Sehr gut - leiekt aknleit nuh Regel : 
nünm bie TOaffef*" ^»^vnlht 2* 8= 4^ 5* unb me^tfat^. 

bCT untrft. Cew'jün 6 'U ft- unb me^rfac^. 

Bon. L (nach Cotta V.) 
Begtandi-Tomth oder Baaptertrag pro preuss. Morgen, eicl. Stock- n. Wiimlliolt (g. Yorertrag). 



Hoch- 
wald/: 



"1 



Tanae Flehte 



Klefer 



LSrehel Elche 



Buche 



Erle ^ Birke I j 



in 



90 

SO 



.90 
lüfl 

ISO 



130 

14IO 
150 

leo 

IVO 
ISO 



ST 



Normalklaflem k lüö Cnbiefuss Haase*) 

4,7 



ii 



2^ 



0 



5^ 

lA 

8.9 



8^ 
9,3 



5^ 
9J 



6J 

lA 
8^ 
9,8 



10,4 

IM 



10.5 

11,7 
12.7 
14.0 



10.4 

IM 



10,8 

IM 
12,9 

13.8 



IM 

16.7 
17.6 
18.4 

19.6 



15.0 
15.9 



14.2 
14.8 



14.6 

14.9 



2.1 



2^ 

5.3 



M 

4J 

5.3 



9J 
13.9 
18.6 

23,4 
28,5 

58tö 



6J 

7^ 

9.1 



9^ 
10,8 
11,5 



12,3 
12.9 
13.4 



i 

8^ 

10,4 
11.0 



42.4 



M 
6^ 
10,5 
13,9 

172' 

20,7 

24.1 

JM. 
29^ 
3M 



Mittel 


- and 


Kiederwald 


3al|t 


Nklftr. 


5 


0,20 


10 


0,41 


15 


0,01 


10 


0,81 


SA 


T,Oir 


30 


1,22 


35 


1,42 


40 


1 ,63 


oder pro Jahr 


4,1 Cbfs. 



ie fettetn STtrageiafekn eiit» 
fpred^cÄ bcm Bestands -Ab- cber 
Wald - Um - triebsalter bei l&öcbften 
iäl^rl. $aubaT!eit«maffe ober be« 
:^C(^lPen 9enirinia:^rlitben T)ur(t)- 
fC^nittS'^auptcTtrag« (im Cin^el- 
beftanbf irie im 9i!ai^^alt«»atbc) 
nach Cotta also in all. Bon. gleich. 



2. GemeijoJ&hrL Durchschnittsertrag 

beim Umtriebe nach der Uohitn Sanptertragi- od. Eanbarkeltttiuse (der fettern Zahlen). 
Pro Jakr nd prenssisehen Morgea; — Cubicfusse — eid. Stock- n. WnrtelhoU (o. Yorertrtg). 



Bonität« -Bezeichnang: ' Tan. 



Nach Cotta 


AnaJogTaf.25 




V „©c$rm« 


I 


12,0 


IV „®«le<5t'' 


n 


24,0 


m „SRittelm." 


III 


36,0 


II .,®nt* 


IV 


48,0 


1 „ee^r gat- 


V 


i60,0 



Fleht 


Klef. 


LSrch 


lEicb. 


Buch. 


Erle 


Birk. 


Jlitt.- IL 
nitbr.tO. 


11,7 
23,3 
35,0 
46,6 
58,3 


11^ 

23,0 
3-1,6 
46,1 
57,6 


12,3 
24,6 
36,9 
48,3 
61,7 


LI 
15,3 

23,0 

30,7 

38,3 


JA 

15,0 
22,4 
29,8 
37,3 


9^ 
10,1 
28,7 
38,2 
47^ 


6^ 
13,8 
20,8 
27,7 
34,6 


n;> 

20,3 
28,5 
36.6 



Eine Fortsetzung um 2 Bonitäten würde die Tafel also vervollständigen: 



„»orjügli«*" ... VI 

„^uHmi^n." . .vn 



72,0 
84.0 



70,01 69,1 
81,6 ! 80,6 



74.0 
86,3 



46,0 I 44,8 

53.6 I 52.3 



57,3 141,51 44,7 
66,9^^ 52,9 



Taxatoren, die nach Cotta*s Tafel n. Scala bonitiren wollen, 

lönnen mit toorfte^enbem SluejuS »ollßänbig 11. nnf(!^tcer auelangen, 
n. Ut^tlt 6equm, toenn fie unfl folgen u.(f.„(gTläutr8n.''ju 25) ' sotta'8 »enitatflbejiff etung 
mnleQTen, fo bog bet ^iJl^eren Conlt« au^ bie '^B^cre .siffer cntfpttc^t, too bann bic !Eittificn mit 
•(j^CT (SrtraoBjabl in bcn gef^fifeten cb. t^)atfä*I. ertrag beö fraal Orte e^ne »eitere« juglei* 
beffen Sonitat letat Unb um lefttte ©onitätfjiffer in gotta'8 urfi?rünali(^e jutüdt a» übcrfe^f n, 
^ot man iene emfa«^ »on 6 abjuaiel^en. — »eifplele: fle^e snb 2öb. 

fbiiSi im ^inllttf auf bie l^iec oben anoebeutete fel^r tBÜnf^endtoertl^e Sex»ollfiänbiguna 
ber Cotta'ft^cn @cala nra no4 jitei l^öljete »onitäten (VI - toorjügIi(t> u. VII — au«ge|et(6net) 
ift Denen, bie na(^ ScttoÜ ®))^em ju ta^iren l^aben, bie eben »otgefÄlagcne Umfebr bet j^affen« 
jtffem bei ber ??onitirung eben fo »u recommanbiren, aU bei bet 2lltet«llafpficirung, fo ba| 
alfo überall bie ^jö^ete Siffet bie b^bete Älaffe unb 3 39. bie IV aiter«natfe einfad;? bo« 
IV. Oalrjtoanjigt (öo/g^Oabr, b. L bi« jum 3a]^r IVx 20) bebeutet. 



•) Zur HebersetzuriK ans dem Prenssisohen (Pr.) mnltiplicire die Pr 
Ertragseahleu mit folg. Faktoren: ffir Cnbicmeter pro Hectare ... Pr.x0,121; 
und flir Normalklaftem k litQCbfs. MasBo und 



für Oeftret« X- Pr. x 
' ©aUenHJ-Safl»!. - xl,66 

• C«4fen 1». «acr • x 'i,95 

• fatmrt.^j.SWorg. » x 1.27 

• aoärlmbo. aWj. . x 1.62 
- Oak.,eittoj.^al{ ' xTCI 



ffit ^Jlorg. Pr. x 1^ 

- JBelaiar ^. SRorg. • -x XM 
' OlfceilB. V 3ü(r - x5i^ 

- ««*l..€i|.p.3J?. ' xi.i!! 

- »rt««f<ihi. » m. ' xXTT 
> Cnslont 9. actet ' xi.iy 



für Kall. 5Eenät. Pr. >< 4.67 

ingub.'SaSb P a>. - xpg 
för^olen p. aWorgen • x 7.M 
S*!stb. p. Sonne • x 1 1/, 



SorrticB.p.Ionne • xl 



- Siam. )>. Sonne • x 2.02 



(Ans Mer's ..fORSTL dnfSBOGB" Abthälimg 3.) 105 
i!a*trgstaflu.Iiack Köllig U.HeU,zunächstf.Freuss^^^ 



Jlln Des Chizelbestitnds diirchschiiittsjährlichcr it. des !\[Aehhaltswalds lfliifptt(l{äbrliclicr 
ilaapt- tt. JlurchforsliiDgserürag (HilD) ZUkOh Sösig bei iiebenstebeadcni ImU-iebsttltcr. 



Standorta- 
Bonlt&t. 



I. 



II. 



IV. 



V. 



Bonitit aMh 

König*! 
BMelchnuBf. 



0,8 
86hr 
I«"« 



0,4 0,0 



ffut 



0,8 1,0 
Sehr 9iii w 
grt'i^'i giMdil 



Beim 
Umtriebs- 
alter: 



iaiinen . . . 

jid^ten . . . . 

Briefen! . . . . 

^örc^cn . . . . 

^od)tDalb oott 
tiid^en . . . . 
?)iotl)but^en . . 

iBeipm^eii. . 

(ärleu 

Hilfen . . . . 

ItetenDoll Mit 

(Srlen 

^Strfen .... 
$ofc(n tt. bjT. 
Seiben . . . . 

itittfluiald Don 
5ÖU.,ifl^.,«BeÜ>.»c 

pifintenDolb ». 

'Tonnen, J^icfit. 
^uc^en . . . . 



Preu83 

H+D 
17,«-K,4 



Cubicfuase pro jjr<^u3s. Morgen.*) 



H4-D 
87,2+10,0 
85,2 8,8 
15,0 3,0 80,0 6,0 



IM 3,6 



62,8 7,2 



19,2+ r>,(] 

20,0 Ü,Ü 

18,4 4,8 

16,8 4,0 

12,0+2,0:24,0 4,0 

7,0 1,2 15,2 2,4 



7;!+l,6 



14,4+ 3,2 



6,8 1,B'13,6 3,2 
10,0 2,0 20,0 4,0 
0,0 1,2 12,0 2,4 



6,0 1,2 



8,0+1,6 

12,0+3,0 
7,2 1,6 



11,2 
18,0 



2,1 
3,6 



15,2+ 
16,0 3;2 



0,2 



24,0+ 6,0 
14,4 3,2 



H-fD i H + D 
55,8+15,0; 74,4+20,0 



52,8 
45,0 
49,2 



13,2 
9,0 
10,8 



28,8+ 8,4 
30,0 9,0 



27,6 
25,2 
36,0 
22,8 



70,4 17,6 
60,0 12,0 
65,6 14,4 

38,4+11,2 
40,0 12,0 

36,8 9,6 



1,' 

6,0 33,6 8,0 

6,0 48,0 8,0 
3,6 30,4 



21,6+ 4,8 
20,4 &,4 



30,0 
18,0 
16,8 
27,0 



6,0 

3,6 



22,8+ 4,8 
24,0 4,8 

36,0+ 9,0 
21,6 4,8 



4,8 



28,8+ 6,4 
27,2 7,2 



40,0 
24,0 
22,4 
36^0 



8,0 
4,8 
4,8 
742 



30,0+ 6,4 
82,0 6,4 



H +D 
93+25 
88 22 
75 15 
82 18 

48+14 
50 15 

46 12 
42 10 



36+ 8 
34 8 



28 6 



38+ 
40 



60+15 



48,0+12,0 
28,8 6,4|36 8 



KB. »ci einem natb ben „grläutrnsn. ju 2:af.25" aeleiteten CetrieBe lönntf, 
beS H in Iii — V big jmn :J»fatt>en bct ffonig'f(^cn D-Ctträge 



S?eif^. f. 
811 b 1.271 

unbcidjabi't 
ge^ppnnen reerten i'i-. 



Jahre 
80-110 
70-100 
60- 90 
50— 70 

90—120 
80-110 

70—100 
60— 80 
50— 70 
40— 50 



15- 

15- 

15- 

15- 

10- 



25 
25 
25 
20 
15 
10 



20— 30 
20^ 40 



28» PfoU's firtragittfei fOr Kiefernwald air 



Be<tud^ 

Alter. 


I. 


n. 




IV. 


Jahre 


Hanptfrlrfr 


m Mcirtrn. klOO C Matte pr. Morfo. prsB.*) 


10 
»0 
30 
40 


2,0 

3,3 
4,7 


1,3 
2,9 
4,9 
6,9 


IJ 

3,9 
6,4 
941 


2,1 
4,9 
8,0 
11,5 


2,5 
5,7 
9,5 
13,6 


50 

eo 
90 
so 


6,1 
7,2 
8,2 
9,0 


9,1 
11,0 
12,8 
14,4 


12,0 
14,8 
17,3 
19,5 


15,1 
18,8 
22,2 
86,8 


17,9 
22,1 
26,0 
89,« 


90 
100 
110 

190 


9,8 
10,5 
11,0 


15,7 
16,9 
18,0 
18,9 


21,4 
23,1 
24,7 
26,2 


27,7 
30,0 
32,1 
34,0 


32,8 
35,7 
38,3 
40,7 



iitoBtiitit 
I.tt.T. 



Bedeutung 

der Bonitäten. 

I. @an^ annev 

II. ®em9^nlt<^<r 

aber trodner <B. 

III. C^erob^nl. 
aber jrifc^er 

IV. 5"f«^w 

lehmiger @. 

V. lehmiger unb 
humofer öaiib 
Pte fanbiger 

Ezd. Stoekhols; Tom 60.^a]ire ab aueh excl. (12-^ «o) Reissig. 

NB. !Bti allem Sieforct bor ^feit« fonftiflcr Ifixatt. CMol&runa glaubt toä) tcbaupten 
)u bfitfen, ta% fi^ ein j^orfi^au^balt um bie d^tiflcte unb DoUlomnncre Srlenntui» biefer 
tDit^tigen XBatbaattuna ein gToge< iSetbien^ emetBoi Wflvbe, 1»eim er im ffBege a x ü n b ( f (1^ e r er 
mat^ematifop'f ot^(i(^cr öerfurtiSftationett bie ^feil'fÄen lafeln, unb übcr^>au})t ben 
ganjen ^robuctionsaana ber jliefcrn notbbcutf*et CSbene an $)aupt' unb Steiferen crträ gen 
einet eingebenben afetsifton unb SJettJoUMnbiaung untevgöae. (©ie man biefet^alb, bel^ufs 
)8eri(^Ufluns bet (iaita'fi^cn iUfeln k., iet»t ia ea<bfcn »em&it: f. ÜteinevtcagSf. ^eft 7.) 
S>te oiitcni 1». 9 fett «itfictIellteK fteb ivenigccOnsiiialtaf^liir oif ftnt^niiiiflcit «n C«tttt tc 



8,$ 

2,(i 

M 

0,(1 

0,8 
(1,7 

0,4 



8,6 

5,2 

2,1 
l,ö 
1,3 

1,0 



W^iei DebwMtiMg der preuis. SrtnfUÜieD io mttt,, istr* etc. . . liehe die Kegeln nater T«f. 26' 



Oigitized by Google 



106 



(Aus Pressler's JÖRSTL. HOLPSBÜCH" Aitheiluag 3.) 



25'- Allgemeine deutsche Böstands- u. Wald -Normal - 

und vorerst lür den nur mäsig geschlossenen Stand («.Erläuterungen). | bcIiUnd'^noVh^enth»"/^^^^^ 
llauptTorrath pro öhIt. J«ch in IVonnalklflrn. Ii lOO östr. € ' Masse. 



staDda- 

Alter 

Jahre 

lO 

M 

ao 

40 


Standorte- a. fiestaBdes-Bonität 
Qenig.IittalB. diLMrgit iHgii. 

I II III IV V 


l Weiss- TaHIIO Abies 
od- Edel- ■ «IIIIC pectinau. 

2 8 3b 4, 05 

4, 8/11 14 I65 
9 16 22ä 29 35» 
136 25 36 47 58» 


50 
60 
70 

80 


18 345 51 67» 84 
23s 44s 665 885 III 
27, 55 82s 110 138 
81» 65 98» 182 166 


90 
lOO 

HO 

ISO 


35 745 114 153 198 
385 83i 128s 173 21s 
41, 92 142 192 242 
44, 154 209 264 


lao 

ISO 


465 106 165 225 2ö4 

48 112 175 239 302 

49 117 184 251 318 



Lauf od» 

cawMh« 

0/0 
In 

I-V 
»,611,6 
5,6 7,9 
3,8 5.2 

3,0 3,7 

2.3 2,8 

1,S 2,3 

1.4 1,8 

i," i;i 

Ü,i5 1,1 

0,5 0,7s 

0,4 0,6 

0,3 0,5 
I — V 



Standorts- n. Bestaades-Bonftät 

BMi|g.litt«ln. Gst. Sehr gut iugez. 



II 



III IV 



Tanne. 

2» 3s 
65 10 
11 18 

1,55 27 



excelaa, 
4» 5» 6 

13s 16s 20 
25 32 39 
39 50 G2s 



20 
24 
28 
82 



37 
47 
56, 
66» 



54 
69s 
84s 
99 



71 
92 
113 
182. 



88 
114s 
141 
166 



385 

41, 

4a. 



74 112s 151 180, 
81s 124s 167,210s 
88 ia5s 182s 230 
945 145s l^»5s 246s 



45 
46 
47 



99 
102s 
104« 



153 
158 
162 



2065 
2Us 
219s 



260 
269s 

270 



Laufnd«. 

Haapt* 

0/0 

iB 

I-V 

9,6 

0,2 7.0 
3,6 4^ 

2,5 

1,9 2,7 
i,.^ 2,1 
1,35 i,t> 
1,0 1,:« 

O.Hj 1,1 
0,7 0,9 
0,5s 0,7 

0,850,5 

0/250.4 

0,1 O.l's 
I-V 



Totolmw.<»/o in I bUV^Uaaptnnw. 0/9-1-1 Mb 2 in der Jngend n. Vs bi« 1 im Aller, 



BeiiA^oa.üiitiielmher der kSehit. jikL H«iihik«tiniia(iMli»iiibedeBdff irtt.ZiUeB)k< 

darin: ftloörn 70^ *<5o^,, Ätifijil>el io ' o^^^ ^ti^^ vo loo^. _ fpmmen noi 
dazu: ^»urjcUjül? Ui ^r»«' ^, n. ©orerlrüöiJmufie "25— 70'J batci^ im ■iinn beTBi^rliutnis«-" 



Jahre 
lO 

ao 

30 



3(iem. UlaftkM^ Fiuus 
• Pohren ■*iwlwr ■yWeitris 



III 

5 



I II 
2» 4 

6 10 18s 

10 17, 



IV 

6» 



V 

8 



25 



17 21 

32 39 



40 15 26s 38 49» 61 



50 

eo 
vo 

80 



I9s 35 50, 66 82 
28, 43 62s «2 102 
275 50» 74 97 120 
; 31 67» 84» III 187 



90 
lOO 
llO 

ISO 



34s ^4 93s 123 152 

37s 69s 101 133 165 

40 74 108 142 176 

42 77s 113 149 185 



130'| 43 80 117 154 191 
140j| 44 82 119 157 195 
Uud im Sinne v. Zusatz lu 25i u. 252: 
«larln: jlib -0- HOo,^ j|n|»l.«>— lOo/o, 

«ein« 20 1(1%. 
dazu : SDuruII; 1o~20O/q, ««vedVOdf* 

tnafl« 20-60 o/o. 



Uaupt« 
xuwarbs 

0/0 
I — V 

8,S1(»,J 

5,3 5,y 
3,8 4,3 

2,t! 3,0 

2,0 2,2 

>,ü 1,7» 

1,3 1% 

1.0 1,05 
0,8 n,s, 

0,0 Ö.fij 
0,4 0,5 
0,3 0,3. 

Totolttiw 
I'roreiU 
— Haupt' 
zuwpr..4- 

in d. Jng 

imAlter 



4 Sunt- 
*pKfsche 



I 

3s 
75 

12 20s 
Itt 29» 



II 
5 
12 



III 
17 



Pinu« 
Laris. 

TV V 



8 

•21. 



29 ;i8 
42 60» 



10 

26s 

47 

68» 



20 


87s 


55s 


73 


90» 


23s 


45 


87 


S9 


110s 


27 


52 




108 


128s 


80 




87 


115 


144 


33 


G4 


95 


127 


158 


35s 


69 


103 


137 


171 


38 


74 


110 




183 


40 


78, 


117 




194 


41 


.si. 


122 


i(;2 


203 


42 


6-k 


126 


168 


210 



U- im Sinne v.Zu8.zu25|n.2.>3: 



darin: Hlb. 



25— iri%, oteiftfl 2u-iü»/t,. 
dazu: ^urjel^olj 5 — 15 •>/<,, 
SocertMgtmaff« 20— SO»/«. 



Han|>t- 
I-V 

8,5 10,3 

4.7 5,S 
3,1 4,0 

2,2 

1,7 2,0 

1,3 1,5 

1,1 1.2 

0,0 0,9j 

0,7,, 1),^ 
0,6 0,7 
0,4s 0,5j 

0,3s 

Totaltuw 

Proci'nt 

»awpr.+ 

lbi«2 

in d .Juf 

tiBAIler. 



Jahre 

10 
SO 

ao 
40 

öö 
60 
90 
80 



100 



5.Schwarzki€fert) 



I 

2,0 
4,4 
7,3 

10, 4_ 

13,5 
15,9 
18,1 
19,9 



II 
2,0 
6.4 
10,8 
15,2 



III 



IV 
4,6 
10,8 
17,7 
».4 



20,1 

24,3 
28,3 
31,S 



26,5 :i3,4 

32,7 41,6 

S8,"J 49,1 

4:<,l 55,7 



V 

5,5 
12,7 
21,0 

30, t 

57,5 
65,4 



06,3 78,9 



Haupt. 

suwacbs 

I — V 

6,5 8,1 

4.4 6,3 

3.5 4,0 
2,!» :i,3 

2,1 2,4 

1,4 1,5 

0,8 0,8 

0,3 0,4 



6. 



scIic 



Birice 



Xi,2 37,3 

t) Plöns autlriacB. — Ertr&f c nach Feittmantl. 
3m Uebrigtn nM^if^tinti^ "I* (tl Qtm, lUefw. 



Bftnla Uanpt- 
alba zuwath»- 

5,2 5,3 
3,« 3,7 
2,5 2.5 
1.4 1,7 

0,7 1,2 

Tot.ilziiw. 

Und im binne t. 2iuatz KU 25^ u. 25»: 
da««»"^-" - — — -- 





II 


III 


TV 


V 






6 


8 


10 


i 


k 


12 


16 


20 




14 


20 


26» 


33 




20 


29 




14 


205 


375 


49 


61 


16 


30 


44 


&H 


32 


17 


33 


49 


(i5 


81 


17.S 


Tr. 


.^3 


71 


h8 



7, Schwarz-Erle GiÄsa): ß^g^u 



inrxe meor ^lur 4o«/o. 

Digilized by Google 
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-Ertoags- u. Zuwachs -Tafel: b) zunächst für Oestreich.^'j 

|: in der Jasead bit HHi't DrltUI, im Alter bit «n't FDifUI. 



lieB vollen Zwischen 
Orte sind maaienreicher 



ll»uptv«irra(h pro iatr. J««tk in W^fBiBlklftni. k $.00 ittr. C MMte. 



Be- 
Stauda- 
Alter 

Jahre 

lO 
SO 

30 
40 



StandortiF ti. ButsDdn-Bonitftt 

[finii;. littdi.Oot, 8«lrgit. Aiigci. 

1 n in IV V 



50 
HO 
70 



U St r r 1 pS-fc||-|Q.poduncI. 
,'-*» 'i raub. »-■Wrou. MSslflor 



I5 

% 



2. 

5 

9 

13, 



2r 
7 

12 
17. 



3a 

14, 

99 



4 

10 
17» 

26 



90 
100 
110 
ISO 



130 
t40 
150 

leo 



13 18, 24 

1(>6 24 ai 

20 295 B8h 

24 35» 47 



30 

38, 4G 

48 57, 

58, 70 



97 

31 
34 

37, 



4U 
47 

53 
59 



55, 
64 
72, 
81 



69, 
81 
92 
103 



83, 
97 
III 
125 



39» 64» 89 114 139 

42 6»» 97 124, 152 

44 74 1 04 184 lor) 

4« 78, 111 144 177 



170 

180i 

100 

SOO 



47, 
49 
i>0» 
51» 



82, 118 

86, 124 

90 129 

93 134 



153 188 

161 199 

169 208 

176 216 



I Jad im Siuue v. Zusatz eu 25| n. 'lA^: 
d a r i n : id b. m-UO o/^, stnpi. 26— J 0 

m'iftg 15-10%. 

maffc 25-50 o/q. 



Lau fnils. 
•Qwaehs- 

o/o 

in 

I - V 

5,5 5,6 
4,0 4,0 

3.0 3,2 
2,5,2,7 

2.1 2,3 
1,7 2,0 

1,4 1,8 

0,»» 1,3 
0,8 1,2 

0,7,1,1 

0,'6 0,9 
0,5 0,8 
0,4,0,7 

0,3,0,6, 

0,3 0,5, 

0,250,4, 

PrOfnl 

= Haupt- 
*uwpr.+ 

in J.Ju^.: 
im Alter. 



Standorts» o. flflfifaBto-Bonität 

hriif . littelB. Cht. SehrgiL A«gM. 

i n ui- nr V 



Wald- 

2 2, 



4 

65 



6 
10 

14^ 



3, 
7» 
13 
20 



aylvatica. 

4 4, 

9, 11 

I65 20, 

25 30s 



12, 


20 


27, 


35 


42 


16, 


26 


36 


46 


56 


20 


33 




5% 


71 


23» 


40 


56 


72 


88 


26, 


46, 


66 


85, 


105 


29, 


52, 


75, 


98 


121 


32 


58 


84 


110 


135 


34 


63 


92 


121 


149 




67 


99 


131 


162 


37 


71 


105 


140 


174 


38 


74 


III 


148 


185 


38, 


77 


116 


155 


194 



39 79, 120 161 202 
394 82 124 167 209 
39j 127 171 215 

40 85» 130 175 220 

U.imSi&uo v.Zas. zu 25|a.252 
darin: 6ü-7r>«Vjj, «„pt. 

25-10%, 9leifia25 lao/,,. 
daseu: Shirielbofa 5~l5o 

$Jotcrtta9«maffe 25 75%. 



Laufndi. 
tuwaebi- 

o/o 

In 

I-V 
8,4 9,6 

5.2 5,9 
8,» 4^ 

2.0 2,4 
1,6 2,1 

1.3 1,7, 

1.1 1,4 
0^ 1,2 
0,6 1,0 

0,4» 0,$ 

0,3,0,6, 
0,3 0,5» 
0,2 0,5 

0,1 0,1 

0,0x0,3, 

0,0,1 0,3 
TolaUuw. 

-=H.»upt- 

Ibia2 

Ind. Ju;. ; 
1/4 bis 1 
laiAlUr. 



Ausschlags- oder Ni6Cl6rWSild mit v o r h e r r sc h e n d en 



Jaiire| 
lO 

tO; 

30 
40 
50| 
HO 



10.Pappeln°„^ErLi.dgi. 

I 
1 
3 

■r 

a 
7 
8 
9 



n 


III 


IV 


V 


3 


5 


7 


9 


7 


11 


15 


19 


12 


18 


»»1 


30 


16 


24 


32 


40 


18 


28 


38 


48 


20 


31 


42 


53 



Ä-JU. Eichen t'iBuclieii 



11,6 7,9 

4,2 i,^ 

2,0 3,0 

0,9 1,8 

0,5 1,0 

I- V 



I 


II 


III 


IV 


V 


2 


8 


9 


12 


14 


6 


18 


19 


25 


30 


9 


19 


29 


39 


48 


11 


25 


38 


51 


64 


12 


29 


45 


60 


76 


13 


31 


49 


66 ' 


84 



sawacht- 

10,0 7,7 
6,7 4,7 
2,5 2,8 
1,5 1,8 
0,8 1,0 
I — V 



t *J Je nach Menge des Überliolzes ■■■44Alta«alH Durcbscliuittjiproductiou im AUgem. 
^« «temUohMliwaakwd. llllUDiWalll 



twischeo Hoch- and Niederwald. 



19 Im normal beatand. niirohcP'hniffQDrf röno ümtrtobe naeh der 
Iw» Machhaltswalde: UUrOllSbnillUoCrirdye hgohat Hftttiwrkeiiamaaaa. 



üurelMekiilta. H 
Staadortt-Mttt 



Cubicfusse pro Jahr u. »stT. Joch *) 



Hochwald 

1. Ficbteu . . 

2. Tanneu . . 

3. Gem. Kiefer 

4. Lärchen . . 
'.. Schwrz. Kief. 



' . Birken . 

Erlen . . 

!>. fiicben . 

*i. Bnohen . 

Niederwald 

10. Weicbholz 

11. Hartbolz 



GeriBg 
I 

H + % 

40+ 12 
139+13 

39+ 9 
140 + 12 

';[0+ !> 
r^s + 

37 + 1 
31+ 9 
30 + 1 1 

30+ ^> 
17+ 1 



HittelB. 

II 
H + 1 

82 + .3:> 
84 + 44 
72 + 2« 
75 + 28 
53 + 24 

'■M 5Ö + 15 
1 ' <■)!) + 27 
&0 + 18 
53 + 26 



t)5 V i:* 
40 + ' 



Qot ! Sehr gut 
III I IV 
11 + V I II f V 

rj.'i + w)|iö»+ VI 



129 + 72 
106 + 44 
112 + 44 
76 + 40 



175+10:« 
132+ 60 
147+ 61 
95+ 55 



;ei. 
V 
II + V 

21(H-11»i 
220+132 
171+ 
184+ 'üi 
114+ 70 



74 + 221 9»+ 28 

joi + 45! 13:5+ m 



70 + 26 
76 + 44 



100+ 00 



9r> + Tl }M\+ 'Mi 

1,11 -f 1 ' ' t- 2(t 



ca. ■■i<t'>u miitx. «tcl 



122+ 35 
105+ 75 
110+ 
184+ 77 

lt)0+ 44 
100+ 21. 

I 'jiUftr. 



Il^^anbrkts.- ob.CjaupIrrtiQ, 
V— Horertroq. beim U m 1 1 1 e b 
mut bi.Mt)ft jS^tl.H (f.bicfctt. 

3a^)lcn m ta^ü 25,-25j,). 

cif p.t^in Mirf;ten»i>aIbt>.:iiKMi 
304 u. fcurd)j(t)nittl. III Uou., 
cin^crt^tetnai^bem ,,}ili>albbau 
tcr t^ct^ftcn^aubattcitörnaffe", 
aber beii>ittVf(l)aftet nat^S 33 ff. 
bet „(Stläuttitgit.", toftcke reget* 
mä^g beflanben annälbewbipel« 
ä)tn (Stat geipäi^eiif 
l'aut lafel 25,3 u. Jaf. 26« ^ 
(125-j-f!0) 3(»lü^375ü miftr. 
ßaiqjt- u. lS<M»?inftr. S)utcb' 
forftna«ertrag,aebfl3750 x 0,20 
-^750?Hlftt. «ÖUMClb.; babei 

mi, 450 m\u. wcifig. 



") W«geiDebini(iaag(ierOitr.lrtitfwthkiiiiiietr.,preasi.«lc . .iiib«4itlU{iliiil«M.S6»- 
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26^ ÄUg. ErtragBtafel HACIi Gottft, zunächst für Oestreich'^) 



!• Vorerst nach Cotti's unterster BontdU „Sekr sebleelit^, woraus jedoch 

djfflien 4 bolierp BonitSteii - Schlecht - Mittelm. - Gut - Sehr gut - leickt abiiileii. üdtü Regel ; 
niinmtievyiane I"" ^* ttllb öte^rfac^. 



8« 4« 5« 

iiHttti-«.g, 7. 9» 

Boa. I. (Naeli Cotta V.) 
BeilttA-Tiiiith fder Ibiplaitng pro 6str. JMSh, «d. Stock- i.Wnnlbilf(i.Toralng). 



HoOll> 



Tanne 



Fichte 



Kiefer 



Lirehej Klehe 



Boche Erle 



Birke j 



Klttol' 
KiodOTwald 



3al|r 



NormalkUftera k 100 Onbieftua Masse*} 



lO 




• 








25 


3 


4 


45 


so 


4s 








40 


7 




9 


105 


50 


10 


12 


12 


14 


«O 


13 


15 


15 


17 




16 


18 




19 


m| 


19 


20 


20 


22 


90] 




28 


23 


24 


lOO 


26 


26 


2G 


27 




29 


29 


28 


29 


190 


32 




30 


31 


130, 


36 


33 


31 


32 


140 


37 


35 


33 


33 


150| 


39 


• 


• 


• 


l«Oi 


41 


• 




• 


170| 


42 


• 


• 


• 


190 


48 









2 
35 



6 
8 
10 
12 



I5 
3 

45 
6" 
8 

10 

12 



2 
4 

6 
8 



IO5 
13 
15 
17 



U 
3 

45 
6 

y 

1O5 
12 



14 

IG 
18 
20 



14 
16 
18 
20 



22 
24 
26 
27 
29 



22 

23 
25 
26 



19 
20 



13 
14 



5 

la 

15 
SO 



Nkiftr. 
0,4^) 

0,90 

135 

1,80 



«5 2,25 

30 2,70 

35 I 3,15 

40 I 3,60 V 

oder pro Jalir 

9 Cbfs. 



3)tc fettem ertraflSja^^Ien tnU 
f predigen im Bestands -Ab* obec 
WM-Un-triebnlter bcc 9»Afteii 

i&^tt ^att^arleitemaffe ober be« 
^»ödjflen gemeiniä^tlic^cn Tut*- 
fc^nitti'^ptertrag« (im (linacl' 
(eftanbr leie im S^aii^attetoalbe) 

nach Cotta also in all. Ivon. yieich. 



GeneiJÜättrl. Durehsehnitläertrag 
beim Umtriebe nneb der UWitln Baoptertrasi« od. BiBbllllltnMit («• die fetten Zielen). 
h§ Jahr iil MreicUidei Mk — Gübiefiitse — «nl. Btod- •.Winallftlf (i.!tnrtngX 



Bonitäy -Bezeichnnng: 



Itoch Cotta 
„etfttm" 



AnalogTaf.26: 

I I 
II 

lU 

IV 

V 



Tan. 


Ficht 


Klef. |Lärcb 




Dach. 


Erle 


Birke 


iBflt-e. 

lli(]>r.W. 


265 


26 


2.\ 


27 


17 


IG» 


15 


21 


9 


53 


52 


51 


54 


34 


33 


30 


42 


27 


80 


78 


77 


81 


51 


51 


45 


63 


45 


106 


lOi 


102 


108 


,68 


66 


JiO 


84 


63 


ISS 


ISO 


128 


186 


86 


83 


75 


104 


81 



II „enfU^ft" 

III „amtimgfl* 

IV „(Hut" 

Eiuo FoflMtanng um 2 Bonitäten würde die Tafel also vervollständigen 



VI 
VII 



159 
185 



15G 
182 



153 
ISO 



172 

190 



102 

129 



99 
115 



90 
105 



12B 

1;".U 



106 
115 



Für Taxatoren die nach Cotta bonitiren weilen: s. sab 26^ 
^um^eif^iel: Jn einem öftreic^. )öu(i>entoalbe t)flege bei t>o<jät>r. iBoObeftanb (excl. 
SMrt|fo«^g«maffe) S2 Bfhret^. 3m\ix. pro 9e<l^ jn enthalten; loetd^er (lotto'f<|ei Qeirttfit 
nac^i greifet S iöejiff. «je^tört bicfcr SBatb an unb wa« wüßten beffen Öeftcinbc im 120. 3a]^« 
an ^aubor!clt«maffe burAfrfinittlii^j gctuSl^ten*'' - 8aut 3etle 60 3. lief. Bon. 1. 8 STIftm.; 
folgl. flnb 30 Älftrn. -^iiou. »i^iv. 2)a nun im 120. 3a^ce Bon. I. 20 «iftm. liefert 
mu§ Bon. IV.=J0*4=^ SMftm. «xgeifit. 



*) Zur Debersctzung ans dem Uestreicbiacheu raultiplicire die OE.- 
ErtragnaUen mit folg. Faetoren: fUr Cubicmeter pro Hectar:. . .OE. x 0,0&i9; 

und flr Normatkloltem k 100 C und «war 



für^fufrn.j-^hTii ob.x 0,453 

• ^aöcrn t. ia^W. x 0,752 
' gartiicii \\ Stdet x 1,3:}7 

• ßannober p. SUitg. x 0,577 

• IBtUrtenfee.p.9Ra. x o,73<i 
« Haben u. Ci|taet} 

4». 0hrs.B. dawart x 0,732 



fttr ßeff.s^t. t.OTra. <>k x 0,878 

- äöeimar ». üJiorfl. x n,fin«i 

. ClDf iibnrn 3Ü(I x 

■ »roMJijitttti.p.SOtg. X i',<^s 

' (^iialanb r atfet x ü,7i»4 

' Mtt|tanlp.Deffät. X 2,117 

' ^alta p. Sonne x i,29 



für Srtjmrf . f. Ton oe x l,o»5 
• Wßttticfltit p. Xon. X 0,7 
' Xonemarf p. Ion. x o,9T'.' 
Siegen abtunbung bcr betren 
Bahlen lönntn inbeS bie[e "^xc 
bucte mit tmen au9 2;afel2&*< 
nid^t immcc genau fHoMlfft. 
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[tm Pnuhr t JOBSTU HOUSIU" UtlMbiii,3.) 100 

Ki trgöÜlu. nach Köuig U.Pfeil, zunächst f. Oestr.*) 



27b Des Einzelbestands dareluehiiittsjihrlicher n. des N«^tltswald$ Uofen^jÄhrlicher 
Baoptertraf irad Vorerfrag (B u. Y) nach E9nig M wikwuMmim üntriiteitter. 



atandorto-Bonlükt 



III. 



IV. 



V. 



Bonifiü nach 

Rbiiig's 
BeMlehmmig. 



0,2 0,4 
8«kr Oeriig mu 



0,6 

Gut 

mittclm. 



gut 



0,8 
Sehr 



And - 
«er 
gut 



1,0 
6air 



Beim 
Umtrtol»' 



0«»str. C'tibicfu*<f>e i»ro östr. Juch. 

!X:attiten 

^ic^ten 

4ifferTi 

Varri^cu 

iiod)ioai)i oon 

(Sieben 

3?ot^bu(^en . . . 

ef(^., Wim. 
-lÖeiPuc^cn. . . 

Grricn 

Öiden 

Ititdrnoalb oon 

(Sden 

Sirfen 

tafeln u. bgl. . 
^dbcn 

mmmi^ »on 

e., S3u., ®t. IC. 

plilulcctDald oon 
Mannen, ^ic^ten 
Sutern 

3- @tn 3000 3o(^ großer ^tt^tciUDalb Quf bem burdifc^tiittl. «tonborte 
jjQUt ntittcfm." ob. 0,6 mürbe beim llnitricbr nac^ bem ^öd^ftcn .^poubarfeit«* 
^Roffenertrog im normalen ^uftanbe (nac^ ^önig) licfernV . i'aut oben: 
an 5)au^)tcrtrofl 1,16 X 3000 = 3480 mn\tx., imb an ®urc^forfiaiig«crtrag 
0,29 . 3000 870 anpftr. 

M5. '3ei einem na* 3"^if.2ri (f. bie ^(Srläutr/'baju) sctettetcm ©etriebc T5nnte, unbefi^atel 
V, hü juni facVt-u tCT ÄcnttVitt^en Diirc^fcrftung« »(SrtTSge gewonnen »erben. 



H-hV 

89+10 
88 7 
86 8 


H + V 
82+22 
78 19 
66 13 
72 16 


H + V 
123+33 
116 29 

99 2f> 
108 24 


H + V 
164+44 

155 38 

132 2*; 
144 32 


H + V 
205+55 
193 48 
165 33 
1 180 40 


Jabre 

80-110 

70- lOn 
60— 9<> 
50— 70 


— 

26+ 4 
17 2 


42+12 
44 13 
40 11 

O f iJ 

53 9 
84 5 


64+19 

66 20 

60 16 

OO LO 

80 13 

61 7 


85+25 

HS 

80 21 

106 18 
67 10 


106+31 
110 33 
100 26 


90—120 

80 1K> 
70— 

— Ca' 

50- 70 
40- 50 


16+ 3 
15 3 
18 3 
22 4 
12 2 


32+ 7 
80 7 

26 5 
44 9 
25 5 
40 9 


48+11 
45 10 
40 8 
66 13 
87 8 , 
60 12 ; 

: 


64+14 
80 14 

68 10 
88 18 
50 10 
80 15 


80+18 
75 18 

62 13 


15- 25 

16- 25 
16- 20 
15- 25 
10- 15 

5- 10 


17+ 3 


33+ 7 
85 7 


1 

50+11 
58 11 

- 


67+15 
71 15 


84+18 
88 18 


20-^ :50 
20- 40 


26+ 1\ 

1« a| 


58+13 
89 7 


80+20 1 
48 U j 


106+27 
84 14 


132+33 
80 18 





llter. 

Jahn 
lO 
«O 
30 
40 



50 

60 



%90 



18- 

16 

18 

20 

21' 
28 
24» 

25« 



20 
24« 
28 
31* 



28* 

82* 

38 

43 



88» 
41« 
49 
55* 



48« 
57 
65 



34- 
37 

39 
41 



47 
61 
54« 

57- 



Excl. Stockholz; vom 60. 



61* 

66 

71 

75 

Jahre 



72. 
79 
84* 
89- 

ab auch 



8,3 

2,6 

1,7 
1,3 

0^ 

0,7 
0,5 
0,4 



8,6 
6,2 
3,7 

2,8 

2.1 
1,6 
1,3 
1,0 
0,8 
0,7 
0,6 



Bedeutaaf 
der BoniUteiL 



Pfeirs ErtragKtard für Kiefernwald auf nurddLUtsehem Saadliade 
Standorts- (n. Bestands-) Bonität. 

I. II. III. IT. V. 

Hiaptorirv. la «klftra. Ji lOOC'HMie pr. Joch UU. *) 

1,9 2,8 3,6 4,7 5,5 

4,4 6,4 8,5 10- 12- 

7,3 10« 14 17- 21 

10- 15 . 20 25 30 



Haiptn^."/,, 
in dei BuDiiüi 

I. u. V. 



I. @ani armer 
@onbbobeti. 

II. ©etob^nlidjer 
aber trorfner @. 

III. ©eiDö^nl. 
aber fri|(^er @. 

IV. ^rift^cr uitb 
lehmiger 

V. ^e^mtger unb 
l)umo[or 5^Qnb 
bis fauuigiT bn- 
mof.i'e^mbotien. 



Die Tunkte bedeut » 2. — Die M». ZaLlrn /eiR. auf d. 
Die ünregelm&aigkciten sind freu nach ITril. Vgl. 



excl. (10—6%) Reissig. 

Alter de» höchst. Drcli8chnitt«rtrgs 

dr'Ti /,ii!;,^t7 unter Taffl L"^ft 



*) W^UilHMliiif dir Mr.IrtqgnAlai ii mUttH fnuLOt. . . dil«tiaR^«liiilirIar.S6)>- 
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(Aas PnsslBi's JORSTL flüLFSBUCE" Meilmg 3.) 



30^ BMtoahtttliwalil-Brtigittf. IMteh Orebe — imilil flr PrwMn.») 

(MMhBrlkhr. auf Hiuobalkalk, bunt. Sand., Bolbliflf . u. Basalt Vsl. Gr.*a ,^e]i«nlioohwal4« ) 



Staadorta- (n. nrütanj«-) Bonität nach, dem aub $ 33 

\\ Oering. n^mtMiiB. in» Out. 



Jakr 



10 
20 
80 
40 

50 
(iO 
70 
80 



Haupt- 
!kitid 



Üurchlriitgt- 

Irtng 
D. 

Pro Pffnis- 



90 
100 
110 
120 



0,2 
1,7- 
4,3- 
7,8- 


Ein- 
zeln 

0,5 
0,7 


Sum- 
mer. 

0,5 
1,2 


0,2 
2,0 
5,1- 
9,2 


Ein- 
zeln 

0,6 
0,8« 


Sum- 
mar. 

0,6 
1,4- 


10,9 
13,5 
15,9 
18,1 


0,9 

1,1 
1,3 
1,3 


2,1 

3,2 

4,5 
6,8 


12,8 
1B,2 
19,4 
22,2 


1,1 

1,6 
1,6 


2,5- 
3,9 
5,5 
7,1 



Haupt- Dorehfritgi- Hitpt- Dorchfritg»* 
baiti< frtn; b«itBd Ibrtng 
H. I O. H. 'D. 
Morgen in Nbnnalklaflem h 

0,2- 
2,2 
5,7 



motiv. Bezeichnungsayatem. 
IT = Bahr gut. V = Tor«Hgl. 



Haopt- 



Dvchfrstgi- 
ftrtng 



0,6- 
10^- 1,0 



Ein- 
zeln 



Sum- 
mar. 

0,6- 
1,6 



100 prs 

0,2 
2,4 
6,3 
U,l 



Haapt- 
beitnd 



Doreiifrftp 
Ertrag 
D. 



Ein- 
zeln 

0,7 
1,1- 



Masse.*) 

0,3 
2,7 
7,0 
12,2 



Sum- 
roar. 

0,7 
1,8' 



Ein- 
zeln 

0,8 
1,3 



Sum- 
III :ir. 

0,8 
2,1 



14,4 1 1, 3 f 2,9 



I8,5"il,5 
22,5-l,8- 
26,l|l,9- 



4,5 
6,3 
83" 



15,7 
20,7 
25,6 
129,9 



20,0 
21,8 
23,1 
24,0 



1,1 
1,1 
1,0 



6,9 

8,0 
9,0 
9,0 



24;^ 

27,0 

28,7 
30,0 



1,5 
1,7- 
2,1 
2,8 



3,3 
5,1 
7,2 
9,5 



1,5 
1,4 
1.2" 



8,6129,3 



10,0 

11,2 
11,2 



32,0 
34,2' 
36,0 



1,8- 
1,7- 
1,5 



10,1 
11,9- 

13,4 
13,4 



83,7 

37,0 

39,8 
42,0 



2,2 |11,7 

2,1 !13,S 
1,7-;15,5- 



17,4 11,7 

23.5 12,0 

29.6 12,4 
343 12,6 



3,8 
5,8 
8,2 
10,8 



89,012,6 

43,5 !2,4 



47,0 
50,0 



2,0 



13,4 
15,8 
17,8 



!2)ic fünfte hinter ben ^i^txn Öebeuten Va o^^t ©ecimotc 5. 

2)ie fettern Buffern in ber H^Spottc beuten , anolog bcncn ber JCaf. 25, ooft 
Unitricb«öfter für ben l^öt^ften gemeiniäf)rlir^en ob. ^iirc^ft^nitt^crtrog an H* ob. 
4>aiiborf eit«', u. bie in ber D = @^Qlte an @ef ommt' SDZaf fe. 

*) Wegen DeUneUnog der preiMiMhfli IrtnpaUei i. die Regein itntei hL 26«- 

30* 

(irMiiBrfUlr.«inif«mft«lkdk,lMmt.8aaa.,lMbll0f.«.BaaaIt Ygl.Or.*! ^nebaaiiaaiiwald''.) 



■taadorta- (u. Bestand«-) Bonität nach dem sub § 33 motiv. BezeichnunRSsystem 





1 = 


: Oering 


II = 


Mittelm. 


III — Gut 


IV = 


: Sehr gut 


V=:: 


Vorzügl. 


Jalurj 


flaiipt- 
bertnd 


Vonrlng 


flaipt- 


Ttnrtng 


Haupt- 
beitnd 




Haopt- 
kitid 


Voiertng 


iianft* 
MI 


fw 


«tag 




H. 


V. 


H. 


. V. 


H. 


V. 


H. 


¥. 


H. 


V. 








Pro öttr. Jooii in Normalklaftera h 100 östr. C Masse 








10 
20 
80 
40 


t 0,5 
1 4,0 
10 
17 


Ein- 
zeln 

1 

1,5 


Sum- 
cnar. 

1 

2,5 


0,5 
4,5 

11 

20 


Ein- 
leln 

1 

1,5 


Sum- 
mar. 

1 

2- 


0,6 
5,0 

13 

22 


Ein- 
zeln 

1 

2 


Sum- 
mar. 

1 

3 


0,6 
5,5 

14 

U 


Ein- 
zeln 

1,5 


Sum- 
mar. 

1- 

4 


^,7 
G,0 
15 

as 


Ein 
zeln 

II 


war. 

2 
5 


50 
60 
70 
80 


24 
30 
85 
40 


2 

2,5 

3 

3 


4,5 

7 
10 
13 


28 
3ß 
43 
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